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Kuflen werden undeliedl. 


— — 


Tragen theilweiſe zur Lohnherab⸗ 
prüdung bei. 


Politifhe Streitfragen in Oeſterreich und 
Ungarn. 


Schweizer Echo de3 Fleiihitandald. 


Berlin, 9. Juni. Neuerdings Jind 
hier: viele Anarchiften progefjirt mor= 
den oder follen noch progefjirt werben. 
©o ift der Hutmacher Friebrid) Mül- 
ler, einer der Redakteure der anardifti- 
ſchen Zeitjchrift „Der Revolutionär“, 
zu fehs Monaten Gefängniß verur—⸗ 
theilt worden. Sein Mitrebafteur 
Neugebaur hatte jich vorher der Ver- 
folgung dur Flut nach Amerika 
entzogen. Mit Königs- oder Kaifer- 
attentaten haben diefe hiefigen Verfol- 
gungen. allerdings nicht3 zu thun. 

(Siehe auch die Depefchen unter dem 
Titel: „Krieg den Anarchiſten.“) 

Die hHauptftäntifche Arbeiterichaft, 
die bei der Forderung um Toleranz 
für nach Deutfchland geflüchtetetuffen 
am lauteften war, hat nun ein Haar 
in der Suppe gefunden und wird mohl 
den Verfuch machen, den von ihr her- 
aufbeſchworenen Geiſt wieder loszu— 
werden. Seit nämlich die Polizei nicht 
mehr ſo freigebig iſt mit ihren Aus— 
weiſungsbefehlen, haben Hunderte von 
hier eingetroffenen Zarenunterthanen 
den Verfuch gemacht, Arbeit zu finden, 
und in vielen Fällen iſt ihnen dies auch 
gelungen, ba ihre Lohnanſprüche äu— 
herſt beſcheiden ſind. 

Unoffizieller Berechnung nach ſind 


in der Rochbarſchaft Berlins zur Zeit 


mindeſtens 500 Ruſſen thätig. Beſon⸗ 
ders trifft dies bei den Arbeiten am 
Spandauer Schiffahrtskanal, bei 
Plötzenſee, zu, wo mehrere Tiefbau— 
unternehmer fich die Gelegenheit, Tojt- 
fpielige deutfche Arbeitsfräfte-für ‚bil- 
lige ruffijche einzutaufchen, nicht ent- 
gehen Tießen. 

Diefe Ruffen haben nun eine fürm- 
Yiche Kolonie begründet, deren Anfprü- 
che, Lebensmeife. und fflapifche Ge: 
mohnheiten den Prinzipien der. beut- 
fchen Urbeiterfchaft ſcharf widerſpre— 
hen. Qagsüber mit Baggerarbeiten 
beichäftigt, Haufen fie über Nacht 
theild auf dem Waſſer in kleinen 
Mohnprahmen, theils auf dem Lande 
in Bretterbuden. In einer biefer Bus 
den wird auch eine Yelbbahnlotomo- 
tive beherbergt, bie. tagsüber benübt, 
des Abends dampfend heiß eingeftelt 
wird. Man kann fi) denten, unter 
welchen Verhältniffen die, im biejer 
Bude mohnhaften Arbeiter die Som- 
mernächte verbringen, 

Bei einer, bon einer Arbeiterorgani⸗ 
ſation gegen dieſe Zuſtände geführte 
Klage hat es ſich herausgeſtellt, daß 
energiſches Vorgehen noth thun wird, 
mwenn die Arbeiterfchaft diefen Lebel- 
ftänden ein Ende maden will. Der 
Gutsbejig Plöfenfee verwies bie Klä- 
ger an bie Charlottenburger Polizei, 
und diefe fandte fie nad) Pot2bam, wo 
nun die Angelegenheit weiterer Erlebi- 
gung barrt. 

Das Mozart:Mlufiffeft. 

Das Proglamm des Mozart: 
Mufikfeftes, das zur Gebenffeier an die 
150. Wieberfehr von Mozart3? Ge— 
burtstag vom 14. biß 20. Auguft d. }. 
in Salzburg unter dem Proteltorat 
de3 öfterreihifchen Erzherzogd Eugen 
veranftaltet wird, tft jeßt fertiggeftellt. 
m Mitelpunft der Aufführungen 
fteht die, von Frau Lili Lehmann ein- 
ftubirte eltaufführung de „Don 
Giovanni“ in 'italienifher Sprache, 
bei der außer ber genannten Künftlerin 
au Geraldine Farrar, die junge 
Amerikanerin, Wilma PVillani und 
D’Andrade mitwirken. Diefe Auffüh- 
rung birigirt Reynaldo Hahn (Paris), 
während bie Feltfonzerte am 15. und 
17. Auguft von FelirMotil (München) 
und Karl Mud (Berlin) geleitet wer= 
den. Die Orceftermufif bieten bie 
Wiener Philharmoniker. ‚Die zmeite 
Feltaufführung imStabttheater bringt 
„Higaros Hochzeit“ feitend des Perfo- 
nal3 der Wiener Hofoper, die am 20. 
ivieberholt wird. Won den Goliften 
berdienen noch der Erwähnung Ca⸗ 
mille Saint-Saens, Parid; H. Brag, 
Nem Pork, und Georg Maidl, Wien. 
Die Figaro-Aufführung wird von Di- 
reftor Mahler (Wien) geleitet. 

Er: Kadettens Gedenkfeier. 

Zu einer Gebächtnißfeier ihres Ein» 
tritt3 in die Armee werben fih am 
fommendben — Zoologiſchen 
Garten die früheren Berliner Kadetten 
vereinigen, die am 13. Juni 1866 an⸗ 
läßlich ihrer Mobilmachung in das 

preußiſche Heer eingeſtellt wurden. 
Don ihnen gehören nur noch neun, ala 
Generäle, der aftiven Armee an. 
„.Keit iteht der Dreibund. 
. &ine Unfrage im Auswärtigen Amt 
— * 
2.05 bezüglich ber, von einer Londoner Zei⸗ 
lung tolportirten- Nachricht, dab froh. 


* 


der Kaiſerbegegnung in Wien und des 
Depeſchenaustauſchs zwiſchen den 
deutſchen, öſterreichiſchen und italieni— 
ſchen Monarchen der Bruch des Drei— 
bundes dem Tode Franz Joſephs auf 
dem Fuße folgen werde, hat folgende 
Antwort gezeitigt: 


„Die Thatſachen widerſprechen die— 


ſem Bericht. Das Auswärtige Amt 
ſieht ſich unter den Umſtänden nicht 
bemüßigt, der Meldung weitere Beach— 
tung zu ſchenken.“ 

Eine Pariſer Meldung übrigens, 
wonach die neue Feſtigung des Drei— 
bundes durch einen Beſuch öſter— 
reichiſcher und italieniſcher Kriegs— 
ſchiffe in Kiel dargethan werden ſoll, 
iſt bis jetzt unbeſtätigt geblieben. 

Urohung gegen Ungarn. 


Aus Wien wird gemeldet: Die 
Antrittsrede des neuen öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck 
vor dem Abgeordnetenhaus des Reichs⸗ 
raths hat das größte Aufſehen erregt. 
Man wußte, daß die Regierung einen 
feſten Kurs Ungarn gegenüber ein— 

ſchlagen werde; aber der ſcharfe Ton 
dieſer Rede kam doch unerwartet. Der 
Miniſterpräſident drohte ſogar, daß, 
wenn Ungarn auch bei dem letzten Ver— 
ſtändigungsverſuch auf ſeiner ableh— 
nenden Haltung beharre und dadurch 
Oeſterreich zu ſelbſtändigem Vorgehen 
zwinge, dem ungariſchen Export 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden würden. Dem Schluß der 
Rede — worin er auch ankündigte, daß 
die Regierung unter allen Umſtänden 
an der Maßnahme zur Durchführung 
der Wahlreform feſthalten werde — 
folgte ein Lärm, wie er ſelbſt im öſter— 
reichiſchen Parlament nur ſelten ge— 
hört worden iſt! — Der Polenklub hat 
bereits beſchloſſen, der Regierung als 
parlamentariſche Körperſchaft die An— 
erkennung zu verſagen. 

Die deutſchen Delegaten im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wol⸗ 
len das Miniſterium näher darüber 
befragen, welche Maßnahmen es ei— 

gentlich in der ungariſchen Angelegen— 
heit treffen will. Uebrigens ſind die 
deutſchen Abgeordneten von der Hal— 


tung des Premierminiſters, wie ſie in | 


feiner Rede zu Tage trat, befriedigt; 
aber fie glauben, die Situation follte 
ı noch Harer gemacht werden. Zugleich 


| verlangen die Deutfchen, daß der Vor= | 


jiende der öfterr. Delegation, Fürft 
Lubtowitz, dem Reichsrath die Adreſſe 
unterbreite, die er dem Kaiſerkönig 
vorlegen ſoll. 
Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
gab es einen gelungenen Zwiſchenfall. 
Der Führer der ktoatiſchen Delegation 
nämlich redete den derzeitigen Vorſitz— 
enden, Hrn. Juſth, 
Sprache an, weil er der magyhariſchen 
Sprache nicht mächtig iſt, während Hr. 
Juſth die kroatiſche Sprache nicht ver— 
ſteht. Beide aber, wie überhaupt bei— 
nahe ſämmtliche Mitglieder des unga— 
riſchen Abgeordnetenhauſes, verſtehen 
die deutſche Sprache ſehr wohl! 
Ungariſcher Mor⸗oprozeß. 
| Ir Neufohl, Ungarn, begann die 
Verhandlung des jenfationelen Mord- 
prozejjes gegen den Grafen Dtto v. 
Nayhaus-Cormons aus Nagyh⸗Rakoſch. 
Derſelbe iſt angeklagt, am 11. Febr. 
d. J. die 83jährige Frau v. Beniczky, 
eine nahe Verwandte ſeiner zweiten 
Frau, geb. Ida v. Soeſt, vergiftet zu 
haben, um in den Beſitz von 40,000 
Kronen zu gelangen, die Letzterer von 
der Verſtorbenen vermacht waren. 
Während er ſich im Gefängniß befand, 
wurde gegen ihn der Verdacht rege, 
auch den Gutsbeſitzer Rakovskhy in glei— 
cher Weiſe aus der Welt geſchafft zu 
haben. Graf Nayhaus iſt preußiſcher 
Leutnant a. D., hat der chineſiſchen 
Armee als Inſtruktor angehört und 
fungirte während des ruſſiſch-japa— 
niſchen Krieges als Zeitungskorreſpon— 
dent. 
Für die Große Oper engagirt. 
Der Direktor Conried von der ame— 


tifanifhen Metropolitan-Operntruppe 


| engagirte die berühmte Sängerin Frl. 
ı Bhila Plaichinger, die ihr jüngftes En- 
‚ gagement an der Königl. Oper in Ber- 
ı lin gehabt hatte. Sie fam von Straß: 
burg, al3 Rofa Suder aus dem Leben 
ied. Eine ihrer beiten Rollen it 
| Ssfolde, und fie hat in Bayreuth mit 
dem arößten Erfolg gefungen. 

Der Geheime Hofrath franz Winter, 
fein erjter Affistent v. Hilfon und bej- 
fen Gattin find hier bei einem Auto- 
mobil-Unglüd töbtlich verlegt worden. 


Sleifhffandal fhädigt Schweizer Handel. 


Aus Bern, in der Schweiz, fommt ! 


folgende Meldung: Die Abgeordneten 


im eibgenöffifchen Rath haben die Re= | 
gierung bezüglich ihrer Haltung gegen: | 


über dem amerifanifchen Fleifehhandel 


befragt. Am Montag wird die Regie- 


rung dieje Interpelfation beantmworten. 

Der Schweizer Handel in amerita- 
nifchen Fleifchfonferven ift vom Ruin 
bebroht. Biöher hatte die Einfuhr fol- 
her Konferven in der Schweiz einen 
Werth von rund 15 Millionen Fran 
fen pro Jahr, und einen ungefähr eben- 
fo hohen Werth hatte die Einfuhr von 
Schweineſchmalz. 

Morgen, Sonntag, iſt in der 
Schweiz die Volksabſtimmung über 
das neue Bundes-Nahrungsmittelge— 
ſetz, welches an die Stelle der verſchie⸗ 
denen Verordnungen der Einzelkanto— 
ne treten ſoll. Trotzdem politiſcher Wi⸗ 
derſtand gegen die Maßnahme beſteht, 

| werden die amerikaniſchen Fleiſchſtan⸗ 
dale ohne Zweifel ihre Gutheißung un⸗ 
terftügen. * 


in deutſcher 


Chicago, Sonntag, den 10. Juni 1906. 


Rußlands Wirren. 

St. Petersburg, 10. Juni. Die 
Angabe, daß das Goremykin'ſche Mi—⸗ 
nijtertum abgedanft habe, war minde- 
ften3 verfrüht. Obwohl e3 befannt ge- 
morben ijt, daß unter ven Mitgliedern 
bes Kabinets jelber beträchtliche Rei— 
bung bejteht, da diefelben verfchiedener 
Meinung über das richtigfte Vorgehen 
gegenüber der Duma find, fo hat doch 
noch feines der Mitglieder feine Ab- 
ficht ausgefprochen, das Amt aufzuge- 
ben. Indeß iſt auf Montag eine Er- 


trafabinetsfigung einberufen morben, | 


in welcher die Lage gründlich dDurchbe= 
rathen und ein endgiltiger Befchluß ge- 
faßt werben fol. 

Die Verftimmung in den nördlichen 
Provinzen halt an, und die Behörden 
find nicht imjtande, die Bauern -zu 
fontrolliren. An mehreren Orten gab 
es wieder verſchiedene Zuſammenſtöße 
mit Todten und Verletzten; doch wer— 
den alle Einzelheiten darüber gefliſ— 
ſentlich unterdrückt. 

Als eine Veranſchaulichung der 
Volksſtimmung war die Samſtags— 
ſitzung des Abgeordnetenhauſes recht 
bezeichnend. Der Arbeiterdelegat Ani— 
kon griff in einer langen und beredten 
Anſprache das Miniſterium ſo heftig 
an, daß er häufig vom Präſidenten des 
Hauſes zur Ordnung gerufen wurde; 
aber gerade ſeine leidenſchaftlichſten 
Auslaſſungen wurden von den Abge— 
ordneten auf das Stürmiſchſte applau— 
dirt, welche ſogar wiederholt Hochrufe 
auf ihn ausbrachten, — beſonders als 
er erklärte, daß die Miniſter mit ihrer 
Weigerung, ihre Aemter aufzugeben, 
der Nation klar gemacht hätten, daß 
ſie weder Schamgefühl, noch Gewiſſen 
beſäßen! Er fügte hinzu, ſelbſt der 
gewöhnlichſte Bauer würde unter ähn— 
lichen Umſtänden ſich dafür bedanken, 
im Amt zu bleiben. 

In ähnlicher Weiſe äußerten ſich 
noch andere Redner; zeitweilig aber 
machte die Verwirrung, welche durch 
die unaufhörlichen Verſuche des Präſi— 
denten, die Abgeordneten zur Ordnung 
zu rufen, verurſacht wurde, es unmög— 
lich, die Sprechenden zu verſtehen. 

St. Petersburg, 10. Juni. Es wird 
berichtet, daß geſtern Nacht im Palais 

| au Peterhof eine Konferenz zmijchen 

dem Zaren, dem Premierminifter Go= 
| rempfin und dem Minifter des Innern 
abgehalten wurde, und der Zar fol 
| dabei den Miniftern eindringlich er- 
| Härt haben, er fünne unter feinen Um- 

ftänden darein willigen, daß fie ihre 

Poften verließen, ausgenommen auf 

fein eigenes Erfuchen. Er fügte Hin- 

zu, er fei feit entjchloffen, feine Vor: 
i rechte betreff3 der Schaffung und Ab— 
| fegung von Miniftern aufrechtzuerhal- 
ı ten, — und wenn das Parlament auf 
ı feiner jegigen Haltung beharre,fo wür- 
den feine Tage kurz fein! 

Es fann als Thatfache mitgetheilt 
merben, daß der Zar gegenwärtig 
durchaus feine Abjiht hat, ein libe= 
tale Kabinet zu ernennen. 

Hungersnoth bedroht jebt alle ruf: 
fifchen Provinzen an der Wolga, — 
aber im übrigen Rußland wird eine 
fehr reiche Ernte erwartet, und das 
mag die Bauern ‚einigermaßen im 
Zaume halten. Der Minifter des In- 
nern fol befondere Hilfsmaßnahmen 
für die, von der Hungeränoth betroffe= 

‚ nen Gegenden planen. 


Neue deutihe Schlappe? 

Aus Südafrifa gemeldet, —indeh aus ziems 
lih anrüdiger Waellel — Kommandant 
und 14 Mann follen aefanaen jein. 
Kapitadt, Britifh-Südafrifa, 10. 

| Suni. E3 wird gemeidet, daß eine 

Abtheilung deutſcher Schußtruppen im 

| Karriesburg=Gebirge, in Deutfh-Süd- 
' meitafrifa, von Nebellen überrafcht 
ı borden jei, und der Befehlahaber der 
' eriteren und 14 Gemeing getübtet wor 
den jeien. Näheres darüber läßt fich 
no nicht in Erfahrung bringen. 
— — — 
Abenteurer getödtet. 
Hinterii 5 Kamilie in Tenneſſee. 
New DOrleang, 9. Juni. Aus Puer- 
to Corte, in der zentzalamerifanifchen 
Republif Honduras, wird gemeldet, 
daß Lee Chrijtmas in einem Straßen: 
fampf mit einem unbefannten Dann 
erſchoſſen worden iſt. Chriſtmas war 
ein ſehr thätiger amerikaniſcher Aben— 
teurer, der vor zwölf Jahren von Mem— 
phis, Tenn. nach Honduras ging und 
ſeitdem ſtets eine der Hauptrollen in 
den Revolutionen und der ſonſtigen 


Geſchichte jenes Landes geſpielt hat. 


Mehrere Jahre war er auch Polizeichef 
der Hauptſtadt Tequeigalpa. Ver— 


theilt, war er doch immer zuletzt „fein 
heraus“. In den letzten Jahren war 
er Brigadegeneral in der Armee von 
Honduras und gleichzeitig Zugtelegra— 
phiſt für die Hondurasbahn. 
Er hinterläßt in Memphis eine 
Gattin und mehrere Kinder. 
Auch noch Waſſermangel 
Außer der fürchterliden H Ge ın Cincinnati! 
Kincinnati, 9. Juni. Während das 
amtliche Thermometer am Tag mehr 
als 90 Grad im Schatten zeigte, und 
fogar in bee Nacht fich die Hige nur 
wenig milderte, muß unfere Stabt 
‚ zugleich den fchlimmften Wafjerman- 
ı gel in ihrer Gefchichte burchmachen! 
In einigen Stabttheilen, und nament- 
ih in den fafhienablen (die meiftens 
höher liegen) find die Nothperhält- 
niffe, welche hieraus entftehen, gerabe- 
| zu unerträglich. 
Eine der Hauptröhren ift fogut wie 
unbrauhbar! > gi ; 


Thiedene Male verhaftet und verur= | 


f 
ae 


13 Todte? 

Schredlihe Dynamit-Erplofion in. Penn» 
fylvanien. 
Rancafter, Ba., 9. Juni. Durch eine 

Erplofion in der Dynamitfabrif der 

Pittsburger Firma „G. R. MeXbee & 

&o.“, zu Piquea, wurden 13 Arbeiter 

getödtet. Man fürchtet, daß mehrere 

Frauen mahnfinnig werden. Die Um- 

gefommenen arbeiteten für bie Kon= 

traftorenfirma H. ©. Kerbaug & 

Eo., welche fich dad Dynamit, das fie 

zuMegbau-Sprengungen beburfte, von 

eriterer Gefellfchaft liefern ließ. 
Zancafter, PBa., 10. Juni. Man 

bernahm die Dynamiterplofion, welche 

den Tod von 13 Menfchen und die 

Verlegung einer Anzahl anderer verur= 

fachte, 15 Meilen meit. Doch trafen bie 

Berichte darüber nur langfam ein, da 


ein Gemwitterfturm die Drähte außer | 


Drdnung brachte. 
Yaft alle betreffenden Buulichkeiten 
wurden zerjtört. 


merkwürdigerweiſe unbeſchädigt; indeß 
| twurden alle diefe Arbeiterinnen zu 
| Boden gejchleudert und irugen jo 
| furhtbare Nervererfchütterungen Das 
‚ bon, daß einige mahrfcheinlich für im= 
ı mer irrfinnig bleiben werden. Yaft 
| alle Leichen find gräßlich verjtümmelt. 
| Diefes Unglüd ift fehon das zmeite 
| feiner Urt, melches die betreffende Ge- 


‚ fellichaft befällt; aber bei dem erjten | 


ur ein Mann getödtet. 
Gewitter im Diten. 
Tod und Derderben durh Blit. 


Punrfatamney, Ba., 9. Juni. 
| einem der heftigften Gemitterfiürme, 
tmelche jemals diefe Gegend heimgefucht 
‚ haben, wurden zmwei junge Leute durch 
Blistzſchlag augenblicklich getödtet, zwei 
andere ſchwer verletzt, und viele Ge— 
bäude wurden vom Blitz getroffen. 
Die Getödteten ſind: Gert Weiß 
' (2Ojähriger Sohn von Andrew Weiß 
in der Voritabt Albion) und Clyde 
‚ Blofe (Sohn des Countyfuperinten- 
| denten Blofe von Hamilton). 
Kittaning, Pa., 10. Juni. Ein 
ſchrecklicher Gewitterſturm ging geftern 
gegen Abend über unfere Gegend da= 


| wurde n 


bin, und der 5Ojährige James Mitchell | 


fomwie fein 15jähriger Sohn murbden, 
‘auf ihrer Veranda fitend, vom Blik 
‚ erichlagen. Alle übrigen Mitglieder 


der Familie wurden betäubt, und das ' 


Haus brannte nieder. pr 
Dubois, Pa., 10. Juni. Hier chlug 
| der Blif mitten in eine Gruppe bon 
| Maulefeln, welche der „Wall Eoal Eo.“ 
gehören und auf einer: Weide graften, 
‚Nur eine ber IThiere wurde getöbtet, 
| aber alle übrigen betäubt. 
Mafhington, Pa., 10, Juni. Taus 
fende von Dollars Schaden wurden im 


pennfglvanifchen County Wafhington | 


durch den geitrigen Gemitterfturm ver 
urjadht. Vielfach wurden Del- und 
Gasfrahnen vom Blif getroffen, und 
da ıınd dort wurden auch die Ernten. 
ruinirt. 

(Viele ähnliche Meldungen kommen 
von anderen Plätzen. 
ſtreckte ſich auch über das weſtliche 
Pennſylvanien und noch etwas nach 
Ohio hinein, wo der Gewitterregen in 
der Gegend von Steubenville zumTheil 


bedrohliche Ueberſchwemmungen ver— 


urſachte.) 
Schlimme Fenuersbrunſt. 

Ofk aboma'e; Sädtchen obne Brand“hnutz. 

Lawton, Okla., 10. Juni. Faſt der 

ganze Geſchäftstheil des Städtchen 

Snuyder iſt durch eine Feuersbrunſt 
zernört worden und am ſchwerſten ſind 
diejenigen betroffen, welche in dem vor⸗ 
jährige n Wirbelſturm beinahe Alles 
verloren hatten. €3 ijt auch ein Men- 
Tchenleben zu beflagen. 

Das Städtchen ‚bat fein MWafferfy- 
ftem und feinerlei Apparat zur Bes 
fampfung des Brandes. 


BMuthmaßliches Wetter. 


Sommerzärten ufw. haben befjere Zeit, als 
vor einer Worte! 


MWafhington, D. K., 9. Juni. Das 
Bunteswetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi8 am Sonn= 
tag und Diontaa in Ausficht: 

Schön am Sonntag und Montag; 
fühler im norbiweitlicyen Theile; Teb- 
baftere Norbmeit- und Nordmwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana. Dagegen ſoll 
Michigan am Sonnatg Regenſchauer 
und am Montag ſchöner und wärmer 
haben, und Wiskonſin an beiden Ta— 


gen ſchön, und im Südoſten kühler, 


im Weſten aber wärmer. 

3 Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Im Allgemeinen ſchön und küh— 
ler Sonntag und Montag. Berän- 
derliche Winde, die fchlieglich zu öft- 
lichen werden. 

Das Thermometer der 


tag um 2 Uhr 85 Grad im Schatten, 
um 3 Uhr 86, um 4 Uhr Dasfelbe, um 
5 Uhr Abends 84, um 6 Uhr 82, um 
7 Uhr 80 und um 8 Uhr 70 Grad, Die 
| niedrigfte Temperatur des Tages, 65 
ı Grad, herrfchte ziwifchen 4 und 5 Uhr 
' Morgend, die höchfte, 86, um 3 und 4 
Uhr Nachmittags. Der Wind erreichte 
ſeine höchſte Schnelligkeit, 40 Meilen 
pro Stunde, um halb 2 Uhr Nachmit- 
tags und mar um diefe Zeit öftlich. 
Dampfernachrichten. 
Uuattommen. 
New BYorl: Columbia don ‚Slosgom- (Ebens 


alld Sonntags zu frü 
m 193 zu fr 
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)ort: * ampton; Um⸗ 
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« 


Doch blieb ein Ges | 
bäude, in welchem 12 Mädchen mit ; 
| Berpidungsarbeiten befchäftigt waren, | 


In 


Der Sturm er: | 


’ Chicagoer | 
Wetterwarte zeigte Samftag Nadhmit= | 


59. Kongreß. 
Abgeordnetenhaus ftreicht NReijebewilligung 
für Präf, Roofeveltl — Senatsverhand« 
lungen. 


Mafbington, D, K., 9. Juni. Wenn 
nit der Senat dem Präfidenten 
Roofevelt zu Hilfe fommt, wird biefer 
fortan gezwungen fein, die Koften feis 
ner Eifenbahnfahrten au3 der eigenen 
Zajche zu bezahlen. 

Das Abgeordnetenhaus ftrich "heute 
Nachmittag, auf einen Ordnungsein- 
wand be3 demofratifchen Minderheits- 
führer Williams hin, auß dem ber- 
mifchten Ziviletat die Verfügung, daß 

ı 325,000 für die Reifefoften des Präfi- 
denten bewilligt werben follen. 

Diefe Verfügung wurde von den 
ı Abg. Smith (Joma), Gardner (Mic.), 

Viggerald (N. Y.), Sullivan (Majf.) 
‚ und Shirley (Sty.) vertheidigt. Aber 
MWatjon, von Indiana, welcher zur Zeit 
| den Vorfi führte, erhielt den Wil- 
| ——— Ordnungseinwand auf—⸗ 
recht. 

Abg. Williams ſagte, dieſe Verfü— 
gung bilde einfach einen Verſuch, das 
Gehalt des Präſidenten um 50 Proz. 
zu erhöhen. Er erklärte ſich im Ueb— 
rigen zugunſten von Gehaltserhöhun— 
gen für den Vizepräſidenten und für 
Senatoren und Abgeordnete des Kon— 
greſſes. „Aber,“ ſagte er weiter, „der 
Präſident erhält außer ſeinem Ge— 
halt, von welchem er ſogut wie nichts 
weiter, als ſeine Lebensmittel zu kau— 
fen hat, koſtenfrei ſein Haus, ſeine Mö— 
bel, das Dienſtperſonal, das Heizma— 
terial, die Sekretärsgehälter, die Be— 
leuchtung, die Pferde, Equipagen und 
ſogar ſeine Blumen! Was wir brau— 
chen, iſt, daß die Exekutive, ſowie die 
Richter und die Geſetzgeber daheim 
bleiben und ihre Pflichten erfüllen.“ 
Er verdammte Alles, was der Präſi— 
dent thut, um „auf Koſten des Publi- 
| fums jich befannt zu machen“. 
| „Ein Mann, der groß genug it, 

Präfident zu fein,“ fügte er Hinzu, „it 
au groß genug, um mit dem Land, 
dem Bolt und feinen Berhältniffen 
| befannt zu fein, und wenn er das nicht 
ift, fo taugt er einfach nicht für das 

Amt eines Präfidenten der Ver. Staa 

ten.“ 

Am Schluß verfiherte Hr. Wil- 
liams, menn feine eigene Partei im 
Meihen Haus fähe, jo würde er eben- 
fo jtrenge Kritik üben. 

Abg. Gardner ſprach zugunſten der 
Reiſebewilligung, kritiſtrte aber die Be— 


willigung von 870,000 für Mobiliar 


des Weißen Hauſes. Er ſagte, die 
kürzliche Neumodellirung dieſes Ge— 
bäudes habe 8700,000 gekoſtet, und er 
beſchuldigte ein Mitglied vom Stabe 
des Weißen Hauſes, das Präſidenten— 
heim zu einem „Goldpalaſt“ 
zu wollen. 
|  Aba. Sulzer (N. 9.) ftellte einen 
 erfolglofen Antrag, da8 Gehalt des 
Präfidenten zu verdoppeln und da3- 
jenige des Vizepräfidenten auf $25,000 
‚ feftzufegen. Auch empfahl er ein 


ı dringlich eine Penfion für Er-Präfi- | ihnen gefunden haben, 


denten von $25,000 pro Jahr. 


Hafenarbeiten zu New Haven, Konn., 
murbe ebenfall3 aus der Vorlage ge= 


machen | 


Eine Bewilligung von $64,125 für des Königs 


Achtzehnter Jahrgang, 


firieg den Anarchillen 


Btalien betreibt ihn augenblick⸗ 
lid) am flärkften, 


Alle „Rolhen“ eingefleckt 


Bis nah dem 24. Juni, und die 
ausländiſchen werden deportirt. 


Mehrere Anſchläge auf das Leben Viktor 
Emanuels ſollen entdeckt ſein. 


Auch Komplott gegen Papft!l 


Rom, 10. Juni. Die Polizei erhielt 
zu ſpäter Stunde Samſtag Nacht vom 
Chef der Pariſer Geheimpolizei Nach— 
richt, daß auch ein Komplott gegen das 
Leben des Papſtes Pius in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt entdeckt wor— 
den ſei, und daß ſich jetzt zwei Männer 
und eine Frauensperſon zu dem Zweck 
in Rom befänden, dieſes Komplott 
auszuführen! Wie es ferner heißt, ſoll 
dieſe Ausführung entweder heute im 
St. Petersdom, oder am nächſten 
Sonntag verſucht werden, ganz wie ſich 
die Gelegenheit bieten mag. 

Sofort nach dem Eintreffen dieſer 
Kunde durchſuchte die hieſige Polizei 
die Hotels und Koſthäuſer der Stadt, 
um jenes Trio ausfindig zu machen, 
von welchem eine gute Perſonalbe— 
ſchreibung vorliegt. Sie ſetzte auch die 
Vatikansbeamten in Kenntniß, und 
alle erdenklichen Sicherheitsmaßregeln 
ſollen getroffen werden, um zu verhin— 

dern, daß irgend Jemand dem Kir— 

I henfürften zu nahe fommt. Webrigens 
ift an alle Betheiligten die Weifung er: 
gangen, die Sache fo geheim, mie mög=- 
lich, zu halten, damit man die Betref- 
fenden leichter fangen kann. 

Rom, 10. Juni. Samftagnadt wur: 
| den Befehle an die Behörden aller 
| italienifchen Städte erlaffen, in den 

nächiten 48 Stunden füämmtlide 
befannte Anardijten zu verhaften, 


halten werden bi3 nach dem 24. Juni, 
an mwelhem Tage der König Piltor 
Emanuel den Grundjtein zu der neuen 
‚ riefigen Kathedrale in Ancona legen 
| wird. 

Schon geitern murbe berichtet, daß 
| die urfprünglih vom König geplante 
Iour aufgegeben toorden fei, infolge 
der Entdedune mehrerer anarchiitifcher 
Komplotte; in Ancona felbjt wurden 
verjchiedene Anarchiſten verhaftet, 
una fol man GSchriftftüde bei 
welche auf 
leinen Anfhlag gegen ba8 Leben 
binmeifen. Darauf 
bin 30g der König fofort feine Pläne 
in Wiedererwägqung, und e3 murde bie 


ftrichen, nachdem Abg. Burton erklärt obige Maflenverhaftungs-Drdre erlaj- 


hatte, daß von der urfprünglichen die3- 
bezüglihen Bemilligung noch 48,000 
übrig feien. 


n. 
E3 ift auch Weifung gegeben, ein 
ausländischen 


| 


fe 
j 


harfes Auge auf die 


Dhne Debatte hieß heute Nachmit- Anarchiſten zu haben, und alle Aus— 


tag der Senat die Vorlage gut, welche 
Korporationen (mit Regierungsfrei— 
brief) als ſolchen unterſagt, Geldbei— 
träge für Wahlkampagnen zu liefern. 
Die Vorlage war durch Tillmans 
neuerliche Angriffe auf Nationalban— 
ken in dieſer Sache angeregt worden. 
Auf Uebertretung iſt eine Geldbuße 
bi3 zu $5000 für die Korporation und 


länder innerhalb de3 ganzen Ntaliens, 

welche nicht unbedingt bemweifen 

‚ fönnen, daß fie nicht zu einer anar- 

- Hiftifchen Sippe gehören, jollen ohne 
ı Weiteres abgefchoben werben! 

Beitändig fchon, feit die Kunde von 

; dem jüngften Attentat auf das neuper- 

mählte fpanifchefönigspaar fam, find 

die italienischen Behörden fehr eifrig 


eine folche bi3 zu $L000 für jeden ein= | in der Auffpürung von Anardhiften ge= 
zelnen Beamten bverfelben feitgefegt, | weien, und die Führer der „Rothen“” 


melche dem Geldkeitrag zuftimmten. 


werden unausgefegt überwacht. WBiele 


Waſhington, D. K., 10. Juni. Bei find bereit3 auf blo3 technifche Antla= 


| der Erörtrung des Konferengberichtes 
bezüalic bes Indianeretats im Se— 


gen hin verhaftet und in manchen Fäl— 
len nach einem nur formellen Gerichts— 


nat erhob Tillman Einwand gegen die derfahren ſofort in's Gefängniß ge— 


Bewilligung von 8150,000 für den 
Ex-Bundesſenator Marion Butler von 
Nordkarolina und für Joſiah M. Vail 
von Waſhington, für Dienſte beim Er— 
wirken der Zahlung von anderthalb 


bracht worden. 

Wadrid, Spanien, 9. Juni. Bei dem 
jüngſten Empfang im Palais erwiderte 
der König Alfonſo auf die Adreſſe der 
Präſidenten vom Senat und der Abge— 


Millionen Dollars, welche den Col- ordnetenkammer der Kortes, welche ihn 


ville-Indianern in Waſhington zukom— 
men, in das Bundesſchatzamt. In der 
Debatte wurde überhaupt die Politik 
des Kongreſſes, Anwaltsdienſte bei 
der Begleichung indianiſcher Anſprüche 
anzuerkennen, vielfach heruntergeriſ— 
ſen. Der Kampf hierüber wird am 
Montag fortgeſetzt. 

Zug rennt in offene Weide, 
Sebn Pafjagiere verlett, und Lokomotiv⸗ 

führer todt. 

Augufta, Ga., 10. Juni. 3 trifft 
bier die Schredensfunde ein, daß ein 
Perfonenzgog auf der Georgia-Bahn 
entgleift jei, und 15 Perfonen dabei 
getöbtet worden feien! 

(Später:) Augufta, Ga., 10. Juni. 
Ueber da3 erwähnte Bahnunglüd wird 
jeßt des Näheren gemeldet: 

Der erite Nacht Perfonenzug auf der 
Georgia-Bahn von Atlanta 


| und jeine Gemahlin zu ihrem glüdli- 
chen Entfommen (bei dem, im Webri- 
gen verhängnißoollen Attentat vom 
31. Mai) beglüdmwünfchten. Er fün- 
‚ digte dabei an, dag er ein bereintes in= 
ı ternationale® Worgehen gegen bie 
Anargiften fräftig unterftügen würde, 
und Jagte: . 

„Die Stimmen der ausländijchen 
Parlamente und Xhre Protefte gegen 
die unerflärlichen Handlungen, mel- 

! che unfere Herzen betrüben, vereinigen 
fih mit dem: Vormwurfe aller ehrlichen 
‚ Leute. Angeficht3 eines Verbrechens, 


‚ das in feinerWeife gerechtfertigt werden 


| die Weisheit 


kann, und des LZeides, welches unfchul- 
digen Perfonen mwiderfahren ift, wird 
des Parlament3 ohne 
Zmeifel Mittel finden, Menfchenleben 
gegen verbrehte Köpfe zu fchühen, und 
andere Nationen iverden fich gleichzei- 


nad) | tig an den Bemühungen zur GSicherftel- 


Augufta rannte zu Mesna, bei Camad, | lung de Menjchenlebens betheiligen.” 


in eine offene Weiche, und die Lofomo- 
tive fomwie drei Waggons ftürzten vom 
Geleife. Der legte Waggon, in mel- 
chem fich- lauter farbige Paſſagiere be— 


| Madrid. 10. Juni. 


Einer der bri- 
tifchen Offiziere, welche jeit dem Be- 
ginn ber jpanifchenKKönigshochzeit hier 
maren, jagte, nur ber Leichtfinn oder 


fanden, überjehlug fich völlig, und 10 | die halben Mafnahmen der Mabdrider 
Paffagiere murben. verlegt, darunter | Polizei hätten das jüngfte Attentat 
mindeſtens 5 ſchwer. Doch foll fein ! ermöglichen können; denn bie Polizei 
Baffagier getöbtet fein, mohl aber der | jei ausaiebig gemarnt gewefen; mären 
Lotomotivführer Bladburn. Dies ift die Soldaten nicht rafh in das Haus 
der Bericht der Bahngefelfchaft felbft. gebrungen, aus welchem die Bombe 


* 


—— 


und dieſelben ſollen in Gewahrſam ge-⸗ 


geworfen wurde, ſo wäre auch das 
Königspaar noch getödtet worden; 
denn Morales habe noch eine Bombe 
bereit gehabt! - 

—ı 0 — J J 


„LZucania‘‘ blieb fteden, 


Anslaufender Schnelldampfer rannte ih 


im Schlamm fet.—$lott gemacht, wider 
durch die Ebbe zurücdigetrieben | — 


New York, 9. Juni. Der Eunarb: © 
Schnelldampfer „Zucania“, welcher, 
nad Xiverpool beftimmt, heute Nadh> 
mittag um 3 Uhr jein hiefiges Dod 
berlafjen Hatte, rannte eine Stunde 
fpäter mit dem Schnabel in den 
Schlamm am meftlichen Ufer bes 
BER in ber unteren 
ai 


E3 mwurben Schleppboote zu Hilfe 
gefandt, und nach zweiftündiger Arbeit 
brachten diefelben den Dampfer ab, 
welcher jeine Fahrt fortfegtee Inbeh 7 
fiel um diefe Zeit die Fluth rafch, und 7 
die Ebbe riß den Hintertheil des Shi ° 
fes herum, bi3 derjelbe ftromaufmärts 
deutete! Die Dampferfchrauben und ° 
die Mafchinen arbeiteten gewaltig, aber ° 
alle Bemühungen zum Vormärtäfom: 
men waren borerjt vergebens, 

Zaufende von Vergnüglern an den 
Geitaden von Staten Y3land und Co» ° 
nen Island ſahen fich diefes vergeblihe 
Ringen des Schiffätoloffes un ‘ 

Die Effettenbörfe, 

Geihäfte fo matt, wie im Hochfommer. 

New Xork, 9. Juni. Der € 
markt war heute nur wenig belebt und = 
war, ma3 den Umfaß betraf, großen 
theil3 deffelben Charakters, wie Die ges 
möhnlichen Hochjommer -» Samt 
märfte. Sein Ton war fhon von Ans 
beginn jehmwer. In Ermangelung ir⸗ 
gend welcher beträchtlichen Zahl bon 
Kaufbeitellungen, hatten bie „Bären“ 
es nicht jehr fchwer, die Lifte herunter- 
zubrüden; jo ziemlich durchweg ent- 
ſtanden mwenigjteng bruchmweife Verlufte, 
Die Zurüdweihungen in NReabing- 
Bahnpapieren betrugen biß zu 24 Pro- 
zent. „Colorado Fuel“-Effelten waren ° 
gleichfalls jehr fhmwah und erlitten: 


einen Höchftverluft von 12 Proz. Penn: ° 
abermals 


ſylvania-Papiere ſtanden 
unter Druck und verzeichneten einen 
Verluſt um 13 Prozent, wovon jedoch 


der größere Theil vor Schluß wiedet 


eingebracht wurde. 

Weitere Gerüchte über Ernteſchaden 
in gewiſſen Gegenden wurden zur 
Grundlage für eine Verkaufbewegung 
in Eifenbahnpapieren der meftlihen * 
Aderbauftaaten gemacht, und infolge 
deffen hatten St. PBaul=, UnionsPBazi: 
fit-, linois Zentral» und Southern 7 


Pazifil-Effekten Verlufte, melde jun» 7 
ihen 3 und 1 Proz. fhwantten. ee 


Der wöchentliche Bantenberihtiwar 
wiederum nicht ganz befriedigend, und 
nach feiner Veröffentlichung mwichen bie 
meiften Preife nach und nach bis unge 
fähr auf den niebrigiten Punkt der 
ganzen Situng zurüd. NRegierungs- 
bond3 waren unverändert, Eifenbahn- 
und jonftige Bonds feit. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„AmericanLeague“. 

Chicago, 9. Juni. Die New 
VYorker Gäſte ſchlugen im heutigen 
MWettfpiel die Chicagoer mit 2 zu 1. 

St. Louis, 9. Juni. Völlig befiegten 
die Philadelphier heute die St. Lou 
fer, mit 2 zu 0. 

Cleveland, 9. Juni. Die Elevelander 
blieben heute Nachmittag Sieger über 
die Wafhingtoner mit 3 3u 1. 4 

Detroit, 9. Juni. Bis Ipat in ben ° 
Nachmittag 30g Jich dad Spiel zwi 4— 
den Detroitern und den Boſtonern hin 
RER Ttegten die Erfteren mit 7 © 
zu re 


a 


„Rationalkeague”, 
Brooklyn, N. 9. 9. Juni. 
Chicagoer ſchlugen heute 7 
—*2 vollſtändig die Broollyner, mit 
zu 0. 3 
Als das Spiel gerade zu Ende war, ° 
wurde der Spielrichter ——— von 
etwa 500 Perfonen, die über feine” 
Entjheidung zugunften der Chicagoer 7 
mwüthend waren, thbätlih ansa“” 
griffen, und er mußte non ber Bof 
lizei, welche einen Kordon um n her 
um bildete und ausgiebigen Gebrauy \° 
bon ihren Rnüppeln machte, nad bem 
Räumlichkeiten be3 Klubs geb 
werden. Er war übrigens 
New York, 9. Juni. Im 


“2 
* 


N 
= NR: 
F 


Gang wurde das Spiel zwiſch be 2 


New Horkern und den Cincinne 
wegen Einbruchs der Duntelbe 
broden; um diefe Zeit hatten di 
Norker 7, die Eincinnatier 1 . 
gemacht. 3 
Philadelphia, 9. Juni. Das #3 
Metipiel zmifchen den Philabelohiern 
und den Pittäburgern murde im &° 
Gang für ungiltig erflärt, nadbem ° 
die Pittsöurger 9, die Philadelphier ° 
en feinen Treffer mus batten. 
Bojton, 9. Juni. Mit/6 3u 3 ſiegten 4 
die Boftoner heute über die St. Louis 
fer Säfte. — 


Dem Richtſtuhl verfalen. 
Gouverneur von Maſſachuſetts thut nicht 
mebr für Charles Luder. 
Bofton, 9. Juni. Gouv. Guilb hat 
fich Heute Abend gemeigert, Charles 
Tuder, der am Monta en ipec 
der Ermordung der Mabel 
eleftrifchen Richtftuhl vom Leben 
Tode gebracht werben foll, irgend € 
weitere Frift zu gemähten. 
Dampfernachrichten. 
Augetommen. 


Am Lizard vorbei: St. Louis bom 
nach Southampton. 
Liverpool: Cedric bon Nerv York. 


— 


= 


Suiten: Bess Selle, va 


fus und CTrobdon nad. Ehdameri 


F 
— 





 Botalberidit. 


"Die Sleuer- Biere. 


"Weshalb Field fein Drüdeberger, 
fonderu ein Mufterbürger war. 


Am Bergleih au den Anderen. 


Kommiflär Barten jhidt der Kitma des 
verforbenen Handeisfürften ein Ultima= 
Anm zu, —Der Wochenausmweis des ftädtis 
{ben Gejundheitsamies. 


Die in der „Abendpoft“ geftern mit- 
getheilte Aufforderung des Prüfiden- 
ten Prueſſing von der „Eitizen?’ Aſ⸗ 
ſorialion“ an die Steuer-Reviſionsbe⸗ 
hörde, ſie möge die Nachlaſſenſchafts— 
verwalter von Marſhall Field auf 
Nachbezahlung der Steuern auf Fahr⸗ 
habe vertlagen, welche Field der 
Steuerkaſſe borenthalten hat, wird in 
den Kreiſen der Steuerbeamten viel 
beſprochen. Die Herren von der Ein— 
ſchäßungsbehörde erklären, daß Herr 
Field nie perſönlich mit der Steuerbe— 
hörde zu ihun gehabt hätte. Durch 
ſeine Agenien hätte er ſeinerzeit der 
Behörde mittheilen laſſen, daß er ſei— 
nen Wohnſitz nach einer anderenStadt 
verlegen würde, falls man damit nicht 
zufrieden ſei, daß er auf Fahrhabe im 
Werthe bon 82,500,000 Steuern 
zahle. Da er nun mit der Verſteue⸗ 


rung dieſer Summe weitaus an der 


Spihze aller Steuerzahler von Chicago 
geſtanden und man ſich wohl bewußt 
eweſen ſei, daß andere reiche Leute 
ich in noch ſtärkerem Maße, als er, 
von der Steuerpflicht drückten, jo 
hätte man es für das Beſte gehalten, 
auch in ſeinem Falle Fünf gerade ſein 
zu laſſen. Die „Auswanderung“ der 
reichen Bürger Chicagos ſei ohnehin 
ſchon zu einer ſtehenden Einrichtung 
geworden. Herr Samuel W. Aller— 
2 ton, zubenannt der Ehrliche, habe fei- 
=. nen „offiziellen“ Wohnfig nach Lake 
Geneva, Herr Harlom Higinbotham 
den jeinigen nach Soliet verlegt, und 
* zwar habe Lebtgenannter feine Ueber- 
"= fiebelung bemwerfftelligt, nachdem die 
- Einfhägung feiner Yahrhabe von 
$12,000 auf $200,000 erhöht worden 
war. Zu ben Auswanderern zähle 
= Ferner Frant D. Lomben, des feligen 
> Bullman Schmwiegerfohn, der den 
Steuerbeamten Schwarz auf Weiß 
bemeife, daß er nicht in Chicago an- 
fäffig ei, fondern auf feinem Land- 
fig in Ogle Eounty. Auch die Men- 
Thenfreundin Helen Gulver, melche 
dad große Vermögen ihres Oheims 
Mofes Hull ererbt, halte es für zmed- 
mäßig, diefe Hinterlaffenfchaft, foweit 
fie jich transportiren Yäßt, nicht in 
Chicago zu verfteuern, fondern in dem 
ländlichen Lafe Foreft. Der meiland 
Geſchäftstheilhaber Marſhall Fields, 
Herr Levi Z. Leiter, habe es für klug 
und weiſe gehalten, ſich in der Bun— 
deshauptſtadt Waſhington niederzu— 
aſſen, wo ſo gut wie gar keine Mu— 
nizipalſteuern zu entrichten find, 
weil faſt die geſammten Koſten der 
Stadtverwaltung aus der Bundes— 
kaſſe beſtritten werden. — Es ſei übri— 
gens gar keine Möglichkeit vorhanden, 
klagen die Steuerbeamten, den wirk— 
lichen Beſitzſtand der reichen Chicagoer 
feſtzuſtellen. Nach den Bankauswei— 
ſen ſind in den Chicagoer Banken 
8350,000,000 hinterlegt, unfraglich 
faſt ausſchließlich von Chicagoer Bür— 
gern. Auf den Steuerliſten ſei aber 


=. ur baares Gelb imBetrage von $15,- 


000,000 verzeichnet. Jeder Berech- 
nung entziehe fi), wie viel an Geld 
5, und Geldeömerth in den Sicherheits- 
2 > gewölben der Banken verwahrt ſei. 
Man fünne eben von Amts megen Fei- 
nen Einblid in die Fächer dieſer Ge— 
mwölbe nehmen und ebenfo menig bie 
Bücher der Banken burchfehen, um 
feftzuftellen, wen bie bei diefen hinter= 
legten Summen aehören. 


Sein Ultimatum. 


- Der Erlaubnißfchein für den Neus 
bau, durd) welchen jebt das alte Laden» 
"gebäude der Firma Marfhall Field & 
an der Norboftede von State und 
Bafhington Str., erjeßi werben fol, 
© st bereits im Jahre 1900 ermwirtt mor= 
= Ren. Die Bauorbnung hat feither me- 
" fentliche Abänderungen erfahren, und 
© 8 iourbe deshalb bereit3 im Jahre 
21904 bo Bauamt beanftandet, daß 
biyfer Neubau nach den urfprünglichen 
Blänen aufgeführt werde. Der Stadt: 
Aal ha®dann, angeblich auf eine Em- 
‘ pfehlung des Mayor Harrijon Hin, 
“© buch einen „Beichluß“ ber Firma bie 
Erlaubnii gegeben, ungeachtet miber- 
"tender Beitimmungen ber neuen 
Jamorbnung nad) den alten Plänen zu 
bauen. Dian wartete aber mit bem 
= Bauen.bis jebt, und jet ift der auf ſei⸗ 
nem Schein befiehenve Baufommifjär 
7 Burgen am Ruder. Diefer hat geftern 
= die Firma Marfhall Field & Eo, bes 
achrichtigt, daß ihn Stadtraths⸗Be⸗ 
ſ(chlüſſe nichts angingen; für ihn ſeien 
nur die Beitimmungen der Bauord⸗ 
mung maßgebend, und er würde nicht 
dulden, daß dieje verlegt würden. Er 
> verlange, daß ihm bie Pläne für den 
Neubau binnen fünf Tagen vorgelegt 
werben; und daß dann baran unver: 
züglich alle Aenderungen vorgenommen 
erben, welche die neue Bauorbnung 
bedingt. Werbe jeiner Anordnung 
olge geleiftei, fo babe man zu 
irtigen, da er bie Einftellung der 

it an dem Neubau erzwingen 


werde. 


43 — 
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Wird Acht geben. 


Dr. Dot, der ftäbtifche Verkehrs: 
perintenbent, bat bie fehabhafte 
jeifeftredde in der W. Mabifon Str. 
je 43. Ave. auf welcher vorgeftern 2 

jerichiebene Entgleifungen vorfamen 
ſechs oder acht Fahrgäſte der 

plideted Traction Co. mehr oder 
ſchwer verlezt worden find, in 
Geſchwindigkeit vermeſſen laſſen, 
Betriebsleitung die Strecke 


nndjo bie ünſachen der 


ſeine 


Entgleiſungen verwiſchen laſſen 
konnte. Er fagt, baß er unter ähn- 
fihen Umftänden au in "Zukunft 
Acht geben und pünktlich auf dem Po- 
ften jein werde. Sn einem für bie 
Deffentlichkeit beftimmten Bericht ftellt 
Dr. Doin fell, daß im Durchſchnitt 
täglich zwei Sträßenbahnunfälle in 
Chicago zu verzeichnen ſind; die Ur- 
ſachen ſeien zumeiſt eniweder in der 
Ueberfüllung der Wagen zu ſuchen, 
oder darin, daß die Fangvorkehrungen 
born an den Wagen außer Ordnung 
feien und nicht mehr richtig arbeiten, 


Sterblicfeits-Statiftif. 


Nah dem Ausweis bed Gefund- 
heitsamtes hat die Zahl der Sierbe— 
fälle ſich in vergangener Woche wie— 
der um 58 höher geſtellt, als in der 
vorherigen, aber trotzdem ſind die Ge— 
ſundheitsverhältniſſe zur Zeit als 
halbwegs normal zu bezeichnen, und 
eine günſtigere Sterblichkeitsrate, als 
ſie ſich nach der Zahl der Sterbefälle 


voriger Woche für das Jahr etgibt, | 


würden die meiften anderenGropftäbte 
ber Welt als gang außerorbentlich 
günjtig betrachten, Man ift darin in 
Chicago eben verwöhnt, Die Zahl 
der töbtlih verlaufenen Fälle 
Lungenentzündung ar in voriger 
Woche um 15 höher, al3 in der Woche 
zubor, und um 4 höher, ala in ber 
Vergleichswoche vorigen Jahres. Die 
anftedenden Sinder = Krankheiten: 
Scharlad, Diphtherie, Mafern und 
Keuchhuften, haben während derXVoche 
aufammen 26 Opfer gefordert, gegen 
39 in der Vormode und 25 in der 
entjprechenben Woche des Jahres 
1905. Nähere Angaben über die Ge- 
jammtzahl der Todesfälle und veren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alters— 
Haffen und Todesurfachen enthält bie 
folgenbe vergleichende Tabelle: 


J 
Juni — Juni 
906 1905 
465 514 


19098 
Gejammtzahl der Todesfälle..523 

13.46 
307 


Jährliche Sterblichkeitsrate, 
207 


90 
44 
20 
248 


REN: 220 
Nach Altersklaifen: 

Unter 1 Jahr 06 
wilden I und 5 Sahren..... 50 
wilden 5 und 20 Jabren.... 35 
Zwiſchen 20 und 60 Jahren. 331 
Ueber 60 Sabre 10 

Hauptſächliche Todesurſachen: 

Afute Eingemeibdelranfheiten.. 27 
ealagilı e . 10 1: 
Bright fhe Nierentrankheit.... “ 1 6 


Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


Nervenkrantheiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 

Typhus 7 

Unfälle und Gewaltthaten.... 32 

Keuchhuſten 3 

— 8 

Alle anderen Todesurſachen.. 120 
Auf der Namen⸗Suche. 


Die ſtädtiſche Kommiſſion für kleine 
Parks und Spielplätze ſteht im Begriff, 
an 15. und Loomis Str. einen neuen 
Spielplatz und am Fuße von 79. Str. 
einen neuen Badeplatz zu eröffnen. 
Dieſe Plätze ſollen Namen erhalten, 
und die Kommiſſion bittet nun die 
Kinder in der Nachbarſchaft, ihr ſolche 
vorzuſchlagen. Gewünſcht werden die 
Namen von Bürgern, die ſich in her— 
vorragender Weiſe um das Gemein— 
wohl verdient gemacht haben. — Auf 
dem Badeplatz am Fuße der 25. Str. 
wird ein neues Badehaus gebaut. Der 
Kontrakt für dieſen Bau iſt den Ge— 
brüdern MeKeown übertragen worden, 
die ihn für 32981 ausführen werden. 
Die gleiche Firma baut auch das Ba— 
dehaus für den Platz an der 79. Str. 
und wird für dieſe Arbeit 82085 er⸗ 
halten. Den Badeplatz, der ſich jetzt 
am Fuße der Oakdale Ave. befindet, 
wird die Kommiſſion im nächſten Jahre 
wahrſcheinlich anderswohin verlegen 
müſſen. weil der Lincoln Park bis 
über jene Gegend hinaus vergrößert 
wird. 


2 


— 


— 
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Seines Poftens nicht ficher. 

Der ftadtifhe Arhivar und Stati— 
ftifer Hugo Grofjer hat, ſeitdem 
ee bie Zipildienft = Prüfung für 
feinen Boten cl&s beſter beſtan— 
den, verſchiedentlich den Unmil- 
len des Mayor3 erregt und dann dem 
Stabtoberhaupte zu verjtehen gegeben, 
daß ihm bejfen Wohl- oder Uebelivols 
len böchft fohnuppe jei, Herr Großer 
war eben der Anficht, daß er alö nun 
mehriger Zipilbienit-Angeftellter nicht 
entlajjen werben könnte, e8 wäre denn, 
er zeigte fich laffig oder unfähig im 
Dienft. Nun hat man ihm aber Klar 
gemacht, daß er ich im Nrrthum bes 
findet, Bi zum 17. Juli ift er nur 
auf Probe angeftelli, und bis dahin 
fann ber Mayor ihn ohne Angabe von 
Gründen vor die Thür feen, falls ihn 
die Luft dazu anmwandeln follte. Als 
nädhjter Anwärter auf den Archivar= 
poften fteht ein junger Anmalt, Herr 
Arthur PB. Land, auf der Lifte, und 
biefer iit jederzeit bereit, die Nachfol: 
gerfchaft des Herrn Großer anzutres 
ten. Diefem Manne könnte geholfen 
werden, und nun Herr Großer das 
weiß, mirb er ſich, mindeſtens bis zum 
17. Juli hin, des entſchiedenſten 
Wohlverhaltens befleißigen. 


—|1 +0 — 


Wuthete gegen ſich ſelbſt. 


Joſeph Polodon hat muthmaßlich Selbſt⸗ 
mord begangen. 


In dem hinter ſeiner Wohnung, 
Nr. 10 String Str., gelegenen Holz- 
fhuppen murbe geftern Nachmittag 
ber A2jährige Joleph Polodon mit 
burchfchnittener Kehle und einer tiefen 
Wunde im Unterleib entfeelt aufge- 
funden. Neben ber Leiche lag ein blu> 
tige Raſirmeſſer. Die Polizei tft 
überzeugt davon, daß der Dann durch 
eigene Hand endete. Er war Schuh: 
mader und murbe bon ber Firma 
Marſhall Field & Co. beichäftigt. 
Seine Zimmermwirthin, Frau Sophie 
Hibel,- verfichert, ba er tie 
berholt gebroht hat, fich bad Leben zu 
nehmen. Geftern Mittag tebrie er 
heim und erklärte, daß er am Nadj- 
mittag nit zu arbeiten brauche. 
Nachdem er fich kurze Zeit im Haufe 
aufgehalten hatte, entfernte er ſich. 
Kurz na fünf Uhr fand Frau Hidek 


, 


bon | 


“ Sonntagpon, Chi 


Amtseifer. 
Auch das Geinndheitzamt Hat jegt 
bie Schladithänfer ‚‚inip:zirt‘‘, 


Seren Hedrids Abfihten. 


Sind von löblichfter ZIrt. — Städtifches 
Schladthaus nicht ftatthaft.— Stellungen 
verurfachen Bader. — Don zwei Seiten 
begehrt, — ob nicht über den Berg. 


Chef Hedrid von der Sanitär-Ab- 
theilung des Gefundheitsamtes Kat in 
jüngfter Zeit mit Hilfe einiger linter- 
beamien im Schlachthausbezirk nach 
Einrichtungen Umſchau gehalten, die 
verbeſſert werden könntlen, und ſeine 
Mühe iſt nicht umſonſt geweſen. Er hat 
gejtern dem Gejundheitstommiffär Dr. 
Mhalen einen vorläufigen Bericht ab— 
geſtattet. Er ſchickt darin wohlweislich 
voraus, daß er über die Nothwendig— 
keit einer derartigen Unterſuchung mit 
dem Kommiſſär bereits zu Beginn des 
Jahres Rückſprache genommen Hätte, 


und daß er am 12. April die Inſpekto-⸗ 


rin Frau Dollie Bingham beauftragt 


hätte, in den Schlachthäuſern nachzu— 
fehen, ob die Bedingungen, unter mels | 
chen dort Frauen und Mädchen arbeis 


ten, allen vernünftigen Anforderungen 
entfprächen. Am 1. Juni—nachdem be= 
reit3 befannt war, daß der Präjident 


bon Speztalsignipeltoren die Zuftände | 


in den Schladhthäufern genau habe un= 
terfuchen laffen — fei dann aud ein 
GSanitär-nfpeftor, Dudley, in das 
Schlachthausbiertel entſandt worden; 
am 5. Juni, nachdem der Bericht der 
Vertrauensleute des Präſidenten dem 
Kongreß unterbreitet worden war, 
habe man die Entſendung von zwei 
weiteren Inſpektoren, Doherty und 
O'Brien, für rathſam erachtet und 
habe auch er, Hedrick, ſelber ſich nach 
dem Schlachthausbezirk aufgemacht. — 
Bisher ſeien nur die Anlagen der Fir— 
ma Swift de Co. vollſtändig beſich— 
tigt worden. Es habe ſich dabei ge— 
zeigt, daß in verſchiedenen Gebäuden 
die Fußböden nicht von guter Beſchaf— 
fenheit ſind und entweder asphaltirt 
oder mit ſonſt einem die Feuchtigkeit 
nicht aufnehmenden Material gepfla— 
ſtert werden müßten. In verſchiedenen 
Gebäuden ſei eine zweckmäßigere An— 
ordnung und anſtändigere Einrichtung 
der Aborte für die Arbeiter und Arbei— 
terinnen geboten, und das Perſonal 
müßte angehalten werden, ſich die 
Hände öfter zu waſchen (ſobald die 
Gelegenheiten hierzu geſchaffen ſein 
werden) und dieSchürzen und Arbeits— 
röcke häufiger zu wechſeln. Die meiſten 
Gebäude der Firma ſeien in annehm— 
barer Verfaſſung, hätten gutes Licht 
und wären genügend ventilirt. Zwei 
Gebäude, auf welche ſolches Lob keine 
Anwendung finden könne, würden 
demnächſt durch Neubauten erſetzt wer- 
den. In Bezug auf die Anlagen der 
Firmen Libby, MeNeill & Libby und 
Nelſon Morris & Co. ftellt Herr 
Hedrid für Ende der Woche einen au? 
führlichen Bericht in Ausficht. 
Schluß feines gegenwärtigen Berich- 


tes aibt Herr Hedrict die Abficht fund, | 


darauf zu dringen, daß in allen Ar— 
beitgräumen GSpudnäpfe angebracht 


werden, bie mit desinfizirenden Löfun= 


gen gefüllt zu halten jein mürben; fer= 
ner, daß die jebigen hölzernen Tifche 
in den Wurftfabrifen u. ſ. w. durch 
metallene erfegt werden, ftreng auf 
Reinhaltung aller Werkzeuge 


bringung ihrer Kleider und womöglich 
auch Erholungszimmer, Badeltuben 
u, . mw. zur Verfügung gejtellt werben 


KUKeine Befugn eß dazu. 


Seinen ſchönen »- Plan, ſtädtiſche 
Schlachthäuſer mit muſtergiltiger Ein— 
richtung bauen zu laſſen und dann die 
Schlachthausfirmen zu zwingen, dieſe 
unter behördlicher Aufſicht zu benutzen, 
wird der Mayor wohl fallen laſſen 
müſſen. Korporationsanwalt Lewis 
hat fleißig in dem ſtädtiſchen Freibrief 
geforſcht, aber keinenParagraphen fin— 
den können, der es der Stadt erlauben 
würde, ein derartiges Unternehmen 
in's Leben zu rufen, und bekanntlich 
verhält es ſich mit dem Rechtsſtand— 
punkt der Stadtgemeinde gerade um— 
gekehrt, wie mit dem des Einzelmen— 
ſchen. Während dieſem Alles geſtattet 
iſt, was nicht direkt verboten, darf die 
Stadt ſich nichts erlauben, wozu ſie 
nicht ausdrücklich befugt worden iſt. 


Eile mit Weile. 


Anwalt Daniel Byrnes 
eſtern vor dem Stadtraths-Ausſchuß 
Vergütung im Namen der North— 
mejtern-Bahn deren Gefuh um unent- 
geltliche Weberlaffung eines Streifen 
Landes längs der Eifenbahn, nördlich 
bon der SFarmwell Une, in der 25. 
Ward. E3 waren nur drei Musfchup- 
Mitglieder: Snow, Finn und Rein- 
berg, in der Situng zugegen, und die 


erneuerte 


beiden lektgenannten Herren fetten e& | 


deshalb durch, daf die Angelegenheit 
bi3 zum nächften Samjtag zurücdgelegt 
wurde. — Der Mlis-Chalmers En. 
murbden gegen eine jährliche Bodenrente 
von $958.70 35,508 Duadratfuß ftäd- 
tifches Land an der Fillmore Straße, 
zwifchen Rodmwell Str. und Wafhte: 
nam Aoenue, verpachtet. 


Streit um die Macht. 


Die Damen Jane Addams und Dr, 
Cornelia De Bey erfundigten fich ge= 
ftern beim Korporationsanmwalt Lewis, 


weshalb bie ftäbtifchen und dieCounty: | 


Behörden fich nicht über die gemein- 
fchaftliche Einrichtung des für das Yus 
gendgeriht und deijen Schußbefohles 
ne geplanten Quartier? zu einigen 
vermöchten. Herr Lewis jehte feinen 
Befucherinnen aueinander, daß bie 
Gountgverwaltung derStabt zumutbe, 
die Hälfte der Koften zu beftreiten, 
welche bie Erwerbung berBauftelle, bie 
Errihtung des Gebäudes und beffen 
Unterhaltung verurfachen würden, 


Am ı 


gejehen | 
twird, den Arbeitern und Arbeiterinnen 
pajferde Räumlichkeiten für die Unter= | 


I fi aber baß Recht der Ernennung ber 


| Angeftelten beanjprude. Die Stabt- 
' verwaltung verlange nun, daß man 
entweder ihr die Ernennung einer 
Hälfte des Perjonals zugeftehen, oder 
aber die Anftalt von einem gemein- 
| chaftlichen Ausfuß beider Behörden 
verwalten lafjen jolle. Die Zivildienit- 
| reform=Liga befteht darauf, daß das 
ı Ungejtelltenperfonal nad) den Regeln 
| der Zipildienft-Orbnung ausgemählt 
| werde. Frl. Jane Addams und Dr. De 
en wollen nun verjuchen, die verjchies 
ı denen Parteien in einer SKonferenz- 
Berfammlung zufammenzubringen 
und einen Ausgleich zmifchen ihnen zu 
erzielen. 
Ein umſtrittener Mann. 


Serr C. D. Hill bekleidet gegenwär— 
tig den Poſten des Ingenieurs der Be— 
hörde für öffentliche 
und bezieht für ſeine Dienſtleiſtungen 
das Jahresgehalt von 82400. Er hat 
num aber por Kurzem die Prüfung für 
den Pojten des Hilfs-Bautommijjärs 
al3 bejter beitanden, und Baufommif- 
fär Bargen dringt Darauf, daß er bie- 
jes Amt antrete.e. Damit wäre aud) 
Herr Hill wohl zufrieden, denn als 
Hilfe-Baufommiffär würde er jährlich 
$1200 mehr befommen, als jegt. Die 
Behörde für örtlihe Werbefjerungen 
will ihn jedoch, da er in feinem Yyache 
al3 tiichtig gilt, nicht gehen laffen. Sie 
will veranlajjen, daß ihm fein Gehalt 
auf den gleihen Betrag erhöht 
wird, ven man ihm im Bau- 
amt zu zchlen haben mürde. Herr 
Hl martet ab, ob. die Behörde 
dies durchzuſetzen im Gtande fein 
wird. 
ee # +4 — ⸗ —— 


Flaggen-Tag. 


Wird nächſten Samſtag von den Schulkin— 
dern gefeiert werden. 


| Der dritte Samftag im Juni jedes 


| Sahres joll laut einem Staatsgejeg als 
| „Slaggentag“ durch) geeignete patrioti= 
ſche Feſtlichkeiten zu Ehren des Sinn— 
bildes der Vereinigten Staaten, der 
amerikaniſchen Fahne, gefeiert werden. 
Nächſten Samſtag Nachmittag werden 
| die öffentlichen Schulen den Tag im 
Mafhington-, Lincoln, Humboldt=, 
| Garfield» und Douglas-Bark feitlich 
ı begehen. Die „American Ylag Day 
Affociation” hat intereffante Feltpro- 
gramme aufgeftellt, die auf den Tri- 
| bünen in den genannten PBarf3 um 2 
Uhr Nachmittags ausgeführt werden 
follen. Die Schulkinder werden fi 
ı am Haupteingang des ihrer Schule zu> 
ı nächlt aelegenen Parf3 verfammeln 
| und mit Mufif unter Begleitung einer 
ı Abtheilung non Veteranen der Grand 
Yrnıy nad der Tribüne marjchiren. 
Bekannte Redner merden AUnfprachen 
halten, und die Kinder werden jingen 
und Fahnenreigen ausführen. Im Has 
milton Park findet [hon am Trreitag 
Abend unter VBorfik des Bizepräfiden- 
ten €. R. Lewis bon der „American 
Flag Day Affociation“ eine eier Ttatt. 
— — +. — — 
Fiel auf der Straße. 


R. W. Sullivan erkrankt und lebensgefähr⸗ 
lich verletzt. 


Robert W. Sullivan, ein 52 Jahre 
alter Zimmermann, an Gault Court 
und Hobbie Str. wohnhaft, wurde ge— 
ſtern Abend, als er ſich mit ſeinen bei— 
den Kindern auf dem Heimwege be— 
fand, an Chicago Ave. und Franklin 
Str. plötzlich von Unwohlſein befal— 
len und fiel zu Boden. Er ſchlug mit 
dem Kopf gegen den Rand des Bür— 
gerſteigs und erlitt einen Schädelbruch 
und eine Wunde am rechten Auge. Der 
Wagen von der Chicago Ave.Bezirks— 
wache brachte den Mann und auch die 
Kinder, die ſich nicht nach Hauſe brin— 
gen laſſen wollten, nach dem Counth— 
Hoſpital. Die Aerzte erklären Sulli— 
vans Zuſtand für hoffnungslos. 


— 
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Verbreitete ſich ſchnell über den Körper — 
| Beine und Arme imaren verbunden und 
die Kopfhaut ſah ſchredlich aus — Litt 
drei Jahre unbeſchreibliche Qualen — 
Beſſer in zwei Monaten 


kun 


— 
Wunderbare Heilung 
Durch Cuticura⸗-Mittel 
— — 


„Mein Sohn, der jetzt zweiundzwanzig 
Jahre alt iſt, bekam im Alter von vier Mo— 
naten Eczema auf ſein Geſicht, welches ſich 

ſchnell ausbreitete, bis ſein ganzer Körper 

nahezu bedeckt war. Wir wandten uns an 
| alle Aerzte bei uns herum und an etliche in 

| größeren Städten, aber feiner half ihm im 
geringften. Das Eczema war jeprediich und 
die Uerzte fagten, daß dies der fchlimmfte 
Fall war, den fie je behandelt hatten. 

ı Mandymal war fein ganzer Körper und Ge: 
fieht bededt, nur nicht feine Füße. Ich mußte 
feine Beine und Urme verbinden; jeine 

| Kopfhaut ſah jchredlih aus. cd mwandte 
viele Patent Medizinen an, che ich die Euti:- 

ı eurasHeilinittel verjuchte, aber dieje halfen 

nit. 

Ein Freund erfuchte mid, Cuticura zu 
verjuchen. Schließlich gab id) nad), da mein 
Junge drei Jahre und vier Monate. alt war 
und die ganze Zeit an Eczema gelitten und 
unbefchreibliche Dualen erduldet hatte. Ich 
wandte die drei Guticura-Mittel an; Die 
Euticura:Seife wirkte jo gut wie die Salbe. 
Ar zwei Monaten war er befier; in jeh3Mo- 
naten war er gejund, aber ein Yahr lang 
gab ih ihm das uticura Refolvent-—im 
Ganzen ungefähr zwölf Flafehen, und ge- 
brauchte immer die Guticura:Seife zum Ba- 
den. Er war vier Jahre alt, ehe er gejund 
war und jeine Haut wurde jchön, als er ge- 
! heilt war. &8 fteht Ihnen frei, diefen Brief 
| zu veröffentlichen, denn ich bin immer gern 
bereit, Gutes zu thun, iwo ih kann. Ad 
‚ glaube id habe Ihnen alles erzählt, mas 
‚ wichtig ift. Grau R. 2. Rislen, 

24. Dit. 1905. Piermont, N. 9. 

BVoliftändige äußerliche umd innerlihe Behandlung 


| für jeden Hautausihlag vor Finnen bis gu Strofeln, 
von Kindheit 6i8 zum Alter, beitehend aus Guticura 
Seife Be, Salbe Br, Reisivent 50e (in Merm von 
Cho otabe-überzogenen illen, Se der Flächen don 
60) find au haben bei allen Apsthelern. Gin eingiges 
Set eilt oft die fchmwierigften Fäle, wenn ale ans 
deren Mittel und fogar die beften Merzte fehlichlagen. 
das Drug & Chem. Gorp., alleinige thümer, 
ofton, Mali. 5 
a Frei perihidt “How to Cure Disfiguring 
umors” and "All About the Skin, Scalp, Hair 


* 


Verbeſſerungen 


Ein Bcheidungstag. 


i 


Zahlreihe Chen in kurzer Friſt 


duch Richterſpruch gelöſt. 
Ein Schwarzer im Kreuzfeuer. 


Anna Ayer zwingt ihren Liebhaber zum 
Bekenntniß vor ſeiner Frau. — Frau 
Noung⸗Heyworth geſchieden· — Auch ein 
Grund zum heirathen. 

wurden geſtern 


Vierzehn Paare 


laubt'snicht, leb wohl!“ ſagte er und 


allein von Richter Gary geſchieden, 


und dazu waren nur andetthalb 
Stunden Zeit nothwendig. Gleich— 
zeitig wies der Richter 
dungsgeſuch des Negers Harriſon A. 
Moore ab, der zwei Frauen hat. Von 


das Schei-⸗ 


der erſten hat er ſich in Nord Karoli- 


na ſcheiden laſſen auf Gründe hin, 
welche hier nicht maßgebend ſind, und 
mit der zweiten Frau lebt er in ge— 


dem Zahnarzt Dr. Chas. Hawley, den 
ſie 1901 in Columbus, O. geheirathet 
hatte, und der ein 


meinſchaftlicher Ehe, ein Zuſtand, der 


auch nicht anerkannt wird. 
Verſuch, von Nummer zwei los zu 
kommen, mißlang, und der Richter 


rieth ihm, ſelbſt nach Rettung zu ſu⸗ 


| 
| 


| 
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chen „mit Zittern und Zagen.“ 
Unter den von Richter Gary geſchie— 


Sein 
bildet 


denen Paaren waren Alice und Wirt | 


MW. Burd. Burh it Schagmeiiter 
der American Sheep Breeber Co. und 


fol mit Frl. Anna Uyer, welche von | 1 
‚ fammlung jtatt, zu meicher alle freis | 


Frau Burch mitverklagt iſt, ein uner— 


laubtes Verhältniß unterhalten haben. >: 
gilt, Broteft zu erheben gegen den Geift 


Anna zwang ihn unter der Drohung, 
fonft werde fie jelbit feiner Gattin 
Mittheilung davon machen, der beiro- 
genen Ehegefponfin jeinen Yehltritt 
zu geitehen. Das behauptete mentg=- 
ften3 Frau Burd. Diefe wohnt mit 
den der vor fechzehn Jahren geichlof- 
fenen&he entfproffenen beiden Kindern 
in Kenilmworth. 
Frau Cecilie Heyworth geſchieden. 

Richter MeEwen bewilligte geſtern 
Nachmittag nach eingehender 
handlung das Geſuch von Frau Ce— 
cile Young Heyworth um Scheidung 


| 
| 
| 


Berz | 
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holte die Frau aus einer mitge⸗ 
braten Schachtel hervor. Mit ſtei⸗ 
gendem Iniereſſe lauſchte der Richter, 
als Frau Severin dann aber auch fie= 
ben Stüde eines einft jehönen Pracht- 
hutes zeigte, melcher unter Augufts 
rohen Händen in ein ammerbild 
bermanbelt worden war, da verfügte 
er: „Scheidung bemilligt.“ 


Ich darf nicht! 


Ella White war 14 Yahre alt, als 
fie fih 1896 mit Wm. White, welcher 
18 Jahre zählte, von einem Friedens 
tichter trauen ließ. An derTihür des 
Triedensgerichts wurde Ella von ihrem 
Gatten verlaffen. Meine Mutter er: 


berihwand. Gejtern wurde Ella ge= 
fıhieden. Beide find Schwarze. 


Ein fehr eigenartiger Mann. 


Frau Earrie Hamley, im Plaza 
Hotel wohnhaft, erwirkte von Richter 
Gibbons geitern die Scheidung bon 


„Tehr eigenartiger 
Dann“ fein joll, jo daß ihr Eheleben 
eine Kette von Mifverftändniffen ges | 
habe. Al GScheidungsgrund | 
war „Berlaffen“ angegeben. 
— 0.0 — 
Dringender Proteft. 
Mird morgen gegen die Beihränfung der | 
Einwanderung erhoben werden. | 


In der Nordfeite Turnhalle findet 
morgen Abend 8 hr eine Wlaffenver- 


Jinnigen Bürger eingeladen ind. E3 | 


| des inomwenothingthums, welcher twie- | 


der durch die Hallen des Bundestkapi= | 
tol3 fchreitet und fich zunädjt in ber | 
Annahme einer Vorlage ſeitens 
bes Genat3 gezeigt Hat, melche 
bie Einwanderung in einer Weile 
befhränten fol, die dem für 
die biejigen PVerhältniffe brauch— 
barften Theil der Einwanderer ben | 
Eintritt in die Ver. Staaten ganz be= 
Tonder3 erfchweren wird. Die Vorla- 
ge, gegen deren Annahme durch das 


| Abgeordnetenhaus ganz energifch Ein- 


bon Lawrence Heymuith und Tprad) | 


der Klägerin die Obhut über die 
Ehe entjprojfenen beiden Kinder, Dito, 


unter der Bedingung, 


zu, 


der | yon zwei auf fünf Dollars, 


at, und Giwendolpn, drei Jahre alt, | Ist au), 


daß die | 


Kinder in den nädhjlten drei Jahren | 


im Lande bleiben müffen. Der Vater 
darf die Kinder zu geeigneter Tages» 
zeit befuchen. Gleichzeitig wird ihm 
verboten, jich vor Ablauf von 2 Nah 
ren mieder zu berheirathen, während 
die der Mutter gefegte Frilt nur ein 
Jahr ift. Doch dürfen fie jederzeit 
mit einander eine neue Ehe eingehen. 
Ihre gogenſeitigen Beſitzrechte werden 
aufgehoben. 

In der Verhandlung wurden nur 
Frau Heyworth und der von ihr an— 
geſtellte Leiter einer Geheimpolizei— 
agentur, Thos. MeGuire, vernommen. 
Den Ausſagen zufolge hat Heyworth 
im Beulah Houſe, 32. Str. und In— 
diana Ave., mit einer gewiſſen Sarah 
Barrett Zuſammenkünfte gehabt. Vor 
vier Jahren, nach fünfjähriger Ehe, 


ſprache erhoben werden ſoll, erhöht 
nicht allein die bisherige Kopfſteuer 
fonde:n 
dab jeder Einwanderer 
fih auch im Befit von mindejtend $25 
befinden muß und eine bejonbere 
Shulbildungsprobe zu beftehen hat. 


| 
| 


‚Die Gefegesporlage ift eine durchaus 


wiberfinnige und ungerechte und for= 
dert den energifchen Proteft aller frei- 
finnigen Bürger heraus. Der Aufruf 
zu der Maffenverfammlung ift von den 
nachaenannten Herren erlafjen worden: 

Fri Glogauer, Wilhelm Bode, W. 
R. Michaelis, Y. %. Stepina Mar 
Eberhardt, John F. Smulski, Eugen 
Niedereager, Emil Höchiter, Georg 


| Pfeiffer, John Koelling, €. Mann: 
dt 


i 
I 
' 


erfuhr Frau Heymorth angeblich, daß | 


der Gatte in eine Andere verliebt fei. 
Er wurde dann zu einem Familienrath 
zugezogen, an dem Dtto Mouna, der 
Vater der Klägerin, 
tern und feine Gattin theilnahmen. 
Henmorth fol fi dann aebeffert ha 


Heyworths El⸗ 


ben, nach einigen Monaten aber mies | 


der in die alten Gewohnheiten verfal- 
Ien fein, 
felöft amei Mal, am 14. und am 18. 
April diefes Jahres, aus dem Beulah 
Houſe heraustreten. 
Vorwürfe und erinnerte ihn an ſeine 
Kinder. Er ſoll geantwortet haben, 
ſein Familienleben ſei doch kein wah— 
res. 
Wesbalb Frieda heirathete. 

John Dahlberg theilte Richter Gary 
geſtern mit, daß er ſeine Frida vor 
zwei Jahren in Schweden geheirathet 
habe und daß dieſe ihm nach ihrer 
Ankunft in Chicago rundweg erklärt 
habe, ſie liebe ihn nicht und habe ihn 
nur geheirathet, um billig nach Ame— 
rika zu gelangen. Sie habe ihn dann 
verlaſſen und ſei nach Iron Mountain, 
Mich., gereiſt, wo ſie noch wohne. 

Der „maanetifhe Betifnmdiae‘. 

Frederick M. Stoller verließ vor 
drei Jahren ſeine Gattin und ſein da— 
mals ſechs Jahre altes Töchterchen 
und gründete 77 31. Straße eine mag— 
netiſche Heilanſtalt. Einmal hat die 


und ſeine Gattin ſah ihn 


Sie machte ihm 


und um ſeine Börſe und goldene Uhr 
beraubt. 
heißer Jagd an Madifon und Seffer- 


Yrau ihn feither auf der Straße ges | 
troffen, ihn aber, al3 er fie anrebete, | 


falt fteßen laffen. Der Umftand, daß 
das Kind im Gerichtöfaal eine Brille 
trug, veranlakte den Richter zu der 
Trage: „Werhalb heilt er dann wenig» 
ftens nicht fein Kind?” Die rau blieb 
die Antwort fchuldig. 


Der Mann der MWirtthsfrai. 


Bon Chriftopher Meyer ließ fich ge- 
ftern feine Gattin fcheiben, meil er, 
ihrer Angabe vor Richter Gary zufol- 
ae, ftark trank. Sie felbit hat unlängjt 
eine Wirthihaft an der Milmwautee 
Une. erworben, hält aber auf Mäßig- 
feit im Trinken. 

Nett wieder frei und ledia. 

Richter Pindney hat geftern Beffie 
bon Wm. Darlington, Kommiffions- 
händler, gefchieden. Gründe: Miß- 
handlung und Zrunfenheit. Der Fall 
ift Schon früher beiprochen worden. 
Frau Darlington mohnt tieber bei 
ihrer Mutter, Frau R. R. Street, 
3967 Drerel Boulevard. 


Der Eint nah den Auskblag 


Yrau Kofephine U. Severin, 5017 
Princeton WUoe., hatte Richter Walter 
geitern zur Begründung ihres Gefuchs 
um Löfung ihrer Ehe mit A:.guft Se- 
berin gefchildert, mie ihr Gatte fie 
fHon drei Wochen nad der Hochzeit 
ind Geficht geihlagen, und wie er gar 
häufig gebrobt habe, fie erfchießen zu 
wollen, wie er auch einft im Jahzorn 
eine pradhtoolle Blufe, welche fie trug, 
furz und Llein geriffen Habe. Die 


> 


hardt. 
— — ⸗— — — 


Unter polizeilicher Bewachung. 


Parteizwiſt unter den Mitgliedern 
der Brighton Park Synagoge an 38. 
Str. und Homan Ave. hat die Polizei 
veranlaßt, den letzten drei Verſamm— 
lungen in der Synagoge beizuwohnen. 
Morris Zimberhoff, Vizepräſident der 
Gemeinde, ſoll mit dem Plane umge— 
hen, den Präſidenten, David Mintz, 
einen Schankwirth im Hauſe Nr. 2528 
38. Str., zu ftürzen. Mint hielt nad 
einer Verfammlung die Schlüffel zur 
Synagoge zurüd, gab fie aber jpäter 
heraus, Zmei Bolizilten von ber 
Brighton Park = Bezirfsmache werden 
zur Verhütung weiterer Unzuträglich- 
feiten in allen VBerfammlungen zuge- 
gen fein. 


— 9.9 — 
Freches Raubgelichter. 


Stephan Bohanna am hellen Cage miß⸗ 
handelt und beraubt. 


hicagoer Rangen. 


Vor den Augen zahlreicher Stra—⸗ 
ßengänger wurde geſtern Nachmittag 
vor dem Laden von David Strauß, 
Nr. 84 W. Madiſon Straße, der 55⸗ 
jährige Stephan Bohanna, einVerkäu— 
fer in Dienſten der American Wringer 
Co., Nr. 71 W. Lake Straße, von 
zwei Banditen überfallen, mißhandelt 
Die Räuber wurden nach 
fon Straße verhaftet und in ber Bes | 
zirfämache an Desplaines Straße ein» | 
gefperrt. Sie gaben ihre Namen an 
als Neil Barfons und Martin Dono- | 
hue. 

Erieitterten ihr Gemiffen. 

In Evanfion wurden brei Chicagoer 
Rangen, ber 14jührige John Wilfon, | 
Nr. 947 W. 31. Str., der 16jähr. Per | 
ter Qindenmeyer, Nr. 3113 Wall Str., | 
und der um ein Jahr jüngere Yrant | 
Schul, Nr. 2861 Hillod Ape., unter 


| der Anilage verhaftet, zwei Studenten. 
! der Univerfität Northiweitern, I. 9. 


MWitter und Geo. E, Hunt, um Zinei- 
räder beftohlen zu haben. Die Burs- 
fchen find geftändig und geben zu, den 
Bichelediebitahl gemerbämäßig betrie- 
ben und die Beute für je $2.50 an 
Sohn Zrout, Nr. 3126 Urcher Une, 
perjchleudert zu haben. Gejtern wur- 
den fie dem Richter Boyer vorgeführt, 
der Wilfon und Lindenmeger dem F 
gendgericht überwies, das Verhör des | 
Schulg aber auf ven 13, Juni vers 
fchob und den Schlingel bis dahin un- 
ter Bürgfchaft ftellte. Die beiden vor⸗ 
erwähnten Zmeiräder murben in 
Zrouts Werkftätte gefunden, befehlag- | 
nahmt und den rechtmäßigen Eigen- 
thümern wieder zugeftellt. Die Poli- 
zei glaubt, daß die Burfchen eine Men 
ge anderer Diebereien auf dem Kerb⸗ 
holz haben. Lindenmeher fol der An- 
führer der Bande gemejen fein. 


— Kohn D. Rodefeller erklärt, jeht 
erjt fühle er jich als reiher Mann, feit 
fein Wagen träftiger geworden ift. 
Gott fei und gnädig! Nach) dem zu ur= 
theilen, ma3 er mit franfem Magen 
Alles verfchludt hat, fann das ja nett 


ne 
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wenn Shr an Hühnerauren, harter 
Haut oder Beulen leidet. Ich habe 
einen Schuh bergej.ellt, Ruppert’3 
Steak Leiiten, in allen Lederarten 
und zu allen Preiien, der Eure 
Füße abfolut gejund ma dt, 


Rupperts Freak last — 


häufig nadhaeahmt — niemal3 er 
reiht — pakt Eurer Ferſe und 
Spanne wie einHandichuh, und bies 
tet den Zehen Athemraum. Der ein= 
ziae Leiten der Romfo.t und 
Eleganz bietet. 

Glarf und Harriion Straße, 


Treat, 82.50 
oße 


et gr 
Männer 
führen wir 
die N 


turarbeit abgeholt 
Tage wieder — Telephon: Cen⸗ 
tral 4124. Katalog auf Wunſch. 

Alle Läden Sonntag offen bis 7230. 


Jvens iſt zuverſichtlich. 
Erwartet beſtimmt einen Aufſchub. 


Unbekümmert um das Herannahen 
des zu ſeiner Hinrichtung feſtgeſetzten 
Tages, ſprach Richard Ivens geſtern 
im Countygefängniß die beſtimmte 
Hoffnung aus, daß ihm vor dem 22. 


Juni ein Aufſchub gewährt werden 


wird. Er ſieht infolge —* langen 
Haft ſehr blaß aus, behauptet aber, 
daß ſeine Geſundheit und ſeine Ner— 
ven in gutem Zuſtande ſind. Er be— 
ſtritt, ein Geſtändniß abgelegt zu ha— 
ben, in welchem er gewiſſe junge Bur— 
ſchen, die in der Gegend wohnen, wo 
Frau Holliſter getödtet wurde, als 
Mitſchuldige bezeichnet haben ſoll, und 
ſagte, daß ſein Vertheidiger, J. W. 
Foltz, ihm verboten habe, über ſeinen 
Fall zu ſprechen. Immerhin gab er 
kund, daß der Fall am kommenden 
Samſtag dem Staats = Obergericht 
vorgelegt werden würde, und ſprach 
die Zuverſicht aus, daß ihm entweder 
ein neuer Prozeß oder ein Aufſchub 
bewilligt werden würde. 

„Ich bin froh,“ ſagte Ivens, „daß 
ich in der letzten Woche nur wenig 
Beſuch bekommen babe. Ich laſſe 
mich nicht gern von einer Menge Leute 
plagen, die ich nie zuvor geſehen habe. 
Ich erwarte morgen meinen Vater 
und meinen Bruder, ſie werden mir 
wahrſcheinlich Nachricht über die Ver— 
legung meines Falles vor das Oberge— 
richt bringen.“ 

Gefängnißdirektor Whitman ſtellte 
in Abrede, daß Ivens unter beſondere 
Bewachung geſtellt iſt. Ivens ſcheine 
ſtets bei beſter Laune zu ſein und habe 
keinen Lebensüberdruß gezeigt. Erſt 
am Nachmittag vor dem zur Hinrich— 
tung feſtgeſetzten Tage, dem 22. Juni, 
werde man ihm beſondere Wäͤchter 
geben. 

— — —— — 


Kam übel am, 
Angeblicher Schürzenjäger mit einem 
Reaenfbirm verbläut, 


Frau Mary Carroll, 3860 Ellis 
Avenue, die Gattin eine3 Anzeigen 


ı Agenten, faß gejtern Abend mit Frl, 


Louife Stetfon, 1007 59. Str, in eis 


ı nem.überfüllen Wagen der Cottage 


Grove Xoe. = Linie. An 12. Straße 
ftieg ein Jüngling ein, der zunädjt 
vergeblich verfuchte, einen neben Frau 
Carroll figenden jungen Mann zu bes 
megen, mit ihm den Plaß zu taufcen, 
Ebenfo vergeblich verfuchte er dann 
mit Frau Carroll ein Gefprädh anzu= 
fnüpfen und fchlieglih ihre Hand. in 
die feine zu nehmen. Wl3 der Wagen 
an 16. Straße anbielt, faßte der Zus 
dringliche die Hand der rau angeb- 
lich mit den Worten: „Komm mit mir, 
Schat, und laß den Jungen von Dei- 
ner Freundin nad Haufe bringen,” 
Ebe er abiteigen FTonnte, ſchwang 
Frau Carroll kräftig ihren Regen» 
Schirm und fehlug den Yüngling auf 
den Kopf, daß jein Hut zerfnicdt und er 
felbft auf das Pflafter gefchleubert 
murde. Frau Carroll fprang vom Was 
gen und bearbeitete ihn eifrig mit bem 
Schirm, während Frl. Stetjon fie zu» 
rückzuhalten ſuchte. Inzwiſchen war 
auch der Schaffner, T. O. Dabis, 3726 
Cottage Grove Abe. dazu gekommen 
und ſchlug den Schürzenjäger, der ſich 
zu erbeben im Beariff war, nieder. Der 
Geprügelte rappelte ſich aber dann 


doch eiligſt auf und rannte, ſo ſchnell 
‘ er fonnte, in weſtlicher Richtung durch 


die 16. Straße davon. Mehrere Leute 
verfolgten ihn, konnten ihn aber nicht 
einholen. 


— Bon ber — a 
vielleicht nur Popularitätshafcherei 
daß fie die Mode ber frauen be nies 
drigen Volkes, Souvenirs“ mitzuneh⸗ 
men, mitmachie. 


— Der verkannie Gorilla — „Wenn 


Sie mich beſuchen, Frau Kommerzien⸗ 
räthin, werde ich Ihnen meinen 
neuen Murillo zeigen. 





Lotalberiht. 
Keuorflegende Bergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſte. 


Pikniks die Loſung. 


Sommerfeſte des Prinz Heinrich Unterſtütz⸗ 
ungs⸗Vereins, der Herder⸗ Geſangſektion 
und des Goethe⸗Frauenvereins. — Aus⸗ 
flug des Vereins „humor“. 


In Hoerdts Grove an Belmont und We— 
ſtern Ave. gibt der Prinz Heinrich 
Deutſche Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
am heutigen Sonntag ein großes Volks— 
feſt. Ein tüchtiges Feittomite unter der Lei— 
tung der bewährten Präſidentin Frau Dora 
Haaſe ſorgt in umſichtigſter Weiſe dafür, daß 
ellen Beſuchern, Groß und Klein, Alt und 
Jung, eine echt deutſche, gemüthliche Volks— 
Unterhaltung in freier Natur geboten wird. 
Bei dem großen Anſehen, deſſen dieſer Ver— 
m ſich erfreut, wird der Beſuch zweifellos 
ſehr groß werden. Eintrittskarten toſten 25 
Cents. 

Der Vergnügungsklub der Altenheim— 
und Waiſenhaus-Geſellſchaft 
der deutſchen Odd Fellows von Cook County 
veranſtaltet am heutigen Sonntag im 
KRiver View Park ein großes Sommerfeſt, 
das, nach den Vorbereitungen zu ſchließen, 
in Bezug auf Beſucherzahl wie in Betreff 
der gebotenen Unterhaltungen großartig wer— 
den wird. Der Eintritt koſtet nur 10 Cents. 

Preiskegeln, Volksſpiele und Unterhaltung 
mancherlei Art bietet der Altdeutſche 
Unterſtützungsverein von Chicago 
den Gäſten auf ſeinem Piknik, das am 
heutigen Sonntag im Mayfair Park 
ſtattfindet. Der Verein hat dafür geſorgt, 
daß Alt und Jung für den billigen Ein— 
trittspreis von 25 Eents Gelegenheit hat, ſich 

ächtig zu amüſiren. Das Feſt beginnt um 

9 Uhr Mittags. Der Teitplag liegt am 
Endpunft der Elfton Ave.-Linie. 

Die Herder Geyangsjeltivun 
veranftaltet am heutigen Sonntag in 
Beer Grove, 22. Str., Bertoyn, ein Bas: 
ket-Piknik. Außer Muſik, Geſang, Tanz, 
Preiskegein für Herren und Damen, Preis— 
ſchießen, Wettſpielen für Kinder mit Preiſen, 
find heitete Ueberraſchungen für Damen 
vorbereitet worden. Der Eintrittspreis, 
81.50 für Herren und 50 Cents für Damen, 
ſchließt Erfriſchungen mit ein. Da der ſchö— 
ne Park leicht von allen Stadtgegenden aus 
du erreichen und für bequieme Zurüdbeförde- 
zung gejorgt tft, jo fteht ein zahlreicher Be: 
fuch des vielverfprechenden Feites in Aus: 
ficht. 

Am heutigen Sonntag findet in TFreres 
Grove, Ede Clart Strafe und Carmen 
Ave., das Pilnif des Goethe Frauen: 
vereinä ftatt. Das SKomite hat WVorbes 
reitungen getroffen, um der Feitlichkeit einen 
guten Erfolg zu fichern, und e8 wird den 
Theilnehmern die Garantie geboten, einen 
vergnügten Nachmittag zu verleben. Befon- 
bers ift ein großes Preisfegeln in Ausjicht 
genommen, wobei jehr werthpolle Preife zur 
Vertheilung kommen, für die Tanzluftigen 
ift ein flottes Orchefter engagirt tworden. 
Doch hat das Komite hauptfächlich den „geiz 
ftigen® wie leiblichen Genüjfen Rechnung ges 
tragen, indem die feinften Getränfte und die 
ſchmachufteſten Speiſen an die Hungrigen 
und Vurſtigen verabreicht werden. Der 
Grove iſt renovirt und einer der ſchönſten 
Vergnügungsplätze der Nordſeite. Der Preis 
der Tickets iſt auf 25 Cents die Perjon feft- 
geſetzt. 

Viel Vergnügen ſtellt den Theilnehmern 
das Piknit in Ausſicht, das am heuti— 
gen Sonntag vom Vocahontas 
ytrauenpderein im Aihland Grove, an 
Alhland Ave. und Addifon Str., gegeben 
wird. Daß diefer Verein e& vortrefflicd, ver= 
fteht, feine Gäfte zu unterhalten, ift von frü— 
heren Gelegenheiten her befannt, und auch 
diesmal ift feitens eines erfahrenen Aus: 
ichufjes Alles gethan worden, was den Mit— 
gliedern und zahlreichen Freunden Des be= 
liebten DBereinz eine Reihe genußreicher 
Stunden bereiten fann. Das Felt beginnt 
um 1 Uhr Nachmittags, Eintrittskarten fo: 
ften 25 Cents. 

Einen für alle Theilnehmer viel Vergnüs 
gen in Aussicht ftellenden Ausflug nad) Dus 
buque, Iowa, hereitet der dDramatijche Ver- 
ein „Humor“ für fommenden Don: 
neritag und Freitag vor. Die Abfahrt er= 
folgt am 14. um 8:45 Uhr Morgens, die 
NRüdfahrt von Dubuque am 15. um 11:15 
Abends. Der Fahrpreis für Hin- und Ride 
fahrt zufammen ftellt fi) auf nur $3, Kin— 
der unter zehn Sahren zahlen die Hälfte. 
Aukerdem erhalten dieThetlnehmer für $2.50 
Mahlzeiten und Nachtquartier in einem der 
beiten Hotels in Dubuaue, fowie Befördes 
rung nach den intereffantejten Punkten von 
Stadt und Umgebung. Alle nöhere Austunft 
ertheilen die Beamten des Vereins. 

Der Vergnügungsftlub Goethe, 
K. D. T. M., veranftaltet am fommenden 
Sonntag feine ziveite große Exkurſion nebſt 
Sitnit nah dem Sante Fe Part. reiste: 
gein und Spiele jeder Art find in Ausjicht 
geftellt. Fahrkarten für Hin= und Rüdfahrt 
fojten 50 Genis, jir Kinder unter 12 Jah: 
ren die Hälfte. Die Züge *ahren um 9:30 
und 1] Uhr vom Polf Str.-Bahnhof ab und 
halten an Haljted und Fuller Straße. 

» Die Vereine de8 Chicaae Turnbes 
zirks werden am fommenden Sonntag ıımd 
Montag im Riverview Part an Weftern Ave, 
und Roscoe Blpd. ein großes Schülerfeft ver: 
anftalten, das in großartigem Maßitabe vor= 
bereitet wird, Der Cintrittspreis ift auf 
nur 10 Gent3 feftgejeßt. 

Ahr fünftes Kahres-Pifnit gibt am kom— 
menden Eonntag die Leifing = Loge 
Nr. 15 dom Orden der Hermannsschiweftern 
in Gardens Grove, Ede Madijon Sir. und 
Desplaines Ave., Harlem. Was die Lefjing- 
Loge unternimmt, pflegt mit großem Erfolge 
Ducchgeführt zu werden, und nad) den von 
einem rührigen Feitausihuß für da8 bevor 
ftehende TFeft getroffenen Vorkehrungen läßt 
fich mit Sicherheit fchließen, daß alle Theil- 
nehmer einige höchft genuhreiche Stunden 
verleben werden. Der Anfang des Feites ift 
auf 1 Hr Nachmittags feftgefegt, der Ein: 
tritt Zoftet 25 Cents die Berion. 

Am Tommenden Sonntag Mird der 
Grütli Märnerhor im Erzelfior 
Bart, Nrving Park Bivd., nahe Elfton Ape., 
fein Dissjähriges Pilnit abhalten. Das Ko: 
mite ift eifrig an der Arbeit, allen Bejuchern 
Gelegenheit zu geben, jich nad) echt fchmweizes 
tifher Sitte zu amüjiren. Außer Gejangs- 
porträgen und ausgezeichneter Tanzgelegen— 

eit werden Preistegeln, Preisichiehen und 
Spiele für Jung und Alt mit jehr hübjchen 
Preiſen arrangirt. Auc) ift in ausgiebigfter 
Meife Dafür geforgt, daß Niemand Durjt zu 
leiden braucht. Tidets im Norverfauf zu 25 
Cents find zu haben bei Sam Wirth, 109 
Wells Str.: John Vangenegger, 344 E.North 
Uve., und E. Reber, 525 Grand Ave. 

Der Nord: und Nordmweft Chicago Brid: 
mahber = Kranten - Unterftüß- 
ungs&pderein gibt am fommenden Sonn 
tag in Hoerdt’S Grove, an Belmont und 
Weſtern Ave. ein großes Pilnil. Der in 
Ürbeiterfreifen jehr angefehene und beliebte 
Verein hat ein tüchtiges Komite ernannt, 
welches die Vorbereitungen zu dem fyeft bes 
treibt, die auf einen großen Erfolg und auf 
prächtige Unterhaltung der Bejucher jchließen 
lajjen. Der Anfang ift auf 32 Uhr Nach: 
mittags feitgeiegt, der Eintrittspreis auf 25 
GentS für einen Herrn nebft Dame. 

Ein großes Pilnit und Sommernadtsfeft, 
berbunden mit Preistegein für Herren, ver: 
anftaltet der Badijhde Unterftü- 
gungßdverein von Chicago am tom: 
menden Sonntag im Ajhland Grove, Ede 
Addijon Str. und Afhland Ave Daß es 
feine: gemüthlichere Gejellichaft gibt, als die 
Babenter, ift ‚befannt,-und da der. fyeftauss 
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ſchuß in denkbar beſter Weiſe für Unterhal⸗ 
tung und Bewirthung der Gäſté geſorgt hat, 
ſo iſt ein großer Erfolg jidher, und ein ftar- 
ter Beſuch iſt zu erwarten. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Am 24. Juni veranſtaltet der Deut⸗ 
ſche Kriegerverein von Harlem und 
Umgegend ein großes, mit Ausmarfch ver: 
hbundenes Pilnit im Altenheim Grove. Der. 
Zug wird fich um 1 Ihr in Bewegung fegen, 
an Volksheluftigungen und Erfriichungen 
wird fein Mangel fein, und eine ftarle Be 
theiligung ift au erwarten. 

Der Nordmweit -» Frauenperein 
Hält am 1. Juli in dem fcehönen, großen und 
ſchattigen Elmtree Grove ein Pilnit ab, 
toelches den Bejuchern Gelegenheit bietet, ich 
aufs Befte zu amüfiren. Daß es der Ver: 
ein verfteht, feine Gäjte auf das Schönfte zu 
unterhalten, hat er bei früheren yeftlichfeiten 
ftetS beiwiefen, und auch zu diefem Pilnit ift 
ein ausgejuchtes Komite erwählt worden, um 
Alt und ung, Groß und Klein, recht ver- 
gnügte Stunden zu bereiten. Unter Anderm 
wird ein großes Mreisfegeln veranftaltet 
werden, bei dem fchöne Preife zur Verthei: 
lung fommen, auch wird das Komite für den 
inneren Menjchen beftens Sorge tragen und 
für Doppelte Yahrgelegenheit jorgen. Der 
Veftausishuß befteht aus den Damen Karo: 
line Krauje, Präjidentin; Anna Rebenitod, 
Marie Butenihen, Dora Wied, Magdalene 
Tride und Hulda Müller. 

Sm Kolijeum-Anner, Wabajh Ave und 
15. Str., werden am Sonntag, dem 1. Auli, 
die 270 Beamten der jämmtlihen 18 Logen 
de8 Ordens der Hermannzihwe 
ftern mit Öffentlicher Feier in ihre Yem= 
ter eingeführt werden. Nach der Tyeier fin 
det Konzert, Unterhaltung und Ball ftatt. 
Der Orden hat jo umfajjende Vorbereitun: 
gen fowohl für die Feier wie fiir die gejellige 
Unterhaltung getroffen, daß die Veranftal- 
tung ein Glanzpunft in der Gefchichte des 
Ordens zu werden beripridt. WU. a. wird 
Frau Minna Schmidt einige ihrer jo befieb- 
ten Tänze aufführen, und an unterhalten: 
den Norträgen verjchiedener Art wird fein 
Mangel jein. Die Feier beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, der Cintritt tft frei, Garde: 
tobe foftet 10 Gents. 

Am Sonntag, dem 1. Juli, feiert, tie 
alljährlich, ver Shwäbifhe Frauen: 
derein jein Sommerfeft in Hoerdts 
Grove, Ede Belmont und Meftern Avenue. 
Die Peranftaltung wird, wie nicht anders 
zu erwarten, twieder jehr gemüthlich werden. 
Der Verein hat auch diesmal jchöne, werth: 
volle Kegelpreife ausgejegt, an einem guten 
Tröpfle wird es nicht fehlen, und an fchwä= 
biihen Nationalgerihten und delifatem 
Stmiebelfuchen auch nicht. Die Schwäbinnen 
werden in ihrer malerifchen Volfstracht er= 
fcheinen, der „Schwäbiihe Sängerbund« 
wird feine Lieder erichallen lafjen, eine quite 
Kapelle wird zum Tanz auffpielen, und die 
Kinder werden um 35 Uhr zum Reigen an: 
treten und befchenft werden. Das Tyeft be- 
ginnt um 1 Uhr, Eintrittsfarten fojten 25 
Cents. 

Das große Volksfeſt der Plattdeut⸗-— 
ſchen Gilden, veranſtaltet von derPlatt— 
deutichen Großgilde der Ver. Staate::, findet 
am Sonntag und Montag, dem 15. und 16. 
Juli, in Brands PRarf ftatt und mird fidh 
auch Diesmal twieder, twie in früheren Jah— 
ren, durd) Großartigfeit und Fülle der Ver: 
anjtaltungen auszeichnen, die eS zu einem 
echt deutfchen Volksfeft im beften Sinne des 
Wortes mahen werden. Un beiden Kagen 
wird eine aus 26 der beſten Muſiker zuſam— 
mengejeste Kapelle fonzertiren, der Bart 
wird felbftverftändlih prächtig gejchmüdt 
und beleuchtet fein, Gefchenfe werden an die 
antefenden Kinder vertheilt werden, und 
Voltsbeluftigungen für Jung und Alt find 
maffenhaft in Vorbereitung. Bejonders herz 
borzuheben find zwei große Bauernhochzei⸗ 
ten, die mit dem ganzen ländlich-fittfichen 
Glanz und Pomp gefeiert werden follen, jo: 
wie ein echt deutjcher Bauernfrug mit Bau: 
erngruppen in ländlichen Originaltoftümen. 
Der Feltausihug maht außerdem geheim: 
nißpolle und höchft jpannende Andeutungen 
über eine Ausftellung des „größten Wun: 
der der Neuzeit“. Da der Gintrittspreis 
euf nur 25 Cent bemejjen ift, dürfte das 
Faflungevermögen des jchönen, an Elfton 
und Belmont Ave. gelegenen Parks an den 
beiden Teittagen ftart auf Die Probe geftelt: 
werben, 
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Schlechte Schuͤtzen. 


Der Bezirkswache an Desplaines 
Str. wurde geſtern Abend gemeldet, 
Einbrecher ſeien in einem an Waſhing— 
ton Boulevard und Carpenter Straße 
ſtehenden Hauſe am Werk. Die Detek— 
tives, welche mit der Angelegenheit be— 
traut wurden, ſtießen in der Gaffe hin- 
ter dem Hauſe auf zwei verdächtigeGe— 
ſellen, die Ferſengeld gaben, als ſie 
der Beamten anſichtig wurden. Dieſe 
ſchickten ihnen eine Anzahl blaue Boh— 
nen nach, die aber ihr Ziel verfehlt ha— 
ben müſſen, denn die Kerle entkamen 
in der Dunkelheit. 

— — 244 2 —— 

* Während Joſeph Druſick, 2219 
Wentworth Avenue, geſtern an der 75. 
und Halſted Str. mit dem Ausbeſſern 
der Geleiſe der Cith Railway Co. be— 
ſchäftigt war, fiel ein ſchwerer Eiſen— 
klotz auf ihn, der ihm den linken Arm 
vom Leibe riß. Der Verunglückte wur— 
de nach dem Englewood Union-Hoſpi⸗— 
tal geſchafft. 


Der Doktor erklärt 


Seinen Artikel in der mediziniſchen Mo— 
natsſchrift über Kaffee. 


Eine der berühmteſten mediziniſchen 
Zeitſchriften in den Vereinigten Staa— 
ten iſt die „Alkaldidal Clinic.“ In 
einer kürzlichen Nummer derſelben er— 
ſchien ein Artikel über Kaffee von 
einem fortſchrittlichen Arzt und Wund— 
arzt. Zur Erklärung ſeines Stand— 
punktes in dieſer Sache ſagte der be— 
treffende Arzt neulich: 

„In dem in Frage ſtehenden Artikel 
berührte ich die Vorzüge des Poſtum 
Food Kaffee nur ganz leicht. Ich habe 
mehrere Fälle von Herzleiden, Unver— 
daulichkeit und Nervöſität gründlich 
geheilt einfach durch die Verwendung 
von Poſtum anſtelle des Kaffees, ohne 
irgend welche ſonſtige Behandlung. 

„In meiner eigenen Familie haben 
wir über drei Jahre Poſtum getrun— 
ken, und meine Kinder ſchreien förm— 
lich danach und ſind mit keinem ande— 
ren Getränk zufrieden. Sie weigern 
ſich thatſächlich, zu eſſen, bis ſie ihre 
übliche Taſſe Poſtum haben, und da 
er ein Erneuerer und nichts als Gutes 
thut, gebe ich ihn ihnen mit Vergnügen. 

„Um die beſten Reſultate zu erzielen, 
kochen wir Poſtum wenigſtens 20 Mi⸗ 
nuten, und er wird dann mit ein wen.g 
kaltem Waſſer geklärt, mit ein wenig 
friſcher Sahne iſt er dann ein Ge— 
tränk, das ich dem beſten Kaffee vor⸗ 
ziehe.“ Namen erfährt man von der 
Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Autoritäten ſtimmen darin überein, 
daß Poſtum ein wunderbarer, ſchnel⸗ 
ler und ſicherer Erneuerer iſt. Zehn 
Tage des Verſuchs anſtelle von Kaffee 
beweiſen es. 

Seht nach dem berühmten klein 
Buch in den Padeten „Der Weg nad) 
MWohlitabt.” 


— 
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Die Jochbahner. 


Die angebotene Lohnerhöhung der 
Metropolitan angenommen. 


Lange Berathungen. 


Das Weſen der Alterspenſionskaſſen der 
Straßen- und Hochbahner. —Was es mit 
der Lohnerhöhung der Südſeite-Hochbah⸗ 
ner für eine Bewandtniß haben ſoll. 


In der Halle an der Lake und Wood 
Straße beriethen geſtern Abend in 
ſtark beſuchter Verſammlung die Ange— 
ſtellten der Metropolitan-Hochbahnge— 
ſellſchaft über die Gegenvorſchläge, 
welche die Geſellſchaft ihnen auf ihr 
Erſuchen um Bewilligung beſtimmter 
Lohnſätze gemacht hatte. Die Verhand— 
lungen über die Vorſchläge zogen ſich 
bis in die frühen Morgenſtunden hin— 
aus, wurden aber ſchließlich angenom— 
men, wie auch ſchon von den während 
der Nacht bedienſteten Leute, welche im 
Laufe des Tages darüber abgeſtimmt 
hatten. Der Diſtriktsrath wird die Vor— 
ſchläge ohne Zweifel gutheißen. Es 
ſollen darnach erhalten: 

Motorführer, im erſten Dienſtjahre 
22 und 26 Cents, nach dem erſten 
Dienſtjahre 29 Cents die Stunde; bis— 
lang erhielten fie 20, 25, 273 und 28% 
Gent. Wrbeitzzeit 10 Stunden. 

Schaffner, 21% Cents im Anfang, 
fpäter 223 Gent3; bislang 21 Cents; 
Ueberzeit 193 Gent3 die Stunde, Xr- 
beit3zeit 10 Stunden. 

Wächter, $1.80 jtatt $1.65 den Tag, 
bei neunftündiger Arbeit. 

Gehilfen, 19 Cents die Stunde, 

Weichenfteller, 25 und 26 Cents die 
Stunde; bislang 223 und 25 Gent. 
Der Lohn fteigt bis zu vollendeter 
fünfjähriger Dienftzeit auf 273 Cents, 
danah 284 Cents. Arbeitszeit 10 
Stunden. 

Kaffirer auf den Halteftellen, $1.75 
den Tag, bislang $1.65; einen halben 
freien Zag im Wtonat bei voller Be- 
zahlung. 

Geleifearbeiter, $60 ftatt $56.50 den 
Monat. Arbeitäzeit 10 Stunden. 

Ihurmmwädter an Oeleifefreuzun: 
gen, je nach der Verantmwortlichfeit des 
Poftens, 263, 30, 31, 32 und 33 Cent3 
die Stunde; bislang 25 und 30 Cents. 
Arbeitszeit 10 Stunden. 

Hilfsmeicheniteller, 25 Cents die 
Stunde, bislang meniger. 

Remifen-Vorleute, fünftig 29 Cents 
die Stunde. 

Brücenmärter, fünftig $82.50 den 
Monat, bislang weniger. 

Baufchreiner, 273 Cents die Stun: 
de ftatt 26. 

Schleifen-Ausbefferer und Hand: 
mwerfer ähnlicher Art, $67.50 den Mo- 
nat, bisher $60—$65. Gehilfen, $60. 

„Porters”, $45 den Monat; bislang 
meniger. 

&3 wird alfo durchweg eine Xohn- 
aufbejlerung von durdhfchnittlih 15 
Cents den Tag eintreten. Die Meinun= 
gen gingen lange jehr darüber aus— 
einander, ob fie angenommen werden 
folle, oder ob die Einfegung eines 
Sciedsgerihts in VBorjhlag gebracht 
werben jolte. 

Eine Altersfafle. 


E3 dürfte wohl nur in kleinen Krei- 
fen befannt fein, daß der Nationalver- 
band der Straßen und Hocbahn- 
Ungeftellten eine Alterspenjiongfaffe 
nah deutihem Mufter eingeführt hat. 
Darüber ließ jih der TFinanzfefretär 
des hieſigen Verbandszweiges. Dow— 
ning, einem Vertreter der „Sonntag— 
poſt“ gegenüber wie folgt aus: „Die 
Kaſſe wurde vor zwei Jahren gegrün— 
det. Nach zehnjähriger Mitgliedſchaft 
in einer Straßenbahner-Gewerkſchaft 
bezahlen wir ſolchen Mitgliedern, die 
in den Ruheſtand treten wollen, eine 
kleine Penſion; dieſe ſteigt im Verhält— 
niß zum Dienſtalter, d. h. als Mitglied 
der Gewerkſchaft. Daneben haben wir 
natürlich auch eine Sterbe- und Kran— 
kenkaſſe. Unſerer iſt der einzigeGewerk⸗ 
ſchaftsverband, der die Alterspenſion 
bislang hierzulande eingeführt hat.“ 
Die Lohnerhöhung der Südſeite-Hochbahn. 

Die Südſeite-Hochbahngeſellſchaft 
hat ihren Leuten geſtern eine Lohner— 
höhung bekannt gegeben, welche am 1. 
Juni in Kraft getreten iſt. Die Skala 
ſieht für Leute in den beſſeren Arten 
Stellung, wie Motorleute, Schaffner, 
Weichenſteller uſw., eine höhere Bezah— 
lung vor, wie ſie auf den anderen Hoch— 
bahnlinien beſteht oder überhaupt ver— 
langt wurde. Hingegen werden die 
Leute, welche gewöhnliche Arbeit 
zu verrichten haben, ſchlechter be— 
zahlt, als ſonſtwo. Die Hochbahner 
ſehen in dieſem zwiefachen Maß einen 
Köder für die ungewöhnlich gut be— 
zahlten Leute, ſich der Gewerkſchaft 
nicht anzuſchließen; thun ſie es doch, ſo 
können ſie jederzeit entlaſſen werden. 

—+ 90 — 
Rauhbeine. 


In der Gaſſe nahe Center Ave. und 
Huron Straße fielen geſtern Abend 
mehrere junge Rauhbeine über den 19 
Jahre alten Michael Hael, 286 Weſt 
Superior Str., her, als er ihnen nicht 
Biergeld geben wollte, und mißhandel—⸗ 
ten ihn furchtbar. Außer zahlreichen 
Beulen und Schrammen trug Hael 
eine ziemlich tiefe Stichwunde im Na— 
cken davon. Verhaftungen wurden nicht 
vorgenommen. 


Hitzſchlag, 


An Congreß Str. und Center Ave. 
wurde der 49 Jahre alte, 182 N. Peo— 
ria Str. wohnhafte John Shook ge- 
ſtern Abend von der Hitze überwältigt 
und ſtürzte bewußtlos zu Boden. Man 
ſchaffte ihn nach dem County-Hoſpi⸗ 
tal, wo ſein Zuſtand für beſorgnißer⸗ 
regend bezeichnet wurde. 

Im Elternhauſe, 441 Union Str., 
ſtarb geſtern der ein Jahr alte Henry 
Surogaz plötzlich, wie man annimmt, 
an der Einwirkung der Hitze. Der Fall 
iſt dem Koroner gemeldet worden. 
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as Sonntag den 1 
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— Biene 


Weniger als 10 Prozent der Ges 
ſchäfts Telephon-⸗Abonnenten in Chi⸗— 
cago bezahlen eine feſte Rate das Jahr 
mit dem Recht, ihr Telephon ſo viel 
zu benutzen, als es ihnen paßt. 

Die übrigen, über 90 Prozent, be— 
zahlen für den Dienſt mit ſo viel per 
Anruf. 

Das iſt der richtige Weg, und bringt 
die beſten Reſultate. 

Auf dieſer Baſis bezahlt Ihr nichts, 
die Ihr 


wenn Ihr die Nummer, 
wollt, nicht erhaltet. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 


203 Wafhingten Str., Chicago. 
— — — — — — — — 


Cummings eingeſperrt. 


Der Reinigungsapoſtel von Auſtin in der 
Bridewell. 


In ſeinem Beſtreben, Auſtin zu ei— 
nem reinlichen Stadttheil zu machen, 
hat geſtern James B. Cummings. 1452 
Weſt Madifon Str., Schiffbruch gelit— 

| ten. Er ftand vor Nichter Grant, 
meil er angeblich John Sample, 2727 
Weit Madifon Str., gefchlagen hatte, 
wurde zu $100 Gelditrafe verurtheilt 
und mußte, da er nicht zahlen fonnte, 
in die Bridemwell wandern. 

Cummings iſt bei jeinem Stamipfe 
gegen gefundheitswidrigeguftände und 
die angebliche Nadhläffigkeit jtädtifcher 
AUngeftellten, die die Verordnungen 
durchführen jollen, oft in Streitigfei- 
ten vermwidelt worden, von denen meh- 

| tere im Polizei» oder Wriedensgericht 
| zum Austrag gefommen find. Seine 
Befchwerden über die Zuftände in Au- 
| ftin führten, nachdem er wiederholt zur 
| Stadthalle gefommen war, zu einer 
| Unterfugung, die feine Ungaven bes 
ftätigte. Man fand Mifthaufen in 
Seitengängen, e3 fehlte an Abfallfäf- 
fern, und das Straßenreinigungs-De- 
partement hatte fich offenbar menig 
um die Ward gefümmert. Der Dor=- 
tige Inspektor gab zu feiner Entjhul- 
| Digung an, daß er erit kurze Zeit auf 
dent Boiten fei. Cummings behauptet, 
| daß ftädtifche Angeitellte Wagenladuns 
gen von Kehricht an Bürger verkauft 
| haben und von foldhen Gefchäften fo in 
Anfprud) genommen gewefen jınd, daß 
fie für die Reinigung der Gtraßen 
und Gänge feine Zeit hatten. 

Gummnig3 bezeichnet feine Verur—⸗ 
theilung als das Werk der ihm feindlis 
chen Politifer. Mit Sample Hutte er 
Streit über die Zuftände in der Ward 
gehabt, mobei er Sample gefchlagen 
haben joll, 


Wer ift er? 


Ein noh unbefannter Mann überfahren 
und getödtet. 


Der Yardauffeher Ralph Ylofher 
fah geftern Abend, wie ein etma 35 
Sabre alter Mann, deifen Perfünlich- 
feit noch nicht feftgeftellt werden fonn= 
te, an der Honore Str. » Kreuzung bon 
einem Perfonenzug der Terminal 
Transfer - Bahn überfahren wourbe. 
Als Flofher hinzugeeilt war, fand er 
nur noch eine fchredlich verftümmelte 
Leiche vor. In den Tafchen des Tod» 
ten, der augenfcheinlich dem Arbeiter: 
ftande angehörte, fand fich nichts, mas 
irgendmwelchen Auffhluß über feinen 
Namen und feinen Wohnort geben 
fönnte. Die Leiche wurde nach der 
County⸗Morgue geſchafft. 


—— — — —— 
Abgeſtürzt. 


Auf der hinteren Veranda der elter— 
lichen Wohnung, 355 W. Harriſon 
Str., mar geitern die 12 Yahre alte 
Bear! Sprange mit dem Aufhängen 
von Wäfche befchäftigt. Das Kind, 
da3 dabei auf einem GStuhle Stand, 
verlor das Gleihgewicht und jtürzte 
dur ein Oberliht in daß untere 
Stodiwert hinab. m County = Ho- 
jpital, mohin man die Xermfte fchaffte, 
ergab fi, daß Pearl außer einem 
Beinbruc innerlich Verlegungen erlit- 
ten bat, die aber mwahrjcheinlich feine 
tödtlihen Folgen Haben werden. 


Kleinfeuer. 

Im Erdgeſchoß des Schlächterladens 
bon Otto Beder, 1079 ®W. 59. Straße, 
gerieth aeltern Abend ein Haufe Müll 
in Brand, der erit aelöjcht werden 
fonnte, nachdem das zmeiftüdige Bad- 
fteingebäude theilmeife und der Inhalt 
des Tleifcherladens volljtändig ein 
Raub der Flammen geworden mar. 
Der Sahfehaden wird auf $4000 ab: 


| geſchätzt. 


Vom Schickſal ereilt. 


Auf dem Heimweg von der Arbeit 
nah ſeiner Wohnung, 35 Erickſon 
Ave., Pullman, begriffen, wurde der 
bislang in Dienſten der Pullman Co. 
ftehende, 35 Jahre alte Piotr Adam- 
foczyf an der 117. Str. von einem 
Paſſagierzug der Michigan Zentral: 
Bahn erfaßt und fo fehwer verlebt, daf 
er wenige Stunden jpäter feinen Geijt 
aufgab. 


— —— — 
Ertanut. 


Im County-Hoſpital iſt der Mann, 
der am Freitag Abend aus einem 
Fenſter des Hauſes 195 Waſhington 
Blod. ſprang, als Joſeph Gihlar, 749 
Allport Str., erkannt worden. Ein 
Better von ihm beſuchte ihn im Hofpi- 
tal und jagte, Gihlar müfje krank ge— 
weien jein, denn für einen Selbit- 
morbverfuh -fei anfcheinend . fein 
Grund vorhanden, 


— — — — — — ——— — — — nn, nn nn — — — 


10, Auni 1906. 


Daniel Griffin erlitt infolge einer 
Erplofion jhwere Brandwunden. 


Das Boot Fenterte. 


Philip Jones mit Pnapper Xoth dem Tode 
entronnen. — Jofeph Brufad wurde der 
vehte Arm zerichmettert. — Jtaliener 
unter Erdmaflen verfciüttet. 


Sa der Wohnung von Daniel Grif- 
fin, Nr. 1554 Wabafh Aoe., erplodirte 
geftern Abend der Gafolinofen. Das 


brennende Gafolin ergoß fich über | 


Griffin und fehte feine Kleider in 
Brard. Seine Frau hüllte ihn in De- 
den und erfticte die Flammen, doc 


hatte er inzmwifchen jchon lebenägefähr= | 
Feuer⸗ 


liche Brandwunden erlitten. t 
wehrleute, die den Brand in der Kü— 


Der richtige Weg | Bas leidige Gafolin. 


Hulbjährlicher Aefler-Verkauf von 
ſchwatzen und ſarhigen Reiderſloſen 


50 


Werth 1.50 bis $4.00 
die Yard, 


ſten 
grauen 


In dieſem rieſigen Verkaufe 
werden offerirt: 
Broadeloths, 
Suitings, 
Main Floor. Wabaſbh. grauen Suitings, grau gemiſch— 
ten Panamas, engliſchen und ſchottiſchen grauen Suitings, 


Reſter von fein 
Dueen’3 
Zwielicht⸗ 


50 


Werth 1.50 bis 400 
die Yard, 
Main Floor, Wabafh. 


Shabom 


If Plaids und Cheds, Cravenettes, Clay Serges, franzöfijhen Eoliennes, 


| Baris Voiles, gefticdten und farrirten Voiles, Prunellas, Poplins, Taffetas, 


Penetians, Sicilians, Mohairs, Brilliantines, Silf Warp Stoffen, Storm 
Serges, einfahhen Panamas, Armures, jeidenen Boiles, jeidenen Chiffons, 


bi3 $4 Stoffe, marfirt zu 50c. 


che gelöjcht hatten, nachdem eima $25 | 


Schaden verurſacht worden 
Später wurde er von der Polizei in 
einer Ambulanz nach dem St. Lukas— 
Hoſpital geſchafft. Die Aerzte bezeich— 
neten ſeinen Zuſtand als äußerſt be— 
denklich. 


In Todesnöthen. 


Wohl eine Stunde lang hielt ſich 
geſtern Nachmittag der 18jährige Phi— 


lip Jones, an ein gekentertes Segel- 


boot angeklammert, im See, in der 


Höhe der 27. Straße, über Waſſer, 


ehe er gänzlich erſchöpft von zwei Fi— 
ſchern gerettet wurde. Jones, 
Zögling der Hyde Park-Hochſchule, 
wohnt Nr. 5012 Jefferſon Ave. Sei— 
nen Angaben gemäß wurde ſein Boot, 
als er eine kurze Wendung machen 
wollte, von einem heftigen Windſtoß 
zum Kentern gebracht. Er wäre elend 
umgekommen, wenn nicht im letzten 
Augenblick A. Corſon, ein Angeſtellter 
der Illinois Zentralbahn, auf ſeine 
Nothlage aufmerkſam geworden wäre 


und die Fiſcher veranlaßt hätte, ihm 


zu Hilfe zu rudern. 
Büßte den Arm ein. 


Der 40jährige Joſeph Bruſack, Nr. 
2219 Wentworth Ave., wurde geſtern 
Nachmittag von einem eiſernen Trag— 
balken getroffen, der von einem vor der 
Remiſe der Chicago City Railway Co. 
an 75. und Halſted Straße ſtehenden 
Wagen fiel. Dem Unglücklichen wur— 
de der rechte Arm abgequetſcht. Er 
fand Aufnahme im St. Bernhard— 
Hoſpital. 

Verſchüttet. 


Benjamin Dominico, Nr. 151 For⸗ 
quer Straße, war geſtern Nachmittag 
in einer Grube an 79. und Loomis 
Straße mit der Ausſchaufelung von 
Erde beſchäftigt, als die Wände nach— 
gaben. Er wurde unter einſtürzenden 
Erdmaſſen verſchüttet, aber von ſei— 
nen Genoſſen gerettet. Die Polizei 
ſchaffte ihn nach dem Englewood 
Union-Hoſpital. Dort wurde feſtge— 
ſtellt, daß er Quetſchungen am Rumpf 
und Braufchen an der linfen Hüfte er- 
litten bat. 

Brannte wie Zunder. 

Yunfen aus einer Eifengießerei jeh- 
ten geftern Nachmittag das zmeiftödige 
Holzgebäude Nr. 84 W. 14. Place in 
Brand. Das Haus brannte wie Zun- 
der. Das Feuer konnte erjt gelöfcht 
werden, nachdem e3 $1000 Schaden 
berurfaht hatte. Die Bemohner, 
Frank Duotfe und Joſeph Sweets 
und Familien, brachten ſich rechtzeitig 
in Sicherheit. 


Die engliihe Bühne. 


Garrid. — George AUdes Erfolg 
mit der „College Widom“ ift für das 
Stüd verantwortlich, das hier bon 
heute an zur Aufführung gebradt 
wird unter dem Titel „Brown of Har- 
vard“. Rida Yohnfon Young hat es 
verfaßt und fich bemüht, darin ein 
mögiich]t poetifches Bild von dem Le- 
ben und Treiben der Studentenfchaft 
in Harvard zu entwerfen. Die Titel- 
rolle des Stüdes fpielt Harıy MWood- 
tuff, der jelber vier Jahre lang in 
Harvard ftudirt hat. E3 mirfen noch 
bier andere ehemalige Studenten von 
Harvard bei der Aufführung mit. In 
New York, wo das Stüd im Prince 
Theater Monate lang gegeben worden 
ift, hat e3 ehr gefallen. 

Eolonial. — Dreizehn Wochen 
lang hat ſich Cohans Geſangspoſſe 
„Forty-five Minutes fromBroadwah“ 
hier im vorigen Spätjahr auf dem 
Spielplane behauptet und jetzt ſteht es 
ſchon wieder länger als ſechs Wochen 
darauf. Die Anziehungskraft, die dem 
Machwerk innewohnt, iſt demnach un— 
fraglich groß, ſie würde aber allein 
kaum ausreichen, um den noch immer 
andauernden Andrang des Publikums 
zu den Vorſtellungen zu erklären. Es 
ſind die Leiſtungen von Fay Temple— 
ton, Victor Moore und anderen 
Zrägern von Hauptpartien, und e8 ift 
ferner die gediegene Auzftattung, mo= 
er ber Erfolg des Stüdes bedingt 
wird. 

Bufb Temple — Hier findet 
heute Ubend die legte Aufführung des 
Singfpieles „Ihe Wedding March“ 
ftatt, und damit gelangt die Spiel- 
zeit de3 Theaters zum Abjchluß. Vor 
Eröffnung der Herbitfailon mird die 
ſtändige Gefelihaft des „Buſh 
Zemple” einer gründlichen Reorgani- 
fation unterzogen merden. 

Grand Dpera Houfe — 
Edward Peples unterhaltenve Büh- 
nendihtung „Ihe Prince Chap“ er- 
ringt fich mit jeder Woche mehr die 
unit des Bublitums, und dasGleiche 
fann aud) von Eyrill Scott, dem Jn- 
bader ber Titelrolle des Stüdes, ge- 
fagt werden. Zu ber am Gamftag 
ftattfindenden Nachmittags = Boritel- 
lung haben Schulfinder zur Hälfte 
bes regulären Eintrittäpreifes Zutritt. 

—)>0. — 


Zefet die „Abendpope, 


war, | 
Tchleppten den Berunglüdten ins Freie. | 


ein ! 


| 
| 


farbigen Kleiderjtoffen, 2 


15c 


welche früher zu 75c bis 


3 


750 Werthe, 25c. Refter von allen Stoffen, 
25c bi3 50c vertauft wurden, 27 bi3 36 Zoll breit, per Yard 15c, 


Längen von 2 bi8 zu 10 Yards, 


Cream Serges, Creim Boiles und Sicilians, Cream Guitings, weiße und 
Schwarze Streifen u. [. w., in Längen von zwei bis acht Yarbs. Alles 1.50 


Baris Hleider-Muiter zu $5 


600 Schwarze und farbige Paris Kleiver-Mufter, in 7 bi3 10 Yard 
$5 Längen, in feidenen Eoliennes, Chiffon Taffetad, Paris 

e) Srepes, einfachen und geiticten Voiles, 

GSuiting3 u. f. m., $15 bis $25 MWerthe, dad Stüd zu $5. 


$9 


grau gemijchten 


Kleideritoffe 2Jc und 1dc 


Sparlamteit3-Bafement: Refter von 36- und AOzölligen [hmarzen unb 


bi3 10 Yards lang; 50c und 
melche zu 


15€ 


Kleideritoffe-Neiter 3dc 


Sparfamfeit3sBafement: Nefter von 40- bi3 50zölligen Kleiberftoffen, 


1.25 verfauft wurden; in 
in einer großen 


3dt 


Auswahl von Stoffen, in Schwarz und Farben, jet die Yard zu 36c. 


Reiter von 60c ganzmwollenen franz. 


nellen, jowie 50c und 75c 


25 


mwollenen einfachen und fancy Waiftings in Längen von 


Challis und Waiſtings 256 


Challies, 50c und 75c franz. Flas 
ganzmwollenen u. Seidesund: = 
25 


3 bi3 bis zu 12 Vards, die Yard zu 25c. 


Reiter von Schwarzen Stoffen jegt zum fpeziellen Preife von 50c, u. fhmat- 


in der fehwarzen Kleiderjtoffe-Mbthei- 


lung, dritter Floor, Wabafh Avenue, zu finden. 


Die farbigen Kleiderftoff-Refter wurden fpeziell marfirt zu 50c. 


Paris 


Kleiver-Mufter zu $5, und 25c Challies, Tlanelle und Waiting Refter find 
auf dem erjten Floor, Wabafh Aoenue, zu finden. 


Die Reſter von ſchwarzen und ſarbigen Kleiderſtoffen zu dem erſtaunlichen 


Preife von 15c, 25c und 35c per Y 


Reiter von regulären 2.50, $3 und 
3.50 Geidenftoffen, Tpeziell, 68€ 
per Yard jett für nur 


Reiter von requlären 1.50, $1 und 


250 GSeidenftoffen, die Yd. 58e 


für nur 

Reſter von regulären 1.25, 1.50 und 
82 Seidenſtoffen, ſpeziell, 

* Ö 

per Yard, jebt für nur 50e 


| 
ze Paris Kleider-Mufter zu $5 find 
| 
| 
Stifhb Point Spiten- 
Gardinen, viele hübfjche 
Deſigns, 85 Werthe, 
Preis per Paar nur 
| 3.50. 
Krifh Boint Spiten - Gardinen, in 
Meik und Soory, viele in der Par- 
I tie werth $11, fpeziell, das Paar zu 
8.50. 


ard, find in dem regulären Sparfams 
feits-Bajement (Kleiderftoffe-Abtheilung) zu finden. 


Kehle Woche des Seide-heller-Verkaufs 


Für diefe zweite und legte Woche diefes allerwichtigften Seiden-Verfaufes, 
der je in Mandel’3 jtattgefunden hat, haben wir alle die fleinen Partien zu> 
fanmengehäuft und fie in Gruppen eingetheilt zu einem neuen niedrigen 
Preife, um eine rafche, gründliche Räumung gu erzielen. 
Ihr joger noch beffere Bargain in prachtvollen, modiſchen Seidenſtoffen 
erhalten, ala zu Beginn des Verlaufs. 


Baſement: Prachtvolle 85c, $1 und 
1.25 Seidenſtoffe, die Yard 35C 


für nur 


Dadurch tönnt } 


Bafement: Feine 68c, 75c und S5cH 


Seidenſtoffe, jetzt ſpeziell 
per Yard für nur 25c 


Requläre 38c, 45c und 
Ceidenftoffe, per Yard 1 5c 


Bafement: 
50 
nur 


beite Qualität, eine jeltene Offerte, 
Iriſh Point 
Gardinen, prachtvolle 
Borders, eine große 
Unzahl in Openwort— 
das Paar, 6.50. 


$5 farbige Jrifh Point Gardinen, 
in prachtvollen rothen und grünen 


Skhattirungen, appliqued auf Ecru s 


Neb, das Paar 3.75. — 


Buni-Herkauf von Eoilet-Artikeln 


| 
Bourjois’ Java NReispuder, toth. 25, 19c 
Guerlains JidyParfüm, wih.7ö5c, Uz. 4öc 
„Koft Art Nagel:Fmaille, jpeziell, 50c 
| Booth Derma Talcum Puder, zu 10c 
IF Manvdels Veilden od. Rojen Puder, 10c 
| Srown Crabapple Parfüm, Unze, 39 
La Primera Caſtile Seife, 15 Stüde, 95c 
Mandels Benzoin & Mandel Lotion, 21c 
Papier Boudre Boof,weiß u. fleijchf., 19c 
Spzodont, flüffig, Heine lajche, zu 15c 
Nulverifirter Pumice Stein, jpeziell, 10c 
Cheneys „Lifterated- Zahnpulver, zu 19 
Scean Dip Meerjalz, FPfd.-Sad, 9c 
Mennens Talcum Ruder, fpeziell zu 10c 


Straßenbahn⸗Unfall. 
Drei Perſonen erlitten Verletzungen. 
An 31. Straße rannte ſich geſtern 


Abend der Greifwegen eines State 
Orr. = Kobelzuges plötzlich in ber 


Rille feit. Infolge des heftigen Rudes | 


fiel der Wagen um; der Führer wurde 
zu Boden gefchleudert, fam aber mit 
leichten Verlegungen davon. Im zwei— 
ten Wagen, der zur Hälfte über den er= 
jten rollte, faßen drei Perfonen. Frau 
Alice Carter, eineNegerin, 3940 Dear- 
born Str., brach drei Rippen, eine an= 
dere Negerin erlitt Braufchen an Kopf 
und Körper. Sie lehnte jede Hilfe und 
Auskunft über ihre Perfon ab und ent= 
fernte fih, während Frau Carter in 
da8 Sprechzimmer eined Arztes und 
Tpäter heimgejchafft wurde. E. Perkins, 
4758 Dearborn Str., der dritte Fahr: 
gaft, blieb unnerlebt. 

Kurz ver dem Unfall fam ©. €. 
Ealhoun, 450 Jahre alt, 5424 Jadfon 
Aoe., beim Abfpringen von einem Ras 


LaBlahe Gejihts = Puder, fpeziell, 29€ 
Haarbüriten, Ebenholzrüden, zu nıre 39e 
Bade -Pürften, veritellbarer Griff, 50€ 
Ghamois Skin, reg. 25c und 35c, zu 19e 
Badeihwämme, reg. 506 u.75c, 25e u. 35e 
Mandels Hugienifche Zahnbürften, zu 14e 


Xamberts3 Lifterine, große Flajche, zu 58e F : 


Pear's geruchloje Toiletten=Seife, zu 8e 


Swift3 Toilettenjeife, reg. 10e, Stüdide Fr ; 


456, 350, 250 Nagel: u. Handbürften, 19 
75e import. Beilhen-Toilettentwafler, 50€ 
Dr.Prays Nagelemaille n.Gmerh Wd,12e 
Fancy Glas Atomizers, jpeziell zu Be F 
Arzt: und Wundarzt = Seife, Stüd, Te 


Anrdinen markirt Für Ihnellen Verkauf i 


Um rafch mit einigen angebrochenen Partien von foftfpieligeren JrifhPBoimt 
Gardinen aufzuräumen, haben mir diefelben zu den nachjtehenden niedrigen 
VBreifen marfirt. Prachtvolle Mufter, 
Echte Jrifh Point Spi- Hübfche 
ten = Gardinen, ausge: 
zeichnete Qualität Nets, 
prachtvolle Deſigns, — 
7.50 Werth, Paar, 4.50 


MEN 


— 


belzug an berfelben Stelle zu Fall und 
verlegte jih am Kopf. Er ging ohne 
Hilfe nad) Haufe. 


| Augebliher Einbreiger. 


Die Polizei nahm geftern Abenb an 
Dafley Ave. und Divifion Straße den 
23 Jahre alten William Nimz feit, ber 
feit einiger Zeit unter der X | 
fudht worden mar, 
Mertbe von $75 aus dem 
bon James D’Brien, 537 R. 
Str., geftohlen zu haben. Er foll 
mehreren Wochen mit zwei ande 
jungen Burfchen in den Schuppen ei 
‚ gebrochen fein. Der Berbadht fir 
ı gleich auf Nimz, den O’Brien fanni 
| Er hatte aber die Stabt verlaffen ı 
fehrte erjt geftern zurüd, ea 


* Nah gründlicher Unterfud 
gelangte geftern die Polizei zu der An 
ficht, daß das Teuer im Haufe 
152 N. Halfteb Straße bir 
Gagerplofion verurfacht mu 


Hirſchdeden im 4 
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Jahre 1862 feine Meltausftellung | 
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 Mbenbpoft“ - Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
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eden Sonntag. der einzelnen 
ents. Sabriip (außerhalb Ghicagos) $L, 


Ede Monroe Straße, 
OHICAGO . ° > . ILLINOIS. 
Zelephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


Estered at the Postoffice at Chicago, IM, ie 
MWecond elass matter. 

— ——— — — — 
Barum find wir ſo ausſtellungs⸗ 
freudig? 

„sm englifchen Unterhaufe murbe 
fürzlich ein Vorfchlag, im Jahre 1908 
in London eine große Weltausstellung 
abzuhalten, jo fühl und ablehnend 
aufgenommen, daß mar mahrfcheinlich 


nichts mehr davon hören mird. er | wurden für bie Chicagoer Austellung 


benfalls ijt e8 im höchiten Grabe un= 
wahrſcheinlich, daß man ſich in Eng⸗ 
Jand in den nächſten Jahren auf ein 


ſolches Unternehmen einläßt; denn 


obgleich Großbritannien feit dem 


hdatte und die jenes Jahres, ſowie die | 


— 


— 


Fremden könnten ihnen 


erſte von 1851 finanziell erfolgreich | 
war, herrſcht in den maßgebenden 
engliſchen Kreiſen eine ſtarke Abnei- | 
gung gegen Weltaugftellungen, die wie | 
es jcheint, zunäcdhjit von der Angft, bie | 
etwas ab: | 
guden, eingegeben ift. Doch gleichviel | 
moher fie ftammt, jedenfalls beiteht bie 
Abneigung; die verhältnigmäßig jehr | 
laue Betheiligung der Engländer an 
allen neueren Weltaugftellungen und 
bie Ihatjache, daß fie jelbft fett 44 | 
Sahren feine abhielten, Kiefern ven Bes | 
weis db. für. 

&p jehr mir fonjt im englifchen 
Fahrwaſſer ſegeln — in dem Puntte 
machen wir’3 ganz anderd. ALS vor 
ein paar ahren vom Kongreß Hilfe 
für die St. Zouifer Ausftellung ver— | 
langt wurde, meinte ein befannter | 
Bunbesjenator, „diefe Auzftellungen | 
fangen an eine Induſtrie zu werben“. | 
Er hätte ebenjogut jagen fönnen, fie 
feien eine Inbuftrie geworden. Denn 
feit der Kolumbifhen Ausitellung | 
bier in Chicago war Ausftellung auf | 
Ausftellung gefolgt und neben der St. 
Zouifer ſtanden ſchon damals noch 
weitere „Fairs“ in Ausfiht. Nafh- | 
pille hatte feine Ausftellung gehabt | 
und ohne NRegierungshilfe erfolgreich | 
durchgeführt. Die panameritanijche | 
Ausitelung in Yuffalo Hatte ftattges | 
funden und dem Bunde $1,500,000 | 
gefoftet. Charlefton Hatte für fein | 
Yusitellungsunternehmen feinen Re= 
gierungszufhuß befommen, der Kon= 
greß bezahlte aber die 250,000 
Schulden, die ihm daraus erwuchlen. 
Für die St. Louifer Ausftellung be— 
milliate der Kongreß Schließlich 
$5,000,000 und ein Darlehen von $4,= 
600,000, da3 zurüdgezahlt murbe, 
Bon der St. Zouifer Weltaugftellung 
ging e8 nad der San Franziäfoer, 
bon da nad) der „Lewis und Clarf"- 
Ausftelung in Portland, Oregon, im 
Sommer vorigen Jahres. Während 
alle diefe Ausftelungen im Gange 
oder noch in Morbereitung waren, 
plante man im Güboften de Landes 
die Sumestomn-Ausftellung, die bin- 
nen Kurzem eröffnet werden foll, und 
während mir auf diefes Ereignig nod) 
warten, fommt aus Geattle, Wafhing- 
ton, die Mittheilung, daß die große 
„asia = Yukon = Ausftelung: Das 


Rand der Mitternachtäfonne. Seattle, 


1909", nunmehr fejt beichlofjene Sa= 
che ift und ganz großartig werden 
wird, „Nah zwölf Monate langer 
Vorarbeit”, heift es in der Anfünbdi- 
gung, „ift die größte und aroßartigite 
Ausitelung der pazifiſchen Küſte 
fichergeftellt”. Zu gleicher Zeit trägt 
fih aber New York mit dem Gedan- 


ten, die dreihundertfte Wiederkehr des | 


Tages, da Hendrid Hudjon als eriter 
Meiber (fo meit man meiß) den nad 
ihm benannten Fluß Hinauffuhr und 

die Manhattan-Änfeln entdedte, durch | 


I 
1 
I 


eine große Ausftellung zu feiern, 

Das macht feit der Kolumbifchen 
Auzftellung in 1893 und einfchlieglih 
diefer in vierzehn Jahren acht größte | 
und größere Ausftellungen mit zwei 
meiteren in Ausficht für die nächiten 
Sahre: Das Abhalten von Ausftellun= 
gen ijt zu einer „Induftrie” geworben 


, en, darüber fann fein Zimeis | 


Er, 


fel Deitehen. Und in England ift man 
ausftellungzfcheu! Angelfachfen dort, 
Angelfahfen hier — find nicht ges 
rade die echten „angelſächſiſchen“ Ame⸗ 
rikaner die Ausſtellungsplaner und 
Anternehmer? — „erkläret mir, Graf 


— Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Na⸗ 


tur!“ — Sind wir nur nicht ſo ängſt⸗ | 
lich wie unfere britifchen Vettern, oder | 


-) meinen wir, den Fremden mehr abs | 


guden zu fünnen, als fie ung? Loden | 
die „Brofite” der Ausftelungen, im 
Befonderen die Bundesfubfidien, oder 
it e3 eine unbeziwingliche Wißbegierbe, 
ein ebler Lerneifer, was uns fo fehr 


" ‚/ausftelungsfreudig macht? Oper liegt | 


J 


noch ein anderer Grund vor? 
* * * 

Die Antipgrt wird mohl lauten 
müfjen: ei. bischen von allen — aber 
piel nam; lebteren: bon dem anderen 
Grunde, deffen noch nit Erwähnung 
geihan wurde. Den aufzufinden muß 
man zurücdbenfen, mie man’3 anno 


93 Hier und vor zwei Jahren in Et. 
Rouis ufiw. trieb und fich ehrliche Ant- 


mort geben auf die Frage: Was übte 


- nad den erften paar Bejuchdtagen bie 


größte, 
> eigentliche Austellung oder der „Did- | Alfamerifanifcen Kongreffes hervor. 


Anziehungsfraft aus, bie 


man,“ bezw. „Pile?“ Und wohin 30g 
= und das „Herz“ am meiften — in bie 


Ausftelungspaläfte oder nad Alt 
Mien, in die Straße von Kairo ufm,, 
bie Ziroler Alpen und bie fibelen 
de am „Pile?" Wenn fie ehrlich 

ein wollen, müfjen die Meiften ant- 
tien ber „Midway,“ bezm. „Pile,“ 
"zwar wird ber „Pike“ von biejen 
 wieber die große Stimmen 

| t erhalten. Etwa, weil er mehr 

mb Befjeres bot, ala der „Midway?“ 
— mit nichten, denn das war nicht der 
‚bon jehr vereinzelten Ausnah- 
gefeben, reichten feine Attraktios 

die der „Midway“ kaum hinan. 


ı oder 


— — 
Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß die 
St. Louiſer Ausſtellung in ihren 
Hauptzügen doch nur, ſozuſagen, eine 
neue Auflage der Kolumbiſchen war, 
eine vergrößerte und verbeijerte Auf- 
lage (in vielen Puntten, mwenigitens), 
aber doch nur eine neue Auflage, nicht 
etwas ganz Neues und in feiner Art 
Niedagemwejenes, wie’3 Chicago: Au3- 
ftellung war. Die jo impofanten und 
eindrudspollen „Staff“ PBaläjte, die 
fünftlih gejchaffenen Lagunen und 
Ssnjeln mit den malerifchen Verbin: 
dungsbrücken, die verſchwenderiſche 
Verwendung des elektriſchen Lichtes in 
langen Glühlampenreihen an den Ge— 
bäuden, behufs Hervorhebung ihrer | 
Umrifje und Schönheiten am Abend — 
furz, alle die großen charafteriftifchen 
Schönheiten aller unferer „Yairs“: fie 


erfunden oder doc) zum erjten Male 
benugt. Syn Chicago waren jie neu, 
und bier ftaunte man fie an und 
fonnte man fich fo leicht nicht daran 
fattfehen. Später in Buffalo und be= 
jonders in St. Louis waren fie zwar 
noch weiter „ausgearbeitet“ und „ber= 
bejjert,“ aber den Reiz der Neuheit 
hatten jie verloren, fie waren etwas 
Bekannte geworden, dad man Tich 
nicht des Defteren anzufehen braudt. 
Der Inhalt der Gebäude aber — oh 
gewiß, den jah man fich au an. 
Man ift doch ein gebildeter, geiftig 
ftrebfamer Menjch und mill fich auf 
dem Laufenden halten, jehen, melche 
Fortſchritte die Induſtrie uſw. machte. 
Aber es war doch zum guten Theil 
Pflichtgefühl, was uns dorthin zog, 
Geſchäftsintereſſe, oder der 
Wunſch, über das Dargebotene reden 
und den guten Freunden mit ſeinem 
Verſtändniß und Intereſſe für inter— 
eſſante und ernſte Sachen imponiren 
zu können, was uns dorthin führte. 
Mit einem Wort: der Verſtand trieb 
uns in die Ausſtellungspaläſte, dort zu 
ſehen und zu lernen, das „Herz“ — 
zog uns nach dem „Midway“ und, 
mehr noch, weil das ganze Ausſtel— 
lungsbild den Reiz der Neuheit ver— 
loren hatte, dem „Pike“ — dort an— 
ſtrengungs- und harmlos zu genießen. 

Sn 1893 und mehr noch in 1904 
murbe viel darüber geredet, daß viele 
Leute, — nicht nur junge Wildfange, 
fondern gejeßte Gefchäftsleute — bei 
ihren Ausftellungsbefuchen felten wei— 
ter famen ala bis zum „Midway,“ 
beziw. „Bite,“ und wenn fie’3 doch ein- 
mal nicht vermeiden fonnten, jo fchnell 
mie möglich dorthin zurüdfehrten. 
Mit ftrengem QTadel zmifchen den 
Zeilen murde gejchrieben, e3 fcheine, 
daß fehr viele nur dem „frivolen An 
hängjel” zuliebe die Ausftellungen be= 
fucdten. In der Sache jelbjt dürfte 
man Recht haben, aber der firenge 
Tadel jcheint hart. Was fuchten die 
gefebten Gejchäftzleute ufm. am 
„Midway“ und „Pile“ und was fan= 
ven fie dort, daß fie, jo oft fie nur 
fonnten, immer wieder hingingen und 
all das Schöne und Belehrende, mas 
die eigentlihe Ausftellung bot, dar— 
über vernadläfligten? 3 mar 
nit Schlemmerei und Wöllerei oder 
no Schlimmeres, wie von den Git- 
tenpredigern angedeutet wurde, fondern 
einfach die harmlofe, leichtlebige, viel- 
leicht ein wenig auzgelaffene Dafein3- 
freude, die dort wehte und die fonjt in 
unferem Lande feine Stätte hat und 
fie ji einmal fehüchtern herpormwagt, 
bon den nüchternen MWaflerfimpeln, 
fteifen Formmenfhen und blutarmen 
Iugendboivden oder fcheinheiligen Tu= 
gendheuchlern in Acht und Bann ge- 
than und raftlos verfolgt und nieder= 
gebrüct wird, bis ihr die Luft vergeht 
und fie fich wieder verfriecht. Bei Aus 
ftellungen wird einmal eine Ausnahme 
gemacht. Da drüden die Herren Nefors 
mer und „Uplifter” — Mitmenfchen- 
berebler—auf die Bitten der Behörden 
hin ein Auge zu und gejtatten dem hei= 
teren Qebensgenuß eine Gajtrolfe — 
dem Gefchäfte und Erfolge des Unter— 
nehmens zuliebe, 

Die Midwayd und Piles find 
freundliche Dafen in der langweiligen 
und traurigen Nüchternheit des ameri- 
kaniſchen Volkslebens —das iſt's, was 
ihnen die große Anziehungskraft gibt 
und ſo viele Weltausſtellungsbeſucher 
die eigentliche Ausſtellung mit all ih— 
rem Schönen und Lehrreichen ihrer we— 
gen- vernachläſſigen läßt. Schönes 
ſehen und ſich belehren, kann man 
wohl auch anderswo und zu jederzeit. 
Die Gelegenheit, ſich einmal ein wenig 
harmlos vergnügt gehen zu laſſen 
und auszutoben, ohne daß gleich da— 
rüber gezetert und man in Acht und 
Bann gethan wird, iſt ſehr ſelten und 
kommt ſo bald nicht wieder. Und da— 
mit kommen wir zu dem Haupigrunde 
der amerikaniſchen Vorliebe für die 
„Weltausſtellungen“, von denen der 
engliſche Vetter ſo gar nichts wiſſen 
will: weil ſie jene ſchönen Gelegenhei— 
ten bieten, bezw. weil man gemerkt hat, 
daß es ſich bezahlt, dem amerikaniſchen 
Volke hie und da Gelegenheit zu ein— 
wenig fröhlichem Lebensgenuß zu bie— 
ten, —deshalb iſt man hierzulande ſo 
ausſtellungsfreudig und -luſtig, daß 
man von einer Ausſtellungsinduſtrie 
ſprechen kann. — — — 

| 
Al-Amerita und die Calvo⸗ 
Dottrin, 


Bor nunmehr fünfundziwanzigfab- 
ren trat der damalige Staatsfefretär 
der Vereinigten Staaten, James ©. 
Blaine, mit dem Borfchlage des erften 


Ale unabhängigen amerifanifchen 
Staaten follten eingeladen werben zur 
Beſchickung ſolchen Kongreſſes, deſſen 
löbliche Aufgabe es ſein ſollte, zu be— 
rathſchlagen über Mittel und Wege, 
um Kriege zwiſchen den amerikani— 
ſchen Völkern zu verhindern. Am 24. 
November 1882 hätte der Kongreß 
zuſammentreten ſollen. Aber der Krieg 
zwiſchen Chile und Peru kam dazwi— 
ſchen und meitere Verzögerungen tra- 
ten ein, fo daß erft im Jahre 1888 
die fürmliche Einladung erging zu der 
„Internationalen amerikanifchen Kon- 
“, bie bann Enbe 1889 in 

ton ihren Anfang nahm, Als 


Konferenz, wie ber Name beſagt, d. h. 
als eine berathende Verfammlung, die 
wohl Empfehlungen machen, aber 
keine bindenden Beſchlüſſe faffen 
konnte. Einen Kongreß mit geſetzge⸗ 
beriſchen Gewalten zu berufen, war 
als unpraktiſch aufgegeben worden. 
Man traute ſich gegenſeitig nicht ſo 
recht und die einzelnen Regierungen 
konnten oder wollten ſich nicht im 
voraus auf Entſchließungen verpflich—⸗ 
ten, von denen man nicht wußte, wie 
ſie ausfallen würden. So iſt auch die 
zweite Zuſammenkunft im Jahr 1901 
in Mexiko nur eine Konferenz geweſen 
und die dritte, auf nächſten Monat 
nach RioJaneiro berufene, wird nichts 
anderes ſein. 

Große Ergebniſſe haben die erſten 
beiden nicht gehabt und es bleibt ab— 
zuwarten, ob die nächſte beſſereFrüchte 
tragen wird. Der ſchöne Schiedsge— 
richtsplan der Waſhingtoner Konfe— 
renz iſt bis auf den heutigen Tag ein 
todter Buchſtabe geblieben. Die Kon— 
ferenz einigte ſich dahin, daß ſchieds— 
gerichtliche Schlichtung internationaler 
Streitigkeiten zu einem Grundſatze 
des amerikaniſchen Völkerrechts erho— 
ben werde. Unterwerfung unter 
ſchiedsgerichtliches Verfahren ſollte 
Pflicht ſein in allen Streitigkeiten 
über diplomatiſche und Konſulats— 
Privilegien, über Grenzfragen, Ge— 
bietsrechte, Entſchädigungsanſprüche, 
Schiffahrtsrechte und über die Giltig— 
keit, Auslegung und Vollſtreckung von 
Verträgen; und ſollte gleichfallsPflicht 
ſein in allen anderen Streitigkeiten, 
außer wo eine der betheiligten Natio— 
nen ihre Unabhängigkeit dadurch be— 
droht ſieht. Unter allen auf der Kon— 
ferenz vertretenen Staaten hat nicht 
einer fich gefunden, der dem Plane 
bindend zugejtimmt hätte. 

Auf der zmeiten Konferenz ift Die 
Schiedsgerichtfrage von neuem aufge: 
nommen morden. Wiederum ift aud) 
der Schiedsgerichts-Idee „im Grund— 
ſatz“ einmüthig zugeſtimmt worden. 
Weitgehende Meinungsverſchiedenhei— 
ten zeigten ſich diesmal über die 
Frage, wie weit man gehen könne in 
der praktiſchen Anwendung des Prin— 
zips. Man einigte ſich ſchließlich auf 
ein Kompromiß, dem es nachher nicht 
beſſer erging, als den Vorſchlägen der 
erſten Konferenz. Auch wurde von 
den Delegaten aller vertretenen Staaten 
mit Ausnahme von Chile und Ecua— 
dor ein Protokoll unterzeichnet, wel— 
ches Zuſtimmung ausſpricht zu dem 
Schiedsgerichtsplane der kurz vorher— 
gegangenen Haager Friedenskonferenz. 
Die Vertreter verſchiedener Staaten 
unterzeichneten den Entwurf eines 
Vertrages über Zwangsſchiedsgerichte, 
dem die Vertreter der Vereinigten 
Staaten nicht zuſtimmten und dem 
auch, ſo weit bekannt, noch von keinem 
der anderen Staaten bindende Kraft 
gegeben worden iſt. 

* 


Für die fommende dritte Konferenz 
fteht nun neben der Schiedsgerichterei 
ein neuer, in Hinficht auf fürzliche 
Vorfommniffe befonders intereffanter 
Gegenftand auf dem Programm— die 
fog. Galvo » Doktrin. So genannt 
nach ihrem Urheber, dem Argentinier 
Carlos Caloo, der al3 Autorität in 
Fragen des Völferrechts fich in Ame- 
rika wie in Europa zinen rühmlichen 
Namen gemacht hat. Diefe neue Doktrin 
ift eine Ergänzung zur Monroe- 
Doktrin. Wie die leßtere (unter Ans 
berem) den europäifchen Mächten das 
Recht abfpricht, Kriege zu führen, um 
amerifanijhen Staaten Land abzu= 
nehmen, fo fpricht die Calvo-Doftrin 
ihnen das Recht ab, Kriege zu führen, 
um amerilanifchen Staaten — Geld 
abzunehmen. 

Allerdings ftellt Herr Galvo bie 
Sade nit ganz jo einfeitig Hin. 
Meder verlangt er, daß da3 “hands 
oft!” nur gegen europätfche Staaten 
fih richte, noch beanfprucht er den 
Schuß gegen gemwaltfame Gelbeintrei= 
bung nur für ameritanifche Staaten. 
Er erklärt ganz ausnahmslos, ohne 
Wern oder Aber, daß fein „Släubiger= 
ftaat“ berechtigt fein fol zur Be= 
friegung eined „Schuldnerftaates“ 
zum Ymede, Bezahlung kontraftlicher 
Schulden zu erzwingen. Unb mer 
nicht felbjt Partei ift in der Sache, 
wird an dem Berlangen jehmerlich 
etwa3 lUinbilliges finden. 

E5 it mirflich nicht einzufehen, 
warum der Geldverleiher, der jein 
Geld einem Staate geborgt hat, etwas 
poraus haben jollte vor einem anderen, 
der das feine einem Privatmann ge= 
borgt hat. Wer einem Privatmann 
borat, muß fich vorjehen, daß er nicht 
einem unficheren Santoniften borgt. 
Borgt er einem unehrlichen Patron, 
einem Lüderjan, einem Verfchwender 
oder fonit einem faulen Kunden, und 
verliert dann fein Geld, jo wird man 
ihm jagen, daß er hätte vorfichtiger 
fein follen. Er Hat feine anderen 
Rechtsmiktel als die, die ihm die Ge- 
fege des Landes gewähren. Hat ein 
Europäer amerifanifche Bergwerks— 
aftien oder Eifenbahnbond3 gekauft 
und ift dabei über’3 Ohr gehauen wor 
ven, jo fann er fi an die Gerichte 
menden. Sann er bort feine Hilfe 
finden, jo fann er überhaupt feine 
finden. Keinem Staate wird e3 ein- 
fallen, deswegen Krieg anzufangen. 
Und es ijt nicht einzufehen, warum e3 
anders jein follte, nur meil der Gelb- 
verleiher ftatt Eifenbahnbonds Staats» 
bond3 getauft hat. 

Die fogenannten „Staat3gläubiger” 
bon Santo Domingo, Venezuela und 
ähnlichen verlotterten Staaten mußten 
ganz genau, was fie thaten, als fie in 
den Papieren diefer Staaten ihr Geld 
anlegten. Sie mußten, daß fie mit 
faulen Kunden zu thun hatten. Gie 
mußten, ‘daß fie Gefahr liefen, ihr 
Geld zu verlieren und haben für bag 
„Rifiko“ nach Wuchererart ſich ſchad⸗ 
los zu halten geſucht. Ganz in der 


ſelben Weiſe, wie der gewerbsmäßige Be 


„Kravattenmacher” fi ſchadlos zu 
halten jucht, indem er von bem flei- 
nen Gelbborger, der feine orbentliche 
Sicherheit bieten Tann, für ein $40- 
ober $50- Darlehen einen $100-Schuld- 


* 


fein unterfehreiben läßt. Im Falle 
Santo Domingos ift nachgemwiejen, 


daß beffen Siccisſchuldſcheine durch⸗ 


fhnittlihd zu 20 bis 24 Cent? am 
Dollar verfquft worden find. Und 
wenn e3 nichtäbeftomeniger eine Schuf- 
terei ift, Daß der Staat feine übernom- 
menen Pflichten nicht erfüllt, To ijt das 
noh lange feit genügender Grund, 
daß der „Gläubigerftaat“ deswegen 
Kriegsschiffe ausfchiden, Städte bom= 
bardiren, Eigentbum verwüjten und 
unſchuldige Menfchenleben opfern 
follte, um ben unpvorfichtigen Geld- 
borgern al3 Gelbeintreiber zu dienen. 
* * * 


Nicht nur empfiehlt fich die Calpo- 
Doktrin von biefen allgemeinen Ge 
fihtspuntten aus, al3 ein Mittel, die 
Anläffe zußtriegen zu vermindern, fon= 
dern e3 hätte ihre Anerkennung aud 
noch den befonderen Vortheil, die Ver. 
Staaten der Sorgen, Mühen und 
Berantwortlichkeiten zu entheben, bie 
durch die neuerliche Ausdehnung der 
Monroe-Doktrin — die „Rooſevelt— 
Doktrin* — ihnen aufgebürdet. werden 
fol. Laut der Monroe-Doktrin dür- 
fen die Ber. Staaten nicht dulden, daß 
jich europäifhe Mächte dauernd auf 
ameritanifchem Gebiete feitjehen. Herr 
Roojevelt erblicdt eine Gefahr für die 
Ver. Staaten fon darin, menn ir- 
gendiwo ein Stüd amerifanifchen Bo- 
den? auch nur zeitweilig bejegt mird. 
Weshalb er die Eintreibung der euro= 
päifhen Schuldforderungen freundlich 
felber bejorgen will. Damit die eu- 
ropäifchen Gläubigerftaaten nicht nö- 
thig haben, mit ihren Kriegsjchiffen 
berüber zu fommen, mill er unjere 
Kriegsfchiffe den faulen Zahlern unter 
den amerifanifchen Staaten auf den 
Hals Ichiden und fie dadurd) zur Zah— 
lung zwingen. 

Auch das würde überflüffig werben 
durch die Caloy-Doktrin und die Ver. 
Staaten fünnten den „großen Steden“ 
ruhig in der Ede ftehen laffen. Herr 
Caloo aber ift ein zu Hluger Herr, ala 
daß er nicht einfehen follte, daß mit 
einer Anerkennung feiner Doktrin 
durch eine Konferenz von Schulbner- 
ftaaten nicht3 erreicht fein würde. Soll 
fie nüßen, fo muß fie anerfannt wer— 
den von den Gläubigerftaaten. lim 
ba3 zu erreichen, foll die Konferenz in 
Rio Yaneiro nicht bloß jelbit Stellung 
nehmen gegen bie friegerifche Schul: 
beneintreibung, fondern joll Schritte 
thun, um im Namen von „All-Ame- 
rifa“ die Angelegenheit vor die Haa- 
ger Friedenskonferenz zu bringen, die 
befanntlich auch fchon in diefem Som- 
mer hätte mieder zufammentreten 
follen, aber in Rücficht auf die vorher 
anberaumte amerifanifche Verfamm- 
lung nod) etwas hinausgefhhoben wor- 
ven if. Daß er dort befonderes Ent- 
gegenfommen finden merbe, ijt leider 


nicht ſehr wahrſcheinlich. 
Lokalbericht. 


(für die „Sonntagpof*.) x 
BieWode im Grundeigenthums: 
markt. 


Die Grundeigenthbums-Börje hat fich wies 
der einmal der Oeffentlichteit gegenüber Kin- 
geftellt, als ob fie nur die Interejjen einiger 
weniger Grundbefiger vertrete, die bejonders 
im Geihäftstheil der Stadt ihre werthuollen 
Stegenjchaften haben und al ob andere 
Stadttheile gar nicht zu Chicago gehörten. 
Die Gelegenheit fam am legten Mittivod) an= 
läßlih der regelmäßigen Monatsperfamme 
lung der Körperfchaft und der direfte An: 
laß mar der Bericht des Lt.:Col. W. 9. 
Birdy vom Ver. Staaten Angenieur:Korps 
über die in Chicago nothwendigen Flußvers 
bejjerungen. Diejer militärische Sadverftän 
dige hat fich befanntlich dahin ausgejprochen, 
dab „der Hafen von Chicago, um Schiffen 
aller Größen zugänglich zu jein, jih am 
Seeufer befinden jollte.“ 

Oh diefes Berichts, ivelcher jedenfalls die 
Anjicht eines völlig unparteiiichen Beamten 
ausfpricht, hat fich in den Reihen der Be: 
figer von GrundeigentHum am Flufje großes 
Gejchrei erhoben, und es ift ihnen gelungen, 
auf den Ausihuß für Flußverbejjerungen 
der Börfe den gehörigen Eindrud zu machen. 
Diejer Ausfchuß hat dann pflihtihuldigft an 
die Börfe das gerade Gegentheil von Lt.Col. 
Birby berichtet, nämlich, dak das wirkliche 
Anterejfe von Chicago e3 erfordert, daß der 
Hauptarm des fylufies, einschließlich aller 
bon diejem fich abziweigenden Arme baldmög- 
lichft in einen Stand gefeßt werde, welcher es 
den Schiffen aller Größen auf den großen 
Seen möglih madht, alle Dods zu erreichen. 

„Tür diefen Zwed«, jagt der Ausichuß, 
„olite die Regierung mwenigitens zwanzigmal 
mehr aufiwenden, al3 für irgend eine andere 
lofale Verbefjerung, welche angeblich mit die= 
ſem Hafen in Mitbewerb treten will. AL3 
ein Durhgangspunft ift unjer Hafen zu grö- 
Berer Berüdjichtigung berechtigt, al3 irgend 
ein anderer Hafen in den Ver. Staaten. Col, 
Birby ift ein neuer Offizier, welcher jich da- 
mit zu befchäftigen jcheint, alte Geichichten 
wiederzufauen und die Jängjt miderlegten 
Theorien feiner Vorgänger wieder aufzufris 


en. 

Als Entkräftigung des Arguments, daß ber 
Gewinn des Galumet = Diftrikts den Nerluft 
des Chicago = Flufjes mehr als aufiviegen 
würde, führt der Ausihuß an, daß die 
Schiffahrt des Chicagosfzluffes im Aahre 
1889 größer war al$ diejenige des Chicago: 
und Calumet:izlufjes zufammen im legten 
Jahre. Ueber die Thatjache, dak hundert: 
taujende von Leuten tagtäglich durch das Of: 
fendrehen einer großen Zahl Brüden zu mehr 
oder weniger Zeitverluft gezivungen werden, 

at der Ausihur fein rt zu jagen. Der 
usihup jelbit fteht, wie den Eingemeihten 
wohl befannt, vollftändig unter dem Ein= 
flufje von 9. 9. Walter, welcher ganz be= 
deutende Dodinterefien hat, und es noch im= 
mer gewußt hat, jeine Privatanfichten als 
diejenigen der GrundeigentHums-Börfe zum 
Ausdrud zu bringen. 

Das Ende vom LKiede wird fein, dak die 
Bundesregierung in Ddiefem ewigen Hader 
zwijchen feinen Beamten und der Börie für 
den Fluß gar nichts thut. Das große Publi: 
tum aber wird, wie gewöhnlich, der leidende 
Theil fein. > 

— 


An den Kreifen der Builders’ & Traders’ 
Erhange wird der Anfiht Ausprud gegeben, 
daß im Laufe de8 gegenwärtigen Jahres völ- 
fig $100,000,000 für öffentliche und private 
Verbefjerungen zur Berwendung kommen 
werden. Nahezu die Hälfte diejer enormen 
Summe ift bereit3 verausgabt oder fontraft- 
lich jiher. Man veranlagt, dak drei Nier- 
tel des genannten Betrages, oder $75,000,: 
000, für neue Gebäude zur Ausgabe fommen 
werben, und Dies ift mahrjcheinlich, denn 
die Koften der Neubauten, für welche in den 
erften fünf Monaten die Bauerlaubnikfcheine 
ausgeftellt wurden, beliefen ji auf über 

‚000,000. Dies ift für private Rechnung 


Straßenbauten, Tieferlegung der Tunnels 
oder die Entfernung derjelben, Geleifeerhös 


bung, Schulbauten, Abzugstanäle, und an= 
dere Ö : Berbe 
Shane The auf Den angaben Beton 


a 


A bringen.” 


a 


Die jegt vor fich gehenden Bauten find in 
ber That ganz erftaunlih. Das alte Singer: 
Gebäude an der Ede von Wafhington und 
State Str., welches jeit Jahren Theil des 
Marihall TFieldsGejhäftes war, wird nieder: 
gerifjen, um einem impojanten Neubau Plas 
zu machen. Die Koften der Konftrultion bes 
laufen jich auf etwa $1,500,000. Weiter jüd- 
lic) find die Arbeiten an dem Anbau für das 
Geſchäftshaus von Carſon, Pirie, Scott & 
Co. im Gange und dieje werden $850,000 
foften. An der Ede von State und Monroe 
Str. läßt Eugene Pile einen $800,000 foften: 
den Neubau errichten. An Dearborn und 
Madifon Str. wird flott an dem $750,000 
foftenden Anbau an den Bofton Store gear= 
beitet. An Clark und Adams Str. ivird jegt 
das Fundament für den $3,300,000 fojten: 
den Neubau der Commercial National Pant 
gelegt, und direkt öftlih davon ift ein Ans 
bau an das Marquette-Gebäude im Gange 
der $150,000 foftet. Die Arbeiten für den 
Anbau des Auditorium-Anneg jind ebenfalls 
aufgenommen worden, und daß ein $5,000,: 
000 Eoitendesg Countygebäude im Bau be> 
griffen ift, weiß Jedermann. 

Andere entweder im Baır begriffene oder 
äußerlich bereits vollendete Neubauten bon 
Belang jind: Northern Truft Co., an der 
Ede von Monroe und LaSalle Str.; Bor 
land Blod, an der gegenüberliegenden Gde; 
Breevoort Hotel, an der Madifon nahe der 
RaSalle Str.; Fiiher = Gebäude-Anbau, 
Dan Buren und Dearborn Sir.; und eine 
Reihe weniger bedeutender Gebäude. 

Am Gentral Manufacturing Diftrikt, 
nördlich) von den Viehhöfen, werden jegt neue 
Fabrifen gebaut, deren Gejammtkoften nicht 
weniger al3 $3,500,000 betragen und Vorbe— 
reitungen für den Kolojialbau von Montz 
gomery Ward & Co. an Stelle der ehemali: 
gen Schufeldt:Brennerei an Chicago be. 
und dem Fluß, find in Angriff genommen 
worden. Von Mitgliedern der Builder!’ & 
Traders’ Erhange wird behauptet, da bie 
Gejammtkoften der neuen großen Wohnbau: 
ten in dieſem Jahre allein ji auf etwa 
$30,000,000 belaufen werden. Neue Kirchen 
bauten werden etiva $3,000,000 Eoften, umd 
daß auch die verjchiedenen Klubs jich regen, 
geht daraus hervor, daß der Anbau an das 
Klubhaus des Chicago Athletic im Werden 
begriffen ift, und daß außerdem die folgen 
den Klubs Neubauten bereit3 im Entftehen 
haben: Allinois Athletic, South Shore 
Country, Saddle & Cycle, Chicago Automo= 
bile und Dat Park Military. 

Da alle diefe Unternehmen feine bloßen 
Projekte, jondern theilweije wenigftens jchon 
„vollendete Ihatfachen“ find, fo ift die Ans 
ficht der Bauunternehmer von Fach durchaus 
begründet, 

“ *“ 

Unter den Abjchlüfjen der MWoche waren 
größere Mohnbauten in erfter Reihe für den 
Sefammtumfag verantwortlid. Der Wos 
chenausweis über Zahl und Betrag der res 
giftrirten Verkäufe ftellt fich wie folge: 

$2,685,806 
2,797,064 
3,251,298 
3,561,314 


Die Mt. Glenwood Gemetery Afjociation 
hat in Bloom Tomwnihip, nahe Chicago 
Heights, nördlich von Thorn Ereef, einen 80 
Aeres mefjenden Kompler gefauft und dafür 
$150,000 bezahlt. 

Ches. S. Quinlan Taufte von in New 
Dort wohnenden Bejisern die Yabrikanlage 
161 bei 100 Fuß an Johnſon Str. nördlich 
von 16, für $150,000, und übernahm 
außerden: eine Belaftung von $31,000. 

Alderman Jones, welcher kürzlich den 
Grundpachtvertrag auf 100 bei 200 Fuß an 
der Nordoſt-Ecke von N. Clark und Kinzie 
Str., nebſt Theatergebäude kaufte, hat Beides 
für einen nominellen Betrag an Maynard A. 
Cheney übertragen. Der Pachtvertrag läuft 
bis zum Jahre 1990, zu 39,000 jährlicher 
Grundrente. 

Die People's Gas Light & Coke Co. kaufte 
für einen noch nicht bekannt gegebenen Be— 
trag einen Komplex von 4 Acres an der 
Südweſt-Ecke von Torrence Ave. und 110. 
Str. und wird dort die Nebenprodukte der 
Semmet-Solway Coke Co. vergrbeiten. 

Ein 20 Aceres meſſender Komplerx zwiſchen 
70. und 71. Str., Paxton und Yates Ave. 
wurde von B. J. Shellenbarger von De 
Kalb, Ill., für 85,000 gekauft. 

Der Grundpachtvertrag auf 40 bei 150 
Fuß an Canal Str., nördlich von Randolph, 
nebſt darauf befindlichem Fabrikgebäude, 
wurde für 838,000 an Frau Mary Wald: 
mann verkauft. Der Kaäuferin gehört auch 
das angrenzende Grundſtück. 

Während der Woche abgeſchloſſene Ver— 
käufe von Wohnbauten betrafen: Vierſtöcki— 
ges Gebäude mit 63 bei 150 Fuß an der 
Südweſt-Ecke von Evanſton Abe. und Ains— 
lie Str., F110,000; zwei dreiſtöckige Flats 
mit 59 bei 159 Fuß an Jefferſon Ave., nörd⸗ 
lich von 61. Str. und 50 bei 200 Fuß an 
Jackſon Ave. nördlich von derſelben Straße, 
880,000; vierſtöckiges Store- und Flatgebäu— 
de mit 54 bei 100 Fuß an der Südoſt-Ecke 
von Franklin und Taf Str., $37,000; dreis 
ftöciges Apartment mit 96 bei 127 Fuß an 
der Nordiweft:Ede von Potomac und Oakley 
Ave., $29,500; dreiftödiges Flat mit 50 bei 
94 Zub an der Nordweft:Ede von Waveland 
Ave. und Osgood Str., 829,000; dreiftöcdiges 
Stores und TFlatgebäude mit 24 bei 120 
Fuß, 534 47. Str., $27,500; dreiftödiges 
tylat mit 75 bei 178 Fuß an Preirie Ave,, 
jüdlih von 29. Str., $21,375; Ddreiftödiges 
lat mit 50 bei 65 Fuß an der Südieft- 
Ede von Indiana Ude. und 57. Str., $21,: 
000. 

* * * 

Im Hppothefenmarkte war die Woche ziem- 
fich belebt, da verjchiedene bedeutende und 
intereſſante Abſchlüſſe zu Stande kamen, wo— 
durch den Geſammtumſatz ſich über den 
Durchſchnitt ſtellte. Der Wochenausweis 
über regiſtrirte Pfandbriefe iſt wie folgt: 

B⏑ — 519 

Vorhergehende Woche ......308 
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Die Colonial Truft & Savings Bank über: 
nahm eine Ausgabe don Baubonds der 
Quinch Mandefter Sargent Eo., im Betra- 
g: von $250,000, zahlbar am 1. Yuli 1956, 
zu 6 Prozent Zinfen, auf die neue Anlage 
der Gefjellihaft in Chicago Height3 und eben 
falls auf das ältere CigenthHum in Plainfield, 
% 3 

Die für den neuen Anbau an das Klub: 
haus des Chicago Athletic Klub ausgegebe- 
nen Bonds im Betrage von $200,000, zahl: 
bar in 21 Jahren und 5 Prozent Zinjen tra- 
gend, wurden von der Chicago Savings Bant 
übernommen. WS Sicherheit dient außer 
dem zu errichtenden Gebäude der Grund- 
pachtvertrag auf 48 bei 80 uk, 10—12 
Madijon Str., auf dem daS Gebäude ge= 
baut werden joll. 


Die Merhant! Loan & Truft Eo. fungirt 
al3 Vertrauensperjon in einer Hhupothet von 
70,000 fir fünf Xahre zu 44 Prozent auf 
die Liegenschaft 318—321 State Str., 75 bei 
101 Fuß, die einen Steuerwerth von $304,: 
090 hat. 
che Geſchäftsgebäude iſt ſechs Stod hoch. 
Sonſtige bedeutende Bauhypotheken ſind: 
834,000 für ſieben Jahre zu 5 Prozent auf 
52 bei 150 Fuß an St. James Place und 
Late View Ave. wo ein 835,000 koſtendes 
Apartmentgebäude errichtet werden ſoll, 20 
bei 90 Fuß an N. Clark, Str. nördlich von 
Indiana, dient als zuzügliche Sicherheit; 
850,000 für zehn Jahre zu 5 Prozent auf 
170 bei 144 Fuß an der Südweſt-Ecke von 
Hawthorne und Wabanſia Ave, mit 112 
Fuß Dockfront am Fluß, wo eine neue Eſ⸗ 
ſigfabrit für Win. Henning & Co. erbaut 
werden foll; $25,000 für fünf Jahre zu 55 
Prozent auf 192 bei 152 Fuß an der Sübd- 
oft:Ede von Wincefter und Wilfon Ape., wo 
das neue Ravensiwood-Hofpital gebaut wird, 
deifen Koften etiva 50,000 betragen werden; 
$48,750 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
160 bei 316 Fuß an der Sübmelt-Ede von 
35. —* —— ger Baup 
neue r r 
y 7% 335,000 * 
f 107 bei 


Das auf dem Grundftüd befindlts | 


ApartmentHaus; $25,000 für zehn Jahre zu 
6 Prozent auf den Gru bertrag auf 
100 bet 150 Fuß an Dabis gwiſchen 
Orrington und Chicago Upe., Evanfton, mit 
Stores und Tlatgebäude; $26,000 für fünf 
Jahre zu 5 Prozent auf 50 bei 125 Yuß an 
der Südmelt:Edte von Ajhland und Belmont 
Ave. mit Departiment-Laden. 

Die Union Truft Co, übernahm eine Hy: 
pothet von $45,000 für fünf Jahre zu 44 
Prozent auf 125 bei 141 Fuß an der Nords 
weit:Ede von VBincennes Ave. und 45. Str., 
mit Apartmenthaus, 

“ ” 


Die große Bauthätigfeit, von weldher die 
Mitglieder der Builders’ & Trader!’ Er: 
change jo viel zu jagen haben, äußert jich ges 
rade nicht in dem Abjchlufje von bedeutenden 
Baufontratten an der Exchange. Auch die 
verflofjene „Johe war in diefer Beziehung 
ziemlich ruhig, obgleich einige recht interej- 
fante Kontrafte für gröbere Wohnbauten ge: 
macht twurden. Zahl und Koften der Neu: 
bauten, für welche im Laufe der Moche die 
Bauerlaubnigiheine ausgeftellt wurden, was 
ren nad Stadttheilen: 

Sũdbſeite ................ 36 $ 584,350 

Südmeltfeite i 

Nordfeite 

Nordweitjeite 


Die bedeutenderen unter‘ den Wohnbauten 
find: Dreifiödiges Flat, 96 bei 100 Fuß, 
Nordoft:Ede von Sheridan Road und Wind- 
jor Wve., $100,000; fünf dreiftödige Flats 
von je 25 bei 68 Fuk an MeAllifter Place 
und Center Ave., $75,000; dreiftödiges Tylat, 
welches beinahe ein halbes Geviert bededen 
wird, 330 bei 76 Fuß an Hamlin und Part 
Ave., $120,000; dreiftödiges Apartment, 60 
bei 100 Fuß, St. Lawrence Ave. und 46. 
Str., 335,000; dreiftödiges Apartment, 51 
bei 11 Fuß an St. James Place und Lake 
View Ave., $40,000; zweiftödiges Store: 
und fFlatgebäude, 106 bei 68 Fuh, 4383 N. 
Clark Str., $35,000; dreiftödiges Apartment, 
35 bei 70 Fuß an Kimbark Ave., zwifchen 49. 
und 50. Str., $25,000. $ 

ür einen Anbau, zmeiftödig, 69 bei 70 
Fub, an das Garrett Biblical Inftitut in 
Evanfton find die Pläne fertig. Der Bau 
joll die Bibliothek der Anftalt enthalten und 
wird $25,000 Zoften. 

Die Bryant öffentlihe Schule, W. ‚13. 
Str. und 41. Court, foll einen dreiftödigen 
Anbau erhalten, für melden während der 
Woche die Kontrakte vergeben wurden. Die 
Koften werden ji) auf $115,000 belaufen. 

Kirhenbauten, für tele während der 
verflofjenen Woche die Kontrafte vergeben 
wurden, find unter anderen: Katholiihe St. 
ES piveftersKtirche, Humboldt Ave. und Pal: 
mer Sauare, $60,000; beigiiche tatholiiche 
Kirche, Humboldt Blod. und Maplemood 
Ave., 830,000; Kapelle für die North Shore 
Baptiften = Gemeinde, Leland und Pember: 
ton Ave., $25,000. 

In Bezug auf Geſchäfts- und Fabrikbau— 
ten war die Woche eine der ruhigſten ſeit 
langer Zeit, und es hat den Anſchein, als ob 
die größten Kontrakte für diesjährige Aus— 
führung bereits früher abgeſchloſſen wurden. 
Nur zwei Kontrakte ſind von Bedeutung, 
nämlich für ein ſiebenſtöckiges Fabrikgebäude 
mit Außenſeite von weißen glaſirten Ziegeln, 
welches an der Nordweſt-Ecke von W. Mon— 
roe und Clinton Str. mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von $50,000 für €. A. Plamondon 
errichtet werden foll, und ein fünfftödiger 
Kühlipeicher, welcher 15 Beethoven Place für 
DO. F. Mayer & Bros gebaut werden foll, 
und dejien Koften auf $35,000 veranjchiagt 
ſind. 

— — — 

— 270,000 Leute ſollen jetzt am 
Panama-Kanal an der Arbeit ſein. 
Nach dem zu urtheilen, was bis jetzt 
thatſächlich an Arbeit geleiſtet wurde, 
ſcheint die Arbeit dieſer 270,000 Mann 
hauptſächlich darin beſtanden zu ha— 
ben, einander aus dem Wege zu gehen. 


Todeß - Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 


Vater 
Raul Maridner 

im Alter von 42 Jahren, 5 Monaten und 4 
Tagen nad langem Leiden am 8. Juni, bald 
fünf Uhr, jelig im Herrn entihlafen ift. Veer- 
digung findet jtatt am 11. Juni, 9 Uhr Bor» 
mittags, bom ZIrauerbaufe, 1033 Echool tEr., 
nad der St. Alpbonjusfiche, von dort nad 
dem ©t. Bonifazius Gottesader. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
rue Katharine Marſchner, Gattin. 
Pauline, Joſeph und Thereſa, Kinder. 


Todes » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, dab meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Marie Bodtke 
im Alter von 56 Jahren, 11 Mon., feli 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Montag Morgen um 8 Uhr 30 Min., 
bom Trauerbaufe Nr. 66 Some ©tr., nach der 
St. Michaels-Kirhe und bon da nad dem Gt. 
Bonifacius-Gottesader.. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gottlieb Bopdtle, Gatte. 
John, Antonia, Toufaint, William, 
Dlargarethe, Frank und Marie, 
Kinder, nebit Verwandten und Bes 
tannten. fafo 


Todes =- Anzeige. 
yreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Lorenz Müller 
im Alter von 53 Jahren und 9 Monaten felig 
im SHeren_enti&hlafen it. Beerdigun findet 
ftatt am Sonntag, den 10. Juni, 1 Uhr Nad- 
mittag3, bom TIrauerbaufe, 79 Larrabee Str., 
nad dem Bonifazius Friedhof. Um ſtille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emilie Müller, Gattin. 
Antonctte Ford, Tochter. ‚ 
riedrih und Kohann, Söhne, 
erwandten. frſ 


Geſtorben: Am 7. Juni 1006, Frau Charles 
Wieber ſr. geborene Dochtirch, geliebte Gat— 
tin bon Charles W. Isıeber, Mutter bon Char» 
le3, Ihecdore und George Wieber. Echiwieger- 
mutter von Ella Wieber, Schmeiter bon Cha3. 
Sohlich, Frau Nohn Noelle, Frau Marz Go» 
denratb, William. SHohlich und des ber» 
ftrbenen Gus. Hochlirch. Beerdigung Sonntag, 


fm Eotteseder. 


Anfihten der Chicago Schlachthäuſer (Stud 
Yards). 6 verihiedene Boftlarten mit ur 
und Innen-Anfiten, für nur 20e portofrei. 
Snterejiant für Freunde in Europa! 


KOELLING & KLAPPENSBACH, 
106 Randeivh Etr. — Teleuhon: Geittral 5861. 


Guas. BURMEISTER & Son 
Feipenbefaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Zelephon North 185. 

Aufträge don allen Theilen der Stadt prompt 

beforgt. "Tiep,didofa* 


Waldheim. 


iger deu tonfeffionslo 
ae Z1r8 Setespelign-hedhdin Air bean 
ne Seren ars 
. e: Dal art de e 3 Ben 
Icago el. 751 


Etadt-Öffice 670 @. Ebi 
— — 


Vtzilivv Maas, Selt. 


IIXX 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


| 


| 
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Tubes » Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Rad 
daB unfere theure Satin & gute Mutter 
Panlina Eggert 


im Alter:bon 46 Sabren nad langem 
Leiden ‚janft im Herın entihlafen 4 1 
gan findet ftatt am Conntaq Radımittag. um 
‚ bom Ttanerhaufe, 4740: 5. Ave, nah 

—— —— — 46. und Dearborn 
tr., na alwoods. Um itille Iheilnahme 
bitten die trauernden Sinteciiebenen: * 

Edward Eggert, Gatte. 

Hattie, Philipp und Elizabeth, K 

der, nebit Berwandten. 


Dis - 


Ins 
tio 


Mtaffennerfammlung ! 


Um gegen die Einwanderungs- 
Bill zu proteftiren. 


Am Montag, den 11. Jumi, Abends 8 
Uhr, findet eine große Majlenvderfamm- 
lung in der Nordjeite Turnhalle, 259 N. 
Clark Str., ftatt, um gegen die „Bill“ zu 
protejtiren, welde gegenwärtig im Ab» 
geordnetenhaufe in Waihington vorliegt. 
Sn derjelben find ungerechte fotwie derbe 
Angriffe enthalten, nicht allein um die 
Einwanderung von Armen und Verbre- 
Kern fernzuhalten, jondern aud) ardeit- . 
fame, brave Männer europäifcher Länder, 
Gute Redner werden antveiend fein. 
dofrfafonmo Tas Komite, 


Früher Shüben- Park, 


PARK 
Stoifchen Belmont und Clybourn Abe. 
Eintritt 10 Cents, 


0 große Schauflelungen 50 
und 
Kryl ©: Kapelle 


feine 
große 
Tas Jgorroten- Dorf. 
Deutſches Hippodrome. 
Straußen-Farm — Alligator-Ranch. 
Arena wilder Thiere. 
Hales Welt-Touren. 
Vaſſan Vaundeville-Mädchen. 
Elektriſches Theater. 
Scenic River—Figur 8. 


Gröhte Krei3:Schanfel der Welt. 
Katzenjammer-Schloß. 


Beginnend nächſten Samſtag Abend 
Fall » Goldenen Thor! 


in prachtvollem Feuerwerk. 


Deutſche Picknicks: — 10. Juni: Deutſcher 
Orden der Odd Fellows. 17. Juni: Xbicago 
Zurnbegzirf, 18. Juni: Kinderfeit des Chicagoer 


BISMARCK GARDEN 


Erreicht durch Nordieite Nabel- uder Northiwe- 
Pu ohbahn Dig Grace Str; 
eden 


end— Heute Nachmittag: 
INNES und jeine DOrceiter - Kapelle 
von jehzig Spielern 
ermannBellitedt, Dentihlands herporragenditer 
ornetift. Hervorragenditer Bahgeige-Soltit der 
Welt, Baclav Jistrn, Zehn andere ebenfo be: 
rühmte Solijten. 


RINSISINTHRTIUNE 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
All New Attractions. Vauderilje. Midget Land 
nn nn nn — nn —— — — 


THE RIENZL 


Chicagos populärfter Familien - Pefort, 
Ede R. Clark Str. nnd Diverfey Blud. 

Konzert Sonntag Nachm. von 3 6iß 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. NReftauration: 
Srübftüd, Mittagstifb und Abends, fowie den 
anzen Tag a la Carte. Sonntags don 12 big 3 
Ihr Table d’bote zu 508. — FM. Ballmanız 
DOrceiter wird an jedem Wocen- und Sonntag 

Abend und Eonntag Nadmittag Tonzertiren. 
18feb, fomifr* 


Befanntmahung. 
Erlaude mir Hiermit dem verehrten Publi- 
fum die Wiedereröffnung de3 


BOULEVARD EXCHANGE 
(früber Bedhiteind), berrliher Commergarten, 
an,uzeigen. Ede Waibingten Ponlevard und 
—— Ave. Frei Konzert eden Abend und 
onntag Nachmittag. Ein ſehr gemüthliches Fa— 
De Sorten lalte Svpeiſen, Ad- 


milienlofal. 
5. 6. Dieder. 


tung$sboll 
2ömar,jafondo,im 


Gosmopolitan Schule für Mufil und dra- 
matifhe Kunit, 
Auditorium Gebäude, Chicags. 
Bians Departmenti— Bictor Heinze, Jeannette 
Qurno-Kollins, Howard Wells, Frau Brund 
Eteindel, Frau Howard Wells, h El 
fenbeimer, Daifp Waller, Lilian Damwes, Vivian 
Ecott, Edith Lader, Grace Sivar, Laura Smity 
und Dlive €. Atwood. — Gejangs-Departement 
— Minnie Fiih-Sriffin, L. U. Torrend, Sean 
Billard ©. Braden, Charles Eindlinger, it 
liam- Beard, Hanna Butler, Frau 2. U. Tors 


Bead. — Drgel—Elarence Didinfon. — Hars 


| monie, Nompoiitiongichre u. Borträge— Dr. N. 


3. Elienbeimer. — Bisline — Leopold Kramer, 
Hranz Efier und Brig Itte. — "Cello— Truno 
Eteindel. — Harfe— Enrico Zramonti. — Kam- 
mermujil— Franz Ejjer, — Mujit für öffent. 

M. Salisbury. — Fremde 
Sprahen— Erneit Sicard und Mena Pfirihing. 
Departement für Scaufpielunft— Donald 
Robertion, Direktor; Eloife B. MacMinn, Aflt. 
— Wegen Näherem und stataloc ee man 
Dunitan Collins, Auditorium Pldg., Chicago. — 
Ausihließlihd Emitd & Niron Bianos gebraucht. 
Berfauft bon der Healy Mufic Eo,, 298—300 
Wabafd Ape., Chicago. ap3,* 


Nach Deutichland!! 


Nächte Abfahrten der Doppelfchraubens 
Dampfer des 


Norddeutschen Lloyd 


bon Baltimore nad Bremen: 
„Brandenburg“, 13. Juni. „Rhein“, 27. Juni, 
„Nedar“, 4. Juli. * „Main“, 18. Juli. 
Mäßige Preiſe. Gute Beköſtigung. 
Weitere Auskunft durch 


H. GLaussenıus & Go,, 


General-Agenten, 


95 Dearborn Str. 


in8,10,12,14,17,19,21 


Dr. J. H. GREER, 
deutider Arzt, 52 Dearborn Straße, 


berühmter Speszialift in der Behandlung 
aller geheimen Araufbeiten der Männer 
und Frauen, Ediwäde, Baricoeele und 


ftung. — Office-Stunden: 
et: ine Ubene, &o 198 
bis 12 Uhr Mittags. BR 


RUDOLF SEIFERT 
103 Waihington Straße, 

Drei Thüren äitlih von Glark Str. 12miim® 

Tonangedendes Zigarten- u. Tadakgeihäft 


EMIL H. SCHINTZ, 


= Pe ws 


—— 





NDR ALL 
NT En Ce Tee 


UT 


Milwaukee Avenue und Carpenter Strasse. 


63 werden feine Bojtbeftelungen ausgeführt zu den Montag-Breifen. 


D 


a3 Cosoperative Prinzip, wie e3 bon diefem Laden angewandt tird, hat 
hier an Milmaufee Ave. feite Wurzeln gefaßt, aber e8 mürde nicht viel 


bedeuten ohne forgfältigen Gejchäfts-Betrieb, genügend Stapital und gute Waa- 


ren. Coeoperation hat die — 
ler Art und das Wohlbefinden der H 


die Preije zu erniedrigen für Waaren als 
unden zu bejfern. 


Ganz gleich, ob Gure 


Einfäufe hier groß oder flein find, Eure Erjparnifje find Euch ficher. 
Ein Gent erfpart ift ein Gent verdient, 
Ein Gent per Tag jind Dollars im Jahr. 


Mitgliedslarten werden frei meggeneber an dem Koupon-Bult auf dem MainFloor 


Mir lenken Eure Aufmerfjamfeit auf folgende Offerten für Montag. 


Proviſionen. 
1 Pfund Feigen-Bars, 
zu 
1 
ai 
mr 3 
3* RBns Pol⸗Wurſt. 
der Pſd 
Swiſß-Gardinen, 75e. 
Schöne Ruffled Swiß Gardinen, Cluſter 
von fünf Tucks und Battenberg Rand. Ge⸗ 
rade das Paffende für Schlafzimmer- oder 
Rüchengebrauch für Montags⸗ T5c 
Kunden, per Paar 
40c Slippers, ?4c. 
Unfer, Schuh-Department offerirt am Mons 
tag ein gut affortirtes Lager bon Velours 
Haus-Slippers für Damen und Männer, 
mit Garpetiohlen, melde immer zu 40c 
berlauft wurden, den ganzen . 


EEE 24c 
Giferne Bettjtelle und Matrase, 54.89. 


Denn Ihr am Montag unfere Möbel-Ab- 
tbeilung befucht, fo babt Ihr die Gelegen- 
beit, Euch eine ausgezeichnete eijerite Bett— 
itelle zur fiern, volle Größe Cotton Top 
Matraße, — bene se Winteleifen 
Spring Support, alles vollitän * 

dig, Montag zu % 4.8 


50€ Unterhemben und Hoien, 25c. 
Biwei-Thread Lisle Hemden und Hofen, für 
Männer, übrig aebliebene Größen unferer 
beftverfäuflichen. Eorte, ‘ 5e 
fpesiel Montag für 
25e emaillirte Sauce Pfannen, 10c. 
Su ımferer Bafeınent-Abtbeilung, Granite 
Eıramel Säuceprannen mit Griff; gute Grö- 
Be und erfte Qualität. Gewöhnlih zu 25c 
verfauft, fommen am Montag Ve 
BUNT  SSELERUT Gllcsessenuneneegneennnse 
Uhren. 

$1.00 Uhren, garantirt zu aehen und 72e 
genau Zeit zu balten, nur 

Nnterleischen für Damen, 7iac. 
gene gerippte Damenleibchen, mit Turzen 
Hermeln oder ärmellos, die legten einer 
auten Partie, was bedeutet, daß einige 
Größen nicht vorhanden find. ie 
TROBlaB A. s0s0r0n0n0nen nannten ee 2 

Tod den Inifekten, 17c. 

Bad Flag Infeltenpulver, dasfelbe das 
Ener Apoibeier Euch zu 25c d. Yla- 17 
[he verfauft, fpeziell Montag 

Nye Whiskey, per Onart, 50c. 
Unfere fvezielle Corte „Affidavit 3 
le," ontag... DOC 


K-urzweasaren-Verkauf. 


Niedrige Vreis-Offerten — niedrige PRreife bedeuten noch Tange nicht fchlechte 


Werthe. 

Guter Nähfaden — 
D53. 200 Yd.-Epulen 
20r. 


Heftfaden. 
4 für Cpule 
500 Pards. 

Chweißblätter, — 
leiste Corte, _ gute 
Größen, Baar Sc — 
QDugend Baar 80c. 
am u zus! maffive Nöpfe, 
nit Eprings, ſchwarz tel 5 
oder weiß, 2 Dugend | urfel, Sc 
auf Karte, $1.35 per 
Great Groß. 

Pruſſig 
ing, . M 3 
per Stüd, De. $1.45. 


Feath⸗ 
nur in 
Et. 5. 


extral 


Diralität, Sateen, 60 
3008 lang, &c. 
Amerilan. Steds 
nadeln, 1e Papier; 
Ded. Pap. 10c. 
Engliide Stednas 
dein, Bapier St. 
Trauer-Stednadeln, 
maffipe Köpfe, Bor 2c 
Trauer-Stednadeli, 


3c und 
von 


oder weiß, per Ball 
ic, Dbd. 10c. 

Stopfbaummwolle — 
mercerized, 45 
fhwar; oder 
per Ball 3c, per Du— 
tend 33c. 

Mercerized Häfelfeis 


Seam Bind⸗ 
. Stüd, 13c 


Baumwoll. 
erſtitch Braid, 
weiß, 6 Yard 


Bandmaße, 


Stopfbaumwolle en 
45 9. Ball, Ihmwar 


Der | Zoll lang, Baar 5c. 


| 
j 
| 
I 


Hards, band, 
weiß, 


l 


24 Vds. am 
nur in weiß, 


e, farbig, per Ball band, 
iv de. | Eine, 
Sti de. 


d 

2%, 3 f 
Bügelwachsö, 

Griff, Stüd le, 

Ded. 106. 


Chubfehnüre, 1 u. 
1% Vard5 lang, per | U 
QDugend öt, Ceite, a oder 

. r wars, Dgd. de. 

Mercerized gefloch⸗ * N ‘ 
tene Schubſchnüre fur Sicherheitsnadeln — 
niedrige Schuhe, 30 | tn Büchern, enthalten 
2 Dswd Sicherheitsna⸗ 
deln, Stück Se. 


Tablet von Hutna⸗ 
dein, 10c. 


mit | TU 7 
per! Arageninöpfe, per 
Dizd. Ze. 
Eicherheitänadeln— 
ofien auf einer 


Baummoll. Einfah- 
band, afjort. Breiten, 
in Bündchen bon 10 
BERN: u. = _ Nänmafchinen - Ries 

Baummwoll. Einfaß- | men, öc. 

„extra feine 
Qualität, afft. zu 

4 Ri ‘ 4 * 

— | norfeträntee 
- cerized, rund, 


Baumwoll. Einfaß⸗lVards lang, 5e. 


m 
Stridwolle, — der 

Ball 3c. 

mer: 
fünf 
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Lokalbericht. 


Für Muſikfreunde. 


Die nächſte Konzertſaiſon des Thomas⸗Orche⸗ 

ſters. — Beſuch der hawaiiſchen Kapelle in 

Chicago. — Das Mozart-Mufitfeit in Sala 

kıra. — Basler Sänger in Berlin. — Jah⸗ 

reslonzert des „American Conſervatory“. — 

Die Waldvögel-Motive in „Siegfried.“ 

Kart Schurz über Muſik. — Allerlei Intereſ— 

fantes aus dem Kunſtleben der alten Welt. 

Die Konzerte de Thomas - Or: 
chefterö werben am 12, Ditober begin= 
nen und am 19, April nädhjiten Jahres 
ſchließen, ſo daß die nächſte Saiſon 56 
Konzerte in einem Zeitraum von 28 
Wochen umfaſſen wird. Die Konzerte 
finden, wie in der letzten Saiſon, Frei⸗ 
tags Nachmittags und Samſtags 
Abends ſtatt. Die Gaſtkonzerte in an— 
deren Städten kommen in Wegfall. 
Als Soliſten ſind Frau Schumann 
Heink, Frau Louiſe Homer, Herr 
Burgſtaller und Herbert Witherſpoon, 
Frau Fannie Bloomfield-Zeisler, Mo⸗ 
ritz Roſenthal, Joſeph Lhevinne und 
Frau Olga Samaroff, ſowie Alexan⸗ 
der Petſchnikoff, Frl. Maud Powell 
und Joſeph Hollmann bereits engagirt. 
Die Äbonnementspreiſe find $35, $23, 
$18 und $12. Die Galferiefie bleiben 
dem Einzelvertauf zu 25 Cents vorbe- 
halten. 


x * * 

Die königlich hawaiiſche Kapelle aus 
Honolulu wird dieſen Sommer Chi⸗ 
cago befuchen. Sie befteht aus ſechszig 
Männern und Frauen, die alle fingen 
und fechs bi3 zehn verjchiebene Inſtru⸗ 
mente ſpielen können. Die hawaiiſchen 
Volksgeſänge bilden bemerkenswerthe 
Nummern in den Konzertprogrammen. 
Der Leiter und Begründer der Kapelle 
ift ein Deutfcher, Hauptmann 9. Ver: 
ger, der im Jahre 1871 auf Wunſch 
de3 Königs Kamehamen von Kater 
Wilhelm I. nah Honolulu geihidt 
wurde, um eine hamwatifche Militärka- 
pelfe zu organifirten. 

* * * 

Das Programm des Mozart-Mufils 
feftes, das zur-Oebenffeier an bie 150, 
Wiederkehr von Mozarts Geburtstag 
pom 14. bi3 20. Auguft d. 3. in Salz— 
burg unter dem Proteftorat ded Erz- 
herzogd Eugen veranftaltet wird, ift 
jegt feftgeftellt. m Mittelpuntt ber 
Aufführungen fteht die von Lilli Leh- 
mann einftudirte Feltaufführung des 
„Don Giovanni“ in italienifcher 
Sprache, bei der außer der genannten 
Künftlerin aud Geraldine Yarrar, 
Milma Villani und d’Andrabe mittir- 
fen. Diefe Aufführung dirigirt Rep- 
naldo Hahn (Paris), während die Yet 
fonzerte am 15. und 17. Auguft bon 
Felir Mottl (München) und Karl 
Muf (Berlin) geleitet merden. Die 
Orcheftermufit bieten die Wiener 
Philharmoniker. Die zweite Feſtauf⸗ 
führung im Stadttheater bringt „Fi⸗ 
garos Hochzeit“ ſeitens des Perſonals 
der Wiener f. £. Hofoper, die am 20. 
August wiederholt wird. An Goliften 
feien no) ermähnt Camille Gaint- 
Saön? (Paris), H. Brag (New York), 
Georg Maid! (Wien). Die Yigaro- 
Aufführung dirigirt Hofoperndireftor 
Mahler (Wien). Alle näheren Beltim- 
mungen über den Bezug von Feltkar- 
ten und Billetten find durch den Aus» 
fhuß der internationalen Stiftung 
Mozarteum in Salzburg zu beziehen. 

* * * 


In der Berliner Philharmonie kon⸗ 
zertirte die Basler Liebertafel . mit 
ausgeſprochenem — * e. Die ſtatt⸗ 


plinirt: offenbar hat ſie in der Perſon ſchlechte Worte 


ö— — — —— — — — —— — — — 
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des Heren Hermann Suter einen eben= 
fo intelligenten wie energijchen Leiter. 
Das Material fann durchgängig als 
Thon bezeichnet werben, jeder große 
Männerchor würde jogar ftolz darauf 
fein, folche Tenöre befigen zu können. 
Ueberrafchend und angenehm zugleich 
trat das tonale Bewußtfein des Chor3 
in die Erfeheinung; die zum Beginn 
einmal erfaßte Tonart blieb auch 6i3 
zum Schluffe jedes einzelnen Gefanges 
beftehen, eine Rarität. Selbitverjtänd- 
li wurden bie Leiftungen der Basler 
Sänger nah Gebühr gewürdigt und 
mieberholt durch oftentativen - Beifall 
ausgezeichnet. Das Schweizer Milieu 
bes Stonzert3 murde meiterhin vor- 
trefflih duch Frau WaltisHerzog ge- 
mwahrt, deren überaus funjtvolle und 
glodenreine Darbietungen, u. a. von 
Schweizer Bolkäliedern, ftarfen En- 
thufiasmus ermedten. Auch einige Vi- 
olinvorträge der Basler GeigerinInna 
Heaner wurden mit Wärme aufgenom: 


men, 
* * * 


Das 20. Nahresfonzert nebft 
Schlußfeier de3 „American Conferr 
batory“ findet am fommenden Fyrei- 
tag Abend in der Orcheiter-Halle Statt. 
Ein Orceiter von 50 Mann unter 
Leitung von Herrn Adolf Weidig wird 
mitwirfen. Dr. Frant Gunfaulus 
wird an die abgehenden Schüler eine 
Aniprade halten. Das Programm 


lautet: 


Quvertüre, „Ruy Blas“............. Mendels ſohn 
Orcheſter. 

—— Weber 

George Weiler. 

(Figaro 


) 
s . Grace Bolfter. 
Konzert für Violine, Czmeoll 
ndante — SFinale, 
‚Gel, Celia Staples, 
Konzert für Piano, C-moll Saint:Saens 
- : * Edna Cootingham. 
Arie, „Mein Zerz iſt ſchwer⸗ NRadefchda) 
ansehe era U, Goring Thomas 
; Irl. Jennie Johnſon. 
Zioeunerweiſen — 
err Hugo Hierſtedt. 
Arie, „Plus Graͤnd“ Koͤnigin von Saba).. Gounod 
— Frau Florence Loeffel. 
Konzert für Piano in Es 
tl. Zeifie Kine. 
Auſprache. Dr. F. Gunjaufus 
Ueberreihung der Diplome und Medaillen durch 
den Präjidenten John . Hattitacht. 


* * * 

Im letzten Heft der Bahreuther 
Blätter macht B. Hoffmann die Wald— 
vögelmotive in Wagners „Siegfried“ 
zum Gegenftand einer intereflanten 
Studie. Er jtellt feit, daß diefe Mo- 
tive nicht bloße Erzeugnifje der Phan- 
tafie, jondern der Natur fein abge- 
laufchte Vogelftimmen find, und er- 
mittelt, daß in der aus dem Walbime- 
ben ich entwidelnden Vogelfymphonie 
minbeiten3 fech® Vögel betheiligt find, 
bie fih al® Goldammer (Oboe), Pi- 
rol (Flöte), Nachtigall (Clarinette), 
Shmarzamfel (Piccolo) ganz deutlich 
unterfcheiden laffen. Der einzelne Bo» 
gel, mit dem „Siegfried“ Zmwiefprache 
hält, jet ohne Zmeifel die Amfel. 

u” * 

Karl Schurz war, was vielen nicht 
bekannt, ein großer Verehrer der edlen 
Muſik, der er einſt in folgenden ſchö— 
nen Worten ein begeiſtertes Lob ſang: 

„Die Muſit iſt eine Sprache, die ſich 
nicht in Worte überſetzen läßt; jeder 
mag ſie anders verſtehen, aber jeder 
fühlende Menſch verſteht ſie richtig für 
ſich ſelbſt. Für dieſe Sprache trägt 
jeder ſein eigenes Wörterbuch in der 
eigenen Bruſt, in jedem ruft ſie andere 
Gedanken und Empfindungen wach, 
aber in allen nur gute. 

Ein obſcönes Bild oder eine obſcöne 
Sculptur mag unſere Phantaſie be— 
fleden, aber noch Niemand bat aus Tö- 
nen oder Harmonien etwas Schlechtes 

lernt. Einer Melodie mag man 


N Nr 


er 
Arie „Boi che janete« 
r 
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die Ihre Siellung 


Sonutagpon, 


— — — — ——— 


Melodie ſelbſt, den Worien entzogen, 


Jiſt unſchuldig. Entkleiden wir die 


ſchlüpfrigſte Oper von Offenbach ihres 
Textes, und die Muſik mag nichtsſa— 
gend erſcheinen, aber ſie ſagt nichts, 
was vom Uebel iſt. Die Muſik hat 
viele erhoben, ſie hat noch Niemand er⸗ 
niedrigt; durch ſie iſt noch Niemand 
zum Schlechten verführt worden. Sie 
mag Gefühle erregen, ja Leidenſchaften 
eniflammen, aber nur die edlen. Die 
Mufit ift die reinfte, die tugendhaftefte 
aller Künfte. Sie hebt und vom Ge- 
meinen hinauf zu dem, mas über und 
Ihwebt. Sie ift die Stimme des Un- 
ausfprechlichen, die Farbe des Unab- 
fehbaren, ihr Genuß läßt feine FFle- 
den, feine Reue zurüd. Sn ihr finden 
fich die Menfchen in ihren reinjten Em- 
pfindungen bereinigt.“ 
* * * 

Ein Enſemble aus Mitgliedern 
des Weimarer Hoftheaters unter Lei— 
tung des Hoftheaterregiſſeurs Karl 
Grube wird dieſen Sommer in ver— 
ſchiedenen Städten ein neues dreiak— 
tiges Drama von Franz Kaibel „Die 
andere Hälfte“ vorführen. Die Ur— 
aufführung findet am 24. Juni am 
Leipziger Stadttheater ſtatt. 

Das Auftreten däniſcher Schauſpie— 
ler und die Aufführung däniſcher The— 
aterftüde in Norbichleswig mar, mie 
aus mandem unliebfamen Borfomm- 
niß erinnerlich fein dürfte, feit Jahren 
unterjagt. ebt fcheint das Verbot 
aufgehoben zu fein; wie au3 Kiel ge- 
meldet wird, hat der Regierungspräfi- 
dent ein däniſches Gaftjpiel geftattet. 

Das Bah-Denfmal in Leipzig, das 
die Stabt por der Ihomasfirche, der 
Wirkungsftätte Bachs, errichten laffen 
will, ift von Prof. Karl Seffner ent- 
mworfen und mwird einen Aufwand von 
50,000 Marf erfordern. Die Koften 


find von dem Komitee für das Dent: | 


mal in Höhe von 33,000 Mark bereit3 
aufgebracht. Da nach einer vom Rathe 
ber Stadt Leipzig in Ausficht geftellten 
Bemilligung von meiteren 15,000Mart 
dann nur noch 2000 Mark fehlen, jo 
ijt die Errichtung des Denkmals geii- 
chert. 

Fräulein Marguerite Sylva, die in 
den legten Jahren mit bebeutendem 
Erfolge in leichten Opern in den Ber. 
Staaten auftrat, ift für die nächite 
Saifon für die Opera Comique in 
Paris verpflichtet worden. 

„Das Mädchen für alles“ ift ver Ti» 
tel einer neuen Dperette von Heinrich 
Reinharbt (Tert von Baron Waldberg 
und Willner), die im Laufe der näd- 
ften Spielzeit im Wiener Karl-Thea- 
ter zur Uraufführung gelangen wird. 

Sn Verbindung mit feinem großar- 
tigen Opernunternehmen läßt Herr 
Dscar Hammerftein auf Laurel Hill, 
2. %., ein großes Gzenerien-Studio 
bauen, mo jfämmtliche Szenerien für 
die großen Opern, die im Manhattan 
Dpernhaufe zur Aufführung gelangen, 
gemalt werden. 

Wie man aus Berlin mittheilt, ift 
Herr Heinrih Conried bemüht, Ri- 
hard Strauß zu veranlaffen, nädhjite 
Saifon nah Nem York zu Tommen 
und perjönlich die Leitung feiner Oper 
„Salome“ zu übernehmen, welche eine 
der großen Novitäten der Saifon bil- 
den wird. Der Komponift foll nicht 
abgeneigt fein, diefem Rufe Folge zu 
leilten. Yerner heißt es, daß die Titel- 
rolle Fräulein Dlive Fremftad ange- 
tragen morden ijt. 

* * * 

Kürzlich ſtand vor dem Landgericht 
Win Berlin ein für Theaterdirektoren, 
Komponiſten und Verleger in gleicher 
Weiſe intereſſanter und bedeutungsvol⸗ 
ler Termin an, der in den weſentlich— 
ſten Punkten dem in letzter Zeit vieler— 
örterten Carmen-Falle gleicht. Im 
Jahre 1864 ſtarb bekannilich Meyer— 
beer, für den alſo die Schutzfriſt 1894 
abgelaufen iſt. Die Firma Vote Ge 
Bock zu Berlin, der der Ueberſetzer des 
Textes Gumbert feine Rechte übertra- 
gen hat, agt nun gegen das Theater 
de3 Meitens auf Anerkennung, daß e3 
nicht berechtigt jei,Gumbert3 Text ohne 
Einwilligung der Klägerin öffentlich 
aufzuführen. Der Vertreter des Be- 
Hagten vertritt dagegen den Stand- 
punft — der übrigens in der Carmen: 
Ungelegenheit von hervorragenden 
Sachperftändigen eingenommen wird— 
daß (nach $ 28 Abf. 2 des Gefehes be- 
treffend das Urheberrecht) zur Auffüh- 
rung bon Opern lediglich die Zuftim- 
mung bes Somponiften erforderlich ift, 
woran dadurch nicht3 geändert werde, 
daß durch den Tod des Komponiften 
dejien Einwilligung nicht mehr einzu- 
holen ift, 

— — — — 
Der großartige Shaumwein. 


Humorestke von Henri Lavedan (Académie 
Francaiſe). 


Der Herzog von Mandragore (von ſei—⸗ 
nem Alter kann überhaupt nicht 
mehr die Rede ſein). 

Ein Freund (50jährig). 

Der Gefhäftsmann (öjährig). 

Bei Dubois. Halb 1 Uhr Nachts. Die 
drei Männer figen bei einem falten 
Auffehnitt, nur der Herzog trinkt 
Quatre⸗Fleurs. 

Der Freund: Jetzt, wo wir ſo ge— 
müthlich beiſammen ſitzen, laſſen wir, 
wenn Sie wollen, jeden Zwang weg 
und ſprechen uns ordentlich aus. 

Der Geſchäftsmann zum Freund: 
Sagen Sie dem Herzog, worum es ſich 
handelt. 

Der Freund: Er weiß es. 

Der Geſchäftsmann: Das macht 
nichts; ſagen Sie es ihm noch einmal. 
Ich will nichts dem Zufall überlaſſen. 

Der Freund: Gut! (Zum Herzog): 
Die Sache ift fehr einfach. Der Herr 
(er zeigt nad) dem Gefhäftsmann),den 
Sie tennen..... 

Der Herzog: Biß heute nur dem Na= 
men nad, aber feine große Erfahrung 
habe ich oft rühmen hören... . . 

Der Freund (zum Herzog): „Der 
Herr, ber Sie feit Jahren in Ihrer 
außerorbentlichen Eleganz als den voll⸗ 
fommenften Grandfeigneur beiwun- 
dert, weiß anbererfeits, zu melden be⸗ 
teächtlichen pefuniären Opfern Sie 
verpflichtet, Er glaubt 


wyteago, Sonntas de 


Ahnen angenehm zu fein, 


ganzen Highlife einen Dienft zu ermeis 


fen, indem er, wenn Sie e3 geftatten, 
xhren berühmten Namen für eine 
Champagnermarfe benüt. 

Der Gefchäftsmann: Ych verfichere 
ihnen, Herr Herzog, daß ich fehr viel 
von dieſem Geſchäft erhoffe Ein 
Champagner, ein guter Champagner, 
fo lanzirt, wie ich e& mir eriräume, 
mit der moralifchen und realen Unter- 
ftügung einer Perfönlichkeit wie ber 
Khren, muß Erfolg haben. Binnen 
furzem wird ihn alle Welt trinfen 
mollen; e3 wird gar feinen Keller mehr 
ohne Sie geben. 

Der Freund (zum Gefhäftsmann): 
Wie mollen Sie ihn einführen? 

Der Gefhäftsmann: Zuerſt in Ame⸗ 
rika, dann kommt erſt Frankreich 
dran. 

Der Herzog: Ich glaube ſelbſt, daß 
Sie recht haben. Amerika iſt ausge— 
zeichnet, um den Anſtoß zu geben. Wir 
ſollten .... aber das iſt nicht mein 
Reſſort. 

Der Geſchäftsmann: Sprechen Sie 
doch, Herr Herzog. 

Der Herzog: Nun alſo! Ich meine, 
wenn wir in Amerika anfangen, müß— 
ten wir, um Reklame zu machen, an— 

geben, daß irgendeine ſehr illuſtre Per— 

ſönlichkeit dort, ich weiß nicht wer, den 

| Champagner trintt. 

Der Freund: Der Präfident, einen 
bejleren finden wir nicht. 

| Der Herzog: Nein, das ift nicht 

| Ichiet genug. Zum Beifpiel Rodefeller 

| oder Bennett. i 

| Der Gefhäftsmann: Sehr gut! 

| Glänzende Idee — ift Rodefeller nicht 

| Abitinenzler? Einerlei! 

Der Herzog: Man wird au noch 

darauf fommen. 

Der Gefhäftsmann: Ich bin fogar 
dabon überzeugt. Aber fommen mir 
| auf unfer Thema zurüd! Ich ſehe 
| alfo im Geifte eine hübfche Flafche von 
ı ber gewöhnlichen Form mit einer Eti- 
eite.... . a, bie müflen wir no) 
finden >. . . (Zum Herzog): E3 muß 
an Sie erinnern, etwmad in Ihrem 
== 00.3 habe eine bee! Der 

F 


rfolg iſt unausbleiblich, nur .... 
Der Herzog: Nun, reden Sie. 

Der Geſchäftsmann: Als Etikette 
Ihr Porträt. 
Der Herzog (etwas überraſcht): O! 
Nein, das iſt unmöglich. 
Der Freund: Aber warum denn? 
Der Geſchäftsmann: Im Moment, 
wo Sie Ihren Namen dazu herge— 
Mi... 

Der Treund (zum Herzog): Und 
man weiß, daß Sie e3 find! 
Der Gefhäftsmann (zum Herzog): 
Und der Wein „Mandragore” heikt. 
Der Herzog: Das macht nichts, ein 
Porträt bat etwas Brutales, etwas, 
nein 
Der Geihäftsmann: Einen hüb- 
Then Stich nad) dem Bilde von van 
Beers in Ihrem Badeſaal? 
Der Herzog: Sie ſind verrückt. 
Der Geſchäftsmann: Aber nur den 
Kopf, Herr Herzog, nur den Kopf. Ich 
verſichere Ihnen, es wäre entzückend. 
Ihr ſchönes Geſicht, Ihre feinen, intel— 
ligenten, ſo franzöſiſchen Züge. Das 
wäre der Clou, glauben Sie mir. 
Der Herzog: Nun ja, wir werden 
ſehen, ich weiß es nicht. Es wird da— 
von abhängen. 
Der Geſchäftsmann: Wovon? 
Der Herzog: Von Ihnen, mein Herr, 
von Ihrem Entgegenkommen. Wir 
werden darüber noch ſpäter reden, 
wenn wir die pekuniäre Seite der An— 
gelegenheit erledigen. 
Der Geſchäftsann: Jetzt iſt von der 
maleriſchen die Rede; wir kümmern 
uns um die Kunſt; das iſt auch wich— 
tig. Was das andere anlangt, ſo wird 
es mit einem Mann wie Sie, Herr 
Herzog, keine Schwierigkeiten haben. 
Der Herzog: Sie müſſen nur be— 
denken, daß zwiſchen uns Kavalieren 
ein Uebereinkommen beſteht .... 
Der Freund: Ah, bah, Uebereinkom— 
men! Denken Sie an das Einkommen! 
Der Herzog: Ein hübſches Wort— 
ſpiel! Erlauben Sie, daß ich es im 
Klub wiederhole? 
Der Freund: So oft Sie wollen! 
Ich verkaufe es Ihnen nicht. 
Der Herzog (liebenswürdig): Ich 
wäre auch nicht reich genug, es Ihnen 
zu bezahlen. 
Der Geſchäftsmann (zum Herzog): 
Alſo, Sie ſind einverſtanden mit dem 
Porträt? 
Der Herzog: Beinahe. 
Der Geſchäftsmann: Na, Gott ſei 
Dank! Sie werden es nicht bereuen. 
Wollen Sie wiſſen, wie viel der Wein 
koſten wird? Der Mandragore, Carte 
blanche, ſüß, zehn Franken; Carte 
rouge, ſee“, zwölf Franken; „tres ſec 
fünfzehn Franken, und endlich der 
großartige Schaumwein zu achtzehn 
Franken, ohne Ihr Porträt, dann ... 
Der Herzog: Ah! 
Der Geſchäftsmann: Aber mit einer 
Etikette, Ihr Wappen mit der herzog— 
lichen Krone vorſtellend ... 
Der Herzog: Ah! O! 
Der Gefhäftsmann: Und in’ Gold- 
lettern Ihren ſchönen Wahlſpruch: 
„Dieu l'a voulu!“ 
Der Herzog: Nein, nein, das iſt 
nicht möglich, das geht nicht! 
Der Geſchäftsmann: Schon wieder 
Skrupel? 
Der Herzog: Diesmal berechtigte. 
Der Gefhäftsmann: Dennod... 
Der Herzog: „Dieu l!’a vouiu!” auf 
einer Champagnerflajche! Der Wahl: 
Ipruch von Männern, die an der Seite 
Godefroy de Bouillons gefämpft ha- 
ben! Mein Herr, bebenten Sie bo! 
Der Gefhäftsmann: ch habe al- 
les bedacht. ch fehe darin gar nichts 
Unpaffendes. Sie entjchulbigen, aber 
Sie betradten die Sache von einem 
ganz faljhen Gefichtspuntt aus: 
Mein Champagner fegt Ahre Ahnen 
und Ihren Wahlſpruch nicht herab, 
aber Ihr Wahlfpruch verebelt meinen 
Mein. Ya, und barin liegt ein Ver— 
mögen. (Sich verbeugend): Und nicht 
für mich allein, mohlverftanden! 

Der Herzog: Nun, wenn Sie «3 
nicht vielleicht unfehietlich finden, märe 


& 


* 


NEE 


fowmie vem | e8 mir lieber, mir Tießen Heute die 


Frage. 

Der Gefhäftsmann: "Vaffen Sie 
mich nicht zu lange warten, Herr Her= 
30g, denn, wenn Sie nicht annehmen, 
muß ich mic) nad) einem anderen Sa= 

valier umſehen. 

Der Herzog: Ahl! Ich trete ja nicht 
zurück, aber ich denke, wir laſſen die 

Sache für einige Zeit ruhen. Laſſen 
wir fie liegen ‚wie einen Wein, eine 
furze Zeit! 

Der Gefhäftsmann: Zehn Een- 
time3 mehr pro Flafche, ja? 

Der Herzog: Nein. 

Der Gefhäftsmann: Auch nicht mit 
einem großen Vorfhuß? Ich lafle 
doch mit mir reden, 

Der Herzog: Später. Ich merbe 
Shnen meine Antwort nächte Woche 
geben. (Er erhebt fh. Zum 
Freund): Adieu, lieber Freund! (Zum 
Gejhäftsmann, jehr fühl): ES hat 
mich fehr gefreut, mein Herr, (Er 
geht fort). 

Der Gefhäftsmann: Wie, er geht 
mega? UH, das ift zu dumm! Er 
läßt mid fommen und ftreitet eine 
Stunde herum und hält mid) auf. Er 
geht fort und zahlt nicht einmal. Ya, 
glaubt er denn, daß ich fo viel freie 
Zeit habe? 

Der Freund: Beruhigen Sie fidh. 

Der Gefhäftsmann: Nein, nein, 
nein! ch bin eine foldhe Behandlung 
nicht gemöhnt. 

Der Freund: Aber lafien Sie doch 
mit fich reden. E3 ift doch das erjtes 
mal, daß Sie mit dem Herzog zu thun 
haben; Sie fennen ihn ja nidt. 3 
ift jo feine Art. Er ift wie gemifle 
rauen: er entjchließt fich nicht gleich 
beim erjten Rendezvous. 

Der Gefhäftsmann: Ab, das ift et- 
mas anderes. 

Der Freund: Beim drittenmal jal 
Beim erftenmal ift er immer, wie Sie 
ihn gefehen haben: übertrieben jteifer 
Abgang.... die Ahnen! E3 muß 
boch die Yyorm gewahrt werden! Gei- 
ne Würde, veritehen Sie? 

Der Gefhäftsmann: Ya. 

Der Freund: Seht brauden Sie 
nur zu warten, biß er wiederfommt. 

Der Gefhäftsmann: Wird er mie= 
berfommen? 

Der Freund: Binnen adht Tagen; 
fo ficher, wie ih Sie vor mir jehe. 

Der Gefhäftsmann: Aber er wird 
mehr verlangen. 

Der Freund: Und wir werben ihm 
meniger geben, denn dann werben Sie 
nicht mehr mollen. 

Der Gefhäftsmann: Einverftanden. 
Und die Differenz? 

Der Freund: Fließt in meine Ta- 


e. 

Der Geſchäftsmann: Bravo, bei 
Ihnen geht alles von ſelbſt. Kellner! 
Zahlen! 

Der Freund: Laſſen Sie, mein Lie— 
ber, das iſt meine Sache! (Er zahlt). 


Verzogen. 


Skizze von Paola Lombroſo, deutſch von 
R. Feld. 


„Daß ſich durch Erziehung in den 
Kindern ein „eiſerner Wille“ entwickelt 
hatte, konnte man ſich gut vorſtellen, 
wenn man die dazu gehörigen Eltern 
betrachtete, die des geringſten Wider— 
ſtandes unfähig ſchienen: die Mutter 
eine behäbige, ſympathiſche Frau, die 
zu ſanftmüthig und zu dumm zugleich 
war, um ſich zu einem energiſchen 
„Nein“ entſchließen zu können; der 
Vater, nervös und reizbar, gehörte zu 
denen, die zuerſt „nein“ und fünf Mi— 
nuten ſpäter „ja“ ſagen. Dazu waren 
beide Eltern ſchon Awas ältlich und 
überzeugt, in ihren beiden Sprößlin— 
gen zwei Muſter an kindlicher Intelli— 
genz, Geſundheit, Lebhaftigkeit und 
„eiſernem Willen“ zu haben. 

Ich hätte es eher Wildheit, Eigen— 
ſinn und Ungezogenheit genannt, aber 
ich hatte wohl nicht genügend Erfah— 
rung, noch Verſtändniß zu einem Ur— 
theile über die Behandlung und Erzie— 
hung von Kindern, wenigſtens gab 
man es mir ſpäter diskret zu verſtehen. 

Zunächſt waren Diplomatie und 
lange Unterhandlungen nöthig, um die 
genannten Muſterknaben zu bewegen, 
in den Waggon zu klettern. 

„Ich habe geſagt,“ rief der Aelteſte, 
ein kleiner Koloß von fünf Jahren, 
„daß ich auf die Maſchine ſteigen will, 

auf die Maſchine, wo das Feuer, der 
Keſſel und die Bremſe iſt, und wo's 


„Schau, wie er ſich an alles erinnert, 
es iſt wirklich erſtaunlich!“ Mitten in 
ihrer Ueberredungsarbeit entſchlüpfen 

| ben Eltern dieſe bewundernden Aus— 
rufe. Dann erfinden ſie eine Reihe 
unwahrſcheinlicher Geſchichten, daß der 
Mafchinift ein garftiger, böfer Dann 

‚ Jet mit langem Bart, und daß er Kleine 
Kinder nicht leiden fünne. 

Der Kleine begt darüber Zweifel 
und gibt ihnen Ausdrud. 

„Das will ich mal fehen, denn au 
Du, Papa, fprichit die Unmahrheit, ich 
weiß es —“ 

Endlich hat der Aelteſte die Freund— 
lichkeit einzuſteigen, und der Kleine 
folgt. Aber kaum iſt das Gepäck in 
den Netzen untergebracht, der Zug hat 
fich noch nicht einmal in Beivegung ge- 
feßt, al3 der Große, bei einem neuen 
Gedantengang angelangt, zu effen ver= 
langt. 

„Sleih, Herzchen!“ ermibert Die 
Muter, „Du mußt no ein Weilchen 
warten. &3 ijt faum eine Stunde ver= 
gangen, feit Du zulegt aegeffen haft, 
das fünnte Dir fchleht befommen.“ 

Ohne Weiteres fängt dag Kind an, 
mit den Füßen zu ftampfen, zu mei- 
nen und zu fohreien. Anftatt ihm ein 

‚baar aute Schläge zu geben, jagt 
ber Vater zur Mutter: 

„Die Kinder hätten nicht jehen fol= 
len, wie Du die Vorräthe in die Hand- 
tafche padteft. Das haft Du nun da= 
bon!“ 

‚NRege Dich nur nicht auf, ich werbe 
ihn jchon beruhigen,“ jagt bie nachfich- 
tige Mutter und zieht au3 der Hand- 


‚| tafe Marzipan berbor. 


Sofort hört das Kind zu meinen 


“auf. Als man ihm jebod) nur eine be- 


x 
x z » 
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Eingeweide find inwenbdig mit Mif- 
ne Sauger verjehen, welche die 
Nahrkraft aus der Speife ziehen während 
Tre an ihnen vorbeigeht. 

Aber wenn die Speije zu langfam vor- 
beigeht, fo verfault fie bevor fie durd) ift. 
Dann ziehen die Eleinen Sauger Gift aus 
ihr ftatt Nahrfraft. 

Diejes Gift bildet ein Gas, welches Jhr 
Syitem mehr fchädigt al3 die Epeife e3 


enährt haben follte. 
Sie jehen alfo, die Speife ift Nahrum 
oder Gift, je nachdem wie lange jie zur ” 
förderung braucht. 

Das gewöhnliche Mittel für diefe verfpä- 


tete Duckhbeförderung (Berjtopfung ge- 


POCKET 


nannt) ift das Einnehmen 
einer großen Doji3 von 
Rizinusöl. 

Dieſes macht nur den Weg ſchlüpfrig zur 
Beförderung der vorhandenen Ladung. 

Es hilft der Urſache der Verſpätung gar 
nichts. 

Es macht die Eingeweide⸗Muslkeln ſchlaf⸗ 
fer als zuvor, und ſchwächt ſie darum fuüͤr 
ihre nächſte Arbeit. 

Ein anderer Weg iſt ein ſtarkes Abführ⸗ 
mittel zu nehmen, wie Salze, Calomeſ Ja» 
lap, GSodium-Phosphat, Mineralwajjer, 
oder irgend eine Mifchung derjelben. 

Was bewirken die Abführmittel? 

Sie fpülen nur die Eingeweide aus mit 
einer Vergeudung don Berdauungsfaft 
welcher von den Heinen Saugern in die 
Eingeweide fließt. 

* 


* * 


Aber der Verdauungsfaft, welchen wir 
auf diefe Weife heute vergeuden, wird für 
die natürliche Verdauung morgen gebraudt. 
Wir dürfen ihn nicht verlieren. 

Darum jind Cascarets die einzige fichere 
Medizin für die Eingeweide. 


wi⸗ Gingeneiden 


Sie verſchwenden keine koſtbare d 
der Eiñge we de wie Abführmittel es 


Sie erfhlaffen nicht die Eingeweide dur 


Einölung der Jnnenjeite, wie Rizinnsöl 
oder Glycerin. 

Sie regen einfach die Eingeweidemuätelne 

on, ihre Arbeit naturgemäß, bequem und 
ernährend zu verrichten, 
— Und die Bewegung, zu welcher diefe Ein⸗ 
geweidemusfeln gezwungen werben, macht 
fie für die Zufunft ftärler gerade wie Be» 
wegung Ihren Arm jtärker macht. 

Cascarets find ebenfo harmlos für beitän- 
digen Gebraud) wie fie angenehm zur neh 
men find. 


Sie find abfihtlih wie Candy gemacht, 


e damit Siediejelben langfamt 
ejjen und nad) und nach mit 
dem Speichel verjchluden 

müfjen, der an fich jelber ein feines, natür-- 
liches Verdauumngsmittel ift. 

Sie find abfichtlich im dünne, flache. rund» 
edige, emaillirte Schachteln verpadt, damit 
fie in der Wejtentajche de3 Manned oder 
in einer Qamenbörje getragen werben 
lönnen, zu jeder Zeit, bequem und ohne viel 
Plag wegzunehmen. 

; Preis 10c die Schadhtel bei allen Apothes 
ern. 

Achten Sie fehr darauf die echten zu er» 
halten, bergejtellt nur von der Sterling 
Remedy Company und nie loje verlauft, 
Jedes Tablet „CCC“ gejtempelt, 
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Wir Haben Rorfehrungen getzuffen, um eine 
ihöne, Heine Ssinptattiste *334 
zachen-Box von frauzöſ. Entwurf, in 
‚su enden, ein neited 
Offerte, die je_ gemadiz 
wurde, und wir wüniden, daß jeber Leier erne 
erhalt. Zehn Gents in Marten ald der 
Vascarets, mit weldhen dieje ihöne Schachtel 
fügt it, find einzuienben. 7 

Schidt heute, erwähnt dieſe Zeitung und 
ſchreibt Eure Adreſſe deutlich. ar R 
Sterling Remedy Co. Chicage oder New 


ihen Karben emaillirt 
Ornament. Liberalfte 


fcheidene Schnitte gibt, ſtößt es die | wifghen, ift eins. Draufen im Gang 


Hand zurüd: 
„Das iſt zu wenig! 
großes Stüd haben, 


| beginnt er nad Kinder Art auf und 


x mill ein | ab zu galoppiren, jchlägt mit bem 
und Chofolade | Stode gegen alle Türen und beläftigt 


und Biskuit3 und Aepfel,“ und es fegt | durch) fein Schreien die „Infaffen bes 


die Aufführung von vorhin fort. 

Mas thun? Wie zu erwarten, gibt 
die Mutter nah. Das Kind erhält 
Marzipan, Chofoladeplägchen, Bi3- 


ganzen Wagen?. 

| „Er Hat mirflih Quedfilder im 
| Leib,“ jagt einfach die Mutter. 

| Da betritt: der Zugführer unferen 


fuits und Xepfel und wird luftig und ; Abtheil. 


lebhaft wie ein Fink. Wie der Kleine | 
den Erfolg des älteren Bruders ſieht, 


zÖgert er natürlich nicht, Punkt für 


Punkt mit Füßeſtampfen, 


führen, bis er dieſelben ſchönen Dinge 
erhält. 


„Sie ſind ſo kräftig, ſo geſund, daß 
ſie den ganzen Tag eſſen können, ohne 
ſich den Magen zu verderben; ſie haben 
einen Magen wie der Strauß!” ſagt 
und ein mitleidiger 


ſtolz die Mutter, 
Blick ſtreift meinen Knaben, gerade als 


wenn dies Nichteſſen zu außergewöhn-⸗ 
licher Zeit der Beweis eines ſchwachen 


Magens wäre. 
„Gewiß gibt es viele Menſchen, die 


das Eſſen der Kinder geregelt wiſſen 


mollen,“ fährt fie fort, mich dabei un= 
ficher anfehend. „Alles neue Ideen! 
Einbildung! Kinder müffen eben ef- 
fen, wenn fie Hunger haben.” 

„Und dann,“ befräftiate der Vater, 
„muß man fie auf der Eifenbahn aud) 
ein wenig befchäftigen und ihren Wün- 
fen nachgeben, womit follen fie fi 
auf der Fahrt zerftreuen?” 


Dies jedoch ift micht die Anficht der | 
Kinder, die, faft um die väterliche Be= | 


hauptung Lügen zu ftrafen, fcho:: ein 
Zerftreuungs-Objett gefunden haben. 
Mit Fühner, unternehmender Miene 


nähert fich der Kleine einem Herrn, ber | 


in der Ede fiend, die Beine überein- 
ander aefreuzt hat. 

„Szöne Tiefel!“ ruft er aus, bie 
Stiefel des Herrn anfaffend, obgleich 
diefer den Eleinen Burfchen nicht gerade 
ermunternd betrachtet. 


2 * ge | 
ee ee die wir im franffurter Garten gefehen 


das Kind feinesmegs einge- 


fährt 


Ihüchtert fort und machte fich daran, | 
die Schuhe desReifenden aufzufnöpfen. | 


„Rein, Herachen, fomm her”, bemü- 
ben fich die Eltern, ihn zu überreden, 


„die Stiefel von fremden Herren darf | 


man nicht anfaflen.” 

„Bubi mill aber Tiefel außieh'n, 
Bubi will!“ verfteift fich der fleine Ei- 
genfinn. 

„Sr ift ein Quicl, ein fleiner 
Schelm, der alles haben will,“ ent— 
fhuldigt ihn die Mutter vermigzt. 
„Komm her, Herzchen, jchau, mie Ion 
die Tictad ift, und dann habe ich et- 
was anderes Hübfches, was Dir jehr 


gefällt. Sieh’ nur die Schlüffel, da | 


ber leine und hier ber aroße, und 
dann weißt Du doch, was für fchöne 
Spiele die Mutti hat!“ 


Metteifernd ziehen Vater und Mut- | 


ter aus ihren Tafchen PBortemonnaies, 
Brillen und alle diejenigen Dinge her= 
por, die den Kleinen zeritreuen und 
von feiner unbeilvollen Idee ablenken 
fönnen, aber da3 Kind wiederholt ei= 
genfinnig: 

„Bubi ’mwill Tiefel außieh'n, Bubi 
will.“ 


„Run, fo fomm die Stiefel aus: | 


ziehen, aber die Stiefel von Deinem 
Papa,“ und der Vater opfert auf dem 
Altar der Väterlichkeit heldenmüthig 
feine Fühe oder beffer feine Stiefel, 
um vor dem fleinen Quälgeift Ruhe zu 
haben. : 

Der Kleine, wieder janft wie ein 
Zämmchen, müht fih an ten päter- 
lichen GStiefeln ab, und nach wenigen 
Minuten . ift ber arme Mann in 
Strümpfen mie ein yranzisfaner, 
während das Kind fich damit amüfirt, 


bie Stiefel auf die Aermchen zu ftrei= | 


fen und fie hin und ber zu fchmenten. 

„Run, einer ift menigftend brav,“ 
fagt die Mutter, aber diefer eine hat 
nicht die Abficht, brav zu bleiben, bis 
nicht auch ihm eine perfönliche Laune 
befriedigt wird. Den Stod feines Va- 


geſchloſſene 


* 


Schreien 
und Weinen daſſelbe Manöver aufzu-⸗ 


„Ich muß Sie bitten, das Kind hin- 
einzurufen, ehe es irgend ein Unheil 
anrichtet; es war nahe daran, ſoeben 
eine Scheibe zu zertrümmern.“ 

Da der ſtiefelloſe Vater in ſeinen 
Bewegungen etwas gehindert iſt, be— 
tritt die Mutter den Korridor in ihrer 
ganzen Autorität. 

„Komm, Hänschen, komm, Du biſt 
ja ein ſo gehorſames Kind!“ 


Du mußt aber 
ich will nicht 


„Doch, Herzchen, 
kommen.“ 

„Und ich ſage nein, 
kommen.“ 

„So, gib mir wenigſtens den Siock, 
er gehört Papa.“ 

„Wenn Ludwig Papa's Stiefel hat, 
nehme ich den Stock,“ erwidert er mit 
der unerſchütterlichen Logik der Kin— 
der. 
SHðre, Hänschen, gib mir ben 
! Stod, tomm herein und jei lieb, und ich 
will Dir etwas dafür geben. Drei 
Bonbons vielleicht? Bit Du zufrie- 
den?“ 
| Das Kind überlegt. „Nein, vier.“ 
„Nun aut, bier. Komm herein.“ 
„sch will auch noch etwas anderes.” 
„Laß hören, mas es ift.“ 


„Sch möchte die Gefchichte vom 


\ 


Blaubart.“ 

„Sewiß, ich will fie Dir erzählen. 
Komm ber, hier ift ein jchönes Pläß- 
hen, wo Du aut zuhören fannft.“ 

Aber Hänächen, fich pollflommen bei 
mußt, daß er das Heft in der Hanb 
habe, fährt fort, Bedingungen zu bil: 
| tiren. 

Sch möchte ein Nilpferb, von benen, 


haben.“ 
| 5a, Herzchen, aber Du weißt ja 
| felbit, dak die Nilpferbe dort find, fo 


„Nein, nein, ich will hier bleiben,“ 


x 


müffen wir erft fchreiben, daß fie ung ° 


eins ſchicken.“ ⸗ 
So entſchließt ſich Hänschen gegen 
die vier Bonbons, die Erzählung vom 


Blaubart und das verſprochene M⸗ 4 


pferd wirklich den Stod grogmülthig 
abzuliefern. “ 

Die Mutter beginnt fofort die Er> 
zählung und mehe, wenn fie den Wort. 
laut ändert, wenn fie eine Eingzelheit 
bergißt oder etwas binzufügt, 
unterbricht fie der Kleine: 

„Aber fo ift das nicht, nicht fol 
Großmama erzählt ganz anders!” bis 
ihm fchliehlich die Augenlider - zufak 
| len und er einjchläft. 


Mutter faft ohne Athem, doch fo viel 


Der Bater ift ohne Stiefel, die © 


* 


— 
= 


— 


* 


Tofort 


— 


— “ 


hat fie noch, um mir faft mitleibiggu 


gejtehen: 


„Da3 muß ich jagen, Yhr Kleiner 


ift ein liebes, ruhiges Kind, doc) ift er 


' mohl fräntlih? Sie haben gefehen, 


pie meine ferngefunden Buben 
und lebhaft waren... .“ 
„Xuch meiner ift lebhaft,“ verfuchte 
ich befcheiben einzuwenden, „aber zw 
paflender Zeit.“ — 


„D, ich verfiehe,“ und fie feet zu 
gehören 


ihrer firen dee zurüd, „Sie 


; auch zu denen, die den lindern zu Der 
! ftimmten Stunden ihre Mahlzeiten ge 


f 
l 


| 
ter3 jehen und mit ihm durch die halb⸗ Krach 
Ihür in den Korribor ent« men. 


ben und fich Durch den Stod 
verſchaffen. Ich weiß, das iſt 

fo Mode, ich bin eben unmoberm, 
fann ein Kind nicht Igrannificem, 


— Der Unterfchied ziwifchen & 
und vielen anderen Bundes-Senat 
ift, daß Yurton von einem Gericht 
urtheilt worden it. Ueber bie Anb 
bat nur die öffentliche 
Urteil gefprochen. 

— Mit ober one Bomben - 
wirb’3 in Rußland be 


= 
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e. — „The Wedding Mark.” 
Konzert -jeden -Abend und Sonntag 


em Part. — Konzert und ttral: 
N tionen verjhiedener Art. 

IC MRelic Houje — Konzert jeden Abend und 
“Sonntag Radhmittag. 


[—— 
Sie Barifer Bunde» Ausftellung. 


Neben den großen Gemälde-Ausftel- 
lungen ‘bringt der Monat Mai den 
Barıjern auch eine Hunde-Ausftellung 
im Zuileriengarten. €3 fann fein 
Zweifel darüder herrſchen, wo die Be⸗— 
jucher die wärmere Begeiſterung kund— 
zesen. In den Kunjtfalons Halten 
ch Leute von Welt am Horazijchen 
„Nil admirari“, es müßte fi denn 
gerade einmal um ein Gemälde .han= 
dein, das ziemlich verborgen hängt und 
pon den meijten Bejuchern als jcheuß- 
lich gefennzeichnet wird. Wer vor Jol- 
chen Werfen einige fachgemäße Lobe3- 
erhebungen zuftande bringt, fommt in 
den Ruf eines jelbjtändigen originellen 
Kunftrichters. m Uebrigen madt 
fich hier eine fühle- Kritik, ein nachſich⸗ 
tiges „pas mal“ beffer als unbeding- 
te Anerfennung. In der Hunde-Aus- 
ftellung ift da3 Umgefehrte der Yall. 
Hier erfordert e3 der gute Ton, fi in 
dithyrambifchen Superlativen zu erge- 
ben; Damen müffen bejfonber3 vor den 
Mintaturhunden, die melandolifch und 
nervös zitternd auf ihren Seidenkiſſen 
boden oder fich igelartig zum Schlaf 
zufammengerollt haben, Töne der 
Rührung und Liebe finden, mie eine 
zärtliche Tante, der die Wärterin den 
neugeborenen Neffen zeigt. Wie eine 
folde Tante in der fleinen, rotben, 
häßlichen Kugel, die halb im Steckbett 
verborgen ift, wunderbare Schönhei- 
ten entdedt, jo gilt e3, vor Hunden, die 
ausfehen mie ein lebendiger Muff, dem 
man Glasaugen eingejeßt hat, eine be= 
ſondere Hunde-Aeſthetik zu entwideln. 
Man betrachtet zumeilen die übermäßi- 
ge Vorliebe, die elegante Pariferinnen 
für ihre pierbeinigen Freunde an den 
Tag legen, ala ein Zeichen janfter und 
Tiebenoller Gemüthsart. Wie viele von 
diefen Damen aber, die ihrem Hünd- 
chen höchftperfönlich fein Süppchen be> 
reiten, überlaffen ihre Kinder Gouver= 
nanten und Dienftboten! Die Liebe 
zu ben Rindern bringt eben Pflichten, 
ift voll Verantwortung, die Verhätjche- 
Yung eines Hünbchens dagegen ift eine 
Spielerei, die man aufgeben fann, fo: 
bald man feine Luft mehr daran hat. 
Am Großen und Ganzen bietet daher 
die Ausftelung der Schoßhunde, die 
felbft zutmeift von wenig liebenswürbi- 
gem Charakter find, fein jehr angeneh- 
mes Bild; fie ift ein Beweis der gefell- 
fchaftlihen Ihorheiten, die übrigens 
gerade fein Zeichen unferer Zeit find. 

Die Ausftelung war in diefem Jahre 
ſo reich befchicht, wie faum zuvor, fie 
enthielt etwa 1500 Hunde, die zum 

‚heil in Meuten vereinigt waren. Die 
Mode übt einen Starken, fchnell mech- 
felnden Einfluß. Die Herrjchaft der 
Hugen Pudel ijt längft zu Ende, auch 
die Terrier find nicht mehr’ auf der 
Höhe, wenn auch Kleine, zierliche Erem> 
plare mit großen, glänzenden Frofdh- 
augen noch mit 4= bis 500 TFranfen 
bezahlt werden, auch die Beliebtheit 
ber Eollies ift vorüber, die durch ihre 
ariftofratifehen Formen und den jcho- 
nen, langen Pelz die Maler anziehen 
und auf großen Borträts oft als Staf— 
fage dienen. Bon der Mode emporge- 
tragen wird jebt hHauptfächlich die Flei- 
ne, franzöfifche Bulldoage, die den bär— 
beißigen, unerfehütterlichen Ernft ihres 
engliſchen Vetters zu drolliger Komik 
mäßigt; die ſtämmigen Thiere mit den 
frummen Beinen, dem breiten Bruft- 
faften, dem runden, fnurrigen Antlik 
erfcheinen gerade nicht alsSchönheiten, 
aber als Geſchöpfe von zunerläffigem 
Charakter. Für den Deutfchen find bie 
langen, fpiten Ohren befremblich, da 
man bdiefen Hunden in Deutjchland ei- 
ner einfältigen Sitte zuliebe die Ohren 
zu befchneiben pflegt. Erlefene Thiere 
biefer Art foften bi3 gegen 4000 Fr., 
für ein PBrachteremplar hat ein Ameri- 
faner jüngft 12,000 Fr. bezahlt. Zu 
ben beliebten Hunden gehören noch im- 

mer kleine, pommerſche Spitze. Diefer 

Hund, der früher die Fuhrleute beglei— 
tete und auf den Dorfſtraßen hitzige 
Angriffe auf die Waden vorbeikom— 
mender Fremden machte, wird jetzt des 
Salons gewürdigt und hat infolge 
deſſen viel von ſeinem urſprünglichen 
Temperament verloren, iſt vornehm 
und fade geworden. Unter den Nutz⸗ 
hunden richtet ſich das Intereſſe augen⸗ 
blicklich ſehr auf den franzöſiſchen 
Schäferhund. 

— ——— 


Die mannliche Bildhauerin. 


·⸗ 


Unter derUeberſchrift: „Eine Künſt— 
lerin, die ein Mann iſt“, brachten kürz— 
lich holländiſche Blätter die überraä— 
ſchende Nachricht, daß eine hervorra— 

ende niederländiſche Bildhauerin, 
Free Seltesma, von Natur und Rechte 
wegen bem jtarfen Gefchlecht angehört, 
baß fie zwar bei ihrer Geburt in ei- 
nem Dorf der Provinz Groningen au‘ 
ya® Seuanik des Arztes hin als eir 
»ind weiblichen Gefchleht3 in das Zi- 
vil Fandsregiſter eingetragen worden 
Fei daß aber kürzlich die nöthigen 
mb befanntlih fehr meitläufiger 
Sormalitäten erledigt . worben feien, 
 birech welche „fie“ ihrem mahren Ge- 
Ichlecht zugefprochen worden ift. Diefe 
auf den erften Anblid beinahe un- 
-glaublich flingende Erzählung hat 
aber biefea Mal den Bortheil, voll: 
" Händig wahr zu fein, und man barf 
rubiq faaen, daß die Wirklichkeit 
n biefem alle noch viel romantischer 
it al® die Dichtung. Tree Yeltesma 
bejußhte in ihrem heimathlichen Dorfe 
: Elementarfhule, murde dann 
lerin an der Reichönormalfchule 
e Seichenunterriht in Amfterdam 
‚ befuchte fchließlich in berfelben 
t die Reichsafademie für bildende 
„mo fie menen ausgezeichneter 


für bie —* viel verſprechen⸗ 


— 


— 


= ze Asa 
So: @uen 


=g 


— — — — — 


Andzeigen unter dieſet Rubrit 1, Gent das Wort; (Anzeigen unter Diefer 


ber Leiftungen ben a 
Eine Zeitlang ftubirte fie in alien, : 
lebte dann in-Paris-und fam Anfang 
diefes Jahres nach Holland zurüd, mo 
ihr Name gelegentlich der zu Ehren 
der goldenen Hochzeit des Meddag- 
van-Houten’fhen Ehepaares veranital- 
teten Ehrungen mwieber mit Auszeich- 
nung genannt mwurbe, ba ſie die dem 
Jubelpar überreichte Dentmünze, bie 
einen allgemein anerfannt hohen fünft- 
lerifhen Werth hat, entworfen und 
mobellirt hat. Bereit3 während biejer 
Feſte galt es al3 ausgemacht, . dak 
Tree Jeltesma trot des mäbchenhaften 
Ausfehens und des überaus üppigen 
Haarwuchfes ein Mann fei, man hat 
aber, um: bei der Feftlichkeit jedesAuf- 
jehen erregende Intermezzo zu bermei- 
den, die Sache damal3 noch geheim 
gehalten, bis, wie gejagt, in den legten 
Wochen der Thatbeitand richtig geftellt 
werden konnte. ?Tyreilich darüber, mie 
meit der nunmehrige Künftler felbit 
die Schuld trage, daß er fo lange eine 
geichlechtsmidrige Role gefpielt hat, 


Ichmweigen die Berichte volljtändig, daß 


aber unliebfame "Schlußfolgerungen 
daraus gezogen: werden, geht jchon da= 
raus. hervor, daß jet ganz offen bie 
Ueberzeugung ausgefprochen mird, 
daß Freee Jeltesma den Rompreis 
licher nicht erhalten hätte, menn fie 
fi) al3 Mann um ihn beworben hätte, 
da befanntlih bei dem fchönen und 
Ihmadhen Gefchleht ein anderer und 
biel milderer Maßjtab bei der Beur- 
theilung fünftlerifcher Leiftungen an= 
gelegt werde, al3 bei dem ftarfen. E83 
fol dahingeftellt bleiben, ob bier ber 
befannte SKünftlerneid eine Rolle 
fpielte oder nicht; fo viel ift ficher, daß 
die Arbeiten bon Free eltesma in 
weiten Kreifen Anerfennung und Be- 
munderung fanden. 
dene, erjt 26jährige Künftler bat fich, 
mahrfcheinlih, um dem gerade nicht 


| angenehmen Auffehen aus dem Wege | € 
zu gehen, melches feine Metamorphefe | 


begreiflichermeijfe allenthalben hervor— 
rufen muß, vor einigen Wochen wieder 
nach Italien begeben, von mo er 
furzem zurüdzufehren gebenft, 
dann als Künftler das Erbe 
Ruhmz, den die Künftlerin gefchaffen, 


um 


anzutreten und, mie man hofft, nod) | 


zu vermehren. 
— —— — — 


Die Klubdiebin. 


Merkwürdige Enthüllungen über Ue— 
belſtände in den vornehmen engliſchen 
Frauenklubs macht eine Dame, die 
ſelbſt verſchiedenen erſten Klubs Lon— 
dons angehört, in einem großen engli⸗ 
ſchen Blatte. Auf die Frage, welche 


Eigenſchaft der Frauen ſich wohl im 
Allgemeinen in den Klubs am deutlich- | 


ſten bemerkbar mache, gibt ſie die eben— 
ſo verblüffende wie bündige Antwort: 
der Diebſtahlsſinn ihrer Mitglieder. 
„Wenn nicht die Thatſachen immer 
wieder vertuſcht würden und wenn die 
Geheimniſſe aller dieſer Klubs offen 
dalägen, ſo würde ſich wohl kein einzi— 
ger finden, der nicht immer wieder 
durch die kleinen Diebereien, wenn 
nicht durch ernſte Entwendungen 


werthvoller Gegenſtände in Aufregung 


Nachzufragen Sonntag 


verſetzt wird. Einige Klubs ſind di— 


reti dafür bekannt, daß in ihnen viel 
geſtohlen wird, und die beſſeren Ele- 


mente können auch mit den ſchärfſten 
Mitteln dem nicht Einhalt thun. Und 
zwar ſind es vor Allem die von reichen 
Damen frequentirten Klubs, in denen 
das Mauſen ſprichwörtlich iſt, wäh— 
rend die Vereine, denen weniger bemit— 
telte Frauen angehören, ſich eines viel 


beſſeren Rufes erfreuen. Man hat ſich ie 


Der neuerftan= | 


in | 
‘ Board. 158 Cft Yullerton Ave. 


deg 


' Straße. 


! mijfion. Mai, 146 Wells EStr. 





in den Frauen-Klub3 bereit3 daran ge= | 


möhnt, daß ein Stüd Seife auch nicht 
fünf Minuten lang im Wafchraum 
bleibt; in einem der eleganteften Klub3 
Londons hat man fogar die filbernen 
Tabletten mitgehen geheiben. “ch ge— 
höre einem Damentlub an, dejfen Ruf 
jehr aut ift, aber ich würde doch nie 
etwas im Garderobezimmer liegen laf- 
fen und warne aud) meine Freundin 
nen davor. Die Vorfitende eines an= 
deren mohlbefannten Klubs rieth mir 
felbjt, meine ziemlich foftbare Pelzgar- 
nitur nicht abzulegen, da fie fonft nicht 
ficher jet. 

Zwar heißt e3 dann immer, die Die- 
nerfchaft habe geftohlen, aber der Be- 
weis für diefe Behauptung wird vor= 
forglich erft gar nicht unternommen. 
Menn man in einem Klub etwas ver- 


Verluft bemerkt, jo wird man dbod, 
menn man jich nur ummendet, finden, 
daß es fchon . verfhwunden ift. Ich 
verlor einmal eine Geldbörfe, merkte 
den Verluft nicht und ging zurüd, fand 
aber nur bie Börfe, die nicht unbes 
trächtliche Geldfumme mar herausge- 
nommen. €3 gibt Damen, die die An 
gehörigfeit zu einem Klub als eine Er- 
parniß betrachten und als ein Mitiel, 
ihren Yinanzen etwas aufzuhelfen. E3 
ift Thon immer etwas, wenn CGinem 
das Briefpapier nichts foftet; dann hat 
man unentgeltlih Licht und Heizung, 
au Haarnadeln und andere Kleinig- 
feiten, die man findet, fann man 
Tchnell beifeite bringen und verwenden. 
So weiſt das engliſche Klubleben we— 
nigſtens bei den Frauen große Schäden 
auf. Die Verfaſſerin meint, daß die 
Frauen nicht im Stande ſeien, ähnlich 
angeſehene und gut geleitete Klubs zu 
begründen, wie die Männer. Die 
Frauen halten nicht zufammen, fie fü- 
gen fih feiner Oberleitung und fie 
fünnen befonders fein Stillfehmeigen 
bewahren, fondern tragen alle Klatfche 
teien meiter, haben fein GSolidarität3- 
gefühl mit den KHlubgenoffinnen und 
untergraben daher da8 Anfehen ver 
engliſchen Frauen⸗Klubs. 


u 


— Nad den neueren Enrthüllungen 
über andere Trufts erfcheinen die Ver- 
fiherungs-Schwindler die reinjten 
Ehrenmänner. Mehr al3 das: Reine 
Heilige! 

— Ein Mann der Wiffenfhaft hat 
ausgerechnet, daß bie Erde noch Bun- 
dert Millionen Jahre Iang bemohnbar 
bleiben wird. Na, dann eilt das ja 
gar — ſo ſehr mit dem Panama⸗ 


Seſucht: 
liert und iſt auch erſt durch die Hälfte A * 
des Zimmers gegangen, als man den 


tz, Stalburfhen, eutſche Kanals“ 

a Adr.: ao Übenspof. ; 
Verlangt: der Mafchiniften, erfahren; nu 
— Iolge, r* ’ —* et — 
Sigens haben möchten. "Abr.: ©. 565 ben — 


Verlangt: Möobelſchreiner. 
&o.,' .105 'S. Canal Str. 


Berlangt: Knaben von 12 bis 13 Yahren 
arm, dr.: W. 9. Meyer, Prairte View, 


Inter Ocean Tabinet 


auf die 
ſomo 


Verlaugt: 80 Leute file frabritgrbeit, $2.25 den 
Tag; Ehepaar; Porter, 159 Wafhington : Straße, 
Simmer 3. a jomo 
1059 €. Belmont 


Berlangt: Guter Wagenmacer. 


Üdenue. 
Berlangt: Agenten, liberafer Kontrakt. Lohn imö- 
Hentlih. Keine Erfahrung oder Kapital erforderlich. 
Keine Ablieferung oder SKollektiren. Perry Nurjery 
Company, Route 4, Roceiter, N. 9. 

Perlangt: Gin guter Gafes:Bäder fofort: Muß 
ftetig und nüchtern fein und gute Empfehlungen 
haben. Worefic: P. O. Porz 109, Streator, US. 


Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Soo Line, in 
North Dakota, billige Reije. 500 für Wisconfin, 
%omwa und South Dakota; freie Reife. 50 Yarmarz 
beiter und amdere Arbeiter. Rob Labor Agency, 117 
Süd Canal Str. Abreife täglich. 1jn, 1wx 


Verlangt: Starker deutſcher Mann für allgemeine 
— VLohn 88.00. U. Hoenigsberger, 159 Market 
traße. 


Perlangt: Ein guter Hauspainter_ für lange Au: 
Benarbeit. Anzufragen 5717 State Str., im Paint: 
Store. 


Verlangt: Junge im Grocerpftore zu arbeiten, 
muß etwas vom Geihäft verjtehen. Rachzufragen 
zwiihen 12 und 2 Uhr, 1924 Lincoln Ave: 

Verlangt: Zuverläffiger Badfteinmaurer:Vormann. 
Star Mueller, 168 Barry Avenue, 


Verlangt: Bartender, ebrliher Mann und flint, 
nur jolhe brauchen vorzuiprechen. 62 Weit Randolph 
Straße. 


Berlangt: Ein Garpenter für Meparatur. 39 Oft 
Kinzie Straße. 


Verlangt: Ab-Prejier an feinen Kunden-Röden. 
GE. Strauß & Co, 250 Martet Str. jomo 


erlangt: Stein-Drefferd. Anzufragen: Suzar 
Refinery, Waukegan, Ills 


Verlangt: Guter Zimmermann. Lohn und Koft. 
995 Weit Chicago Anenue. 


Derlangt: Ehrliger und fleikiger Mann in Kom: 
miljions-Gejhäft, guter Orocery=Glert bevorzugt; 
muß polnifh iprechen. 1093 Eliton Uve., nahe ul: 
lerton Ave, 

Derlangt: Waiterds. MO Süd Halfted Str. jajo 

Verlangt: Mann, Röde abzubügeln. 317 Ward 
Str. ſaſo 
Verlangt: Bartender, muß Porter-Arbeit mit ver— 
richten. Mit Angabe des Alters, wo zuletzt ge— 
arbeitet und der Xohnanjprühe zu adrejjiren: D. 
231, Abendpoft. fajon 


Berlangt: Junge an Gakes, Nachtarbeit. $6 und 
ſaſo 


Verlandt:; Agent oder Peddler für Anfichtsfarten 
von 00 Chicagoer Unfichten ad anderen Raris 
täten. 360 S. Halfted Str., Top Flat. difajo 


Berlangt: Sofort, erfahrener armer für Farm 
50 Meilen von Chicago; verheiratheter Mann mit 
Familie, der die ganze Verantwortlichfeit auf jich 
nehmen fann. Dauernde Stellung für einen’ guten, 
eriahrenen Mann. Appilifationen zu richten. umier 
Adreife D. 224 an die Abendpoft. fefa 

Berlangt: Ehrlicher Aunge, der Luft hat, Golb-, 
Silber: und Stahlgraveur zu erden. Muß Talent 
um Zeichnen haben. Bedinaunaen: Kein Lohn ans 
Be: nach fehs bis aht Monaten mwöcentlih fünf 
Lehrgeld erforderlich. 
anerkanntem Künſtler 
Studio: 


bis zehn Dollars geſichert; 
Ginzige Gelegenheit, unter 
die Öraveurtunft gründlich zu erlernen. 
immer 1104 Heymworth Building, Ede Wabaih und 
Madijon Strae. faio 
Mehrere erfahrene Orgelbauer werben 
Man adrejiire 3. 970 Abendpoſt. 

9jd, Iwx 


Verlangt: 
ſofort verlangt. 


Verlangt: Ein ſauberer Porter, muß auch den 
Freilunch⸗ Counter in Ordnung halien. 59 Oſt Kin⸗ 
sie Straße. jajo 

Verlangt: Guter Wurftmacher bei Singer. & 
3451 Foreſt Ave. 


_ Verlangt: Vürftenbinder. B. Rob, 162 Weit 14. 
Straße. jafoıno 


Co., 


fajomo 


Verlangt: Agenten. Mineralbad Denktwalter, Spen- 
eer, Ind., Furirt Nierenleiden, Blafenleiden, Nheus 
matismu3, Magenleiden. Billiger Kurort. Himbi 


Berlangt: Baufchloffer, für Treppen, Geländer und 
GlevatorsEnclojure:Arbeit; ebenfalls folche für ei= 
ferne Store:frronts. Um die Stadt R verlajjen. 

Morgen IP Uhr, 2. ©. 
Braun, S. Paulina Straße. dofrfafo 


Verlangt: Kunftichloffer, tüchtig auf Gifen: und 
Bronze: Arbeit, muß auch das Zijeliren veritehen. 
Um die Stadt zu verlafien. Nahzujragen Sonntag 
Morgen 10 Uhr J. ©. Braun, 322 ©. — 

—XW 


Verlanot Agenten jinden hohen DVerdienft. 290 
Eiybourn Alpe. 4juni, 108% 


Verlangt: Tüchtige Ugenten für neue polniſche, 
böhmifche, deutihe und englijche Prämienbücher und 
Abzahlungsjahen. $7.50 bis $9 Gehalt und Kom: 
6in,imX 
Perlangt: Jungen zum Lernen. 30 R. Wood 
tr. 6in,ImX 


_ — 0a szene 


Berlangt: Männer nnd Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: (City) Ehepaar, Mann als Hausmann 
und für Yurnace umd Rafen zu bejorgen; Frau für 
Zaundey umd bei der Hausarbeit mitzuhelfen; beide 
müffen ihre Arbeit gründlich verftehen und Gmpfeb: 
lungen vorzeigen. WAdr.: 3 Abendpoft. 

jn, Iwx 

Verlangt: Ehepaar als Köchin und Vorter in 
Saloon. 8550 per Nonat, Board und Rooms. 255 
Süd Halſted Straße. 

Verlangt: Knaben und Mädchen im Alter von 16 
und mehr Jahren. Continental Can Co., 46. un 
Grand Avenue. frfafo 


ao 


Verlangt: Agenten, Männer und rauen. Ges 
balt und stommiffion. Anderfen, 886 N. Camp- 
bel Ave, dofrſaſo 


| Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zwei Carnenters ſuchen Beſchäftigung. 
172 R. Halſied Str., 2. Floor. 

orter fucht Stelle; fann Bartenden.— 
208 Ahendpeit. 

Gejuht: Junger Mann, 27_Yabre alt, fpricht 
deutſch und englijch, verjteht Carpenter, Painters 
und Steamfitters Arbeit, jucht Beihäftigung. R. S., 
350 N. Drate Apenue, 


Gefuht: Junger ; 
fucht einen ftetigen 


Gejuht: Barkeeper, 
Geſchäft gründlich, ſucht 
Abendpoft. 


Geſucht: Lediger Barkeeper jucht fofort Stelle, 
kann Geſchäft jelber führen; geht aud auswärts. — 
Adr.: 3. 904 Abendvoft. 

Geſucht: Ein 
Borter, war drei Monate im Saloon thätig. 
Süd Halfted Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Deutſcher 
Jahre), Jucht irgendwelche Beſchäftigung. Kann 
ich auch durch Klavier- und Violinſpiel nützlich 
machen. Geora Ottmann bei Max Jahnke, Groß⸗ 
dale, Yllinois, 


artender, jcheut feine Wrbeit, 
lag. Xor.: 3. 973 Abenppoft. 


guter Mirer, verfteht fein 
Etele. Ad: D. ; 


deutier Junge ſucht Gtelle als 


3709 


jajo 
Gefuht: Engineer oder Nahtwächter ſucht Beichäfs 
tigung, beite Empfehlungen und Xizens. 268 Mo: 
bamwt Strase. fafomo 


Sefuht: Wiener, 24 Jahre alt, jucht Stelle. Selbt: 
ger jpricht engliih. A. ®., 36 Will Str., nahe Mils 
mwaufee Ape., 2. frloor. fafo 


Weſucht "Bartender fucht fetigen Tlap, bier oder 
ausmärtd. ZTelephon: Seelen, 2481. 


Gefudht: Mank, der deutih, polnisch, itafieniich, 
troatiih und flävifch fpricht, 2 Yahre im Bankge— 
fchäft gearbeitet bat, jucht Stelle. Adr. F. Kappel, 
103 Augufta Str. 


Sefuht: Friſch einewanderter deutſcher Sattler 
und Volſterer ſucht Stellung. Jasnoch,. 142 Perry 
Strabe. fafs 


Sefust: Gin Mann, der drei Sprachen ſpricht, 
jucht Stelle in Hotel. E. H., 24 Bomer Sir, 
bofrfafomo 


fajon 


Berlangt: Yrauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit 1 Gent das Meort.) 


Zaden und Fabriken. 


Verlangt: Mad von 16 bis 18 Jahren. — 
Osborn love —X Market Str. 3 ſaſo 


8 a gt: Mädden für Irodenraum, E 
— nötbig. Overall Leundry, 1088 Sun ur. 
. 


Verlangt: Erfahrene Moiginenmä m an 
ker Bra 594 W. North Frag nahe 
abe. . 


—— 


Berlangt: Mä mit Erfabtu 
= eng =. — — 


Weſten 
Seapitt 
frjafon 


dt 
an * 
ean Aie 


fajomo ' 


Rübeit 1 Gent das Wort.) 


t:-M . Wir offeriren- M 


Perlangt: - Mädchen. ü „im 
Alter von 17 bis BE kapren nase @tligen. 


heiten ym Geldverdienen bei Nachtarbeit.. Erfahrung 
nicht erforderlich, Applitantinnen müjjen. aber eng: 
un iprehen und verfteben. Hohe Löhne bezahlt mit 
Aufjhlag für Nachtarbeit Anzufragen nah 8:30 Uhr 
Morgens, - 48. Une. und 2. 


traße, 

Weftern Electric En. 
ß — Hin,imX& 

— 

Erfahrene Pelz-Finiſhers (weiblich); 

dauernde Arbeit; guter Lohn. Anzufragen beim Su: 

perintendenten, 


Mandel Brothers. 


Derlangt: 


fomo 


„Verlangt: Mädchen. U. B. fiebler & Sons, 


Eugenie und Hammond Str. Oin,im& 


Berlangt: Tafhenmadherin und Stepperin. Simait: 
fon und Hamburgh Str., nahe Robey Str. imo 


Verlangt: 25 Mädchen für fanch KYutfedern; fer: 
ner Lehrmädcden. Stetige Arbeit umd guter Lohn. 
cd 31. Straße. 10jn 1w 
Hausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 669 ZaSalle Ave. 
DVerlangt: Ueltere Perjon für Mann und drei 
Zungen, 11, 15, 17. Wenig und leichte Wrbeit. 
xohn deshalb nicht zu bodh. 4805 Loomis Str., 
vorne, oben. 


— für allgemeine Hausarbeit. 
ve. 


Verlangt: 
1014 Warren 
Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau zum Wa— 
fhen und Reinmaden; muß zu Hauſe ſchlafen. The 
Winona Reftaurant, 2283 Evanfton Ave, Ede Wi: 
nona, Morpdfeite. jomo 
Verlangt: Gutes Mädchen, deutfches, böhmifches 
oder pYolnifches vorgezogen, muß gut wachen fon= 
nen, fein Kochen. Unzufragen heute. 3414 South 
Bart Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
MI Butler Str, Ede 9. Str., Saloon. 
Verlangt: Erfahrenes öfterreihifhrungariihesMäds 
gen für clgemeine Hausarbeit in Heiner Yamilie, 
$4.50. Kranzthor, 5214 Prairie Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3. Schaffer, 110 Milwaukee Ave., 2. Floor. jmdı 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit; 
friſch eingewandertes vorgezogen. Gutes Heim und 
guter Lohn für arbeits wiliges Mädchen. 3803 Foreſt 
Avenue. doſo 

Verlangt: Zimmermädchen. 4 Sherman Straße. 
ſaſo 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 23 Ganal- 
port Ave, Ede 18. Str. frfajon 
Verlangt: MO nette Mädchen, im Qundroom auf: 
suwarten. 9. &. Kohljaat & Eo., 134 Serelt —— 

ini} 


Verlangt: Kindermädchen für. Kind von 1 Jahr, 
Abends frei. 345 Hampden Court. ſaſo 
Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
— in der Familie; muß etwas kochen können. 
uter Lohn. Nachjufragen in der Apothefe, 272 Zars 
rabee Straße. ſaſo 
Verlangt: Erfahrenes und tüchtiges Kindermäd— 
chen für Baby von vier Monaten. Muß beſte Re: 
feren zen haben. 4331 Michigan Ave., 2. Flat. ſſo 


Verlangt; Exfahrenes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in kleiner Familie. S zu Beginn. 
5545 Michigan Avenue, 2. Floor. ſaſo 


Nerlangt: Ein Mädchen 


t für Hausarbeit, das 
kochen verſteht. 


450 Ellis Ave. doſaſon 


Verlangt: Kindermädchen für Kind. 403. Sud 
Marſhfield Ave. frjajo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
La Grange. —— oder zu ſchreiben an O. F. 
Schultz, 1872 -9 Dgden Ave, Telephon as Bi; 
tjajo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Haus: und Ki: 
henarbeit, feine fchiwere Arbeit. 1108 E. Belmont 
Uve., Saloon. frjafo 


Verlangt: Starfes Mädchen oder Frau bei Haus: 
arbeit mitjuhelfen. 2429 N. 64. Ave. nahe Arving 
Park Blod. dofrſaſõ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1875 NR. Lincoln Str., nahe 
School Etr. dofrfafon 
Berlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Geichäfts: 
pläge u. Reftaurants. 3119 WentwortH Ape. Sopili. 
l12mai.Im& 
allgemeine 
345 Hum⸗ 

fajonmo 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
boldt Boul. 


Deutfhes Mädchen für 
eins, das Kinder Hiebt. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, deutiches oder jlawifches; guter, Lohn. 


413 Weft Divifion Str. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 663 W. Adams 
raße. ſaſomo 
Verlangt: Junge deutſche Frau zur Pflege eines 
kleinen Knaben; muß gebildet und intelligent ſein 
und gute Kenntniſſe des Engliſchen beſitzen. Eine 
junge Dame aus Hamburg oder deren Eltern aus 
amburg ſtammen, bevorzugt. Anzufragen bei Mres. 
. D. MeGormid, 1854 Wellington Abe. ſaſo 


Verlangt: Frau oder Mädchen in der Küche au 
arbeiten, wo WBufineklund gegeben wird. 61 Te 
ao 


Kinzie Str. 


t 


Derlangt: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Evanfton, fünf in Yamilie. Lohn $6 
die Woche. Anzufragen Zimmer. 15, 99 NRandolph 
Straße. jaje 


Verlangt: Gin Mäpdhen für Hausarbeit, machen 
oder nicht; guter Lohn. 3488 Sheridan Road, Ro: 
gers Park. ſaſo 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Feine perfefte Wierer Köchin fucht Stelle, 


fürglih gelandet. Bitte jelbit vorzufprehen. 367 
Sarrabee Str. 





Geſucht Haushälterin ſucht Stelle, Stadt oder 
Sand. 76 SaSalle Str., Zimmer 3. 


Geſucht: Zwei deutſche Frauen ſuchen Beſchäfti— 
gan von 8 bis 5. Bitte jelber borzuiprehen 5395 
et 36. Str, Morton Bart. 


Geſucht; GB-jähriges Mädchen ſucht Stelle für 
ausatbeit. Petſönlich vorzuſprechen, 1824 51. Sit., 
de Elizabeth. ſomo 


— — — — 


Geſucht; Junges Mädchen ſucht eine befiere Stelle 


Ken, 137 Weit Van Buren Str,, Fiat jajo 


Geſucht: Aüdifche, alleinftehende Frau ſuch Stel⸗ 
fung für allgemeine Arbeit in Seiner Familie — 
Adr.: H. 2. 72 AUben>poft. fafo 


Geiuht: Geprüfte erfahrene Kranfenpflegerin fucht 
Beihäftigung, gebt auh zu MWöchnerinnen. 210 
Orhard Str., 1. lat, vorne. ſaſo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Dr. RKoeffel (deutider Arzt), Speyialtft für 
Blut:, Nerven, Magens, Veber:, Nierens, Blajen-, 
und Privat » Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründlie Heilung verjäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufbrehen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
191—1%8 Süd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10-12 Uhr, 5fb*x 


Wihtig für Männer! 
Die Heilung ırgerd einer geheimen Krankheit, 85; 
Arzneien eingeihloijen. German Dispenfary, Zim= 
mer 314, 52 Dearborn Str. hr. 
fajon 


Sonntags bis 12 


. 9. Filber D. D., Augenipezialift, Optiker, 
—— frei. Suite 919, 92 State Er. 
Tin,im& 


— — 
Warzen, Hühneraugen, gründlich und ſchmerzlos 
deſeitigt Uhl. der —eei 6024 Wentworth pe. 
Imai,imx 
ran Jergler, 546 Maihington Blod., deutſch⸗un⸗ 
8 Budapeftsliniverfität geprüfte Be 
Prazis. Ertbeilt Rath und Hilfe, 
19mati,Im& 


ariiche, in 
N nojäbrige 


frauen tönnen 
die Sebammelunft wi bei wäblenn Breife bei 
eiß. 


rof. Dr. 
912 Milwaukee Ave. Tel.: Monroe 9. 
7 mai,fodidolmt 


Keättigt Euch! Nehmt Reto Tonie Vills 

nee in, garantirt. > 

Sartwig. 476 Milmaulee Ape., oder in Apotbeten. 
16mai,mi.ion. im 


Rechtsanwälte. 

(Anzergen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Rigardv ll, Rod, 

95 Wafhington Str., erfter — deutſcher Anwalt 
en & 


und Notar, praftizirt in a erichten. 
#unden täglih von 9 bis 5, —— 10 wi 


3ay*t 


Beridgtebenes. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

ndiana Harbor “aan Indiana bor 
— 

Be SE Sa 


zu 23 Verfjonen, ipeiht böhmiih umd deutich, kann j 
näben un» einfach kochen. Bitte rer | vorzuipre: | 


50° per Schadtel.— | 


Sei 


t.) Anzeigen water diefer Kubrrt 2 Eents das Marti, 


er, 
232, 34, 28 Weit Madiion Straße, 
Ede ek Telephon: Monroe 1712, * 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
densEinrihtungen verfauft; über 37,500 Duadratfuß 
Plag unter emem Dad. 

Bolftändige Einrichtungen für jede Urt Geiäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
20, 3%, 34, 36, 233 Weit Madiion Stroh 
Ede Beoria. 2ap,jomom 


Chas. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
2... Phone 1442 Rorih.... 

Kauft Eure Store gs von dem berbors 
ragenditen ngtmte at äft. — Bollftändige Ausſtat⸗ 
tungen für Dicat Markets, Bädereien, Delifatejren:, 
Bigarren-, GCandy-Läden und Apothelen gu den nie 
drigfien Preijen. 

Ale Wacren werden Koftenfrei aufgeftclt. 
Waaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen. 
Chas. Bender, 127, 19, 131 Wels Str. 

1fb,6mo& 


Verkaufe zwei Shuhmader-Majchinen, billig. 
48 Elybourn Avenue. 


ee 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Cents das Wort.), 


Verichleudere mein elegantes neues Piano, beftes |. 


‚, gebrauche heute noh Geld. 577 Orchard 


%65 faufen elegantes 8380 Upright Piano. 
oder Zeit. 629 Xarrab:e Str. j 
Kimbal Upright Piano, 8110. — Hallet & Davis 
Upright, $95, BB monatlid. — P. U. Stard 
Piano Co, 06 Wabaſh Ave. 3in*X 
Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig 
au verfaufen. 437 Milmaufee Upe., nahe Chicage. 
Sdez*X 


DViöbel, Hausgeräthe u. j. w. 


Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Möbel. 94 RN. Bart Une. 

gu verlaufen: Gute GosGart, 3.00. 1869 Nord 
Seavitt Straße. 

Zu verkaufen: Ein guter Gas-Range jehr billig. 
1811 Rord Hamilton Ape., binten oben. 


gu dverfaufen: Billig, Baby Carriage, jogut wie 
neu. 99 Irving Park Bivd. 


Zu verfaufen: Gas Range, billig. 433 YXarrabee 
Str. fajon 
— — — — — — 


Brillen, Augengläſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrift 2 Cents das Mort.) 


‚Brillen, Augengläter —Unterfuhung frei.—Künft> 
lihe Augen. —Gtablirt 1868.—L. Manajje, Op: 
titer, &8 Madiion Straße. Wmz,1i8 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir eignen und offeriren zum Verkauf die fol— 
genden Erſten Hypotheken: 
Betrag. Zinsrate. Sicherheit, 
$ 500 ss 8130. 00 
— 1800.00 
5 4000.00 
EEE 30.00 
3000.00 
4500.00 
.. 0.00 
.. 4800.00 
.. 4800.00 
5000.00 


an Befte Empfehlungen. 
Spreht vor oder jchreibt R. I. Termwilliger 
& Company, 266 .Blue Island Ave, 
ſomo 


Wir, offeriren Darleihen in den folgenden Beträ— 
gen, Chicago Title and Truſt Eo., Truſtee: Ga— 
rantie-Polizen, Zinfen 5, 514 und 6 Prozent. 

8800.00, 3900.00, _$1000.00, $1100.00, _$1200.00, 
$1300.00, $1700.00, $2000.00, $3500.09, $4400.00 und 
6000.00. 

John PB. Foerfter & Eo,, 
115 La Salle Str. 


$1000 bis $1200 zu verleihen. 507 Roscoe Strake. 


fafon 


Privatgeld zu verleihen auf gutes Grundeigen: 
thum, elger, 159 La Salle Str. ſaſo 
Zu verkaufen: 82000 erſte Hypothet, 5 Jahre 5% 
Prozent auf bebautem Grundeigenthum im Werthe 
von 86000. Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington 
Straße. 26maitt 


Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 5% 
— Schreibt, werde vorjprechen. Adr.: 
Abendpoft. 


Bro jent 
D. 533 
l4mai*X% 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grumbeigentbpum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte —— <a in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigentbum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3in*t 


Kohn B. Poerfter & Co., 145 La Sale Etr., 
verleihen Geld auf. bebautes Grundeigenthbum au den 
niedrigften Raten; machen aub Bau-Darleihen. 
Wir haben eine Anzahl von 5:, 54a: und 6sprogent. 
Hppothefen au verlaufen. 333 


Geſchäftẽ leuten leihe ich alles Geld, was ein Haus 
foftet au 6 Prog. Zinſen, Rüdzahlungen monatlich. 
Wm. Oblhaber, Architekt, 134 Park Str., nahe Mil: 
mwaufee und North Ave. Schreibt oder fommt Por: 
mittags. Imai,dojondi? 


u verkaufen: Erfte SHppotbelen, 5 bis 6 
auf bebautem Chicagoer Grundeigentum. NRicdhar 
A. Koh & Eo., 5 BWaibinston Etr. 24ap*X 


Darlehen auf — Hybotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beſorot; 2 der regulären Raten, — 
Henry & Robinfen, 112.$. Clark Str., Zimmer 54. 

22jep*X 

Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigften Raten borgen wollen, fol: 


ten vorfprehen bei Greenebaum Sons, 83 und 85 
Dearborn Straße. Wap*X 


6. ©. Pauline, 192 &a Sale Str. — Grfte 
Hpnpotheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuh. Televhon Main 250.  6mi,lit 


— — ——— — — — Ba Er a — 
Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ale Maurer:Arbeit beforgt._ Syrant Habel, 67 


Madiion Str, Harlem, Dat Bart, 


— 


— 


— 


Infelten u, Würmer entfernt bon Blumen, Pilan: 
en und Gärten. Injectine Pulver, 256, an jede 
dreiie. W. Dolben, B6 Melroje Str., Chicago. 


— Alerander De Thier, Kontraltor und Ruilder— 
Liefert Pläne und Spezififationen zur völligen Zus 
friedenheit. Adr.: 2442 Weit Cornelia Strake, 

1Oin,isdido,im 


Plaſterers Laborers Benovolent Union von Chicago 
hält ihre regelmäßige Verſammlung am Sonntag, 
den 10. Juni 1006, um 3 Uhr Nachm. in der Late 
Halle, 315 Root Str., nahe Wentworth Ave., e 

aſo 


aus Ungarn, wird geſucht von 
198 Ferdinand Str., nahe Robey 
fajon 


Mayer Mihaly, 
Georg Harttman. 
Str., Chicago. 

Mitglieder des Ordens der United MWorfmen, die 
ihre Rate wieder erhöht haben, fowie die der ande: 
ren Orden, bei denen beitimmt eine Ratenerhöhung 
in nädfter Zeit bevorfteht, wollen gefl. J— 
unter Adreſſe 3. 90, Abendpoſt. 1lap.æ 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbigeijuh: Alleinftehender junger Mann, 26, 
mit gutem Verdienft und angenehmer Grideinung, 
fuht Pelanntihaft mit einem Ddeutich-tatbholiichen 
Mädchen zteeids Heiratb zu maden. Briefe mit 
Adrefje unter D. 241 Abendpoft. 


— 


Heirathsgeſuch: Junger Wittwer von W Jahren, 
mit 2 indern und gutem Einkommen, würde gern 
mit Wittwe, nicht über 25 Jahre, bekannt werden 
zweds Heirath. Blondine vorgezogen. Briefe in 
engliſch erbeten unter D. 210 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Wegen Ausſcheiden meines Part⸗ 
ners fjuhe ih 00-4000 Dollars gegen aute Ver⸗ 
Ban auf 11% Nabre mur don gebildeter Dame. 

ei gegenseitiger Neigung Heirath. Bin Deuticher, 
Anfang Pierziger, gebildet und von angenehmer 
Ericheinung. tiefe mit gemauer Wodrejienangabe 
erwünidt. WUgenten verbeten. ade: ©. & 
Ahendpoft. 


Unterricht. 


(Anzeigen umter drefer Rudrıt 3 Gents das Moert.) 
— Die engliige Syrade— 
Prof. John Siebe, erjolgreihfter Spezialit nnd 
Erperte der engliiben und deuticen Sprache. Verein. 
fadhtes Gpftem, nad einzig beftehender Originals@r- 
——— ** — Kurſe. Teags uns 

bends. Private School und College, 368 
Straße, nabe North Uvenue. Etablirt 1892 
Y4mai,noieje, im 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter »iefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Bee en SE 


atente! - Shüsgt Eu » 3 
4— keine Seide, Konfulie * ed lasiert 
1864. Gpredftum 80 Bi 4:0. eg: 

x ila 
Ber 

. . 
Imai,mifrjon* 


ultetion 

Telephen RR Ai 

or. Te R h 
u C. 


Robt Klo & Es. ta 
Kar u nmwälte 


und enieure, 
Unge * deite: 


e, ‚ertbeilen Austunft in —* 
BER 


— 


ittwe. 


arrabee 


vertaufen: Wegen Krankheit, 9 ⸗ 
— —S beraateigt 3 MRöbeliärehner, 
3 Bolfterer, 3 Finijbers. itere Uustunft 
in 46 Garlisie Place, zwiihen. Albany und Redzie 
Üpe., 1 Biod nördlih von 16. Str. 

375 nehmen heute Candy, Zigarren: und Rotion= 
Store, — Schmwerbörigfeit. 916 Nord 
Halited Str. 


. a a a ee 
Günftige Gelegenheit! Habe mehrere jhöne Bläbe 

für Yuden u.j.im. nebenan von Riverbieiw Bart für 

den Sommer zu bermietben. Zaujende bon Meniden 

yeiftzen tägli) vorbei. Zimmer 25, 161 Rande 
take. 


Zu verkaufen: Ein feines Buffet, Rordfeite. Adr.: 
3. ‚994 Abendvoſt. 
ner eins —— 
Bu faufen oder zu miethen gejuht: Guter Saloon, 
in guter Gegend. Mdr.: 3. 979, Abendpoft. ſaſon 


Zu verkaufen: Erfter Klafje Grocerp ift zu ver⸗ 
taujen, wachiende Nahbarichaft, 3 Jahre etablict. 
Nachzufrhaen Suite 1214 Schiller Bine. fiomo 


gu verfaufen: Kaffeegeihäft, mit oder ohne Pferd 
und Magen. Schilling, 87 Elybourn Abe. ſom 
Wegen Rüdtkehr nach Deutſchland iſt mein Butcher-⸗ 
geſchäft nebſt Wohn- und Schlachthaus zu Z00 zum 
Verlauf. Rachzufragen bei R. Clauder, 80 Dearborn 
Straße. 9in, 1w* 


Zu verkaufen: Billig, gute Grocery uund Sviartet; 
beite Gelegenheit für zwei junge Leute oder zwei 
Tpeilhaber; niedrige Miethe. 6755 Afhland a 

ajon 


;Grocery:, Delitatejiene und Bädereiftore,, 
täglich, altes. Geihäft, Umstände halber zu verlau- 
fen. 142 Qurling Str., binten. fajon 

Zu verfaufen: Tomwn-tomn Saloon; guter, alter 
Flag; ungeiähr ZW Stod; niedrige Miethe, lange 
xeaje; Preis HH) Paar; feine Agenten. wsr.i $- 
965, Abendpoft. ſaſo 
Zu verkaufen: Zigarren- und GandysStore, ver: 
bunden mit Delifatejien, Büderwaaren und Soda» 
Founiain. 153 Madijon Str, Harlem, Taf Barl, 
Allinois, ſaſo 
Zu verlaufen: Ein ſeit Jahren beſtebendes, autzah⸗ 
lendes Sattlergeſchäft, mit Werkſtätte in vollem 
Gange, 3300, Stod weiſt mehr auf. 70 Meilen von 
Chicago. Genaue Auskunft ertheilt &. A. Schmal, 
Zimmer 67, 15 &. Clark Str., Chicago. friajo 
Zu verkaufen: Morgen: und Abendzeitungs:Route, 
oder Abendgeitungs-Route allein. s Dearborn 
Straße. frjaie 
Zu verkaufen: Schneidergeihäft, billig, die Arbeit 
gebt bi3 Februar, wegen zweier Geihäfte ſoll obi— 


! ges verfauft werden. Nördlich, in Landſtädtchen. 


(dr.: D. 258 Abendpoft. tin, ImX 
Spottbilliia zu verfaufen: 


Hotel mit 24 Zimmern, 
wegen Anderem Geihäft. 


49 Qubbard Court. 
midofriajomo 
Zu verfaufen: Yäder-Route wit Pferd und Wa: 
een. Nahzufragen: 365 Sedgwid Str. sin,imX 
Miünihe irgend ein einträgliches Geichäft, erth 
8200 dis $2000 in Taufh für Chicago Grultdeigen- 
thbum. Angabe genauer Gingelbeiten. Adr.: ©. 570 
Abendpoſt. din. lw 


— — —— — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alleinſtehendet Mann, bekannt im Geſchäft, 
möchte ſich als Partner im Saloongeichäft betheili⸗ 
gen. Adr.: 3. 917 Abenppoft. 


Der AUngeiger erfreut fich einer verantwortlichen 
Stellung bei einer großen Korporation, jucht einen 
ebrlihen, zuperläfiigen Mann mit 80000 Baargeld. 
Kann innerhalb 10 Tagen 850,000 mahen. Werde 
in perjönlier Unterredung —— daß dabei ab⸗ 
ſolut feine Gelegenheit zum Verlieren oder Riski— 
ren iſt. Kapital bleibt jederzeit unter Kontrolle des 
Darleihers. Wegen petſönlichen Zuſammentreffens 
adrefiirt jofort 3. MB Abendpoft. 9—-17jn 


Partner verlangt, mit 8500-8800, zur Vergröße: 
rung des beiten und leichteften Gejchäfts in Chicago. 
Adr.: D. 245, Ubendpoit. fajon 

Partner gefuht: Ein guter Hufichmied, der etwas 
Wagenarbeit verfteht, fann mit $150 in gutgehendes 
Geihäjt eintreten als Partner. Arbeit für 5 Mann. 
Grant Sandmair, Whiting, Imd., 76 Short Etr. 

fafo 

—— — — — — — — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Moderne 8-Zimmer Wohnung, 


Zu vermiethen: 
5. 01 Dayton Str., 


fhon paifend für Arzt, 
nabe Webiter Une. 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer mit Ga8 und Bas 
dezimmer. 2350 N. Drate Uve., nahe Irving 
Park Blod. 

Store zu vermiethen, beſte Lage für Grocery. — 
831 Lincoln Avenue. 


— — — — — — — — — 


Zu vermiethen: Store, mit vier Zimmern. 705 
Weſt 20. Str. ſaſonmo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu vermiethen: Nettes möblirtes Zimmer bei fin» 
derlofem Ghepaar, $1.50, nahe Kohbahn und Gar, 
556 Drleand Str., 1. Floor. 

Su vermiethen: Schön möblierte Bimmer, $1.50. 
>5 MWisconfin Str., nahe Lincoln Part. fomo 


Zu vermiethben: 2 Zimmer mit jeparatem Gins 
gone, möhlirt, für 2 Leute. $6 per Monat. 78 
Dakley Abe. John Spaeth. 

Zu vermiethen: Freundliches Yrontzimmer nahe 
er bei Privatfamilie. 10 Orleans Str., 
op lost. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 751 Nord Park 
Avenue, am Yincoln Park. . 


Zu vermiethen: Schönes, fuftiges Frontbettzimmer 
mit feparatem Gingang, Bad und Gas. Mb Nord 
Redzie Ane., 3. Flat. 


Zu vermiethen: Parlor und Seitenzimmer, an 
zwei bis drei Herren; auch Koft. 136 Xocuft Str., 
2. Floor. 
23u vermiethen: Zimmer, an Herren oder Damen; 
sillig. 320 Weit Randelph Str. fafonmo 


Zu permiethen: Schön möblirtes immer für einen 
oder zwei Herren. PVelte Lolalität bier. 18 Wiscon: 
fin &te., am Lincoln Park. 4in, Im 


Zu miethen geiudht. 


Zu miethen gejucht: Zimmer und Board für zwei 
Rerionen, Nordjeite, bei alleinftehender rau oder 
Adr.: 3. 992 Abendpoft. 

Su miethen gejuht: Junger, anftändiger Mann 
fuht gutes Koftbaus mit immer bei guter beut= 
—— iwatfamilie, Nordſeite zwiſchen Chicago und 
orih Avenue. Adr.: D. 200 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Von zwei ruhigen Leuten eine 
moderne 4: oder 5-gimmer Wohnung auf der Nord⸗ 
weſtſeite, nahe Weſtern und Milwaulee Ave. Nachzu⸗ 
fragen bei Frau Stoß, 263 Courtland Str., nahe 
Eampbell Udenue. ſaſo 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dDiejer Anbrif 2 Eent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


—11— 

Chrlide Urbeitzleute 
anf Eure Möbel, Pianos, PBierde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 

injen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten, 

arum lajien Mir die Waaren in Eurem Belig. 

Darlehen ven $O bis $00 unjere. 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr lönnt das Darlehen in Euch 
Yajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zu mahen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient jein wollt, jpredht vor bei 

AU. Frend, arz 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 

— Gebrauden Sie Geld — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne yu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunfdh. 

$20 nur $1.00; 0 nur 81.75; 80 nur 82.59; 

30 nur 13 69 nur 82.00; $M nur 82.75; 

$40 nur $1.50; $TO nur 92.25; 8100 nur $3.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft in. Ehicage. — 

— Spredt dor oder fchreibt mir. — 
Otto E PBoelder, 70 Lafalle Str., Zimmer 4. 
Deffentlider Rotar. Tel. Main 4753. Ninex 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents da3 Wort.) 


Aft Euer Dad beihädigt? Jhr Lönnt ein befieres 
und biligeres Dah befommen, als Schindeln oder 


' Sravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 


443 La Sale Etr. Nordieite-Cffice: 778 ‚Lincoln 
Ave. bg er 58 Blue Island Übenue. 
Zelepkon: xds 700. Gegen Baar ober auf monat> 
fie Abgablung. 11mz*2 


Sampfer » Sinien. 


Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends tä 8 en 
Macine und Milmaufee. abrpreis 75e Sun fab 
1.95. Etadt Tidet-Cifice 218 &. Clark Str., Ded 

ende Rihigan Str. Phone Gentrai 16. N 

mai*® 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen untee diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Borftäbte. 


Riverfide, AU. Bargain in 3 neuen 
— zu 100, u 


—555 


a N 


Se Ve Be 3 GE ap BES 

verkaufen: Minnei unter 

tur, — ——— rt Hase = 
legen nahe Winnipeg, ein ausgezeichnetes & 

Sand, nur theilweiie unter Kultur. Umftandshalber 

müjjen beide Karmen verlauft werben. te 


2 Hür 
Ausfunft 
Ger — an Boltmann Bros., 56 Fifid 


Achtung! verlaufen: Eine gute 80 Uder m 
nahe Rudolph, Wis., für 83300. mit guien han 
den, 10 Milhlühe, 3 Stüd junges Vieh, 3 te 
Arbeitspferde, 6 Schweine und noch Zleineres Vieh, 
alle Maihinen und Zool, die ein Farmer nur ge: 
brauden fann; biefe Farm ift nicht wertb das 
Doppelte, wie viele Cuh KFarmen für den halber 
rg bezahlt was die E 
und nicht mebr. U. Q, Yantowsti, 2566 
Avenue. 


Zu verlaufen: Michigan Srudt: und Getreide: 
armen, mit Gebäuden, Wepfel, Kirichen, Beades, 
h ER an Sa Rartoifelu, Getreide, Bier: 
* Inbentar. Leicht 
110 La Salle Sit. * a PR 


a A EEE BE NE .2> 2.20.20 
Zu verfaufen: Schöne Michigan Farmen, 35.00 per 
Ader. freie Fahrt. Könnte Euer Ye ne 
gebrauchen. Entith, 549 Monroe Str, jaio 
Zu verfaufen oder zu vertaufchen: 15 Uder arm, 
nur 9 Meilen nordmweitlih von Chicago, mit gutem 
6 Zimmer Wohnhaus, Stellung etc., mit Straßen: 
oder Eiſenbahn zu erreichen; jchuldenfrei. Wichard 
oh & €o., S BWafhington Str, 6, X” 


Nordſeite. 
Zu verlaufen: 642 NR. Vark Ave. und U Ham— 
mond Gtr., Brid-Gebäude auf 3) Fuß Yot, Front 
an zwei Straßen, Dfenheizung, Mierhe SZ per 
Monat, maht Offerte. Alton, Gigenthümer, 642 
N. Bark Ave. 
Abzablanden 


Zu verkaufen: Auf leichte die 
fhönfte und modernite 6-Bimmer Cottage, eben fer- 
tig geworden. Gigenthümer bat jie für ji feibit 
gebaut, Tann fie aber nit benugen. reis $3250. 
Nehme Yaar und leere Bauitelle, Scht den di: 
gentgümer heute. H Winnemac Ave. 

Zu verlaufen: Gottages, Häujer und Flat3 entlang 
der Rorihiweltern Hodbahnlinie, KO und aufwärts, 
10 Brogent Gajd, Reit monatlid. Dfien Sonntag. 

©. 3. Contlin & Eo., 168 Lincoln Ave. 

Gelegenheitsperfauf: 211 Bradley Place, neues 2: 
ſtödiges Brid Flatgebäude, Tauſch. Sahlberg, Chi— 
cago Opera Houſe. 


Gine beſonders große 


Zu verlaufen: Aus wabl 
von verſchiedenen billigen Cottage und 2:jtödigen 
Sau ern an der Rordjeite. 

Die folgenden jind Cotiage:: 
6:$immer Prid Rejidenee an Maud ve, mabe 
Sheffield, KISO.—I: Zimmer Eottage an Meiroſe 
Str., nahe Seavitt, FIR. —I- Zimmer Cottage an 
Dalicy Wve., nahe Roscoe, $1000.—4 Zimmer an 
Datley nahe Meiroje, HLIW.—4 Zimmer Gottage 
an Roscoe Str., nade Weltern, $1800.—5:Bimmer 
Kottage an Mamer Ude, nahe Weitern, $220U. 

Die folgenden jind 2: tödige Däujer: 
Sheffield AUne., nahe Clay, SEIMO.— Rees Sitr., 
nahe Clybourn, 82400. -Vedder Str., nahe Larra= 
bee, 8250. — Newport Ave., nahe Lincoln Ave., 
500. Mohawt Str., nahe North Ave. 8800. 
Southport Ave., nahe Clybourn Ave. 62800. — 
Maud Ave., nabe Sheffield Ave., 8000. Vedder 
Str., nahe Larrabee, 800. ſaſo 

UM E. North Ave. 


Auauſt Torbe, 
Zu verkaufen: Zweiſtödiges Brichhaus. er 
gen beim Eigenthümer, 566 N. Bart Avenue. ſaſo 


Billig! $3500 kaufen 3:ftödiges Frame-Haus an der 
Kighd Str., nahe Fullerton Une. Nur KINO Un: 
sahlung nötig. Rıyard U. Koh & Go., 95 Waibs 
ington Straße. llmai*xX 


Nordweitieite. 

—— Logan Square Bargains filr Diefe Woche. — 

Gottage mit 7 Zimmern, 5210. Gigenthümer 
muß die Stadt verlajien. 

Cottage an Satvyer Xive., jehr billig, 
Blod zur Hohbabnitation, $2200. 

Zweiltödiges Bridhaus, beinahe neu, mit 5 umd 
6 Zimmer Wohnungen, E70. Wegen Abreije jo: 
fort zu verfaufen. 

Ziweiftödiges Bridhaus, mit zwei 6sgimmer-MWoh: 
nungen, Aitic und Bajenent, $3900. 

Feinftes breiftödiges Steinfronts®chäude, grobe 
—* Dampfheizung und drei 7⸗Zimmer Wohnungen, 


nur ein 


31 Fuß Lots am Boulevard, in beſter Lage, zu 
$60 per Front⸗Fuß. 
Regelin, Jenfon& Co, 
1426 Humboldt Biod. 


Zu verfaufen: Die allerbeiten, im Tagelohn ger 
bauten zweiitödigen fFlatgebäude und 6- Zimmer Got: 
tages an Diverjey Une., Ballou Str., Drafe Une. u. 
Central Bart be. u Square), werden vertauft 
auf leichte ——— bzahlungen zu weniger als 
fie in Ddiefem Jahre der hohen Breije der Baumas 
terialien wegen gebaut werden können; jie haben 
jelide Konkret: gundamente und alles dazu verivandte 
ft vom beiten; wenn Jhr ein zweiſtödiges Haus oder 
eine Gottage twollt, melde in zmwanzi ahren noch 
gerade ſo gut ſein wird wie heute, ſeht lie an; alle 
Straßenverdeſſerungen eingelegt; Agent auf dem 
Eigentdum täglid und Sonntag. 


Shomaso. Qulbert 
6 Madijon Str. 


doſaſo 


Bargains 
nabe ——— Vart und Hogan Square, 
1390 kaufen 4:Zimmer Cottage, $1800 kaufen { 
lat3, 32400 taufen 2:ftöd. Frame an Ballou Str.; 
33200 Taufen 2:ftödige Flat3, modern, an Mozart 
Str; 3300 kaufen 2:ftöd. Brid; $4700 Taufen 
Steinfront Ylats, an Xogan Square. $5500 kaufe 
3:itöd. Bridyaus, modern, nahe „DB“ Station, und 

viele andere Bargains. Fragt nah Lifte. 
fajo Napratil, 2 W. North Ave, 
Zu verlaufen: Billig, 3:ftödiges 4 und 5:gimmer 
Brid Wlatgebäude, nahe 42. und WUrmitage Uve.; 
Straße gemacht, Zement-Seitenmweg; jährliche Mietbe 
2. Preis 848000. 4 Anzahlung. Dies ift eine 
ihere und vortheilhafte Anlaae. Ilmai,rK 
N. U. Roh & Co., 5 Waihington Straße. 
Ich aebe Euch ein pajfendes Heim mit 4 Ader 
Land in der 27. Ward, nahe Gar-Linie, 5 Cents 
fFahrgeld. Preis 82200 und aufwärts. Antwortet 
ſchnell. Adr.: 9. 584 Abendpoft. An, 1w* 


Großer Bargain. Nuß verkaufen; Brichhaus, zwei 
6BZimmer Flats. Anzufragen 2. Floort, 571 Nord 


Wood Strabe. An, 1w* 

gu vertaufhen: Schuldenfreie 4-Bimmer Cottage 
nahe Milwaulee und Galifornia WUve., gegen 2sfylat 
Antheil De von 40. Ave. Schaefer: & Milton, 
1286 Wet North Adenue. ſaſo 


taufen feines 2-fylat modernes Bridgebäude. 
210 Faufen feine 8:3ımmer Brid:Cottage nahe 
ee und Bart. Schaefer & Milton, 126 ®. 
Korth Avenue. ſa ſo 


Zu verlaufen: Logan Square Cottage und 
ftödige Etein Flathäuſer mit ſechs und ſechs 
mern, Hartholz-Finiſh, Zementboden und wei 

urnaces im Wnu Lots 303125. Chas. B. 

tit, W Milwaulee Avenue, fajo 


Weſt ſeite. 


wei⸗ 


—BGroher Auktions-Verkauf! — 
Von 188 Reſidenz⸗ und Geſchäfts⸗Bauſtelen mit 
Front an Nord S., Cryſtal, Potoniac und Kamerling 
Äbe., weſtlich bis zut Nord 50. Upe, 


Dieſer Verkauf findet ſtatt in unſerem großen Zelt 
auf der Nordweſtele von RN. 48. und Chicago Abe., 
Montag, Dienitag, Mittwod, Donnerftag, freitag 
‚und Samftag Abends, den 11., 12., 13., 14, 15. 
und 16. Juni 1906, um 7:30. Bedingungen: Beim 
Kauf $10 Caib, $15 in MO Tagen, Weit $5 oder 
mehr monatlihd. Schidt nah Karten. 


€. 4. Gummings & 6, 
18 Dearborn Eirase. 


Sübweitfeite. 
— Luttion3-Berfauf— 


von 6 feinen Rejidenz: und GeihäftssXots 
Oftfront, an Alhland Avenue und 34. Strake; 
Lots find 27 Fub frront bei 135 Fuß zur Allen, 
Eine feine Geihäft3:Lot an Südmeltede 34. Eitr, 
3.5 Fub — 


— — 


Samftag, den 16. Yuni, 3 Uhr Nahm., am Blake. 
Bedingungen: $U Cajh auf’ jede Lot beim Bir- 
tauf, weitere $30 in 30 Tagen; Reft $10 oder mehr 
yer Monat. 6 Prozent Zinjen auf verlängerte Zah: 
fungen, 5 Prozent ab für die ganze Summe in 0 
Tagen. 
n — Steuern für 1905 alle bezahlt. — 


ertifigirter Wbftraft des Befigtitels wird ausgehäns 
dernifu digt mit jeder Lot beim Anlauf. 


Ohne Reſerve. Giänzt nicht duch WUbtweienheit, 


Sie werden .verfauft für mas fie bringen. Kommt 
vorbereitet zum Kaufen. 


D. Long, Verfieigerer, 


verfaufen: 1 Were Blods, ergeben 10 Bau: 
ach, nche Gage Park, 55. und Weltern ve. 
Sieſes Eigentdum if 2 en ziwiichen 55. 
und Redisell und California Une. umd i 
Weltern Upenne Eleftrij 
forwie duch die Ehicags Ter 
an 55. und 59. Str., zu 5 6 
; Ua und * — Beding 
« ze o 
a Ta — 
D. Rerfvoti& Es, 
5 Baihingten Str., Chicago. 


92 da Sale Str. 


ungen: 


freie 
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Peat Euer Geld in 


Chicago Heighls an! 


Der großen Sabrif- und 
Induſtrie-Stadt! 


Chicago Heights wächſt ſchneller als ir⸗ 
gend eine andere Stadt im Staate, ausge⸗ 
nommen Chicago, und mwird in menigen 
Sahren die zweitgrößte Stadt im Staate 
Suinois fein. 

Mehrere neue Fabriken: find jebt im 
Dau und viele andere werden errichtet. 

E3 find wenigjtens 1500 Häufer und 
Hlats erforderlich, um die Leute zu vers 
forgen, die mit den neuen Fabriken fom> 
men. Alle Häufer können zu guten Preis 
fen gleich verfauft oder vermiethet mer= 
den. 

Die Lotten fteigen fortwährend im 
Preije, ebenjo wie in Chicago bvor vierzig 
Sahren. 

Chicago Heights tft das „neue Chicago“ 
Des Weitend und offerirt Wortheile, Die 
ebenjo gut find, wie fie dem Publikum 
offerirt wurden, als 2otten in Chicago zu 


8500 dos Etjif verkauft tourden und Die 


Is $500 bis’ $10,000 per Frontfuß fos 
ten. 


‚ Dies Dies ift Eure Gelegenheit; laßt 
fie Euch nicht entgehen. 

Mir offeriren dem Publikum die beite 
Gelegenheit in Amerifa eine fichere und 
geminnbringende Geldanlage in Grundeis 
genthum zu machen. 

Trefft heute Vorkehrungen, Chicago 
Heights zu befuchen uud feht felbit, was 
für eine wunderbar aufblühende Stadt 
es iſt. 


Königszug (2233). 
Von Mathias Strata, Chicago. 


|" «| . 


lan |nicht | und | und | fie | rüß 


be |benf’| bera | Haft | ge 


nicht lan 


des 


ge Wenn 


Der König geht immer nur einen Schritt 
von Feld zu Feld und darf ſich nach ällen 
Richtungen, auch in den Diagonalen, bewe— 
gen. 


E83 werden wieder mindeitens jech3 Bü- 
cher als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheivet — zur PVertheilung fomnen — 
mehr, wenn bejonders viele Köjungen ein= 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet jich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloo: 
fung findet greitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müfjen alle Zuien- 
dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Löjungen aber 
in Briefen gejchidt, dann müjjen foldhe eine 
2 Gent3:Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geichlofjen find. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen, Wer eine Präs 
mie durch Die Post zugejchidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Boitfarte und 4 Gent3 in Briefmarken ein 
ſchicken. 


N — — 
nn - 


Alma Brehme 2—1); * —— (6 


—)); Srau Emmy G. Pleiner (d—I1); Otto 
mW, Richter (5-3); Adam Moerl- 33); 
Frau da Dohrmann,. Iyons, Ya. (3—2); 
Schn D. Stodfiih (5—2); Karl Manss 
haupt (54); E. Saewe (4-3). 


Prämien gewannen: 


Silbenräthjel (2223). — Loofe 1— 
65, Frau Hans Linder, 1869.R. Leapitt 
Str.,- Chicago; Loos Nr. 24. 

Gleichklang 2229. — Loofje 1—21. 
A. Triphahn, 1360 Clybourn Ape., Chicago; 
2003 Rr. 17. 

Silbenräthjel (2225). — Looje 1— 
64. Frau Minnie Mei, 725 Sedgwid Str., 
Chicago; Loos Nr. 46. 

Zahlenguadrat (2226). — Looje 1 
—29. Frl. Anna Confver, 91 Potomac Str., 
Chicago; Loos Nr. 10. 

Röfieliprung (2228). — Loofe I— 
45. Frau Lina Steidel, 1548 Dunning 
Str., Chicago; Loos Rr. 11. 

Aufgabe - Traumbild (2228. — 
Looje 1-46. €. H. Gavbie, Addiſon, Ill.; 
Loos N. 29. 


Bälhfel-Briefkaften. 


Heney Langfeldt; Frau Anna Wilde — 
Dank für die neuen Aufgaben. 


£olalberid;t. 
Wöchentliche Briefliſte. nr 


Tahfolgendes ift die Lifte der im Hiefigen Poftamt 
lagernden, für Empfänger mit deutfegen Namen bes 
ftimmten Briefe. Wenn diefelben nicht innerhalb 14 
Tage, dbom umtenfichenden Datum an gerechnet, 
abgeholt werden, fo werden fie nah der „Dead 
Letter Dffice in Waihington gejandt. 

Ehicags, den 9. Auni 1906. 


1203 Altmann MrsS Franzi5N? Labawith Mar 
1204 Albrecht Paul 1598 Langer Garli 


/ I 


Spezielle Na 


FURNITU 


) 


—— 


— 


R 


COMPANY 


richt für Käufer 


von Hauseinrichtungen. 


Wenn Ihr eine Einrichtung in diefer Saifon zu faufen gedenft, jo möchten mir 
Ein ppar Wahrheiten mit Bezug auf den Ankauf 
von Sauseinricdtungen auf Krebit. 


Eud daran erinnern, daß 


Wir mehr Plab innehaben und mehr Mujter zeigen, als irgend ein im hohen Miethe 


Diftrift belegenes Gefchäft. 


Wir verkaufen die Waaren billiger, peil unfere Betriebsfoften geringer find, und 
ir erjparen Euch) von$15 bi3 $30 an jedem gewöhnlichen Flat. 


Wir möchten Euch gerne die Erjparnig beweijen, und wenn hr vorfprect, geben 
mir Euch einen Verkäufer — Ihr Fünnt durch das ganze Gejchäft gehen — mir drängen 
Euch nicht zum Kaufen — Stellt eine Lijte zufammen 
und vergleicht die Breite — mir wiifen, 


in unfgrem Laden. 


Und dann ein befriedigender Kredit-Plan, wie da3 


Fish’s offene Konto- System 


— nehmt fie wohin hr mollt, 
Ahr werdet zurüdfommen, das pafjirt jeden Tag 


Muſter 
werden. 


außerordentliche Bargains 


Echte Mohanir 


Va 


—E 


— 


X 


—A 


Geſtelles auf dem 100 Rugs— 


auf einmal gezeigt 


In unſerm großen Rug- und Teppich-Dept. zeigen wir einige 


he i in orientaliſchen Reproduktionen, 
Rugs—, die ſich für Bargain-Sucher als eineFreude erweiſen wer⸗ 
den. Hier einige Muſter-Werthe, die Euch mehr als 1% eriparen. 


Berühmte orientaliihe Nepruduftionen, in matten 
weichfarbigen Gfielten. volle 9 Zub 
Sub breit, langer feidenartiger ®Bile, 


lang bei 12 
taped Ems 


Schreibt wegen vollen Einzelheiten und 1205 Apple Mar 1598 Lindner Joſef Arminster Rugs 


den, ohne Näbte an den Miter3 gemadt; Farben 


einer unferer Agenten wird bei Euch bors 
predden, oder bejjer noch, fprecht in uns 
erer Haupt-Dffice vor, Zimmer 410, 
Weitern Union-Gebände, Ede Clarf und 
Sadion Boulevard, irgend einen Tag 
wilchen 8:30 Bormitiagd und 6 Uhr 
Abends. Sonntags aiwiichen 9:30 und 
12:30 Nachmittag3. 


Chicago Heishts Land 
Association. 


DM. 9. Kilgallen, General Manager 
iuni2,fafonmi,14t 


r 


(iv: Zarm nahe Ladyfmith 
in Wiskonfin. 


Wenn Khr dein Stadtleben iterdrüflig 
feid und für andere Leute arbeitet—geht 
anf'3 Land, kauft eine Farm und ſeidEuer 
eigener Herr. Wenn Ihr etliche hun— 
dert Dollars geſpart habt, könnt Ihr 
e3 thun" Wir verfaufen das beite, frucht- 
barite Land, reicher Stleeboden in einem 
gut bejiedelten Lande auf o leichtelbzah- 
lungen und zu fo mäßigen Preifen, daß 
hr faufen fönnt. Viele Deutiche aus 
Chicago haben Land von uns gefauft. 
Zadyimith, dieftreisitadt, liegt bei unferm 
Land. Die Stadt hat jest nahezu 3000 
Einmohner—bor fünf Jahren war fie eine 
Heine Ortfchaft vor 250 Leuten. EinLand, 
melches jo fehnell mächjlt, muß gut fein. 
Yus dem Farmlund entitehen die Städte. 
Ladyjmith hat alle modernen Verbejleruns 
gen und viele Kabrifen, Die hunderte bon 
Männern befchäftigen. Tas Land ift vor- 
zügfich für Vichzucht u. Molkereienzwede, 
Taujende von Schafe und Nindrich mers 
den jedes Kahr von bier auf den Chica— 
goer Markt gejchidt. Dies würde nicht der 
Fall fein, wenn das Land fteinig oder 
fandig wäre. Was Ahr audı tut, feht 
Eu den Boden an, lauft Land, welches 
Euch ein Einfommen abmirft. Stwei Eis 
fenbahnen gehen durch unfere Ländereien | 
und haben direfte Xerbindung mit den 
beiten und größten Märften im Nordives 
ften. Wegen der Lage—des werthvollen 
Holzes, des geſunden Klimas, reinen 
Waſſers, fruchtbaren Bodens und Eiſen— 
bahnverbindungen—achört Rusk County, 
von welchem Ladyſmith die Kreisſtadt iſt, 
zu dem beſten Land in Wiskonſin. Ihr 
müßt das Land ſehen, um es zu würdi— 
gen. Wir haben ein Lager auf unſerm 
Land für Landläufer errichtet. Billige 
Nundfayrt-Naten. Freie Fahrt, wenn Ihr 
fauft. Wegen Einzelbeiten ſprecht vor 
oder fchreibt: 10in, ion® 


George Knohlauch 


Farm Land Company 
Zimmer 207. 115 Dsarborn Str. 


Für müßige Slunden. 


Preisaufgaben. 
Scherzräthſel (2229). 
Von Heury Langfeldt, Chicago. 
Schon Vielen iſt es mit „aber“ ſchlecht bes 
kommen, 
Wenn manchmal auch darüber wird gelacht; 
Doch ohne „aber“ wird's nicht ernſt genom⸗ 
men, 
Es bleibt halt weiter nichts als Schnack. 


Buchſtabenräthſel (2230). 
Eingeſch. von Frau Anna Wilde, Chie. 
In Togo ſteh'n die erſten zwei, 

Nie trifft man fie in der Türkei. 

An Fulda weilt das nächite Paar, 

Soc fehlt’s in Moskau immerdar. 

Die dritten Zwei im Alpenland, 

Doch nit in Bern man immer fand. 

Es wird im Nedar, nicht im, Rhein, 

Das Teste Paar zu finden fein. 

Und fragt mich jemand nach dem Ganzen: 
„Man findet mich im Reich der Pflanzen. 


Räthſel (2231). 

Don DttoM. Ridhter, Chicago, 
Satt it man ji wohl nit an mir, 
Ein Lederbijjen bin ich nur. 

Gin „ie hHinein—bin ich nicht Hier: 
Am Mittelmeer fuch’ meine Spur. 


Kreuzräthfel (2232). 
Bon &. Michael, Hammond, Ind. 


„l—2, wo jind meine 3—4? 
Haft Du irgend fie geich’'n? 
Suche ſie, o liebe Schweiter 

Sch muß jet zur 3—1 geh’n. 
Geographie gibt’ ja heute, 
Drum den Atlas jchnell herbei. 
2—4, Fluß im deutfchen Lande, 
Und in Aien fließt 12. 
St:4—1—2, eine Injel, 
Brauch’ nicht lange nachzufeh’n, 
1-4, Stadt, liegt in Hannover; 
Doc jest los, e8 wird jchon geh’n.- 


Nebenräthſel. 


1. Wechſelrtbel. 

Von Frau Laura Meier, Chicago. 

Mein Wort mit „K“, ſowie mit „N⸗ mag 
meiſtens jeder gern; 
Sedoc mit „N“ bededt zu fein — das liegt 
uns wohl fern; 
Den Mann mit „H“ Du ficher Tennit; 
Mein Mort mit „F” Du fleißig braucht, 
Hauptjählich wenn Du rennit. 
2. Silbenräthfel, 

Gingef. von 9. Müller, Milwaukee, Mis,. 

Die Erfte muß das Ejfen fein, 

Soll es halt Allen jchmeden fein; 

Die andern Beiden immer flieh”, 

Denn ein jchlechtes Chor find fie, 

Verführen Dich zu böjen Dingen 

Und werden Dich zu Schanden bringen; 

Sie ricdten vielfad Unheil an, 

D’rum fchließ Dich ihrer Schaar nit an. 

Das Ganze, o erichaud’re Menjch! 

Macht Deinem Dajein jchnell ein End’, 


-Aufgabe. 


3. Verwandlung 


E 


0 


0 — 
NKE 

Wie gelangt man durch MWortverwandluns 
gen über fünf Ziwifchenftufen von Neffe zu 
Dnfel? Man bilde jedes neue Wort aus dem 
vorhergehenden, indem man zwei Burhftaben 
verändert und die drei anderen beibehält. 
Verftellen der Buchitaben ift nicht geftattet. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 


Silbenräthjel (2223). 
Romantiſch. 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Gleichklang (2224. 
Storchſchnabel. 
Richtig gelöſt von 21 Einſendern. 


Silbenräthſel (2225). 
Preisräthſel —äthſelpreis. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Zahlenquadrat (2226). 


Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 
Röſſelſprung (2227). 

Das Blümchen „Männertreu“, gewiß, 
Iſt überall zu finden, 
Es blüht ein kleines Weilchen, um 
Für immer zu verſchwinden. 
Das Blümlein „Frauentreu“, es 
Wie alles Edle, ſelten, 
Doch Liebe findet's. Find'ſt Du's nicht, 
Darfſt Dich allein Du ſchelten! 

Richtig gelöſt von 45 Einſendern. 


iſt 


Aufgabe-Traumbild (2228). 
Wer ſchläft ſündigt nicht. 
Richtig gelöſt von 46 Einſendern. 


Löfungen zn den ‚Hebenräthleln‘ 
in voriger Hummer. 


1. Silbenräthfel. —Braunfchiweig. 
3, Sleihktlang. — Bulle 
8. Zahlenräthjel— 1—7 Radium, 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Henry Langfeldt (4 Preisaufgaben — 2 
Nebenräthſel); C. E Windler (6—2); Betti 
Klida I—1); Frau R. Ziegenhagen (d—2); 
Geo. ‚Geerdts, Maywood, JU., (6—8); Frau 
Käthe Weigand (5—2); F. A, Frintner (6— 
3); %. 9. NRoehler (6—2); Theo. €. Goebel 
(d—2); Emma Bartimann 3—2); €. W. 
Larjen B—2); M. Bauftian, Davenport 
Ja. 3—2); Fanııy Feldman (d—2); Karl 
Kriften (4-2); Frau Anna Pinnow, May- 
wood, IU. Ad—2); %. 8, Cichader, Homes 
ftead, Ja. (4-0); 9. Kornrumpf (5—0); 
Frau Lina Steidel (42); D. U. Schroeder 
52); Auguft Fiebig 2-2); Frau M. 
Wiefe d—]); Frau F. L2., Davenport, Ya. 
(6—2); Frl. Anna Confoer (5—0); Frau 
Hans Linder (d—2); G. Michael, Hammond, 
And. (33). 

H. Zimmermann (59); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (4—2); > 
Augufte Spoerer (3—0); Frau Bertha Janz 
4-2); EC. W. Schwarz, Genoa, IU, (5-8); 
rau %. Harding, Ft. Wayne, And, B—1); 
Frau Anna Huber (3—2); Frau AnnaWilde 
22); Frau Marie Sieberer (3—2); Frau 
%. Bielfe 3—2); Michael Schmitt (6-3); 
el. E. Meier (3-3); Frau Agnes Groß 
(5—2); Frau U. Gnadfe (3—2); Frl. Mat: 
garethe Kent (5—3); Frau 9. Fröhlihd (5— 
3); €. 9. Gapie, Addifon, SU. (42); Frau 
Helene Brodmper (4—2); Frau Rofa Se 
(4—2); Emil Rogge (53); ®. Hennig, Mil: 
waufee, Wis. (1-3); Frau Minnie Meih 
3-2); Mathias Strafe (5—2); U. Trips 
bahn (6—2); Felix Riefe 33). 

Frau Louije Pinger (43); M. Kettering 
(5—2); Frau Laura ier (52); has. 
Serberk (42); Fran Mina Ertl (5—2); 
Grau Karoline hofer Brl- 


1207 AIppbel Barney 1600 Lewin Mt. 

1208 Undreß % 164 Leven ſohn M 

1213 Bacthoĩm Charfey 1605 Liberman Mr. 

1214 Baldauf Terejia 1606 Lepinstip Mrs Mary 
1215 Balmer Wird Eodwin1607 Leon W GC 

1218 Bamberger Sol. Lewinsty Jakob 

1228 Barreif ze 1613 Lippoldt Wrs Marie 
1231 Behr 3 1614 Lavincz Johan 

1232 Bedmann Johann 1623 Magenheimer Martin 
1235 Beiger Frank 100 Magnus Henry 

1236 Beder Vers Geo 3 1625 Matzan Frank 

1233 Bender S 15 Marton Wiote 

1239 Berman B i 637 Marten Paul 

1240 Bentele Vers Elise 1638 Vlarts Wdela 

1241 Bieentdeg ZBiibelm 1618 Maurer Auf 

2 Wilhelm 16 aurer Kajper 

1244 Blajchte John 

1245 Blumenfeldt Sophie 
1248 Boſe Frant 

120 Born Erick 

1252 Boehme Louis A 
1253 Bodnar Daniel 
1256 Braun 

1253 Bredof Edmwart 
1259 Bramer Henry 
1269 Breuer Adam 

1261 Brademann Georg 
1263 Brunner Wilhelm 
1264 Bructel Paul 

1235 Bıyll Aogef 

1266 Brod Oert 


1649 Medo Ludwig 
1650 Meyer Ella 
1651 Meyer Reinhold 
1652 Merfi Stevo 
1661 Miller Joſeph 
1668 Miller 

1663 Miller 

1666 Mitter Mr. 
1677 Müller Emma 
1680 Müller Adolf 
1632 Müller Mrs. 
1687 Naichlig Wtorig 
1689 Namler Mr. 
1995 NReihtaat RX 
166 Nedli Filip 
127] Buntman S 3 1697 Nifienfeld Mik 
1272 Burin Yofef 1709 Rordberg Hilma 
1273 Salon Godw. Th03.1702 Novait Kerman 
1236 Goben A oe 178 Obrenberger German 
1283 Cohen Abe 1715 Oswald Maria 
1239 Cohen Me. 1786 PVerelmann R 
1303 Daniel Wilhelm 1738 Vetroff Manol 
1310 Diekrid Frant 1746 Pinter Emanuel 
1330 Edelman 8 1747 Riris Kohanna 
1 1759 Volih Peter 


331 Ems M 
1332 Eder Yozef 1761 Rorth Karolina 
1765 Mr. 


1334 Erpf Arthur ra 
1781 lange: Jevry 


135 Engler Samon 

1336 Epftein Rabbi E 1785 Reimann Gottfried 
1337 Falftein D 1787 Reigbaum William 
1344 Yeldmann Dave 1788 Reimann Guftad 
170 Regel Marie 


1346 Yadhınan Mat 

1347 Feingold Jate 1792 Reinhardt Guftav 
1348 Seigenbaum 8 1794 Regenspurg David 
1349 Yeiß Otto 1795 Nieg George G Nr. 
1359 Filipfomsti Ale: 1796 NRidler Peter 

1799 Rodler Karl 


fander— 
1351 ilher Paul 1800 Rodgers Alce 
1352 {Fiedler Caroline 1802 Nojengarden_ 9 
1356 #leifcher Leopold 1803 Nothenberg % 
1806 Rotbenbah Anton 

) 2 1808 Nomanerut Nozef 
3% 1808 Roth B Aatob 
1363 frruberg 1810 Rudolph 38 (5) 
1364 yredmann Mendel 1811 Nubenftein 
1365 Yyricd & 1812 Rudert € 
1366 Friedl Sr. _ 1813 Rujas Geo, 8 
1367 Yriedman S 1817 Ruttenderg Ayman 
1368 Friedman Ifaai 1822 Sabler Nie 
1369 Friedman M 1825 Sauer Dora 
1371 Grenz Wilhelm 1827 Schaffer Mts. 
1372 Feydryh Anton 1828 Schafernader Wın. 
1373 Fröhlid Stefan 1829 Scharfenbera Hugo 
1374 Yranta rent 1830 Scheuer Stiepa 
1377 Fromer Wozez 1831 Schaffner Mr. 
1379 Paulina 
1380 Yrante Mies A 
1382 ri J 
138 9 te 3 

4 Yırrmansfa Johanna 
1386 Yunt Sam 
139% Ganäty Mr, 1838 
1394 Gabriel Mr Mofina 1839 Shuß Bernard 
1400 Giesier Mit M 1840 Er Walter 
1405 Goldman 5% 1841 Schwarz Sedan 
1407 Goldman Rt 1842 Scherbat George 
1843 Selte Marta 
1844 Segan B Mr, 
1845 Segel Leon 
1845 Shapiro Mr. 
1864 Sotiau Chas. 
1865 Sommer St. Yuham 
1868 Spang Johann 
186 Stiny Wilhelm 
107 Siryjesty Franz 
188 Stoelling Amalie 
1879 Styla 
185 Stofft Johan 
1858 Stephan Charles 
18% Eubz Eduard 
1891 Suß Keane 
1892 Suhvefter W 
1898 Eulentie Mote 
18% Suark Yacob 
1897 Swart Naban 
1916 Tangl Nozef 
199 Teplig F. Mrs. 
1925 Theil alter 
1926 Thiel Guſtaf 
1927 Iheierfauf Royza 
1928 Tige Aultus 
1030 Treplit Nozef 
1931 Trine Xojepp 
1542 Uber Antonin 
1944 Qapfina Vaclad 
1946 Balent John 
1347 Begelan Auguf 
1955 Yon Dosrhren Aohn 
956 Yon Saller Buftan 
1065 Vendelyn W 
149 Meis Henry 
197] Weinberger ze 
1972 Wendsland Auguft 
1973 Weisman M 
1974 Meiglein Yatob 
1976 Werner Johan 
1977 Wileinsft HYozef 
1978 Wiedt Otto 
1979 Wieje Erneft 
1980 Widna John 
1981 Widoch Adam 
1082 Wieloh fyranz 
1083 Williams Dir. 
1984 Wiltz Jacob 
1985 Winty Mr. 
1985 Mittomsty MW 
1987 Wohlgemutb Ernft 
1088 Wont Martin 
1890 Wolinsy M 
1995 MWolrandt_ Elije 
2011 — Marie 
2013 Balewsti Aozef 
2018 Zebis Marie 
2020 Zeid er Jonatz 
224 ja G 


182 Schlauch John 
1833 Schifflechnet Cathe 
184 Schmid Henry 
185 Schneider Emma 
186 Scholen Theodore 
1837 Ehmih Wehlem 
Schulze Wilhelm 


1408 Goldenberg Iſidor (2) 
1409 Goldber & 

1410 Sobel — 
1417 Goie Berta 

1418 Grimm Kathi 

1423 Srimm & 

1425 Greiff Martin 

1427 Gruber Wm. 

1431 Groß Fanny 

1432 Groß Paul 

1434 Guchter Carl 

1435 Gutbmann Ella 

1436 Buth Marie 

1437 Gujie Nofip (2) 
1443 Hand! Mic 

1444 Hanjen Hans 

1445 Hartwig F 

1445 Haubernan Mr, 
1447 Hertfeld Edward 
1448 Hartmenn Mrs. A 
1449 Hermann Aohann 
1450 Herrmann iyrederid 
]451 Herrmann Ötto 

1452 Herbitler Peter 

1453 
1454 
1456 
149 
1462 
1457 


1468 
147 
1472 
1473 
1474 Jitel William 

1485 Kenn Wilbelxt 
14% Kobannijjon Otto 
1511 Kieiewetter Herman 
1512 Keller Waclav 

1518 Kiem George 

1526 Klein ıetor 

158 Koti DA 

159 Kohn P 

10 Koh Rudolf 

1531 Koh Marauerite 
1532 Kohler Mes. 

1552 Komalensti Katie 
1555 Krapp frieda 

1557 Kraemer Ernft 
1559 Kruming Leo 

1561 Kraus Sarmon 
1567 Krummel Rudolph 
1568 Kroymann Guftao 
1569 Krauje Mes. 

1570 Kreban Nohann 


Seller € 
Hercovict Mer. 
Souhberg S (2) 
Hoßler Hettie 
Hoppe Fred 
Jagielsta Paulina 


—D 
Jalovec Anton 
Sanag Yan 
Ihſemann Frederid 
Albaffner 9 


1573 Krater Leopold 
1574 Rroia Beter 
1575 Rulat Filipp 
1577 Ruldanet Alsis 
1580 Kunsmann Teofifl 2030 Ziegler B 
1591 Lehmann Otto 2037 Zurat Mary 


Dskiiisgie Zinn 
Tobesfälle. 


Nachfolgend verdffentlihen wir die Namen de 
Deutien, über deren Xod dem Gefunpheitsamt 
Meldung suging: 

Ruppert, William, 28 %.; 355 ood Str. 
Saul. Augufta, 72 3.; 403 R, od Str. 
Rotfeld, Ida, 8 ,; 385 W. Tahlor Etr, 
Radlin, Edward ©., 1 3.; 774 Elydourn Abe, 
Stlei, Billiam, 86 J.; 888 Irving Ave. 


—+9 —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
6416 Hermitage Ave, ⸗ſtö. Frames Cottage, 
81600. Jacob Prull. * 


—1 oman Ave., 2⸗ſtöd. Backſtein Flatgebäude, 
9 rant Kanfit 
d ‘ 


incoln Eır., 2:ftöd. Badftein Hpjpitalges 
bäube, $21,000. Goot County. 
1898 . pe 1 Ape., Irftöd. BadjteinCottage, H1400, 
ohn er. 
ort N. 40. WÜde., 1:ftöd. Frame Cottage, $1500. 


ibn weh Dek @ir., i temberätes Ganfertänhe 

e t. e ar n 
E00, Bel Sale er * Fe 

MeLean Une, zivei 2eftöd, Badftein flat: 
—** ti 2 en nza t 

or nice u 48 . = 

aulina es * 

de; 8. Kiernan, 34800. . ER 

482—443 Fulleuton Ade.: bierftäd. Brid Fa⸗ 

ne Dietgen; $45,000. s 

M Sonden Bine: aneittöd, Bridgebäube, Jos 


u 
1966—1967 oe en di 

den nor 2 

8* ir 


ichar 
und 1888 
‚Gefet die „Abenbyonr, 


226 Biegler os, 


4 
vb 
bier iltöd. Barmebäufer, 
bert3 vs 1,200. 


RR 
Offen Abend3 SEM 


bis9UHr. 


Mariid.riijt. 

; Chicago, den 9. Yuni 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Baarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 8T—8&c; Ne. 9, 
roth, 8I-85c; Nr. 2, hart, BI Shar; Nr. 3, 

hart, 81 Se. 

Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 8346 
Year; Nr. 2, Northern, BI—8Br; Nr. 3, Spring, 
81Ac. 

Mars, Nr 2, 514—52t; Nr, 2, weiß, 
Ne. 2, geh, Ra; Nr, 3, 
Nr. 3, weiß, 524c; Nr. 3, gelb, 5IK—SRlAc; 
Nr. 4 50-Ie. 

Hofer, Nr. 23, 36-Sblec; Ne. 2, weiß, 33bzc; 
Ne. 3, E54; Nr. 3, weiß, 87—38c; Stans 
dard, 3886. 

Mehl, Winter-Patents, 83.0 —4. 00 das aß; 
„Straights“, 83.60-83.70; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight, Erport Baas, 83.40-83.60; bes 
fondere Marten, $4.90-$5.10. 

Heu (Verlauf auf den Geleijen). —Beftes Tinotby, 
$13.00—$14.00; Nr. 1, $11.50—$12.50, Rr. 2, 
810.00--$11.00: Nr. 3, 89.00 $10.00; beftes Prais 
tie, $12.00—$14:40;_Dditto, Nr. 1, $9.00-—$11.00; 
Nr, 2, 88.50-89.50; Nr. 3. 87.00-58.00; Nr. 
4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Auli, Siisc; September, Des 
zember, 8486. 


Mais, Juli, 5ldac; September, 51%c; Degember, 


524 236 
3IARe 


Br; 


Hafer, AYuli, ZTigc; September, 34er; Dezem: 
ber, ZTyac. 

Die geftrige Anfube von Weizen für den biefinen 
Markt ftellte fih auf 15,0%, von Mai! auf 463,204 
Buſhels. Berihidt don bier wurden 16,450 Bujpels 
Weizen und 250,291 Bufhel3 Mais. 

Broviiiuuen, 
Schmalz, Auli, $8.80—$8.8214; September, $8.95; 
Dezember, 3.87%. 
Gevötclte$ Shweinefleiicd. 
816.80; September, $16.00. 
Rippen, Jul, $0.37:—$9.410; September, $9.30 
59.3216; Dezember, $9.15. 
Dec 
Vrima. weiß, 10............ $ 
Verfektion ............ in . 
eadrioht, 175 ....... — 
Naphta ......... non 
Cleum Spirit3 .. 
Gaſolin (Ofen). 


Juli, 


— 
8» 


- 


bo., 76 
geinjamen-Cel, rob, per 5 Faß 

bo., Gereimigt, per 5 ab... .... 
Terpentin 


da m fe he fh ck ben 


LERFTERERKE > 
Fr 


252 


· 22 


Schlachtvieh. 
Rindvieh. Gute bis ausgefuchte 
55.50-56.00 per 100. Bund; 
mittlere Sorten, 83.70-54.50; gut 
fuchte Kühe, 8.50-—$4.00; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, .50—5.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, %5,1587.0; Bullen, geringe bis ausges 
juhte, 2.54.25. 
Sähmweirne. Ausgeiuchte his beite (zum Verſandt), 
.50-—$6.60 per 100 Pfund; gute bis ansges 
uchte Fleiſcherwaate, 86.50-86.65; gewöhnliche 
bis ſchwere —— ——— 
ſchwere gemiſchte Waate, 86. 486. 5738; leichte 
ausgejuhte, 86.47-86.55. 
Shafe. Beite ihwere Hammel, der 100 Pfund, 
85.35—86.25; quite bis ausgeiphte Schafe, $5.15 
—$6.00; gute bi3 ausgeiuhte „Vearlings”, $5.40 
ER gute bis ausgejudte „Yamb3“, 3630 
1.00, 


Es wurden während der Woche 
50,234 Rinder, 11,274 Kälber, 128,795 Schweine und 
72,539 Schafe. Bon bier verihidt wurden 21,6 
— 119 Kälber, 18,417 Schweine und 9,702 

t. 


Miafterei-Produtie, 
Butter— 


„Sreamery“, extra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Bund 
Mr. 2, per Bi 


We 4 ME BIER od nennen 
Balmaare, friich, per Pfund.... 


Räie- 
Rahmkäfe, „Twins“, das Pfund., 
„Daifies*, das Pfund 
NVoung Umerica-, das Biund.... 
Ehiveizer, Drum, das Pfund.... 
Limburger, ver Bund ne 
Wrik, Ber Biunb .-u0s0enennnsees 


tie 

Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Rlhen au: 
rüdgejandt) 0.1 
tische Waare, ohne Abzu 

Verluft (Kiften eingei lot 

rime, 60 Progent feii 

*8* für den Stadtverlauf vers 

p 


Stiere 
odewðhn liche 
;.gute bis ausge⸗ 


bis 


hierhergebracht 


0.08 


..... 2 


Beftügel, Fiide, Aalbileii. 
BGetlnge! (Iebendi— 
altıte das Piund...... — 
„&prings*, * Bfund..... 


hre, das 
Ku Duhend i 4.00 
ntem, daS Pfund,seseessssenenn 0.14 


Geflügel (Küblipeicher)-- 
* 4 er “ 
“ Berne 015 - 


*22 


— 
0.8 


feßt den Käufer in den Stand — mit 
srößter Sicherheit — eine weit beifere 
Klafie von Einrichtungen zu Faufen, die 


und Mujter durch die doppelte Rüdjeite bindurh ge- 
mwebt. Tiefelben Rugs werden überall in Chicago fir 
$39 bis $50 verfauft. Extra fpeziel in allen 4 Läden 


= 


522.0 


fchließlich fich als die befriedigendften erweifen müffen, denn wenn bei irgend etwas, gilt für Möbel das 
Wort, es bezahlt ſich, Gutes zu kaufen. 


iſch e— — 
6 —E Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Weihber Barſch, ber Pfund 
Picherel, per Pfund 
Hechte, per Pfund...........4 ... 
Karpfen, per Pfund O. 
Perch (zugerichtet), per Piundi.n 
Labs, per Pfund h 
Selfiih, per Piund... 
Halibut, per Pfund.. 
lundern, per Pfund 
ale, per Biund 
Hering, der Bfund... 
Trott, Nr. 1, ver Pfund.... 
Maderel, per Pfund : * 
Hummer (detocht), ber Pfuud.. 
Kälber (geihlahte)— 
50— 0 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.05% 
60— 75 Biv. Gewicht, das au 0.0513—0.06 
SI—110 Br. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.08 


Srifge Früchte, Gemitie, 


Lederäpiel, per Tab 

Uepfel, Greenings, per Fab... 

Zitronen, Kalifornia, per Kiite 

Br Kalifornia, per Kiite 

Bananen, Jumbo, da3 Bund 

Ananas, kubaniſche, per Kiſte ......... 2.00 

Melonen, Gems, die Kifte 5 

MWafiermelonen, das Hundert.........30.00 

Michigan, 15 Ouarts.... 1.00 
do., biefige, 24 Quarts,........ 1.0 

Kirfchen, bielige, 24 Duarts 1.0 

Stahelberren, Mihigan, 16 Quart3.. 1.00 

Himbeeren, biejige, ihwarze, 24 Pints 2.00 
do., rothe, 4 5 5 

Kraut, per Kifte 

Kopfjalat, per Kübel 

Vattjalat, per Kifte 

Sellerie, per Kifte 

Tomaten, per Kiite 

Blumenkohl, die Kifte .. 

Nothe Rüben, per Faß 

Mohrrüben, Hiefige, per aß. 

Rettige, bieiige, per 100 Bündchen 

das Dukend 

Zwiebeln, per Buſhel 

Spinat, per Kübel 

Spargeln, bielige, Di 

Wafjerkreiie, Mic., dasKörbchen 

Scotenerbien, die Kiite 


Bohnen— 
Grüne Schnittbobnen, per Kifte.. 0.40 
Trodene Robnen, auserlejen 
Rothe NRierenbohnen 27 
Limabohnen, kaliforniiche, 100 Pfd 


Kartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 0.50 m 
— oe — 
Banferstt-Ertlärungen. 


3m Bundes: Diftriftsgeriht tmurden 
BankerottsErflärung eingereicht bon: 


Albert Hübner umb Nacob Bahl, in Firma 
yacob Babl & Co,; Verbindlichfeiten $1400, 


eftände $200. i 

Frederick DB. Merrill; Verbindlicleiten $1955, 
Beſtände $200, 

Serbindlichleiten $675, Ver 

Verbindlichleiten $1186, 


Erdbeeren, 


Daelb:.serstece 2,75 


0.7 
Gurten, 0.10 


Sejude um 


Charles Kaufer; 
ftände $72. 

Theodore Anderſon; 
Beſtände $1350. 


— — — — 


Sans Soucei⸗Part. 


Starken Zuſpruchs hat ſich der vor einer 
Mode für die Saiſon eröffnete altbekannte 
Sans Souci-Part zu erfreuen. Der ſeit je— 
her beim Chicagoer Publitum ſehr beliebte 
Vergnügungsplatz hat ſich in ein neues Ge— 
wand geworfen und ſtellt ſich dem Beſucher 
in anziehenderer Geſtalt als je vor. Für Un— 
terhaltung von Groß und Klein iſt in voll⸗ 
ſtem Maße durch gute Konzerte und Quft: 
barkeiten und Sehenswürdigkeiten der ver— 
ſchiedenſten Art geſorgt, und daß die Bemü— 
hungen der Verwaltung den größten Bei— 
fall des Publikums finden, beweiſt die 
Menge der Beſucher, die den ſchönen Park 
täglich aufſucht, um ihn offenbar höchſt be— 
friedigt wieder zu verlaſſen. 


BismarckeGarten. 


Am Bismard =» Garten iſt am geſtrigen 
Abend die Sommerjatjon mit demBeginn der 
regelmäßigen Gartentongerte eröffnet wor: 
den, und zwar mit einem Erfolg, der für das 
von Bielen fo gern aufgefuchte Lokal von be— 
fieer Vorbedeutung für die ganze Saijon ift. 
Ein jchöner, großer Garten mit fhattenjpen= 
denden Bäumen und einladender Einrichtung 
und eine hübfche Veranda bilden einen höchft 
angenehmen Aufenthalt, der durch die Wor- 
träge der berühmten Annes’shen Mufil- 
tapelle noch bedeutend erhöht wird, Der ge= 
ftrige große Bejuch zeugt davon, dak das 
Publitum die gebotenen Genüffe vollauf zu 
fhägen weiß. 


u 


Unfer Kredit-Plan bat fich für taufende von Chicagoer Heim-Ein- 
richter al3 befriedigend eriwiefen — meil twir jo viele der anftößigen 
Runtte des früheren Sreditfaufens ausgejchieden haben. — Keine Nad- 
fragen, feine ärgerlihen Hnpothefen voder Kolleftoren — Preiſe markirt 


in deutlichen Zahlen 


— Ablieferung in unmarfirten Wagen — feine 


Zahlungen verlangt, wenn franf oder arbeitslos, und mit jedem Kauf 


geben mir 


Fiſh's Stamps 


Jedes volle Buch iſt ſo gut wie 83.50 
baar in unſeren vier Läden. Ihr könnt 
demit auf Konto bezahlen, oder ſie ſind 


wie ein bedeutendet Rabatt an 


Eurer Ausftattung, oder Ihr könnt Euch die werthoollitien Prämien auss 
fuchen, die für Trading Stamp3 zu finden find. 


„G3 bezahlt fich, fie zu jammeln.“ 


Genanes Bild eines jdhweren ganz Meiling = 


Bettes 


Maflive 1% zöllige Pfoiten, volle 3zöllige Knöpfe und Chills, ſehr ſchwere 
Zilling, bejtes jolides MejjingTubing durchiveg, in dem beiten japanijchem 
Shellae—aufgebrannt, garantirt den Glanz nicht zu verlieren. Der regu= 


läre Preis diejes Bettes iit $25.00; eine ertra Spezia- 
Ittät, fo lange jte vorhalten, in jammtlidhen vier 


den — PBrivat-Ablieferung. .... 


515.95 


—— sE7 
— — 


Lä⸗ 


:OUR TRADING STAMPS 


Heirath3-Lizenfen. 


— — 


Folgende Heitraths-Lizenſen wurden in der Offie 
des Countp⸗Tlerts aubgeſtellt 


Julius W. Graiff, Eleanor Reinhardt, 23, 19 
Edward E. Walter; Grapee HCariſon, 210. 
Thomas J. Mitche, mwatberine Ncray, 26, 26, 
Sgnag Singer, Pauline Woltman, 63, 56. 
Venjamin Eapuritine, Bertda Smitb, 23, 23. 
Andrew Anderfon, gulda Carlion, 51, 40. 
Albert ®. Wemple, Harriet Zorrey, 40, 31. 
Camuel Loebenitein, Datiin Sad, 34, 30. 
Sram Hlabacef, Garoline Nadhacef, 40, 25. 
sohn Koppel, Unna Hermann, 22, 20. 
Sohn Bolofe, Mary Sapolcid, 29, 20. 
Benz Vabor, Rozena Kemwenia, 29, 23 
Abe Schifi, Iennie Ledin, : 
23, Emienton, Ngnieszta Chrbitowil, 2: 
Marcin Macniat, Amtela Stafil, 28, 
Woiciech Ciſet, Sranciszla Bentomwsfa, 3. 
Carl E&. Borntion, Hulda Sobhnion, 29, 22. 
Baclav Hubend, Frantisia Sireja, 27, 
ıliam D. Kirby, Anna K. Schneider, i 
Raul Kozlit, Honorato Orlomwäta, 27, 
Algot Grant, Hanna vlion, 29, 29. 
Ssrederic Cramer, Gae M, Stantoır, 
uftad Hafemeilter, Maria Müller, 67, 
Earl E. Sorenjon, Marie Lorentien, 27, 33. 
Balentine Bay, Adelheid Abt, 32, 25. 
Harch E, Brening, Ida Seegers, 26, 21. 
Eldrup Salvefon, Jobanne Anderion, 22, 22. 
Julian E. Simpion, Ethel M. Eurran, 26, 2% 
George Benning, Katie Stierner. 30, 19. 
Etepan Fratbil, Noie Juriga, 23, 20. 
Andrew PBantben, Lillie Thomas, 28, 24. 
Frank Eidlo, Marh Ihrda. 25, 21. 
Felids Sfubifewsti, Natalia Kaminsfi, 38, 
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Andro Opalenil, March Camur, 31, 23. 
John Politon, Eufan Lewis, 42, 37. 
DBalter 3. Hogan, Ida. Heth. 22, 19. 
Charles Bergſtrom, Eſther Lindblad, 27, 
— Wieczoret, atarzyna Galvyhelsla, 
43, 38. 
Nils Temte, Pauline wetterfen, 21, 18. 
Srant ®. Green, Joiebbine Elearh, 28, 25. 
Srie A.Suftaffen, Hilda €.Brunitrom, 27, 25. 
Mar Steindorn, Ida Eifon, 22, 19. 
Henrh Segert, Emma Kraft, 27, 23. 
Walter Gudi, Anna Kufusida, 27, 22. 
Jacob Kießling, Anna Stumps, 35, 24. 
ame3 Sbo 
james Yirfa, March Nobotnu, 21, 
Otto QYueltner, Anna Schiekl, 27, 
Undrew Beterion, Mary Nnman, 35, 30. 
Harrb %._Nomitle, Lena SHerguth, 25, 27. 
Sred E. Dit, Jennie 2. Eitbera. 22, 21. 
Ver U. Iohanton, Beda M. Jobnion, 39, 
Frant 5. Evderitt, Andra_L. Wbitlod, 28, 
Sans Hanfen, Julia &, 306, 27, 21. 
Homer 3. Goulet, Agnes Keating. 28, 
James HYannon, Hanorie-MceGrell, 29 
Sohn U. Schuberg Ir.; Role U, Teig, 
Wilam Roscoe, Luch Holford, 66, 40. 
Jafe Shainsiy, Annie Alt, 25, 22. 
Sofeph Harris, Ada Share. 24, 23. 
John M. Langan, Helen Kennedb, 21, 
Fris Weber, Youife Wahl, 54. 40. 
ade Brin, Sarah Geber, 21, 19. 
Louis Stein, Annie Kuppermalier, 36, 
Morris Silverman, Saddie Sutter, 27, 2: 
Frant Riced, Rofie Michalel. 45, 36. 
Daniel Henrici, Emma Dobr, 24, 19. 
Walter Ifemonger, Ellen Laycod, 43, 41. 
Milolaj Woitufil, Stepania Wietgus, 22, 
Biliam Zimmermann, Anna toll, 38, 
—— Habel, Hilda_Anberfon. 24, 26. 
divard Sabeh, Nofepbine Hildde, 23, 22. 
Garfield E. Nicabh, Lillie Hunter, 30, 35. 
Peter Krajci, Marh Yurigo, 29, 19. 
Louis I. Lange, Alice Vandenberg, 34, 23. 
Iheodore Weibring, lorence Shambo, 28, 24 
Tadislaw Parker, Walter Cluroz, 24, 29. 
Antoni Anuzenowsfi, Leonardo Etehiwräla, 
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26, 27. 2 
George Toblisty, Augufta Haas, 30, 31. 


29, 


‚ Emma Bondriäfa, 22, 20. 
20, 


21. 


29, 
23. 


25. 
13. 
20,19 


18. 


Srant Spina, Mary Haiel, 26, 25 
Übe Ehrenderg, Emma Wile, 32. 22. 
PRatrid D’Mallcy, Maria Etenfon, 25, 2 
Milton W. Arrtvood, Ehlvia Arrwood, 22, 21 
darry A. Murrab, Heleg MeCabe, 23, 20. 
Sam PBivopig, Bedie Miller, 23, 20. ; 
Adolphus £. Yartling, Eda 9. Oswald, 40, 25 
Wendel Badiirom, Frieda Guftarfon, 25, 25. 
San Ianos, Mary Souba, 22, 19. 
Anthony 3. Hahn, Martha E. Der, 32, 28. 
— Adams Ir.; Mary C. Shumwah, 
95,.23. r 

Charles Mier, Sarriet 2. Weiß, 30, 20. 
Walter Jones, Mart Zouffaint, 27, 22. 
Ned Ibomas, Etea Alerander. 24, 19. 
Biliam A. Mitchell, Etdel Hutton, 25, 19. 
Bert Detmiler, Yayp Moore, 25, 20, 


Nienzi. 


Am fonntäglihen Leben Chicagos jpielt 
daB an R. Clark Str, und Diverfey Blvd. ge: 
legene Familien = Erholungslotal Rienzi 
eine herborragende Rolle. Seine jchöne, leicht 
zu erreichende Lage in der Nähe des herrli- 
hen Lincoln: Parks, fein pradtvoller, geräus= 
miger und jhattiger Garten, Die bequeme 
und gediegene Einritung und Die bortreff- 
lichen Konzerte des wohlbetannten Ballmann: 
ichen Orchefters madhen das Riengi zu einem 
idealen "Yufenihalt für Alle, die innerhald 
der Stadt fi ein paar Stunden der- Erho: 
lung und Zerftreuung in jchöner Umgebung 
gönnen wollen. Heute finden am Nadmit- 
tag und am Abend Konzerte ftatt. 


’ 


' 
79 
9 
8, 44 
3 
0 


SAMEÜAS. MONEY 


Den 


Ein Tag genügte. 


Sunger 'Mabteiger ift für immer vom 
&irfusfi ber geheilt. = 

Am Donnerftag Abend wurde Wal 
ter Senningd, 1733 Ridge be. in 
Epvanjton, von feiner Mama mit einer 
Zirfusfarte befchentt und machte fich 
hochflopfenden Herzens — er ift 13 
Sahre alt, — auf den Weg nad dem 
Ziel feiner Sehnfudt. Der Zirkus 
ging no in derfelben Naht nad 
MWaufegan ab, und Walter fam nicht 
heim, denn er war mitgegangen, um. 
Akrobat zu werden. Geine beforgten 
Eltern meldeten fein Verfhwinden am 
nädjten Morgen der Polizei, doch ehe 
dieje ihn ermitteln fonnte, tauchte ber 


x 
* 


kleine Ausreißer zu Hauſe wieder auf. 


Er kam direkt von Waukegan. Er 
ſagt, die eine Nacht im Zirkus habe ihn 
von dem Wunſche, ein Zirkusleben zu 
führen, für immer geheilt. 
—"71/ +9 — ç⸗⸗ 


Riverview Park, 


Aus der Thatjache, da der Befuch’ des 
Rivervierv Park in den fekten zehn Tagen 
ftärker gemwefen ift, als legtes Jahr auf der 
Höhe der Saifon im Auguft, gebt deutlich 
hervor, dak die Verwaltung mit dem, iva8 fie 
dieje8 Jahr bietet, jo recht den Geichmad 


J 


des Publitums getroffen hat. Kryls Kapelle —J— 


die noch eine Woche bleiben wird, liefert v = 


zügliche Konzerte, das Igorrotendorf iſt i⸗ 
mer ftarf bejucht, und der „Jungle» mit ſei⸗ 
nen Straußen, Löwen, Tigern und Krofodi- 
len bildet einen nicht weniger anziehenden 
Mittelpunkt des Interejjes. Am Dorf wird 
in einigen Tagen eine Xgorroten = Hochzeit 
gefeiert werden. Mit größter Spannung aber 
wird dem großen Tyeuerwerl3 = Schaufpiel: 
„Der Fall des Goldenen Thores“ entgegenges 
fehen, das die San fyranzisfoer Kataftrophe 
darftellt und vom nächften Samflag Abend 
an allabendlich. gegeben werden wird, 
Sechs Acres am Fluß werden jekt non einem 
Heinen Heer von Arbeitern dazu hergerich- 
tet. Der befannte sFeuerwerter Wilfiant 
Layton ift Direktor des Unternehmens. Vom 
nädjften Sonntag an wird eine Kapelle 
aus Zöglingen von Indianerfchulen zufam 
mengejegt ift, fonzertiren. i 
Heute feiert der Deutjche Orden ber Obb’ 
Fellows ein Pitnik im Riverview Park, nach 


ſien Sonntag und am folgenden Tage findet 


das Kinderfeſt des Chicagoer— 
dort ſtatt. 
— —— — 


Relic Houſe. 


Turnbezirls 


Mendelsjohns prächtiger „Hochzeitgmarich s 


wird das heutige Nachmittags = Konzert im 
Relic Houje einleiten. Ihm folgt Strauß’ un- 
vergleichlicher Walzer „An der jchönen blauen 
Donau“ und im weiteren Verlaufe eine geo- 


die 
— 


Be Phantafie aus Webers „reiihüge, eine 


Auswahl aus Wallare'3 „Maritana“, Ouver⸗ 
ture zu Roſſinis Diebiſche Elſter⸗ uſw ein 
Programm, das ſich ſehen laſſen darf. Auch 
das Abendprogramm iſt mit dem Marſch aus 
Gounods „Fauft“, Ouverture ju Mignen 


von Thomas, Lied an den Abendflern und 


Pilgerhor von Wagner und Anderem nice 
zu derachten und wird den Befucderm ebens“ 


falls viel Genuß gewähren. F 


—— 
großer Mann geweſen iſt, da⸗ 
rin, daß er geſtorben iſt. —— 
— roße Rath des Schi 
Kantons Waadt hat bie Regierum 13: 
porlage betr. das Verbot bes HI 
tauf3 von Abfynth im Kanton 
mit 126 gegen 40 Stimmen amı 
re. 


rn 
ER“ 





1 Habt Ihr Eure 
k Belzwaaren in. 
Storage? _ liniere 
"Falten Trodeniuft- 
 Xaaerräume bir 
ten. ficheren Schuß 
aegen Motten. — 
Belzwaaren, die 
wir währen ber 
Sommermonate 
ausbe ſſern, be⸗ 
wahren wir ko— 
ſtenfrei auf. 


Siegel 
Stamps 
ſind immer 
die beſten, 
weil ihr Werth 


unveründert 

bleibt. Gerade 

wie Geld, zu 
jeder Zeit. 


400,000 Yards VBalenciennes Spiken, werth 5c, Gr, 7c, 
de und 10c die Yard, zum Verkauf am Montag 


zu 3c, dc und 5c! 


Fine Offerte von fol ein-r unendlihen Auswahl von beliebten Sp ten fo 
bedeutend unter Dem Preije wurde nod) nie zudar unternommen. 


Es find 100,000 
Yards Te und 8 
Valenciennes Spi⸗ 
gen in Diefer Par: 
tie zu 4c, runde 
oder Diamond 
Maichen, v. 3 bis 
13 30 breit, alle 
beliebten Mufter; 
per Dutend Yds., 
29; Yd., 3e. 


12!c für 25c | 
2 Normandy u. Platt | 
Medallions, Feftoons und ans | 
bere jeparate Effekte. Einzelne | 
Stüde, einige etivas bejchmugt, 
troßdem aber alle begehrens- 
werthe Muſter. 
2e für 4c und Sc Point de Pa: 
ris Spitzen und Einſätze.— 
Aſſortirte Breiten; 12,000 Yards 
in der Partie. 


und 35c 


Ränder und Einjäte. 


Beitidte und 


> 4 5 für 12.50 an Mit 
* 13&ore3 verjehen. Brachtvoll 
mit franz. Valenciennes Spiten und 
bejtidten Banel3 bejeßt, Hanne ijt hübſch 
deforirt mit Banel$ von hübfcherStide- 
rei und Balenciennes Spiben. 


7 95 2 15.00 und 20.00 Bari 
“ er handbeitidteLeinenftobes, 
Allerneuefte franz. Erzeugniffe. Sechs 


feine Styles, pradtvoll entworfen, jind 
in diejer Partie eingefchlojjen. 


ri 10c, 123c und 15c 
2 fur oriental. Spiten — 
neueſte Muſter 
markirt um zu 25c, I9e u. 156 
verkauft zu werden; weiße von 
2 b. 7 Zoll breit; eream, weiße 
und Eeru, 
Einfäge aller Arten. 


de 


Spigen, 10,000 Yards, in Breiten 

von 3 bis 6 Zoll. 

1!c 330, 5c und 7ie die Yard von Torchon und Gluny Spiken. 
2% englifhen Torchons; Cluny Bands in weiß und Ecru. 


Es find 200,000 
Yds. 5c und 6c 
Val. Spiken in 
diejer einen Par: 
tie, Diamond Ma: 
ihen, Ränder und 
Einſätze dazu paſ— 
ſend, gr. Auswahl 
v. Muſtern, Brei— 
ten von & bis 13 
Zoll; Duß. Yds., 
39; Do. 4c. 


149 
| 
| 


der Saijon, 


Nänder, Bands, 
rineblau. 
für 8c und 10c Point de Pa— 


ris und Platt PValenciennes 


fir T5e u. 1.00 Klei: 4, 

der:Nek, 42 Zoll breit | 2% gppligue Spigen— 400 
—75 Stüde von Point de 
Göpre Effekten, gemufterte und 
punftirte Effekte, weiß, Cream, 
hellblau, roja, braun und ma: 


Hunderte von Muftern; 


E38 find 100,000 


Yard Balencien- 49% 
nes Spiken in: 
Diam’d od. run: | Tutend 
den Maſchen, wih. JDards 
bon 8c bis 10c u. 
bon 3 bis 13 Zoll 
breit, im  biejer 
Partie — per Du: 
gend Yards 49c, 
oder per Yard Sc. 


10e und 150 Plauen 


Stüde in weiß, Cream und 
Geru, Band, Medallion um 
feparirbare Effekte; — ſowie 
fhwarze oriental. Bands und 
Venije Appliques. 


24 für 10e bi8 150 Platt Palenciennes u. Point 
2€ de Paris Spiten. 6,000 PdE. in vieredigen od. 
runden Mafchen. Ränder und Einjäge dazu pafjend— 
und in Breiten 3 bis 7 Zoll. 

Ränder, Einjäse und Waiftbands in deutjchen und 


fowie AYmitation handgemadte Clunh 


Spiten:Noben für Graduation 


4 » fiir 10.00 weiße Bruſſels 
° O Retz Kleider Robes. Pracht—⸗— 
voll mit Juby Trimming beſetzt, in 
Scroll = Entwürfen. NRof hat vollen 
laring Flounce, mit 5 Reihen von 
Shirring und 3 Folds am Bottom. 
9 95 für 825 und beſſere Pariſer 
)handbeftickte Leinen Robes. 
Mehrere der neueſten Erzeugniſſe, 
prachtvoll beſtickt in Blumen⸗Entwür— 
fen und Panels. Dieſe prachtvollen 
Robes ſind faſt vollſtändig und bedür— 


fen nur wenig Arbeit von den Kleider- 8 


macjerinnen, ehe fte getragen werden 
fönnen. 


Beitidt: Mufter-Roben 
zur Sälfte 
18.95 für Robes, 35.00 merth. 
14.95 für Nobes, 25.00 werth. 
11.95 für Robes, 17.50 mwerth. 
9.45 für Robe3, 15.00 merth. 
7.45 für Nobes, 12.50 merth. 


Nod) nie zuvor habt Ihe Stidereien ir weniger gefaıt 


19 für 29c und 35c Korjet Cov= 
® c er Stidereien. 18 Zoll breit. 
Beading Effekte. Großes Sortiment 
bon Mujtern. Auch Halb-Flouncings 
in all den neuejten offengearbeiteten 
Muitern. 


29 39e und 49c die Yard für 
c Stücke von hochfeinen Sticke— 
reien, 183ölligen Flouncings und Cor⸗ 
ſet Cover Nainfooks, Swiſſes undCam— 
bries. Prachtvolle offengearbeitete Mu— 
fter. NRegulär für 39c, 50c und 75c 
berfauft. 


Zwei Fabriten ftenerten ihr ganzes Nberihuß-Lager 


69€ für 85c bis 1.39 Allover Sti- 
IE Lereien. Muiter = Stüde und 
einzelne Längen Nainfoof und Smwijfes, 
offen gearbeitete Mujter und blinde 
Effekte. VBarietät von hübjchen Mujtern. 
Eine große Gelegenheit für Waiit- 


ftoffe. 

12! 15c, 19e und 25e für Cam: 
12€ brics und Nainjoots. Sübfche 
offene Arbeit und blinde Effekte, 3 
Dreiten von Edges, Flouncings, Waijt 
Dands und dazu pafjende Einfähe. — 
13,000 Yard3 von feinen Stidereien, 
regulär für 39c bis 15c verfauft. 


12!c für 39c und 50c Tudings, — 
2% Hübjche Kombinationen offen= 
earbeiteter Lawns und Tucks. Much 
awn und Cambric Tucking. Auswahl 
von vielen Muſtern und 24 Zoll breit. 


1! für 10c bi3 15c GStidereien, 
2% 7000 Yards von Flouncings, 
Edgings, Waiit Bands und Einfägen, 
metitens einzelne Stüde vom reguläs 
ren LZager übrig geblieben, welches für 
10c, 12%c und 15c verfauft wurde. 
Leicht beihmußte Cambricz und Sivij- 
ſes. Hübjche, offengearbeitete Mufter. 


von Koffern und Suit Gajrs zu diefem Brfauf bei 


‚ WBertde fönnen unmöglich wieder geboten werden, wenn diejes Lager verfauftiit, da die Preife niedriger find, als die 
tirflichen Herjtellungsfoften betragen. Wir wollen die Bargains an jo viele wie möglich unjerer Stunden bertheilen, de3= 
Balb verfaufen wir nicht an Händler, und jeder Kunde erhält nur einen Artifel von jeder Partie. 


Bedenft, wir verfaufen einen 24zölligen $5 Gomwhide Leder Suitenie für 1.95! 


bon den aufßerordentlihen Bargains, die wir offeriren. 


4.95 


f. Cowhide Le— 
der Hut⸗-Schach⸗ 
teln. Verkauft 
von 9.75 bis 
bis zu 18.00 
d. Stück. Dop— 
pel Deck Schach⸗ 
teln, gefüttert 
mit Opera At— 
tachment. Ein 
gr. Bargain. 


2.75 für 5.95 Hut-Schachteln. Satin— 
gefüttert; mit Opera-Attachment. 


—— — 


4 9 für Club Bags. Alle ausge— 
ſucht. Lederarten; einige glatt 
handgenäht mit Spring Catches; andere 
in Walrus Grain Finiſh. Alle lederge— 
füttert; Innen-Taſchen. Schwarz und 
braun. Große Facons. Größen von 14 
bis 18 Zoll. 


3 45 für 5.50 343öll. Reiſe-Koffer. 
Wie die Abbildung. Canvas— 
überzogen. Durch große Meſſing-Ecken 
geſchützt. Tiefer Hut-Behälter mit Deckel. 


2 4 für 28zöllige Reiſe-Koffer. 
Canvas = überzogen. Xiefer 

Auts:Behälter. Giferner Boden, Riegel: 
Schloß und Seiten=Catches. 


— — 


für 5.00 24zölligen 
Cowhide Leder Suit— 
caſe — wie Abbildung 
— Stahl-Geſtell, mit 
Tuch gefüttert. — Innere Straps. 
Beſtes Spring -Schloß. — Seiten⸗ 
Catches. Etwas beſchmutzt. 


1.95 


‚5öe für 1.25 243Öll. Suiteaje. Imita- 
tion Leder. Stahl-Geftell. Tuch-gefüttert. 
Innen Straps. Mejjing Schloß und 
Catches. 


w 

4:85: u 
f. 5.50 bis 10 BET di 
Cowhide Suit: B 
cajes, wie Bild. i 
Straps rund 
herunt; ſowie 
nickelverziert ee 
Caſes. Extra tief mit zölligen Straps 
rund herum. Extra ſchwere Cowhide Ca— 
ſes mit Pat. Regenſchirm-Behälter. Le— 
dergefütt. und Caſes vollſtändig ausge— 
ſtattet mit Bürſte und Kamm. Doppelte 
Bellows Karatol Suitcaſes mit Straps 
rund herum, Alle diefe Cajes haben Hem: 
den Fold und find von 243Öll. Größe, 


1 ®&iegel Stamp für jede ansgegebenen 10c 


Hazel Premium Engliih Eured 
Schinfen Montag zu 12:c das Piund 


Seder Artikel in diefem großen Markt reiner Nahrungsmittel ift mit der größten Sorg⸗ 
folt ausgewählt und ift garantirt von allerbefter Qualität. 


Mehl 


Hazel Premium— 
aus feinſtem Weis 
zen gemahlen; 1 


Schinken 
g a * emium 
naliſh ugar 
curedb, don ilun⸗ 
en Torngemälte- 
Ir ehe u. 
8 s 
Bis 1 
Pd. 


12% 


Macaront 


Bbl. 80; 
Bbl. 
4 B6l. Sad 1.20; 
und 4% Bbl. Sad 


60c 


t. Reine rg Jams, 
‚oder Epandetti; neue | Hazel ure 00 
| üng bon Genua, | &0.'3, 1-Pfd. Phoeniz 
200 verſchie⸗ —* ar; 6 Jars au 

e DD; Zar, 21. 


Inc. Seal Bigcuits, 


berpadt bon der Na« | Quft 


tional Biscuit Co. in 
ſtaubſicheren Kartons, 
Auswahl bon Daten» 
meal, Butter XThins 
Zend, 4 
Corte 

ober affort., * 
Florida Pineapples 
— —V und reif 
iest — die Ba 

agen; u 

1.85; er 1%. 


oder Wachs⸗ 


08. jo 


d | Vfirfiche 


Butter 


Hazel extra Qua⸗ 
Ittät, berühmt iwes 
gen ibres Föftlich. 
Geſchmackes, tägl. 
ia gemadt von 
üßem Jersey 
Cream. 5 Bfo. 
Nettogew. in Topf 
1.15. Das Pd. zu 


23 


Gedörrte 


Kartoffeln 


Feine neue Kar— 
toffeln, die wohl⸗ 
befannten „Iri-» 
umpbs.“ Neife, 
meblige Sorte, — 
Der Bufbel 1.55. 
Das Bed zu 


40c 


Suadarali Kaffee. 
Dies ift unfere bes 
rübmte Mildung bom 
feiniten imbortirten 
. | Manödbelin aba u. 

Wafhpulder, Hagel | Arabian Plodha. Spe 
oder Yairbantd Gold | moraen, 3 Pfo. 

i ; | Büchfe, oder 5%, . 
für 1.00; ®fd € 


(Muter) 
‚oder Moor 
Rarl Apritoien, grobe 
vieildiae Frucht, drei 
wid. 500; Bid. 18e 


Ol ®obernment 
Kaffee und Nrabian 
— Taglich friſch 
—* Di un gemifät. 
, mor: 

ab. für 100: ae 

“Ratour & Co., De. | Notber Alasta La 
a A 
. ⸗ abrfang, p a 
öffner, 1X. 13; Sale Die > 


Dies ift wur einer 
für 2.75 b. 


1.95 3.95 Kof: 


fer, Canvas überzogene 
Baßivood. Mit Eifen 

blech eingefaßt. 

ſchützt durch 
ſchmiedeeiſerne Ecken. 
Hartholz Slats und 
tiefe Hut-Schachtel m 
Deckel Eingeſchloſſen 
iſt eine Partie von 

f'ey Metall-überzoge- — 
nen Koffern. Riegel— 
Schloß. Seiten-Catches. Eiſerner Boden. 
26⸗ bis 32zöllige Größe. 


4. 95 


f. 5.50 bis 510 
verbejjerte hin 
Wand = Koffer 
343öll. Größe. 

Mit Canvas 

u. Eiſen über— 


zogen. CEryſtalliſirter Finiſh. Hartholz 


Slats. Gefhüsgt Durch gr fchmiedeeijerne , 


Eden. Dieie Koffer find Dicht an der 
Wand zu öffnen. 


98e für Metall - überzogene Koffer, 
fpeziell paifend für Shirtwaifts. 


7.95 fir Canvaszüberzogene Koffer. 
Eifenblech eingefaßt. Tiefer bevedte Hut: 
Behälter. Dreh Tray. Wie Theater:Kof: 
fer gemacht. Gefchüst durch große fchmie- 
deeiferne Eden. Stahl Angle Eifen am 
Rand entlang u. vollftändig mit Straps. 
36 bis 403Öll. Koffer find bis zu 12.50 


twerth. 

» für 15.00 
8.95 Bureau 
Koffer. Canvas über: 
zogen, wie Bild. — 
Regul. Größe Schub: 
laden und eine extra M 
tiefe für Hüte. Plak 
unten für jchmußig: 
Kleider. Auswahl vo: 
32 od. 34301. Größen. 


Zapeten zur Hälfte nad 
weniger 
Herabgejegte Preife in Tapeten, auf 
die Hälfte und weniger; fie find auch 
bübih. AU die neuen Frühjahr- und 
Sommer-Farben und -Mufter. Taus 
fende von Rollen von perfekten Tapes 

ten zu folgenden Breifen: 
Sc, dc und 6c Tapeten, Rolle zu ic und 3e 
1ER uiblae Sapelen ale ce A-d$ 


epreßte u. ladirte Goldtabeten, 1244e 
g Role. 


Wir fapezieren zul?!%c per 


Weine, Erfrifhungen 


Super. abernet) &t. Julien Claret, 
Elaret, od. Yoban- Jabse- 1896; Direlte 
nisberg Riesling, 8 deaur; Lt. ."Ris 
Sabre el, gar. abs|fte, 12 Dt3., 5.70. 
oluf rein; Teg. * 

au. "1.26, "fbegteii| gokumnbmede Pure 
morgen 92c; 3 Gals| Brennerei auf Flafch. 
Ionen 2.65. e30 en, Alter un 

ua arant., SI. 
$1; 3 Stalden u 
si, Gerolitein er— 
re u |D iz ette mporlation 
ren. Pr. 3.25 Gall.: re Dub Dub. 
morgen, per Gallone . 4.40, . 
2.55; 3 Gall, 7.50. —— RN 
ztra 
oreian Stout, Ite 
AR ala Eier 
— D»». 1.60 
— 2 Deb. 3.15. 


Sudenbeimer 
Vure Rye Whistkh 


Chancellor Chub 
—— 
* Blafhen 8.10. 


—r — — — — — — — — — — it —— — — — — — — 


beben. 


Gewaltige Erderſchütterungen zeiti⸗ 
gen häufig auch eine Reihe von ſelt⸗ 
famen Begleiterſcheinungen, über die 
die moderne Erdbebenforſchung eine 
Fülle von Material zuſammengebracht 
hat. Bei faſt allen großen Erdbeben 
öffnet ſich der Boden, und es bilden 
ſich tiefe Spalten, die oft viele Fuß 
breit ſind. So hat man im Jahre 
1783 bei dem Erdbeben in Kalzbrien 
zwei Spalten von mehr al3 Hundert 
Fuß Breite und zmeihundert Fuß 
Tiefe beobachtet. Menjchen, Thiere, 
Häufer und felbft Boote find durd 
diefe Spaltungen der Erde in die Tiefe 
geriffen worden. Es iſt vorgekommen, 
daß bei der Flucht vor einem Erdbeben 
Leute von der Erde aufgenommen 
wurden, die ſich ſofort wieder über ih— 
nen ſchloß. Nach einem Erdbeben im 
Dorfe San Antonio auf den Philip— 
pinen fand ein Vater ſpäter beim 
Graben den zermalmten Körper ſeines 
Kindes. Manchmal brechen aus der 
Erde giftige Dämpfe, kochendesWaſſer 
oder Flammen herdor. So wurden in 
Jamaita Leute, die in Erdſpalten ge— 
fallen waren, von kochendem Waſſer 
wieder nach oben geſpült. In Sizilien 
ſtrömte 1692 Salzwaſſer hervor. 
Während des Erdbebens von Jamai— 
ka ſtarben 3000 Perſonen infolge der 
unertruglicden Schwefelbünfte, Die aus 
dem Boden ftrömten und bei Berüh- 
rung mit Flammen zu brennen anfin= 
gen. Manchmal briht aus Ddiejen 
Spalten ein intenfives röthliches Licht. 
Als Liffabon durch ein Erbbeben zer- 
jtört wurde, zeigten fic; auf den Seen 
Europas und Amerifad ehr große 
Wellen. Die Ihemfe trodnete 1158 
mährend eines Erbbebens aus, fo daß 
man trodenen Fußes hindurchgehen 
fonntee Die warmen Quellen in 
Teplit fochten während des Erbbebens 
in Liffabon über; dann murbden fie 
fhlammig, fehten eine Minute aus 
und warfen rothen Dder in Menge 
aus; danadı floffen fie wieder wie frü- 
her. Brunnen jteigen und fließen oft 
über, vertrodnen oder füllen ich mit 
Schlamm an. 1835 hob jich bei dem 
großen Erdbeben in Eonception der be= 
nachbarte Küftenftrich fünf Fuß über 
den Meeresfpiegel und fant fpater 
wieder drei Fuß; die nfel Lemus 
bob fich fogar um acht Fuß. Bei einer 
Erdunmälzung im Thale des Miffif- 
fippi, nahe ver Mündung des Ohio, 
bildeter fi im Laufe einer Stunde 
20 Meilen lange Seen. Das fleine 
Gebiet von Cafa Nova in Kalabrien 
fant während eines Erdbeben um 29 
Yuß, ohne daß jedoch ein Haus ein- 
ſtürzte. 

Im Innern der Erde fühlt man die 
Stöße ſelten; Verderben bringende 
Erdbeben ſind in Bergwerken kaum be— 
merkbar. Die Geſchwindigkeit der 
Stöße iſt am Anfang am höchſten und 
nimmt allmählich ab. Gebäude und 
andere Gegenſtände, die durch Erdbe— 
ben zerſtört werden, fallen in ganz be— 
ſtimmter Weiſe. Ein Haus fällt im— 
mer nach der Seite, die die meiſten 
Thüren und Fenſter hat. Mauern, 
die im rechten Winkel zu der Richtung 
des Stoßes ſtehen, werden ſtärker als 
die parallel dazu verlaufenden Mau— 
ern mitgenommen. Wenn Mauern 
riſſig werden, geht der Riß immer 
über möglichſt viele Thüren und Fen— 
ſter. Leichtere Gegenſtände werden 
ebenſo umgeriſſen wie ſchwerere. So 
berichtet Mallet, daß während eines 
Erdbebens in Neapel mehrere Heuſcho— 
ber umgeriſſen wurden. Am beſten 
leiſten Häuſer mit flachen Dächern, 


die breit und niedrig und deren obere 


Mauern leicht ſind, den Erdſtößen Wi— 
derſtand. Es gibt auch „Erdbeben— 
lampen“, die ſo gebaut ſind, daß ſie 
ausgehen, wenn fie umgemorfen mwer- 
ben. In Südamerifa haben vorfichtige 
Leute an der Thür „Erbbebenröde” 
hängen, deren Tafchen das Nöthiafte 
für eine im freien zu verbringende 
Nacht enthalten. Oben auf den Hü— 
geln ift die Bewegung nicht fo Jtark 
wie im Thale. In Südamerifa gibt 
e3 Zandftriche, die, mährend das ganze 
Sand jehmer unter Erdftößen leidet, 
unberührt bleiben; biefe Gegenden 
nennt man „Erbbebenbrüden“, der 
Stoß geht darunter fort mie das Waf- 
fer unter einer Brüde. Ein am Ans 
fer Tliegendes Schiff empfindet die 
Stöße durch die Rude des Antertaues, 
Die Befaung eines Kriegafchiffes in 
Yokohama glaubte, dag Schiff märe 
aufgelaufen, fo heftig waren die durch 
das Tau geleiteten Erbftöße. Schiffe, 
bie ahtzig Meilen vom Lande entjernt 
auf See waren, fühlten die Stöße mie 
eine Reihe plöglich einfallender Ge- 
ſchoſſe. Im Jahre 1716 bradden Ma- 


; ften und Taumwerf an Bord der Schiffe 


— — — — — — — — — — — —— — 


Schnelligkeit 
in den Sci 


im Hafen Nem Pisto, obmohl eine 
Störung de Wafferd nicht fichtbar 
mar; in anderen Fallen find Kanonen 
bon Ded gefprungen. Bei Erbftößen 
treten oft hohe Wellen auf, die ge— 
möhnlih dem Stoß vorausgehen. Bei 
dem Erdbeben in St. Thomas trat 
bad Waffer von dem erjten Erbitoß 
zurüd; nach dem zweiten tehrt: eö mit 
folder Gewalt zurüd, daß das Schiff 
„Monongabela” auf dem Xrodenen 
lag. In demjelben Nahre blieb ein 
anderes amerifanifches Schiff in Arica 
eine Viertelmeile landeinwärts liegen. 
Bei dem Erdbeben in Jamaika z0g fi 
das Meer mehr als eine Meile zurüd, 
in Pisfo fogar zmei Meilen und fehrte 
erjt nach nad) drei Stunden mieber zu- 
rüd. Die größte danad) eintretende 
Springfluth war 210 Fuß hoch; fie 
fuchte 1737 die Küfte von Lutpatka 
beim. 

Auf dem Lande werben feitftehende 
Körper wie Grabfteine, Obelisten, 
Schornfteine uf. durch Erbftöße oft 
in drebende Bewegung gebracht, mäb- 
rend Baumreihen danad) Zidzadlinien 
bilden. Wenn man mährend eines 
Erbbeben? die gerade Strede eines 
Eifenbaßngeleifes anfieht,” kann man 
die Schwingungen deutlich beobachten. 
Sie nähern fih im erfchredender 
in ber Yorm von Kurben 


Er 


BASS 


19 * 


STS N 


N 


auf von feid. Demi Coftumes 


Mehrere der fehönften $1O und $12 Werthe der Saifon, ausgezeichnete Dua- 
Htät in einfacher Chiffon Taffeta, fancy Taffeta und Glace Taffeta Suitz | 
wie Abbildung, und verfchiedene andere beliebte Yacons. Der hier abgebildete B 
Stit hat Spiten-Vote, tuded und mit Knöpfen bejegt, 34 Aermel, Circular 


Gored Stirt, 2 Millinery Falten, Yront plaited. Der größte 
Scide-Suit = Werth, der jemals offerirt wurde, in allen Grö— 


Ben, alle Farben, Montag zu 


6.95] 


Kleine Frauen und Mädchen finden die befte Gelegenheit zum Ankauf von | 
zweiundjechzig hochfeinen Eton und Coat Suits, da8 Ueberfchuß - Lager | 
eines guten Yabrifanten. Die neuen grauen Mifchungen und Cheds. — | 
Suits, welche $10.00, $12.50 und $15.00 werth find, Eure 7 30 
+» 


Auswahl morgen au 


Z: mehr Wailt: Werth Jhr ſvergleicht. 
deito rafcher werdet hr überzeugt fein, daß alle Läden in Chi- 
cago nicht im Stande find, Bargaind zu Hfferiren wie die in un 


ferer Waift-Abtheilung. E3 


ift Thatjache, daß Waijtd von glei- 


cher Qualität anderswo zu einem höheren Preife verfauft mer- 


den; Waifts zu unferen Preifen find anderämo 


mindermwerthig. 


Stellt jelbjt einen Vergleih an. 


Eine n’ue Peter Pan Waift, wie Abbildung, N N 


fithl, weich wie Seide, Lingerie Stoff, weiß, 


blau, Pinf u. f.,iw „vier breite 


Plaits in der Front, vier FL 0% 
2 


Plait3 am Rüden, fpeziell zu 


graduirte 


DNA 
710044 


Teine weiße India Linon Waift, mie Abbildung, 2 


Panels Shadow GStiderei in Front, 


Iuding md Spiten an den Seiten, tudeb 
Rüden, Drei iertel Lacesbefegte Aermel, 


Weiße Perſian Lawn Waiſt, 
wie Bild, drei Panel Front von 
Schatten-Stickerei in Front — 
Tucking an den w 

Seiten, 


Allover Stiderei Front Lan 
Maift, w. B., Graduated Tucke 
Yoke, Tucked offener Rücken, 3: 
Aermel, ſpitzenbeſ. Cuffs 81 
u. Kragen, ſpez. Montag d 


Chicagos 


Seerſuckers — In einfachen Farben 
und allen den Standard Nurſe 
Streifen, die 100 Qualität, 33 
per Yard, Dt 
Batifte-—6 Kiften weiß. Tinted |; Madras 
Grund Batifte, ganz neue Mus | 
fter, tadellofe Waaren vom | 
Stüd; gute 100: Wer 3 | 
the, per Yard, —X 
Lawn — ſeidebeſticktes punk— 
tirtes Lawn in 2 bis 10 MYd. 
Längen, Waaren, die zju 24c 
von Stüd verfauft werden— 


; Montag, per Yard 12:c 


zu 


hübſchen 


ſte 


hellem 


Yard, 


Grund bedrudies Madras in 


Muftern, der begehrenswerthe- 
Stoff für — 
und Zhlttwaſts ec 
Batifte und. Organdie — in | 
und dunflem Grund, 
tadelloje MWaaren vom 

123c = Werthe, per 


rundes Mote, 


$2 


30 


der bielen 
Styles don 506 
Maifts, — Baby 
Tucked Yote, 3 gra— 
duated Reihen von 
Stickerei, Cluſter 
Tucked, hinten of— 
fen, Ellbogen-Aer⸗ 
mel — w 


5 —W | 


Fine 


arößte Bafement-Werthe 


Silfoline—Simpfon’3 Yard breite 
Silfoline, 2 bi3 10 Yds. lang, vom 
ganzen Stücd zu 10c ver- HM? 
fauft, fpeziel Montag, ic 
— MPardbreit, weißer 


Bie> INN gute Qualität 40301. 
Dots, Streifen und 


208, Montag, per 
Yard, 


Stüd, ' Grund, hodyfein 


die! 


th. 15c, per Yard 


Lawn — 5,000 Yard ertra 


Fabrik-Längen von 2 bis 10 
ð 5 ir ‚> T + Erich 
Yard Stüden — werth bis zu | Gute d5cMkerthe, — Pr 
| jpeziell zu 250 


Suitings — heller und dunkler 
mercerized 
Panama Suitings — 


Swiß — Yard breites Gardinen⸗ 
Swiß, 2 bis 12 Yard Längen, guter 
123 Werth, fpeziel Mon- Ss; 

tag, per Yard, sh »,c 
Betttücher — 72 ei 90, extra 
fchwer, dreizölliger Saum, ges 
bügelt, fertig zum Gebraud. 


Sawı in 


Ye 

— Dimity — 3,000 Ybd8. extra 
feine Qual. weißes Timity in 
2 d. 10 DD. Längen, gute 12%c 
Werthe, Montag, per l 
Yan, EI ER 


de 


Leinen: Spezialititn, Die Beahtung verdienen 


Damaft—350 Yds. 7235. er: | Handtüher—21 bei 45 jchivere 
comb Handtücher, mit echtfarb. 
befranfte ungebl. lein. Honey: 
Auswahl von Muftern, werth | rothen Borten, gute 10c:Mer: 


tra jchweres ungebl. deutich:s | 
Leinen Tifch » Damaft, gute ı 


65°; Montag, per 
Yard, 


43c 


Stüd, 


the — Montag das m 
g > dt 


10e = 
Nard 


Craſh — 183zöll. extra ſchwe— 
res gebleichtes und ungebleich— 
tes leinenes Küchen-Craſh, — 
Werthe — Montag, per 


Yard, 

Tijchtücher — 8:4 deutiche Lei: 

nen Drawn Work Tifchtücher, 
| neue Auswahl von Muftern, 

1.25 = Werthe, jpeziell jo lange 
fie vorhalten, — 87 
das Stüd, c 


62C | 


Beachtenswerthe Montag-Preife in Orvceries 


Hillman’3 — 


Ausgefuchte gejiebte Mt. 
frühe JunisErbien, 


Dp., 1.25; Püchie 


lic % 


Kineo Gorn, 
feinfte eingemachte, 
Dg. 1.05; Büchfe 


Bäckerei⸗Spezialitäten 


Home-made Thee-Bis— 80 


cuit, friſch vom Backofen, 
per Dutzend, 


Marſhalls Kippered 
Heringe, alle Ars 
ten, per Büchſe, 


fünfter Floor — Telephon: Private Exchange 7 


Marſhall's Family 
Seife, 10 Stücke 
für nur 


13€ 38c 


Armours Star Sugar Eured Zpel, breit: oder fhmale Streifen, Bid. 17!c 


Walter Bater’3 Premium Chofofade, per 
Pfund, 250. ; 
Nicelle importirtes Dliven:Del, volles 
Duart, per Bücje Y5e. 

5 Pfund fancy Stüden-Stärfe, 140. 
Royal Salad TDrejjing, 3:Pt. Fl., 200. 
Feinftes import. Macaroni, Spaghetti od. 
Nudeln, Pfd.:Padet, Ile. 

Tetley’3 grüne Marke Ceylon oder Lady 
egmiſchter Thee, Pfd.-Büchſe, 42760. 
Hartley's Marmalade oder Präſerven, 
Pfund Jar, 1960. 
30:Unzen Flaſche 
Oliven, 300. 


importirte Queen 


Rieſenſchlange aus, die hin- und her⸗ 


ſchwantt, und ein Zug erſcheint wie 
eine fi bewegende Raupe, bis er ab- 
geworfen wird. 

— — — r 


Aberglaube der ruſſiſchen Bauern. 


Man ſchreibt aus Petersburg: Noch 
jetzt finden ſich bei den doniſchen Ko— 
faken viele eigenthümliche Sitten und 
Gebräuche, die zum Theil ſehr alten 
Urſprungs ſein mögen. Bei allen Ruj- 
ſen gilt der Montag als Unglückstag, 
wie der Freitag bei den Seeleuten. Die 
doniſchen Koſaken wechſeln am Mon⸗ 
tag keine Wäſche: ſie fürchten, daß ſich 
ſonſt auf dem Körper Wunden bilden. 
Am Donnerſtag ſalzen ſie kein Fett, 
da ſonſt Würmer es ungenießbar ma— 


chen können. Am Gründonnerſtage da⸗ 
gegen darf man kein Gemüſe ſäen, 


meil . fonft jchäbliche Infelten bie 
Pflanzen vernichten. Jin der .Butter- 
moche jpinnen die frauen feine Wolle, 
mweil fie fürdten, daß dann das Vieh 
erfranft und Würmer fich in der But- 
ter und im Käfe einfinben. Um das 
Vieh por Seuchen und Krankheiten zu 


hüten, bringen die donifhen Kofaten 


an den Mänden der BViehftälle bie 
Schädel eingegangener Dohfen, Kühe, 


Frei: 5 Pf. 9 & €. granulir: 
ter Zuder frei mit jedem $l-Ein= 
fauf von unferen loſen Thee- und 
Kaffeejorten. 
Teinfte importirte normegifche Sardinen 
in Dliven:Del. 4 Pfd. Gr., 11e, 
Frijche Pork Tenderloin, Pfd., 17e. 
Rib oder Loin Lamb Chops, Pid., 16c. 
Navel Rib Corn Beef, Pfd., 50. 
Rineappies — jet ift Die Zeit zum Ein= 
machen. Grtra große und ausgejuchte, — 
Tug., 1.65; das Stüd, Löe. 
Eis Cream Soda od. Sundaies und al- 
foholfreie Getränte auf unjerem fünften 
Floor auf Tiſchen ſervirt. 


Schädel erblicke, glauben die Leute, er— 
ſchrecke er und gehe vorüber. Nach ei— 
ner Beerdigung findet am Don wie 
auch im übrigen Rußland ſtets eine 
Bewirthung der Trauergäſte ſtatt. Die 
Knochen, die von einem ſolchen Tod⸗ 
tenfhmaus übrig hleiben, dürfen nicht 
ben Hunden vorgeworfen werben. Das 
märe Sunde. »ıe Hausfrau fammelt 
diefe Knochen forafältig und wirft fie 
in den Fluß, damit die TFifche fie be- 
nagen und ebenfallä der Zodten geben- 
fen. Das Brot, das bei diefen Mahl- 
zeiten gereicht wird, darf nicht gefchnit- 
ten werden. Die-Brotlaibe fommen 
heil und ganz auf den Tifch und mer- 
den dann gebroden. Am Weihnadhts- 
abend zünden die Kofafen den trode- 
nen Dünger, der im maldarmen Süd- 
rußland vielfah al Heigmaterial 
dient, auf den Höfen an. Sie thun das, 
damit die Verſtorbenen im Jenſeits 


nicht unter der Kälte leiden. An der 


Wolga glauben die Bauern noch heute, 
daß eine einem Menſchen bei Lebzeiten 
abgehadte Hand den Dieb, der fie bei 
fi trage, unfihtbar made, und daß 
ein mit diefem Zaliman ausgerü 


den kürzlich feftgejtellt 
‚ben mehrere Kae im 


fteter | 
2 IE zus * Wie | Graders“ find mit einem 
durch eifrige Ermittelungen der Behör- | Schiffe 
worden ift, ha= ' et verbrannte 
.Gpupernement nei? _ | 


Der Streik der Eierprüfer hat feinen Ein 
fluß auf unjeren eleftrijchen Gierprüfer. 
Wir garantiren jedes Ei. Ertra große, per 
Dus., 23e; regul. Größe, Duß., 190, 
Wir liefern mit unjeren Wagen täglih 
Giscream ab in ein, zivei und Drei Gallo: 
nen=fannen, in Ei verpadt, per Gallone, 
$1; unjere Ouart-Brids3 Eiscream in Pa— 
tent „Refrigerated* Behältern hält fich we— 
nigftens zwei Stunden; Duart 25 
Brick mit Behälter, € 
Hillman’3 DL Halhioned YButtermill_ift die 
beite die in Chicago verfauft wird. Wir lie 
fern jie an jede Adreife ın jeder ver = 
langten Quantität zu 2de ber Gau. IC 
Per Glas in unj. Ereamery au 


Nifhni Nomgorod im Sommer 1904 
einem Knaben die Hand abgefchnitten, 
um fie dann bei Diebftählen bei jich zu 
führen. Die grauenvolle Blutthat 
zeigt, wie groß „die Macht der Yin: 
jternig“ noch “immer im ruffiichen 
Volke ift. Ein Ontel de3 unglüdlichen 
Knaben, dejjen Leiche bald nach dem 
Mord gefunden wurde, hatte an dem 
Verbrechen theilgenommen und von 
Gemiffensbiffen gepeinigt unlängft ein 
Geftändnif abgelegt. Nun haben bie 
Behörden auch die abgefchnittene Hand 
gefunden, die bei vielen Diebftählen be- 
nußt worden ift. Noch ift bie gericht- 
liche Unterfuhung nicht abgefchloffen. 
Bisher ift feitgeftellt worben, ba drei 
Bauern die Unthat begangen haben, 
bie fpäter in ben Nachbarbörfern 
Diebitähle ausführten. ‘ 


— Dem Präfidenten wirb jeht fehr 
oft „die Wahrheit gefagt”. Und diefe 
Wahrheit ift immer folcher Art, dag 
dem Präfidenten faum eimas Anderes 
übrig bleibt, al3 zu fagen, eö märe 
Lüge. 

— 200,000,000  dinefifche = 
einz 
bier ang Die viel ift 





(dür die — 
Auf Zeit — verliebt. 


Nobellette in Brieſen. Von Albert Weibe. 


Eureka Springs, den 
Lieber Archie! 

Haſt Du in Dante's „Hölle“ die 
Schilderungen von den Qualen der 
Verdammten geleſen? 

Wenn ſo, dann kannſt Du Dir eine, 
allerdings lange nicht an die Wirklich— 
keit heranreichende Vorſtellung von den 
Qualen machen, die mir die Lange— 
weile in dieſem traurigſten, miſerabel— 
ſten, fluchwürdigſten Erdenwinkel ver⸗ 
urſacht. Es regnet, regnet, regnet — 
und wenn es aufhört zu regnen, fängt 
es wieder zu regnen an, daher tragen 
die Lerchen hier auch Regenmäntel und 
die Fröſche Gummiſchuhe. Ich ſitze auf 


| 


meile mich weiter. — Heute Morgen, ald 
ih mich wufch, machte ich eine fehred- 
lie Entdedung. Ich bemerkte, daß ich 
zmwei jteinharte Stellen, etma von ber 
Größe eines Quarter, auf meiner 
Stirn hatte. Weißt Du, was das be- 
deutet ?— Du haft doch fchon 'mal ei- 
nem jungen Bullenfälbchen auf den 
Kopf gefaßt und diejelbe. Entdedung 
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; berloben, oder, um mich Xlarer au3zu= 
 drüden, Du follft Dich verlieben auf 
Zeit — biä zu Deiner Abreife von dort 
‚ und nicht länger. Sollte aber — bei 
Deiner Unporfichtigfeit ift dad ſehr 
wohl möglich — die Liebe, mie bie 
Potafche und die anderen jhädlichen 
| Medikamente, fih in Deinem Shitem 
| feftfegen, jo müßteft Du dafür forgen, 


| gemacht und weißt, daß mit dem Grd- | daß fie mit den anderen fchädlichen 


| 
| 


meinem Zimmer und fehneide aus ben. 


„Sonntagsbeilagen für die lieben Ktlei- 
nen“ Buppenfleider aus. Vergnüglich 


ı nes jchönen Tages 


ßerwerden des Thieres diefe harten 
Stellen fi) zu Hörnern außwachlen. — 
Sieht Du! GSiehft Du! So wird's 
mir gehben....Die harten Stellen auf 
meiner Stirn find der Anfang zu den 
Hörnern, die mir bor langer Weile 
machen! Sch theile Dir diefe traurige 
Ihatfache mit, nit damit Du er= 
fchricft, jondern gerade im Gegeniheil, 
damit Du nicht erfchridft, wenn ich ei- 
mit einem Paar 


‚ ausgewachfener Hörner in Dein Zim— 


mie folhe Befchäftigung für ein Mäd- | 


hen von 8 Jahren fein mag, ih fann 
darin nicht die erhoffte Befriedigung 
meines reofamen Geiltes finden. ch 


Yaffe im Hotelparlor den Mufitauto= | 


maten fpielen, aber troß ber vielen in 
dieſer Weife vergeudeten Nidel 
fchrwingt fich meine Geele nicht auf den 
Flügeln der Melodien Himmelmwärts; 
bei den fchauerlichen Mikaftorden, bie 
dieſe muſikaliſchen Sceußlichkeiten 
hervorbringen, zieht ſie ſich ſtöhnend 
vor Schmerz und krampfhaft zuſam— 
men. Um die Zimmerkellner zu ärgern, 
laufe ich in den Gängen des Hotels 
beſtändig auf und ab und ſtreue meine 
Zigarrenaſche überall umher. Doch 
dieſe knechtiſchen Bedientenſeelen kann 
der rothe Lappen, den ich ihnen vor—⸗ 
halte, nicht aus ihrer ſtlaviſchenUnter— 
würfigkeit aufrütteln, ſie fangen mit 
mir keinen Krach an, der wohlthuend 
und belebend auf meine langſam ab— 
ſterbenden Lebensgeiſter wirken könn— 
te; fie ſchleichen hinter mir her und 
heben die verſtreute Aſche mit ebenſo 


devoten, wie trinkgeldlüſternen Blicken 


auf. —Ich gehe zu dem alten, halbtau— 
ben Profeſſor, der Dreiviertel ſeiner 
Lebenszeit an der Siebener-Theilung 
des Zirkels gearbeitet hat, und ſpiele 
mit ihm Schach. Bei der erſten Partie 
ſchläftf er ein, bei der zweiten —ich. — 
Oh! Dieſe Regentage ſind etwas 
TFüchhterliches;—nur die Familie Noah 
hat mit den naffen Elementen. annä= 
bernd fo trübe Erfahrungen gemacht, 
wie wir Badegäfte in Eurefa Springs 
in diefem Frühjahr. Und bricht wirk- 
lich einmal die Sonne verfhämt Durch 
die Wolfen, pann friechen die Gäfte, 
mie der fröftelnde Regenwurm aus fei- 
nem. unterirdifchen Yocdhe, aus den 
Villen und Hotels auf die „Kurpromes 
nade“ und in das metterzähe „Prome- 
nadenfonzert“, dad um halb 6 Uhr zu 
fpielen anfängt, felbit wenn der MWelt- 
untergang auf 6 Uhr beftellt ift. Aber 
maz2 iit das für eine Gefellfchaft, die 
da um den MufitsHiosf fchleicht, 
f&hlurrt, Humpelt, oder fih im Roll- 


ftuhl fahren läßt?— Das Phlegma— | 


d. h. der Bodenfaß, die wirklich Kran= 


fen, die ji) troß aller Mißerfolge den 
frommen Glauben an die Wunderthä- 
tigfeit der Quellen nicht haben rauben 
Icffen, und die, andermweitig vollitän- 
dig ungenießbar, nur an der tragifchen 
Säilderung ihrer Krankheit Vergnü- 
gen finden, aber dafür darin auch ge= 
radezu Klaſſiſches leiſten. Der Spiri— 
tus der Badegeſellſchaft iſt längſt zum 
Teufel, d. h. Alle, die die Heilquellen 
beſuchen, um ſich fernab von den be— 
engenden Grenzpfählen ihrer Heimath 
zu amüſiren, zu flirten, galante Aben- 
teuer zu erleben, ein Bischen ihr Glück 
am Spieltiſch zu verſuchen u.ſ.w. ſind 
nach oder auch vor Bezahlung ihrer 
Hotelrechnung mit Schluß der Hoch⸗ 
ſaiſon von hier verfhmunden!— 


Wie gerne wäre ich mit ihnen ge⸗ 


gangen, um ſo mehr, da ich meiner 
Anſicht nach von dem Bisſschen Rheu⸗ 
matismus vollſtändig kurirt bin. 


Mein Arzi aber, notabene ein Quack⸗ | aus dem Wege zu geben, an bas ein» 


falber, wie alle Babeärzte, und ein 
Eharlatan, dem ich in Chicago meinen 


Fido nicht zur Kur anvertrauen wür⸗ 


de — legte ſein entſchiedenes Veto ein. 
„Vom Rheumatismus,“ ſagte er, „ſind 
Sie allerdings geheilt;-die Potaſche 
aber und die anderen geſundheitsſchäd⸗ 


— 


lichen Subſtanzen, durch die ich dieſe 


Heilung erzielt habe, ſitzen jetzt in Ih⸗ 
rem Syſtem, und Sie müſſen zum 


i 


mer trete!— 
Bis dahin lebe wohl. 
Hugo. 
P. S.—Wa3 ich übrigens von der 
Dlga, meiner Braut, denten foll, weiß 


ich nicht. Jedenfalls ijt fie nicht von 


der Art, wie die Romanfchriftiteller 
eine Braut fhildern. Eine foldhe Ro- 
manbraut, die durch irgend eine trau 
tige Veranlafjung von dem Geliebten 
ihre Herzens räumlich getrennt tft, 
chreibt an denfelben drei, zwei, aber 
allerwenigſtens einen Liebesbrief täg— 
ich. — 

Ich war fünf Tage hier und hatte 
ſechs Briefe geſchrieben, ehe ich das 
erſte Lebenszeichen von ihr empfing, 
der zweite Brief kam acht Tage nach 
dem erſten, der dritte vierzehn Tage 
nach dem zweiten —und auf den vierten 
warte ich jetzt bereits ſechszehn Tage 
vergeblich.. 


Chicago, den 
Lieber Hugo! 

Alſo Hörner wachſen Dir vor lan— 
ger Meile?— Das ift jehr betrüblich, 
indeffen Teine eigene Schuld. Auf die= 
fer intereffanteften aller Welten bat 


fein Menjch da3 geringste Recht, fich zu 


langweilen. Verjtändige Männer ha= 
ben es aud) nie gethan. Cortez de Lui— 
fifi, der zwanzig Jahre lang bettläge- 
tig frank mar, brütete unter feinen 
AUchfelhöhlen Hühner aus— Napoleon, 
früber einer der eifriaften Skatfpieler, 
erfand, ba er auf ©t. Helena feinen 
zio:tten, gejchweige denn einen dritten 
Mann finden konnte, das Spiel „So- 
litaire“ und fpielte täglih 10 bi 12 
Partien mit jich felbjt! Gewann er, fo 
belohnte er fi mit einem Abſinth, 
verlor er, jo prügelte er feinen Hund. 
Robinfon Krufoe trieb allerlei höchit 
intereffante Kurzmweil auf feiner ein» 
famen S$niel—und Du, der inmitten 
einer fich beitändig kaleidoſkopiſch vor— 
fchiebenden Badegefellichaft lebt, willit 
por langer Weile umfommen? — Na= 
türlich, bei der Art und Weile, mie Du 
e3 anjtellit, Dir die Zeit zu vertreiben, 
fann e3 Niemanden wundern, ivenn 
ber traurige Fall eintritt, und Du ei- 
ned Morgen3 todtgelangmweilt aufge- 
funden mwirit.— Du jehneideit aus den 
Zeitungen Puppenfleiver aus — ent- 
täufcht legit Du die Scheere aus der 
Hand;—Du haft die erhoffte geiftige 


Anregung bei diefer Arbeit nicht ges | 


funden. —Du ärgerjt die Kellner, um 
durch einen frifch-fröhlichen Streit 
mit diefen Deine erlöfchenden Lebens 
geifter anzufachen. Die Kerle reagiren 
nicht auf Deine Provokation und grin= 
fen Dich trinfgeldlechzend an. — Du 
juhft den Vertreter der allerlangitie- 
ligiten Menfchenklaffe, einen halbtau= 
ben und jedenfal3 auch halbverrüdten 
Profeffor der Mathematit auf, um 
mit ihm Schach zu fpielen—ber An= 
blit diefeg, auf der Höhe der eraften 
Zroftlofigfeit ftehenden Murmelgreis 
fe genügt Dir, um einzufchlafen — 
In der Ühat, wundervolle Pfade 
Ihlägft Du ein, um der langen Weile 


zig Richtige aber, womit ein junger 
Mann das graue Gefpenft fcheuchen 
kann, ſcheinſt Du niemals gedacht zu 
haben — nämlich Dich zu verlieben... 
Ja, Hugochen, da liegt der Haſe im 
Pfeffer— Du mußt Dich verlieben!— 
That’s all!— 

Mach’ mir feine Ausflüchte, daß e3 
nicht3 Pujfendes in Eurefa Springs 


. . Iſt das nicht merkwür-⸗ 
D. O. 


Stoffen wieder aus Deiner Anatomie 
herausgetrieben wird. 
Ich hoffe, daß Du meinen Rath be— 
folgſt und feiner Zeit ohne Hörner 
nah Chicago zurüdfehrft. 
Archie. 


P. S.— Der Dlga, Deiner Braut, 
darfft Du e3 wirklich nicht übel neh- 
| men, daß iie fo felten an Dich fchreibt. 
| Sie hat nämlich beim beiten Willen 


| feine Zeit. Ein Vetter im fünften‘ 


Grade, ein Marineleutnant auf Ur= 
laub, ift ihren Eltern als Logirgaft 
in’3 Haus gefchneit. Er ift ein Außerft 
liebensmwürdiger, fchneidiger junger 
ı Kerl, der die Damen de3 Haufe von 
einem Vergnügen zum andern jchleift 
und ihnen faum Zeit läßt, Toilette zu 
machen. Deine Olga jieht wirklich 
; Schon ganz edauffitt aus. DO. 
Eurefa Springs, den 
‚ Lieber Ardhie! 
Heute zur mwenige Zeilen, denn ich 
ı bin ungeheuer bejhaftigt!— Deinath, 


mich zu verlieben, fam zu fpät, oder | 


mid) | 


richtiger ausgedrüdt, ich hatte 
Ihon verliebt, ehe mir Deine Auffor- 
berung dazu zuging. In ein reizendes 
Mädchen! Unſchuldvoll, ſchön, liebrei— 
zend wie ein Engel im Bilderbuche, 
lemperamentvoll und launenhaft wie 
ein junger Teufel im Tajchenformat.— 
Sp ganz mein Fall. ch entdedte fie, 
als jie mit einem Uhu von Tante auf 
dem Bahnhofe anfam, war fofort zum 
Sterben in jie verliebt, bot ihr meine 
Ritterdienfte an und mußte e8 jo zu 
beichfeln, daß der Uhu und fie in mei- 
nem Hotel Quartier nahmen. Die 
Tante, die hier Heilung bon einer 
Schlagader-Verkalkung ſucht, macht 
dem Namen „Uhu'“, den ich ihr beige— 
legt, alle Ehre. Sie ſchläft den ganzen 
Tag. Wieder ganz mein Fall und auch 
der meiner ſüßen Emma. Wir können 
uns, unbeirrt durch die beengende Ge— 
genwart einer Anſtandsdame, mitein— 
ander die Zeit vertreiben, gerade wie es 
| uns paßt. Und wir thun es auch. Wir 
| fpielen im Hotelgarten Katz' und 
‚Maus, Berfteden mit Anfchlag, und 
machen mit Ihonpfeifen Geifenblafen, 
die wir in die Quft Steigen lajfen. Sit 
das Wetter ungünjtig, fo Jiten mir 
| ganz dicht bei einander im Parlor, be- 
fehen die Bilder in den Magazinen, 
ftudiren im Traumbuch, legen ung die 
| Karten oder fpielen „Schwarzer Pe- 
ı ter“. Kommen zu viele Leute in den 
ı Barlor, mas uns bei unferen trauli- 
hen Tete-A-Tetes bismeilen genitt, 
: gehen wir an’3 Klavier und fpielen A 
quatre mains und fingen dazu. Die 
Leute hören unjere Mufitmacherei 
wohl nicht gerne mit an — warum, 
| mweiß ich nicht—aber fie gehen forı und 
wir find wieder allein. 

Du ſiehſt alfo, lange Weile fann ich 
| beim beiten Willen nicht mehr haden— 
| die harten Stellen an meiner Stirn 
find auch) fchon wieder volljtändig ber= 
Thmunden. Ich bin glüdlich. Nur eins 
macht mir Sorge—nämlich der Zwei— 
fel, ob die Liebe zur Emma, die mein 
ganzes Syſtem bis auf das kleinſte 
Fäſerchen durchdrungen hat, ſich auch 
wieder heraustreiben läßt. Hoffen wir 

das Beſte. Dein Hugo. 

P. S— Daß der Marineleutnant 

und Vetter au3 dem fünften Gliede 
meine Olga fo prächtig unterhält, freut 
mich. Wer felbft glücklich ift, fan neib> 
lo3 dem Glüde Anderer — 


* * * 
Vier Wochenſpäter. 
Eureka Springs, den 
Liebe Olga! 

Als ich mit der Tante vor vier Wo— 
ſchen von Chicago nach hier abfuhr, 
legteſt Du mir es an's Herz, mich im 

Geheimen nach Deinem Bräutigam 
umzuſchauen und Dir getreulich zu be— 
richten, was ich über ſeine Lebensweiſe, 
ſeine Aufführung etc. in Erfahrung 
; bringen würde. — Der Zufall war mir 


Mindeften noch vier Wochen die Bäher | gibt, in das man fid verlieben ann. | günftig, ic) lernte ihn gleich bei meiner 
nehmen, um die Stoffe mieber Ios zu | Mad’ nur Hübih die Augen auf — | Anfunft fennen. Gr hatte natürlich fei- 
werben. Sonft garantire ich Shnen, | Tieh Dir alle Nüancen und Schattiruns 
daf Sie im Laufe einesYahres Frumm | gen der Weiblichkeit zmifchen achtzehn 


und lahm find!’— 

Was Sollte ih thun?— Sn ber erften 
Reihe war ed von mir fehr unüberlegt 
gehandelt, daß ich ald junger Mann, 
noch dazu al3 Verlobter, der auf feine 
zukünftige Familie NRüdficht zu neb- 
men hat, mir den Aheumatismus zu: 
geleat hatte,—follte ich jet noch mei- 
nen Tehler verfehlimmern, indem ich 
mich durch Nichtbefolgung des Arztlis 
hen Rathes ber Gefahr ausfehte, als 
lah mer und frummer Srüppel por ben 
Zraualtar zu humpeln? Das burfte 
ic nicht. Ich bin alfo geblieben. — 
Aber oft, menn ich den ganzen Unber« 
fand biefes fogenannten Babelebens 
mit Wehmuth genieße, tritt der Ver: 
fuer an mich heran — mie eine Fata 
Morgana taucht vor meinen Bliden 
bie Stadt. am — — auf — ich 
möchte wie Ephigenia mit den Wolken 
ſegeln und ſchiffen nach dem Heimath⸗ 
ftrande;—ich möchte ‚ben. Lotomotib⸗ 
führer von feiner. Mafchine ftoßen und 


f 
em Stahleoh bie Zügel [hießen Iafs 
— 
teinte bag ab« 


“nm 


und achtunddreißig Jahren an — et= 
mas, in dad Du Dich verlieben fannit, 
wird fich Schon finden. Und wenn e3 
heute mirklich noch nicht da ift, Jo mag 
e3 morgen fommen.—— 

Nimm alfo in diefem Falle gemwij- 
fenbaft, mie ein auß dem ftrammen 
Stande der Unteroffiziere berborge= 
gangener preußijcher Stations⸗Aſſi⸗ 


obachte jede der ausſteigenden Damen 
— Du mirft bald gefunden haben, was 
Dir Noth thut und Dich mit dem pro- 
feffionellen Gepädträger um bie Ehre 
Sohlagen, einer reizenden, jungen Dame 
die Handtafche tragen zu dürfen. — 
„ber ich bin doch verlobt?“ Höre ich 
Dih im Bruftton moralifder Ent» 
rüftung ausrufen. Ja, das bijt Du, 
und e3 fei ferne von mir, durch meinen 
Rath das Verhältniß zu Deiner Olga, 
das anzufnüpfen und zu befeftigen th- 
rer Mama fo viel Arbeit und Mühe 
etoftet hat, Iodern zu wollen. — Du 
folft verlopt bleiben, aber ebenfo gut, 
wie e8 norfommen fann, daß man fich 
verlobt, ohne fich zu derlieben, kann 


ftent, jeden einlaufenden Zug ab, be= | 


| ne Ahnung, daß id Deine intime 
| Freundin fei, noch viel meniger, daß 
ich von Dir beauftragt war, mich als 
weiblicher Deteftive an feine Sohlen 
zu heften. Um ihn genau beobachten zu 
fönnen, 30g ich mit der Tante in fein 
Hotel und bin feinen Bewegungen täg» 
lich, ja jtündlich mit der größten Wad)- 
famteit gefolgt. Das Refultat meiner 
äußerft genauen Erhebungen fann ich 
in einen furzen Saß zufammenfaffen: 
Dein Bräutigam ijt der liebenswür— 
digite, verftänbigfte junge Mann unter 
der Sonne. Das Mädchen, das feine 
Liebe erworben, tann fih glüdlich 
preifen;—fein Herz ift treu und lauter 
wie Gold. Er fieht nicht rechts, er fieht 
nicht Iinf— die ganze Damenmelt, bie 
mit Liebesbliden und noch gefährliches 
ren Angelhafen nach feiner Viebe fifcht, 
ift für ihn Luft. Nur mit mir 
mat er eine Ausnahme. ft e8 mein 
Liebreij, der nun einmal alle jungen 
Männer zu meinen Füßen treibt, oder 
ift unfere Freundfchaft der geheimniß- 
volle Magnet, der ihn unbemwußt, aber 
untiberftchlich an mich zieht —ich weiß 
e3 nicht. Aber ich bin die Einzige, a 
i un 


‚er ſeine Huldigungen darbringt, 


| Tejeuliche Schwefelwaffer und lang y man fich auch verlieben, ohne fich zu | ich ermuthige ihn dazu; das bin ich 


unferer Freundfchaft jehuldig. So mer 
nigjtens faffe ih meine Pfliht als 
Freundin auf — ich nehme die Küffe 
und Liebfofungen, mit denen er mich 
überfchüttet, nicht für mich jelbit, jon= 
dern als Deine Stellvertreterin in Em= 
pfang. — Bitte, fchreibe mir, ob Du 
diefe meine Auffaffung bon ber 
Freundfchaft theilft?....Nch Hoffe fo! 
Mit taufend Grüßen, 
Emma. 

P. S.— Soeben hat er mir einen 
herrlichen Blumenftrauß auf’3 Zim— 
mer gejandt! Das thut er alle Tage!— 
Sch bin jehr glüdlich darüber. Leider 
muß ich der, in foldhen Saden fehr 
mißtrauijchen Tante vorreden, daß die 
fulante Hotelverwaltung die Zimmer 
der Säfte jeden Morgen mit frifchen 
Blumen verfieht. D. O. 

Chicago, den 
Liebe Emma! 

Ich verkenne nicht die freundliche 
Abſicht, die Dich beim Schreiben Dei— 
nes Briefes von geſtern geleitet hat. — 
Nachdem Du aller Schande den Kopf 
abgebiſſen haſt und zur Verrätherin 
an der Freundſchaft geworden biſt, 
willſt Du Dich auch noch Deiner 
Schandthaten rühmen und Dich als 
ſiegreiche Nebenbuhlerin an den Qua— 
len meiner ohnmächtigen Eiferſucht 
mweiden—leider aber bin ich gar fein 
Bischen eiferfüchtig! — Küffe, drüde, 
liebfofe den halben dioten, fo vie! Du 
magit, je mehr, je befler. Du mußt | 
nämlich mwiffen, daß ich diefen Men- 
[hen nie geliebt, ja eigentlih immer 
verabfcheut habe. Nur meiner a 
zu Gefallen habe ich mih mit dem 
Tölpel, den fie fich feines Reichthums 
megen zum Schmwiegerfohn miünjchte, 
verlobt, die Hoffnung, ihn Tpäterhin 
bei paffender Gelegenheit wieder ab- 
fhütteln zu können, habe ich aber nie= 
mal3 aufgegeben. Du haft mir jebt 
dieje Gelegenheit verfchafft, und zwar 
zur möglichit gelegenen Zeit. — Ein 
Marineoffizier und ein meitläufiger.| 
Verwandter dringt fehon feit Wochen 
in mich, daß ich dem albernen Men: 
fchen den Laufpah gebe und das Ver- 
löbnik löfe! — Den Grund wirft Du 
errathen! Er liebt mich und mill mid 
noch vor Ablauf feines Urlaubs zu fei- 
nem Weibe mahden.— Noch heute Nach— 
mittag werde ich den Verlobungsring 
und die Koftbarfeiten, mit denen der 
Ged meine Liebe zu erfaufen hoffte, an 
ihn zurüdichiden!— 

Vielleicht wird er Dir Alles jchen- 
fen. :Rimm’s. nur an. Du haft den Ju: 
dasfohm reichlich verdient. 

Dlga. 

P. S.—Bei der Rüdfendung Des 
Ringes und der Schmudfadhen werde 
ich fein Wort fchreiben;—ein Verlob- 
ter, der fich mit Frauensperfonen Dei: 
ner Urt mährend feiner Bräutigam?- 
zeit eingelaffen hat, fteht zu tief in 
meiner Achtung, ald daß ich eine Zeile 
an ihn richten follte. Wenn derDumm- 
fopf nicht begreift, wa3 die Rüdfen- 
dung der Sachen bedeuten joll, jo 
fannjt Du ihn ja darüber aufklären 
und haft aleichzeitiq die bejte Gelegen- 
heit, ihn um die Schmudfaden anzu 
betteln. — Vielleicht ftedt er Dir ſogar 
den Verlobungsring an—eine jo aus— 
gewibte Berfon, wie Du, fann folchen 
verliebten Narren zu Allem heranfrie= 
gen. D.D. 

Eurefa Springs, den 
Lieber Archie! 

Bevor Du diefen Brief Iieft, trinf’ 
erit einen Hennefjey Brandy, damit die 
große Neuigkeit, die Du zu hören be- 
fommift, den Gleihmuth Deiner Seele 
nicht zu jehr erfchüttert. Heute früh 
fah ich einen Arzt. Er erklärte mir, 
dat das legte Gran Potafche u. |. mw. 
aus meinem Shitem verfchmunden fei, | 
‘und daß ich nad) Chicago zurüdlehren 
fönne. Vor vier Wochen wäre ich bei 
diefen Worten dem Manne um ben 
Hals gefallen und hätte ihn gefüßt — 
jet fchlich ich aus feiner Office, als 
hätte er jein ürztliches DIodesurtheil 
über mich ausgefprochen. Was half e3 
mit, daß ich die Shädlichen Subftan- 
zen lo3 wer, wenn die Liebe zu meiner 
Emma mein ganzes Shyitem fo vurdh= 
feucht Hatte, daß auch nicht die gering- 
te Hoffnung vorhanden war, e& je 
wieder davon zu befreien... .Krumm 
und lahm, wie die anderen Thädlichen 
Subftanzen, mat die ausfichtzlofe 
Kiede nicht—aber fie bricht Einem das 
Herz, und das ift jedenfalls noch viel 
fhlimmer.—Diefer Gedante war be- 
ängftigend, aber immerhin zu ertra= 
gen, fterben doch alljährlich Taufende 
von jungen Leuten an gebrodhenem 
Herzen— die Schmerzen aber, bie der 
bei den Worten des Dottord plöglich 
ermahhte Wurm des Gemijjend mir 
verurfachte, waren nicht zu ertragen. 
Seht hieß e3 Yarbe befennen, aber, ehe 
ich vor meine Emma Hintrat und ihr 
eingeltand, daß ich fie belogen und be- 
trogen und eine Braut in Chicago 


figen habe, lieber mollte ich Selbftinorb |- 


begehen. — ch ging nad) dem Part 
und fegte mich auf eine Banf, um mir 
zu überlegen, wie ih das anitellen 
folte— . 


Gerade wog ich die Vortheile und | 


Nachtheile des Gas- und MWafferweges 
nach der Emigfeit gegeneinander ab, 
al meine Emma auf mic, zugeftürzt 
fam und mir zurief: „Ob,. Hugo, ber 


Erpreßmann hat für Dich foeben ein | 


fleine® Padet im Hotel abgegeben. 

Komm’ fchnell nad Haufe— Das Pa- 

2 2 jedenfalls von der 
at— 


"Härte id) tet? Ober war mir bei 
meinen Selbftmorbgebanten Be 


bereits Leute voll Hoffnungen 


Hören und Gehen vergangen? Hatte 
fie wirklich gefagt: - „Von der DIga? 
Was in aller Welt konnte diefe tleine 
Here von der Olga mijjen?.... 

Ein jehr geiftreiches Geficht muß ich 
wohl nicht gemacht haben, als ich, ohne 
den Muth zu finden, fie zu fragen, fie 
dennoch jtumm fragend anfah. 

Sie lachte beluftigt auf, dann 
Ihlang fie ihren Arm vertraulic um 
meine Schulter und tufchelte: „Dum- 
merchen, ich weiß Alles....ich meih, 
daß Du mit der Olga verlobt warit, 
bilt?...nein, warft.. .ich war ja ihre 
beite Freundin....“ 

„Du, der Olga ihre beitefgreundin?“ 
ftotterte ih. 

„5a, gewiß.... Das wirft Du mir 
doch wohl! glauben, wenn ich Dir fage, 
daß jie mich bei meiner Abreife beauf- 
tragt bat, genau auf Dich aufzupaflen 
und ihr Wlles haarklein zu berichten, 
mwa3 Du tfuit.... Diefem Auftrag bin 
ih au auf das Gemijjenhaftefte nach- 
gefommen—audh daß mir fo gute, fo 
fehr quite Freunde geworden find, hab’ 
ich ihr geichrieben.... .“ 

„Um Ootteswillen, Du Haft doc 
nicht?”... 

„Jamohl Alles, Alles Hab’ ich ihr 
gejhrieben. Warum follte ich nicht? 
Sch hatte doch ein ganz reines Gemwif- 
jen:— Wenn Du mich gedrüdt und ge= 
füßt haft, Hab’ ich mir das doch einzig 
und allein gefallen laffen, damit Du es 
mit andern Wänden nicht jo madhlt 
und die Liebfofungen fozufayen in der 


Freundſchaft bleiben. — Uber das un: | 
danktbare Gefchöpf ift zu einfältig, um | 


das Opfer, das ih ihr gebracht, zu 
verjtehen. — Gie ift rafend eiferfüd- 
tig geworden und hat mir geftern ge= 
Trieben, daß ich ein fchlechtes Frau- 
enzimmer bin ufm. Und von Dir will 
fie auch nicht3 mehr willen, erjteng me= 
gen Deiner... . Deiner... Freund 
Thaft... . zu mir und zweitens, meil 
fie einen Marineoffizier heirathen will, 
der ihr beijer gefällt, al3 Du. — Du 
haft ihr überhaupt nie gefallen; ihre 
Mutter hat ihr bloß fo lange zugejekt, 
bi3 fie fih mit Dir verlobt hat und, 
Tchreibt fie weiter, fie wird Dir Deinen 
Ring und die anderen Gefchenfe zus 
rüdiehiden und ich joll Dir Alles er- 
Hären.... Das Padetchen, das jo- 
eben angefommen, enthält jedenfalls 
dieſe Gegenſtände ....“ 

Es nahm mir fünf Minuten — Du 
weißt, ich bin etwas ſchwer von Be— 
griffen — ehe ich die volle Bedeutung 
des Gehörten begriff. — 

Ich war entlobt — ich war frei — 
ich brauchte mich vor Furcht, vor Em— 
ma meine Schandthaten eingeſtehen zu 
müſſen, nicht durch das Oeffnen des 
Gashahnes oder einen Sprung in das 
Waſſer aus der Welt zu ſchaffen. — 

Voll Bewunderung ſah ich zu dem 
jungen Mädchen auf. Ihre Wangen 
glühten; ihre Augen blitzten. War 
das ein Ausdruck der Freude über ihre 
treue Pflichterfüllung, oder des Aer— 
gers über den Undank, den ſie geern— 
tet? — 

Ich wollte ſie an mich ziehen und 
füffen..... 

Sie fträubte ih. . 


„Das paht fich nicht!” meinte fie: | 


„Du bift jet nicht mehr mit meiner 
Freundin verlobt * 
—Ich verſtand — faßie ſie bei ber 
Hand und ſchlenderte mit ihr nach dem 
Hotel. — 

Dort ließ ih mir 
geben. 

Mir gingen nach der Gartenlaube. 

Dort öffnete ich das Padet; es ent— 
hielt eine goldene Haläfette, eine mit 
Diamanten befegte Armfpange — und 
einen Ring, ... 
Sch bina Emma die Halsfette um 


das Padetchen 


und fchob ihr die Armfpange über das | 


Handgelent (Olga bat doppelt fo ftar- 
te Oliedmaßen al Emma). 

Dann nahm ich den Ring in bie 
Hand und fah fie fragend an. — 

Sie ftredte mir den Goldfinger ent- 
gegen, und ich fchob ihr den Ring her- 
— 

„Seht find mir verlobt!” meinte 
ich. 
„segt fannit Du mich auch wieder 
tüffen — Auf eigene Rechnung, jegte 
fie flüfternd Hinzu... .. 

Sch.that e8! Dann gingen wir zur 
Zante Uhu, wedten fie auf, machten fie 
mit der Sadjlage befannt, baten fie um 
ihren Segen und erhielten ihn... . 

Tünfzehn Minuten border ein 
GSelbjtmordfandivat und jebt der 
glüdlichite Bräutigam! — 

Sch hoffe, noch por dem Marineleut- 
nant meine Hochzeit zu feiern. — 

" Die Schlagaderperfalfung der Tan 
te ift furirt — mir reifen in zwei ober 
drei Tagen von bier ab. 
Bis dahin lebe wohl. 
Hugo. 
— — — 
Theodora. 


Von Alice Berend. 


Sie waren drei Schweſtern. Ihr 
Vater pflegte zu ſagen: „Alle guten 
Dinge ſind drei, aber drei Töchter ſind 
‘fein Gelächter.“ 

Er war ein mürrifcher, vom Beam- 
‘tenleben verfnitterter Mann, der für 


Alles ein Sprichwort zur Hand hatte. 


und fleifnadig nad) felbft aufgeftellten 
Prinzipien lebte. 

Schattenhaft kochte, flickte, ſeufzte 
neben ihm die Mutter, müde von den 
Geburten, vom Sparen und Entfagen. 
 Xheobora war bie ältefte ber brei 
Züchter. Sie wurde geboren, ald Ba- 

et und Mutier’nodh verliebte junge 
und Wünjcden 


w 


— — —— — — ö— — —— ——r — — — — —ñ — — —— — —— — — ——— — —— — — 


der Gottgeſandte heißen. Als aber 
ſtatt des erhofften Sohnes die Tochter 
kam, wurde aus dem Theodor eine 
Zheodora. Sie war die erſte große 

Enttäuſchung im Eheleben ihrer El—⸗ 

tern. — Eins von den Prinzipien des 

Vaters war, daß die älteſte Tochter 

eines Beamten Lehrerin werden müſſe. 

So kam es, daß Theodora, als ſie im 

Alter der „ſweet ſeventeen“ die Schule 
| verlaffen hatte und ihre einftigen 

Schulfameradinnen von Bällen, Wal- 

zern und heimlichen Briefchen tufchels 

ten, jeden Morgen mit der Eleinen Les 
bermappe unter dem Arm in das Se— 
minar wanderte. Der Drang zur reis 
heit, zum Frohfinn lebte in ihr ebenfo 
pie in jedem jungen Menjchen, und je 
fiel manche Ihräne auf die Bücher, 
menn fie da hinter den Fenitern fien 
mußte, während draußen der Früh— 
| lIingsfturm faufte oder der harte Win- 
ter die Schneefloden tanzen ließ. Aber 
fih gegen den Willen des Vaters auf: 
bäumen, fam ihr nicht in den Sinn. 
| Sie fügte fih ftil. Die fchönften 
Mädchenjahre ſchwanden kaum be— 
| merft unter dem angitvollen Vorberei- 
| ten zum Eramen. Der Bater fagte: 
ı „Ohne Fleit, fein Preis“ oder „Was 
nicht fäuert, füßt nicht,“ und, als fir 
das Eramen beitanden hatte, „Segen 
ift der Mühe Preis.” 

Seht war Theodora, die zimanzig- 
| jährige, Hilfslehrerin und meiter ging 
fie Morgen für Morgen zur Schule. 
Als fie fich dem Direktor in ihrer neu-= 
| en Würde pvorftellte, ftreichelte der alte 
; Mann leife über ihr jchimmerndes 
ı Haar, und während er herzlich in ihre 
| jugendglänzenden Augen blidte, fagte 
er: „Mögen Sie viel Freude in unfe- 
| rem verantmwortungspollen Berufe fin- 
| den.“ Wber bei fich dachte er: „Möchte 
ı doch bald einer kommen, der das ju- 
| gendfrifche Ding ans Herz nimmt. Ein 
| paar Nahre bier, und fie hat wie die 
Underen die herabhängenden Munb- 
mwinfel, die fpite Nafe und das fpite 
Kinn der perjonifizirten Pflicht.“ 

Iheodora war jehr hübjch, aber es 
gab niemand, der ihr das jagen fonn= 
te, denn fie fam nicht mit jungen Leu 
ten zufammen. ‘‘hre Eltern hatten 
feinen Verfehr, denn der Vater wollte 
„tein Gelauf im Haus“ haben, und 

| jonft hatte fie feine Gelegenheit, Her: 
renbefanntichaften zu machen. 

„Drretichen, Du bift ein ungefchid- 
ter Bücherwurm,“ jagte ihre zmeite 
Schweſter, Maria, die Vormittags in 
einem Bureau an der Schreibmaschine 
Happerte und zu Hau3 von. flotten 
| Kommis 

plapperte. 

Und eine8 Tages war Maria fort. 
Sie wollte zur Bühne gehen. — „Ic 

ı will mein Glüdf verfuchen draußen in 
| der Welt, mo die Sonne feheint und die 
ı Menfchen lachen. Ich will etwas von 
meinem Leben haben,“ Hatte fie ihrem 
Vater zugefchrien, ehe die Thür hinter 
ihr zugeflogen war. 

Die Mutter wurde noch fchmaler 
und ftiller, der Vater noch grieggrämi- 
ger, aber al Martha, die Jür.gite, die 
zehn Kahre nach Theodora geboren 
| war, aus der Schule fam, blieb fie im 

Haufe. 

Lange Zeit hörten fie nicht3 von 
Maria. Vheodora dachte an fie, wenn 
fie an fchwülen Sommerabenden lang- 
famen Schritte mit den Eltern ben 
alltäalihen bendiparieraana machte, 
der auch ein Prinzip ihres Vater3 war. 

Eines Tages erhielt Theodora einen 
ı flüchtigen Brief von Maria. 
| chlage mich durch, 


und heimlichen Souper3 


mal bei Waffer, mal bei Wein, aber 
ich bereue nichtd. Habe Muth, Do- 
rettchen, fomme zu mir.“ Maria war 
die einzige, die niemal3 Theudora ge= 
faat batte. „Brr, melch fteifen Namen 
haft Du, Gottgefandte, Du Doretts 
chen.” — Theodora las den kleinen, 
lodenden Brief mit den fchiefen Zeilen 
viele, viele Male. Doch fie fand nicht 
den Muth, zu gehen. Aber er fam 
auch) in einer Zeit, ald Theodora e3 zu 
Haus gar nicht fo Shlimm und dujter 
fand, als fie e& niroend3 biiiter fand, 
Das war die Zeit, al3 der jüngfte Leh— 
rer be3 Kollegium fie täglich von ber 
Schule nad) Haufe begleitete. Er, der 
e3 bald magte, bei ihnen Belfude zu 
machen und häufiger und häufiger 
fam, um dann das fleine Marthchen 
zur Eleinen Zehrerfrau zu machen und 
ihr Schwager zu werden. — Als ber 
zweite und lehte Brief von Maria 
fam, der „Marietta” unterfchrieben 
war und der Dorettchen einlud, als 
Gefelichafterin zu Marietta zu fom= 
men, bie jet am Variete war, ba hatte 
Theodora jchon das fpige Kinn und 
die jpite Nafe, die herabhängenden 
Mundmwinfel, die große Refignation 
der Enttäufchten, die fi in ihr 2008 
finden und nicht? Neues mehr verju- 
chen mollen. 

Die Jahre gingen und nahmen bie 
Mutter, jehten den Vater mit Fleiner 
Penfion in den Rubeftand und mad; 
ten ihn von Zag zu Tag grämlicher 
und bereinfamter. Martha Mann 
batte in weitentfernter Stabt eine An- 
ftellung befommen; hier wie dort fehlte 
das Reifegeld, um fich zu befuchen, fo 
hörte man in feltenen Briefen von ein- 
ander. Martha fchrieb von ihren 
Mutterforgen, und Theodora mußte 
nicht? zu antworten, denn fie abnte, 
baß e3 etwas Anderes fein mußte um 
bie Erziehung felbftgeborener Kinder 


bie Zeit 
las 


noch nicht vergeffen, wo fie im 
in, nach Haufe be» 


maren und follte eigentlich Theodor, 


„Ich 
recht und ſchlecht, 


gleitet wurde, und zwiſchen den ernſten 
Gefprächen über Auffagthemata und 
anderen Sorgen de Lehrer "marme 
Liebesworte hörte und von firampeln- 
den Kinderbeinden und einer blau» 
weißen, bligblanfen Kühe geträumt 
hatte. Auf demjelben Wege, den fie 
no) heute Tag für Tag ging, bes 
Morgens um 38 Uhr Hin und bes 
Mittags um 32 Uhr zurüd, die zu tote 
rigirenden Hefte unter dem Arm. e- 
des Jahr fam ein neuer Schub Schü- 
lerinnen mit denfelben Vorzügen, den» * 
felben Fehlern, denjelben jchüchternen, ° 
Aufmerffamteiten und denjelben klei—⸗ 
nen Bosheiten gegen die Lehrerin. 
Nur, da fie jeßt in der zweiten Klaffe 
unterrichtete ftatt in der. achten, und 
au) der alte Direktor. Jängft einer 
jüngeren Kraft Plab gemadit Hatte. 

Weiter gingen die Jahre, auch der 
Vater ruhte im Grabe aus, und Theo» 
bora war grauhaarige Oberlehterin 
und konnte alljährlich in den großen 
Herien nach einem fleinen Thürikiger 
Badeort reifen. Einmal war fie aud) 
bei Martha geiwefen. Diefe weite Reife 
war ein großes Ereigniß für fie, aber 
dort in Wearthas Häuslichkert fühlte fie 
fich nicht recht wohl, fie fühlte fih im 
Wege. Und dann war e8 ihr auf 
ſchmerzlich, den heimlich geliebten 
Mann als furzathmigen, Tränklichen 
Hausherrn, der fich über jeden zerbro= 
chenen Teller aufregte, mieberzufinben, 
Mit diefer Reife ftarb ihre ſchönſte 
Jugenderinnerung. 

Und wieder gingen die Tage weiter 
und ſchließlich kam der erſte Schullag, 
an dem Theodora nicht mehr den ge—⸗ 
wohnten Weg ging. Sie war nun 
penſionirt worden. Gerade als Mar—⸗ 
tha Wittwe geworden war; da zogen 
die beiden Schweſtern zuſammen. Das 
war eine ſchöne Zeit für Theodora; die 
ruhige Behaglichkeit — das Frühauf⸗ 
ſtehen war ihr in der letzten Zeit doch 
ſchwer gefallen — und ſtatt der leeren 
Einſamkeit das friedliche Beiſammen— 
ſein mit Martha, die ſie eigentlich 
jetzt erſt kennen lernte. Sie kramten 
viel in ihren Kindererinnerungen und 
ſprachen viel von ihrem Elternhauſe, 
das ihnen jetzt gar nicht mehr grau 
und langweilig erſchien. Oft lachlen 
ſie beide friſch wie junge Mädchen bei 
einer Erinnerung auf. Und Theodora 
erzählte von Maria, die immer Do- 
rettchen gejagt hatte, und auf bie fih 
Martha nur wenig entfinnen konnie 
Wie mochte e3 ihr ergangen fein? Und 
dann.jannen beide lange in dem ftillen 
Stüdchen vor fich hin. 
Zeit Fam’eine Nachricht von Tea 
Kindern, von der Tochter, ve jüng 
berheirathet war, und dem Gohne, "ber 
noch ftudirte, und für den Martha jes 
den Pfennig ‚Sparte. Gold ein Brief 
gab ein Gefprädhsthema für viele Tas 
ge. | 
Eines Tages fam die Freudenboi⸗ 
Ihaft, dag Martha Großmutter mer- 
den follte, und fie rüftete fich für-bie 
Reife, um ihrer Tochter‘ beizuftehen. 
Aber einen Taq, ehe fie abreifen moll- 
te, wurde Theodora frant, fie ‚die ftets 
gefund gemefen war. Als fie fo elend 
im Bette lag, da jah man erft, wie? 
flein und aujfammengefhrumpft fie) 
war. Gie fonnte der jtarfen Lungen- \4 
entzündung nicht tmiberjtehen, und * 
fügfam, tie fie es in ihrem ganzen 
Leben geivejen, folgte fie dem Tode. 

Shre legten Worte waren: an "bie 
meinende Schweiter gerichfet, die inı= 
mer ivieder Theoborad Lippen mit 
Eau de Cologne zu fühlen verfucte: 
„Richt ſo verſchwenderiſch Marih— 
chen,“ ſagte ſie mit ihrem beſcheidenen 
Lächeln, „die Flaſche ſoll lange rei—⸗ 
chen.“ Ohne Qualen erlof jil.iıhe % 
Leben, und nur die Schmwefter folgte 7 
dem GSarge. — 1— 


— —— — 
Fliegen und Tubertuloſe. 

Die Fliegen die ſich jeßt in der 
warmen Jahreszeit wieder einmal 
unliebſam machen, ſpielen bei der 
breitung von Krankheiten, wie 
immer mehr einſieht, eine wi 5 
Rolle. Auch für die leider ſo 
verbreitete Tuberfulofe fcheint da im 7 
mweiteften Umfange zuzutreffen. Im 
tereſſante Beobachtungen nach dieſer 
Richtung theilt ein amerikanijcher Arzt 


Dr. Lord mit. Wenn ein Bazilusin © 


den Körper einer Fliege hineingelangt, ” 
fo verläßt er ihn nicht underänbert, © 
jondern macht eine ‚ gewiffe Vermeh- " ° 
rung duch. Ein einziger led, wie 
ihn eine Fliege hinterläßt, fann 5000 * 


Bazillen enthalten, und nad den Be 7 


tehnungen von Dr. Lord’ vermögen 7 
30 angejtedte Fliegen fchon im Ber -® 


laufe von drei Tagen jechs bis zehn 7 


Millionen Quberkelbazillen auszu ° 
foeiden. Die Gefahr Fiegt allerbingg 
nicht fo jehr in der Entleerung ber ° 
Zuberfelbazillen in die Luft al in 


dem Abſatz von Tyliegene ten 
auf Nahrungsmitteln. Sch auf. dies 
fem Wege eine Ueberiragung bom. 
Krantheitäfeimen erfolgen Tann, 

ben beifpielämweife die Erfahrungen 1 
dem Auftreten von Typhus in - dem 
amerifanifchen Heerlagern Auf Kuba 
während de3 fpanifch-«: anifche 
Krieges beiviefen. t bie tägl 
Praris ergibt fi daraus die wihiu 
Yorderung, gerabe im der: marmen 
Jahreszeit die Nahrungsmittel im 
Haushalt mit peinfichiter Sorafalt 
und Bebarrlichkeit vor ben Zutritt Der 
Heinen Plagegeifter zu jchüge 


5 
J 


als um die fremder Leute. Sie hatte | zupu 





Von Zeit zZu 


da getroffen habe“, ſagte Helma ihren 


Bericht fort. 
direkkor von Roſenbaum — Hans 


—* neit, ſo ein echter Weltmann!“ 


— 
Fr 


> war da — der Sohn bes Wegediref- 
E.töe8.... 
" tanzt?" fragte fie plößlic. 


"I wie er unterhalten tonnte! — X 
mußte fortwährend lachen — jo amü- 
= = fant war er! 
- über feiner 
> SF Und jo reizend boshaft, wie er war. 

- Du bätteft ihn nur hören jollen, als 
‚ wir in der Bibliothef jahen — Die 
; war in einen Raucdhfalon für die Her- 


weſen und will, glaube ich, Diplomat 


Feine, vornehme 
Eyng lauſchte der Tochter halb zer— 
ſtreui, halb geiſtesabweſend. 


Namens willen. 


hatte, ja für die Herren 


| 
Roman von Erik Lie. 


(3. Fortfegung.) 
„Da war einer, ben ich früher nicht 


„Der Sohn vom Wege- 


Rojenbaum —. Er mar furdtbar 


Luiſe brad in ein lautes Gelicher 


8, 
„Sei nicht fo findifch, Zuife!” be- 
mertte Frau Long. „So, alfo ber 


Und du haft mit ihm ge: 
„Beinahe den ganzen Abend! Ind 


&3 lag jo eine Schneid 
ganzen Perfünlichkeit. 


ren berwandelt — mas für einen 
Blid er für die verfchiedenen Damen 
übriaend 
auh! — Er ift viel im Ausland ge- 


werden.” * 
„Sa, er iſt aus guter Familie. 


Menſchen.“ Frau 


Aber jetzt geht, Kinder,“ brach ſie 
plößlich ab. „Es iſt ſchon viel zu 
— 

Frau Lyng hörte die Stimmen der 
beiben Töchter noch auf dem Vor—⸗ 
platz, als ſie die Lampe nahm. | 

Der Sohn von Megedireftor v, 


— — nn —— ——— — — — —— — 


 Rofenbaum — das wollte ihr nicht 


lein Wandems Heim 


halb nothgedrungen hatten 
dern müſſen, in eine dunkle Ecke im 


aus dem Sinn. Sie mußte zu ihrem 
Mann hinein und es ihm erzählen. 
Der Baſar zum Beſten von Fräu— 
für Geiſtes— 
ſchwache war eben eröffnet. Die großen 
Räume der Inneren Miſſion ſtrahlten | 
bon Flaggen und Farben, und jüns | 
gere und ältere Damen mit bunten | 
Schleifen an dem Aermel ftürzten mie 


-im Fieber umher. 


Frau Lyngs Bude hatte jo ziemlich 
bie fchlechtefte Lage im ganzen Saal. 
Die Mitglieder des Comites Hatten 
fi in aller Ruhe ihre Pläge ausge- 
wählt — und fie, die fie jchließlich 
auffor= 


Hintergrunde des Saales verwieſen 
— ſo weit wie möglich von der gro— 
ßen Landſtraße des Büfettzimmers 
entfernt, wo Kaffee, Thee und Wein 
auf Tonnen ſervirt wurde. 

Aber Frau Lyng ließ ſich nichts 
merken. Sie hielt ſich jedoch ſchad— 
los, indem ſie ihre Bude ſo ausſtattete 





und dekorirte, daß ſie die Aufmerk— 


ſamkeit auf ſich ziehen mußte. 
Von Jens Baarſtads flott gemal— 
tem Ziteljhild, daS man. jchon aus 


weiter Entfernung jah, Bingen "Blu- 


menguirlanden aus hoben, gejchliffe- 
nen‘ Kriftallgläfern in reicher Fülle 


‚herab, jo. daß daS Ganze einer blu- 


menüberwucherten Hütte tief drinnen 
im Walde glih. Bon den Gefchäfts- 


‘ freunden ihres Gatten hatte fie zahl- 


* mehrere Kijten Champagner. 


reiche Gefchente zum Berfauf und für 


‘die Verloofung erhalten, außer Tep- 


Pichen und Kunftgegenftänden au 
Was 
jeboch den Hauptreiz auf das große 
Publitum ausübte, waren drei Hun- 


bertfronenjcheine, die einzeln für 10 
'Dere dad Loos verſpielt 


murben. 
Mie fie: dort zmifchen den beiden 
Glasplatten hingen, Iodten fie die 


"Bejucher mit magnetifcher Kraft. 


Es Tieh fih nicht. leugnen, daß man 


‚bon den anderen Buben ziemlich fcheel 
zu Frau Lyngs „Palaft“ Hinüberjah, 


mo beftändig ein großes Gebränge 


Sattfand, während es fonft im Saal 


nicht übermäßig voll war. Frau von 


Rofendbaum und Frau Konful Tit- 


land, die in eleganter Geide in einem 


“finfteren Bethaus, ihrer gemeinfamen 
Bude, thronten, 
“gar nicht anziehend, und wenn Frau 


mwirtten allerdings 


„Baftor Bläfiforn ihr bebrilltes, jtren= 


"Kr einen großen Bogen. 
‚Stabthauptmann, die vergeben ben 
Beſuchern aus ihrer Bude zumintte, 


J YAntliß borſtreale und ihre in dem 


eim für Geiſtesſchwache angefertig— 
ten Stickereien und Taſchentücher feil⸗ 
bot, jo machten die meiſten unwillkür— 
Die Frau 


als wollte ſie Fliegen fangen, konnte 


ſich ſchließlich nicht mehr beherrſchen; 
ſie fand es ganz einfach unter ihrer 
Würde, ſo gemeine Lockmittel zu be— 
nutzen wie Frau Lyng! ... 

An den Abenden war der Beſuch 


viel größer als am Tage, und Frau 


Lyng und Helma hatten genug zu 
thun, mit dem Eintragen der Num— 
mern und Namen in die Bücher. Sie 
hatten Tante Haralda jetzt auch zur 


Silfe herangezogen, und es zeigte ſich, 


en; am glüdticjften aber 


baß fie bier ganz an ihrem Plabe 


mar. Gie plauderte und fchmahte 


und prie ihre VBerfaufsgegenftände 
war fie, 
mern ein junger Herr fi im Yahr- 


- wafler bliden ließ. Dann fehte fie 


E ihr bezaubernde Lächeln auf und 
rallte fi förmlich an ihm fefte. Sie 


fonnte ganz genau fehen, was für 


— den Betreffenden paſſen würde — 
ine Schwefelholzſchachtel aus Silber 


zum Beiſpiel oder ſechs von den ar— 


men Geiſtesſchwachen 
ſchentücher. 


geſtickte Ta⸗ 
„Welch eine Arbeit, nicht 
wahr — und fie often nur eine SKlei» 
nigteit!“ : 

„Mas für eine alte Nachteule haben 
Sie da in Ahr left BHineinbelom- 
men?“ flüfterte eine Stimme Helma 
‚über den Tifch zu. E3 mar ber junge 
Rofenbaum, der fih mit Friedrich 
‚Gtolpe plögli vor ber Bude offen» 

„Piuil” lachte Helma. Sie war 
bei ſeinem Anblick dunkeltoth gewor⸗ 
ek neue —— — — 
ch entſchuldigen Sie, ich ahn 

nicht, daß ſie zür Familie gehörte. 


a N 


— 


Ich glaubte, es wäre eine von den 
Geiſtesſchwachen“ — 

„Mein Gott, wie fleißig Sie find!” 
fuhr er fort. „Und das alles thun 
Sie im Intereffe der guten Sade? 
Großartig!“ 

„Sie ſollten lieber einige Looſe 
nehmen oder etwas Hübſches kaufen, 
ſtatt hier zuygeftehen und fich Iuftig zu 
machen!“ 

„Muß man baar bezahlen, ober 
fann ich Krebit befommen?“ fragte 
er. „Aber gnäbiges Fräulein,” er 
ging plößlic in einen anderen, faft 
vertraulich flüfternden Von über, 
„tönnten Sie fi nicht einen Augen- 
blid freimachen und mir bei einem 
Släshen im Reftaurant — 
leiſten? Das würde Sie ſtärken, ſo 
daß Sie hinterher mit erneuten Kräf— 
ten für die Geiſtesſchwachen wirken 
könnten.“ 

„3a, fehr gern, nur gerade jetzt 
nicht,“ lehnte ſie das Anerbieten ab. 
Es war eine große Verſuchung für 
ſie, aber es ging wohl nicht gut an. 

„Nun, dann ein andermal!“ ſagte 
er leichthin. „Geben Sie mir dann, 
bitte, ein paar 2oofe auf den Cham- 
pagner, jo ein acht, zehn Stüd!" Er 
legte einen Fünffronenfchein auf den 
Zifh und griff nah feinem Hut. 
„Nettes Mädel, mas?” murmelte er 
dem Freund zu, indem fie in ber 
Menge verfchmanden. „Dad ber 
Iohnte fich noch der Mühe, du. Da 
ift ja freilich diefe Gefchichte mit dem 
Vater, aber — Geld ift da! Gie 
fönnte wahrhaftig mein rettenber 
Engel werben.” 

„War das ber junge Rofenbaum, 
Helma?“ erfundigte fih Frau Lyng 
nad) einer Weile. „Ein netter Menfch 
und jehr gewandt" — 

„sh fonnte ihm doch feine andere 
Antwort geben?” bemerkte Helma. 

„Ach nein, vielleiht nit. Eine 
Gefahr wäre freilich nicht dabei ge= 
mefen. Rofendbaum, der Sohn des 
Megedireftors, das ift doch nicht der 
erfte beite” — meinte Frau Lyng. 

&3 lag etma3 in dem Ton der 
Mutter, was fi} Helma nicht erflä- 
ren fonnte — etwas, das fie mit 
Angſt und zugleid mit unendlicher 
MWonne erfüllte! ... 

* * * 


Am nächſten Tage kam Luiſe mit 
rothen Augen zu Tante Haralda in's 


Zimmer. 


Tante Haralda ſaß da und legte 
Patience. „Nun, Luiſe?“ fragte ſie. 

„Ach, ich hab' keine Erlaubniß be— 
kommen, in den lebenden Bildern zu 
ſtehen“, ſchalt Luiſe. „Jens Baarſtad 
wollte, daß ich Schneewittchen ſein 
ſollte, und hatte alles vorbereitet, und 
da — da will Mama es nicht. Sie 
fagt, ich bin zu jung. Ich ſoll war— 
ten, bi8 ich fonfirmirt bin und lange 
Kleider anhabe. Und ich hatte mich 
fo darauf gefreut!“ 

„So — ja — fo?” murmelte Tante 
Haralda zerjtreut vor fih hin. Es 
fam jett darauf an, ob die Patience 
aufgehen würde oder nicht. 

„Bann haft du lange Kleider be= 
fommen, Zante?“ fragte Luife plöß- 


ich. 

„Mir ift, als wäre ich immer mit 
langen Kleidern gegangen“, lautete 
die mehmüthige Antwort, „Das 
erftemal — ja, laß mid einmal 
fehen” . Die Patience war nicht 
aufgegangen, und Tante Haralda gab 
fih ganz ihren Erinnerungen bin. 
„Das erftemal, dba war, alö _ber 
Prinz auf der Durchreife auf Habe» 
land war. ch hatte ein langes rofa 
Kleid an und einen Blumenftrauß in 
der Hand, den ich ihm überreichte. 
Und dann füßte er mich, dent nur!“ 

„aber war das nicht /frecklich 
genierlih, Tante? Er füßte or, fo 
daß alle es fahen?“ fragte Lu. :. Sie 
fonnte e3 fich nicht vorftellen, wu; fie 
gefüßt mürbe. 

„Genierlich?“ wiederholte Tante 
Haralda. „Es war ja doch der 
Prinz! Ich würde es mit Vergnügen 
heut und dieſen Tag noch einmal 
thun,“ lachte ſie. 

Luiſe gab jeden Verſuch auf, dies 
zu begreifen. 

„Findeſt du nicht auch, daß Mama 
es mir gern erlauben könnte?“ kehrte 
ſie plötzlich zu dem eigentlichen Thema 
zurück. „Ich finde es ſo gemein, ſo 
gemein! Alle die anderen dürfen mit 
dabei ſein — ich ſoll warten, bis ich 
alt und grau werde!“ rief ſie heftig 
aus. 

„Deine Mutter hat ſeinerzeit viel 
durchgemacht“, bemerkte Tante Ha— 
ralda. 5Das darfſt du nicht vergeſ⸗ 


ſen, Luiſe. Sie meint es gut mit dir, 


mein Kind. Nächſten Winter ſoll du 
ja konfirmirt werden, dann biſt du 
bald eine erwachſene Dame.“ 

Luiſe fand nicht den Troſt, den ſie 
geſucht hatte, und verſchwand mit ei— 
nem mißvergnügten Achſelzucken. Es 
nagte in ihrem Innern, daß ſie Jens 
Baarſtad die Niederlage mittheilen 
mußte. Er behandelte ſie immer als 
Erwachſene — und nun ſollte alles 
daran ſtranden, daß ſie keine Erlaub⸗ 
niß von der Mutter erhielt — als 
wenn ſie noch ein kleines Kind 
wäre! ... 

® x x 


Diefe Bafarvoche war eine an 
ftrengende Zeit für Frau Lyng und 
Helma. Sie fuhren de Morgens in 
die Stabt und famen erft gegen Mit- 
ternacht wieder. 

Helma befand fich in beftändiger 
Spannung, ob Rojenbaum fich zeigen 
mürbe ober nicht. Er bradte immer 
fo viel Leben mit fih — mirkte im> 
mer fo erfrifehend mit feinem über- 
legenen Spötteln und der eigenthüm- 
lihen Art und Meife, bie Dinge zu 
ſagen. Es mar oft fehwer zu ber- 
ftehen, ob er e3 ernjthaft meinte, oder 
ob e& nur ein Scherz mar. 

Er tam gemöhnlidh bed Mittags, 
wenn feine Mutter, rau von Rofen- 
baum, für einige Stunden bie Lei- 
tung ihrer Bude an Frau Zitland 
überließ. Helma fonnte fein und ber 
Syreunde Lachen aus dem Reftaurant 

tfehallen Hören, wo bie jungen 
eren faßen und Portwein tran 


| 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


' Unmilltürlich 309 fie einen Vers‘ 
gleich zwifhen Rofenbaum und ihrem 
Verlobten.‘ Aber fie ertappte ſich da⸗ 
bei wie bei etwas Verkehrtem, mie bei 
einer Sünde. Heute noch wollte ſie 
einen langen, lieben Brief an Frede 
Treiben; infolge all der Gefchäftig- 
teit hatte fie ihn in ber lebten Zeit 
ein wenig bernachläffigt. 
* * * 

Frau Lyngs große Nußaugen 
ſtarrten ſo ſonderbar geſpannt hinter 
den Wimpern hervor. 

In den Zeitungen der Stadt ſollte 
ein Dank an das Publikum für 
freundlich geleiſtete Hilfe und Unter— 
ſtützung bei dem Baſar erſcheinen. 
Von ihrer Bude aus ſah ſie die an— 
deren Damen die Köpfe zuſammen— 
ſtecken, während der Bogen herum— 
ging. Sollten ſie es wirklich wagen? 

Sie ſaß da und zählte — ſoweit 
die Beſucher es ihr geſtatteten — zu— 
ſammen, wieviel Geld ſie für ihre 
Perſon eingenommen hatte. Es war 
der letzte Tag, und die ſämmtlichen 
Abrechnungen ſollten morgen abgelie— 
fert werden. 

Das würde doch der Sache die 
Krone aufſetzen! ... Hier hatte ſie 
ſich mehr als eine Woche abgemüht 
und wohl mehr gethan als alle die 
anderen — und nun ſollte ihr Name 
auch ausgelaſſen werden! Und noch 
dazu unter ihren eigenen Augen! Es 
hatte doch ſchließlich auch ſeine Gren— 
zen, was man ſich bieten ließk. 

Jetzt war das Schriftſtück bei 
allen geweſen. Vorſichtig faltete 
Fräulein Wandem es zuſammen. 

Frau Lyng erhob ſich. 

Kupferroth im Geſicht ſteuerte ſie 
direkt auf die Gruppe der Damen los. 
Wovor ſollte ſie ſich denn genieren? | 

„Sie haben gewiß meine linter= | 
fohrift vergejfen?" wandte fie fich mit | 
überafchender Ruhe an räulein | 
Wandem. „sch jollte meinen, daß | 


bin!” | 

Frau Lyngs plötzliches Erſcheinen 
hatte Verwirrung und Unruhe in die 
Gruppe der Damen gebracht. Wie 
eine Schaar Hühner ſtoben ſie ausein- 
ander und redeten alle auf einmal. | 
Aber die Paitorin Bläfitorn behielt | 
dad Mort. Das Comite habe ges | 
meint, daß diefelben, Die zu bem | 
Bajar aufgefordert hatten, auch ihre 
Unterfchrift unter die Dankadrejje | 
fegen müßten. Das Comite mwille jehr | 
mohl, in melder Dantesjhuld es | 
Frau Lhng gegenüber ftehe, und fie | 
hoffe, daß ihr das au dur bie, 
Ihat beiwiefen werde. Indeſſen wolle 
fie jet, um jedem Mißverſtändniß 
borzubeugen, den Borfchlag machen, 
daß die Udreffe nur mit der Unter- 
Iohrift „Das Comite“ verjehen würde. 

Die Damen nicdten beifällig. Die 
Paftorin Bläfitorn verftand es jtets, 
auszugleichen und einen Ausmweg zu 
finden. 

sh wollte nur, daß nicht abjicht- 
ih eine Ausfchließung ftattfinden 
folle,“ bemerkte Frau Lyng ſcharf. 
Die Damen follten nicht die Befriebi- 
gung haben, daß fie fich abfertigen 
ließ, wo fie die Sache einmal aufge: 
nommen hatte. 

Ruhig und aufrecht 
fteuerte fie wieder zurüd nad dem 
Kriftallpalaft. 


würdevoll 


Disponent Lövlid kam in hellem 
Zorn von der Börſe. Ohne anzu— 
klopfen ſtürmte er gleich in das in— 
nere Kontor, wo Direktor Lyng und 
Bankdirektor Stilling über ihre 
Bücher gebeugt ſaßen. 

„Jetzt ſoll es, hol mich der Teufel, 
geſchehen!“ kreiſchte er mit ſeiner dün— 
nen Fiſtelſtimme, indem er den Hut 
auf das Sofa warf. „Jetzt ſollſt du 
in den Club hinein, du magſt wollen 
oder nicht, Lyng! Es iſt ganz ein— 
fach eine Nothwendigkeit — und zwar 
iſt es die höchſte Zeit!“ ... 

Die beiden Compagnons ſahen auf. 

„Es iſt ein Fehler — iſt lange ein 
Fehler geweſen — daß du nicht zu— 
ſammen mit uns im Club verkehrt 
haſt, Lyng! Das ſchadet der Firma 
— man ſucht uns auszuſchließen, 
wenn etwas unternommen werden 
ſoll.“ 


„Ja, da iſt das imGange,“ kreiſchte 
Lövlid weiter, „daß auch wir — 
Stilling und ich ausgeſchloſſen 
werden. Als wenn wir nicht gut ge— 
nug wären! Sie ſtehen ja vor der 
Wahl, uns entweder alle drei zu neh— 
men oder auch keinen. Und dann 
nehmen ſie keinen. Ich hab' es heute 
Morgen auf der Börſe gemerkt. Da 
war die Rede von einem Zuſammen— 
ſchluß aller Holzbranchen des Landes 
— von einer Art Truſt — und ich 
merkte ſehr wohl, daß ſie oben im 
Club geſeſſen und es geplant und 
beredet hatten, gleichſam hinter unſe— 

Denn nicht einer hat es 
mir gegenüber erwähnt. Unſere Fir— 
ma war Luft für ſie! Nein, wir 
müſſen Ernſt damit machen, Stilling. 
Wir zwingen ihn, der Antrag ſoll 
ſchriftlich geſtellt werden.“ 

„Wenn ihr meint, daß der gute 
Ruf des Geſchäfts darunter leidet, 
daß ich kein Mitglied bin, ſo meldet 
mich in Gottes Namen an!“ ſagte 
Lyng und griff nach dem Telephon, 
das ſchon lange geklingelt hatte. 

Lyng hatte in den letzten Jahren 
den Grund unter ſeinen Füßen nicht 
ſicher genug gefühlt, um ſich einem 
Abſchlag auszuſetzen. Jetzt hatte ſich 
ſeine Poſition ja allerdings geändert. 

Der „Bürgerclub“ war der ange— 
ſehene geſellige Verein des höheren 
Bürgerſtandes. Er war eine der 
älteſten Inſtitutionen der Stadt, denn 
er war 1750 grgündet und führte 
noch die däniſche Flagge in ſeinem 
Wappen. Jedes neue Miiglied mußte 
von zwei alten eingeführt werden, das 
heißt dieſe ſchrieben den Namen des 
Betreffenden in ein Regiſter, das im 
Sekretariat des Clubs ausgelegt war. 
Wenn die Direktion nicht bon minde- 
ſtens zehn Mitgliedern Einwand— 
ſchreiben gegen die Aufnahme erhielt, 
ſo wurde der Eintritt als perfekt be— 

achtet. Es waren ſtrenge Regeln, 


rem Rücken. 


Club ſeinen Anſtrich von Ariſtokra⸗— 
tie bewahren wollte Der Elub war 
eben Tag geöffnet, und feine Küche 
war tadellos. Die Lokale waren ele- 
gant und mit dem größten Comfort 
ausgeftattet. Namentlid der Bil- 
lardfaal mar ftilvoll, mit den vielen 
alten Gemälden von den Präfidenten 
bes Club3 aus der Zeit der Allonge- 
perüde bi3 in unfere Tage hinein. 
Das mar die Gefchichte des Clubs — 
fein ftiller Stolz. 

Zweimal im $ahr, am 19. Nobem- 
ber, dem Stiftungstag de3 Klubs, 
und zu feinem Frühlingzfeft im 
März, wurden Bälle abgehalten, an 
denen die ganze Gefellfhaft der Stadt 
theilnahm. Sogar Mitglieder des 


Königlichen Haufes hatten diefe Felt: 


lichkeiten mehrmals mit ihrer Gegen 
wart beehrt. 

E3 war um die Zeit der Herbit- 
ſtürme. 


Der Wind kam in harten Stößen und 
beugte die mächtigen Lindenkronen in 
Direktor Lyngs Carten, fo daß fie 
durch die Luft fegten.... 

Im Boudoir neben dem Salon 
ſaßen Frau Bantdirektor Stilling 
und Frau Lyng. Die erſtere, die den 
Wintermantel hier in dem geheizten 
Zimmer aufgeknöpft hatte, war zu 
Frau Lyng gekommen, um ihrer Em— 
pörung über die Unverſchämtheit des 
Clubs Luft zu machen, der ſich gewei⸗ 
gert hatte, Lyng als Mitglied aufzu— 
nehmen. „Ich habe dieſe Nacht meh— 
rere Stunden wach gelegen, weil ich 
fortwährend daran denken mußte“, 
erklärte ſie eifrig. „Und da nahm ich 
mir vor, heute zu Ihnen hinauszu— 
fahren.“ 

„Außerordentlich 
von Ihnen, Frau 


liebenswürdig 
Stilling. Ich 


.. AB | würde mich freuen, wenn Gie häufis | 
ich doc nicht ganz unthätig gemwejen | ger des Normittags kommen wollten.“ | 


rau Long jehentte Sherry in ein 
Slas. „Die Sade fam für uns ja 
nicht fo ganz üterrafchend. 
haben uns ja im Laufe der Zeit an 
allerlei gewöhnen müffen. Aber ba 
Long bon Khrem Mann und bon 
Disponent Lövlid vorgeſchlagen war, 
glaubte ich ja allerdings“ — 

„Ja, nicht wahr?“ fiel ihr Frau 
Stilling in die Rede. Die kleine, 
magere Dame hatte vor Erregung 
rothe Flecken auf den Wangen. „Es 
iſt geradezu auch ein Mißtrauens— 
votum gegen die beiden Herren. Stil— 
ling wird in Zukunft wohl kaum 


mehr einen Fuß über die Schwelle 


des Clubs ſetßen. Er ſagte, dies ſei 
eine Enttäuſchung, wie er ſie kaum 
je erlebt habe. Er nahm ſich die 
Sache wirklich zu Herzen, verſichere 
ich Ihnen!“ 

„Man muß weiter leben, ſelbſt 
wenn einem der Boden unter den 
Sohlen brennt“ meinte Frau 
Lyng. „Sie können mir glauben, 
daß die unglückſelige Geſchichte, in 
die mein Mann ſeinerzeit verwickelt 
war, Spuren hinterlaſſen hat. Wir 
fühlen das täglich .... Aber mas 
thut man nicht der Kinder wegen!“ 
Ein tiefer Seufzer folgte. 

„ber, Liebfte — daran benft doch 
fein Menjch mehr!” bemerkte Frau 
Stilfing tröftend. „Die Zeit heilt 
alle Wunden.“ 

„Darin irren Sie,” moiderfprad 
Trau Lyng in fehr beitimmtem Ton. 
„3 gibt Wunden, die feine Zeit heilt. 
Meine alte Mutter bat das Jo oft 
gejagt, und ich erfenne mehr und 
mehr, mie wahr e3 ift, daß man ſich 
wohl mit dem lieben Gott, nie aber 
mit Menfchen ausföhnen fann! Und 
doch hat fich Lyng Jeit der Sadıe jtet3 
im Hintergrund gehalten, fopiel er 
nur fonnte. Er hat im Stillen gear- 
beitet wie Semand, der Dergeflen 
jucht, und er ift Niemand in den Weg 
getreten. Im Gegentheil, er hat 
nach Kräften verfucht, zu fühnen, und 
jeßt, finde ich, wäre e3 wohl an ber 
Zeit, daß er erhobenen Hauptes durch 
die Straßen aehen könnte!” ... 

Frau Gtilling fhmwieg. Noch nie= 
mals hatte Frau Lyng ihr gegenüber 
dies heifle Thema berührt. 

Ein Windftoß fuhr gegen die Fen- 
fter, fo daß fie Elirrten.... 

„Ja, wie geſagt, ich mußte zu 

Ihnen hinaus,“ wiederholte ſie, indem 

ſie ſich erhob. „Die Sache iſt mir ſo 

nahe gegangen.“ 
* 


* 

Helma war in dieſer Zeit ganz mit 
ſich ſelbſt im unklaren. 

Der junge Roſenbaum hatte ange— 
fangen, ihr allen Ernſtes den Hof zu 
machen. Er begegnete ihr beſtändig 
wie zufällig, wenn fie aus der fran— 
zöfifgen Stunde fam, und begleitete 
fie eine Strede Wead. Wenn dann 
eine Zeitlang verging, ohne daß er fie 
gefehen Hatte, fam fjogar ein Brief 
bon ihm, ob fie ihn nicht an einem be— 
ftimmten Ort treffen wolle. Er mar 
beinahe zudringlid, und fie Hatte oft 
das Gefühl, daß fein Auftreten im 
Grunde eine Beleidigung für fie war. 

Uber e3 endete allemal damit, daß 
fie doch mit ihm zufammentraf. 

E3 war niemals ein längeres Zus 
fammenfein — fie ging immer mie 
auf Nadeln, voller Angit, daß irgend 
ein Befannter fie jehen fönnte, und 
fie fehrte des Abends immer rechtzei- 
tig nach Haufe zurüd, ber fie aß 
falt nichts. Sie fühlte fi fo un 
glücklich —vielleicht hauptſächlich, weil 
fie fich ihrer Mutter nicht anvertrauen 
fonnte. 

Helma jaß Heute Nachmittag auf 
ihrem Zimmer und la3 einmal über 
dag andere einen langen Brief von 
öyrede, der heute gefommen war. Er 
ichrieb jo warm und herzlich, aber 
gleihfam von bangen Ahnungen er- 
füllt, „Ih muß fo viel an Dich den- 
fen — fo allein. wie Du jebt in der 
großen Stabt umbergehft”, ftand da. 
„Bei Deiner Schönheit jehe ih Dich 
bon jungen Herten umfhmwärmt, die 
Dir weit lichtere Augfichten im Leben 
erihhließen, al ich fie Dir bieten 
fann. . Aber ich vertraue Dir in all 
meiner Liebe, Helma, und ich weiß. fo 


Bon der See famen Nach- 
richten von fehmeren Sciffbrüchen, | 
und unten im Hafen lagen die Fahr-⸗ 
zeuge mit doppelten Stetten vertäut. | 


Mir | 


ben fein wird.” 

Se länger Helma las, um fo Hefti- 
| ger flug ihr da3 Gewiſſen, biß enb- 
| fich die Spränen hervorbrachen, bren⸗ 
nend, erlöſend.... 

Marie Stilling und Helma Lyng 
hatten Karten zu dem alljährlichen 
großen Concert des Muſikbereins be— 
kommen. 

Unter dem Publikum hatte Helma 
ſogleich bei ihrem Eintreten Roſen— 


baums Geſtalt entdeckt, aber ſie that, 


als ſähe ſie ihn nicht, und ſaß den 
ganzen Abend ſteif und unbeweglich 
da, ohne ſich auch nur ein einziges 
Mal umzuwenden. Sie fühlte, wie 
ſeine Augen ihr auf den Rücken 
brannten, und wußte, daß ſie ſeinem 
Blick begegnen würde, wenn ſie ihr 
Geſicht nur ein klein wenig um— 
wandte. 

„Wir wollen lieber warten, bis ſich 
die Menge verlaufen hat,“ flüſterte ſie 
der Freundin zu, als der letzte Bei— 
fallsſturm ſich gelegt hatte und die 
Leute hinausſtrömten, „Es iſt 
häßlich im Gedränge.“ 

Sie blieben ſtehen, 
Saal ſich mehr und mehr leerte. 

Helma hoffte immer noch, Rofens 
| baum entgehen zu fönnen, und jie 
| verfroch fich beim Hinausgehen fo gut 
| fie fonnte. Sie glaubte jchon, jeht 
| freies Feld zu haben, ala er plöglich 


| 


draußen in dem fladernden Laternen: | taftios fein wollen!“ rief Helma hefe 


fein vor ihnen jtand. 


mährend der | e Sie, Fräulein Helma! — fi 


dig; wenn der } beftimms, baf das Glüc und befchie> | din®“ fragte er, indem fie 


über bie 

Straße hinübergingen. 
„Don Natur? Wie 

ba3?“ achte Helma. 


meinen Sie 


„Sp eine echte Junaferliefe, meine | 


ih. Gleihfam von Geburt an zur 


' alten Yungfer beftimmt.“ — Er er=- 


ariff plöglih Helmas Hand. „Sie 
haben einen fchönen Ring,“ faate er, 
indem er auf fo unangenehme Weife 
einen ihrer Finger umfaßte, daß fie, 
als habe ein giftiges Inſekt ſie ge— 
ſtochen, ihm ſchnell die Hand entzog. 
„Ich kenne dieſen Frede Sigdal. Lie— 
ben Sie ihn wirklich?“ 

„Das muß ich doch wohl thun, da 
ich mit ihm verlobt bin,“ entgegnete 
ſie ganz gereizt. 

„Aber er iſt ſo — ſo — ich meine 
ſo ein wenig erſte Generation — ei— 
ner von denen, die mit ihrer Entwicke— 


lung noch nicht fertig ſind und ſich 


ſo 


aus Büchern und durch Lektüre und 
dergleichen belehren“ — warf er ver⸗ 
ächtlich hin. 

„Aber das iſt doch nichts Tadelns— 
werthes,“ entgegnete Helma. 

„Nein, tadelnswerth nicht — be— 
wahre. Ich begreife nur nicht, wie 


auf ſo was Werdendes, Unfertiges 


„Ich ſah ſie vorhin im Saal, und | 


| da wir denfelben Heimmeg haben” — | Be : 
; o „, 30g fie plöglich mit Gemalt an fi, 
‚ Kelma ergriff ben Arm ber Freun ı und fie fühlte feine Wange an der) 


din. 


„sch habe hier geftanden und fieben | 


ı Kahre gewartet — mie der ehrwürs 
dige Jakob“, fagte er beinahe vor— 

mwurfäpoll. Helma war furz davor, 

ihm eine zurechtmwetfende Antwort zu 
' geben, gab e3 aber auf, al3 er rubig 
ı fortfuhr, hin und ber zu fafeln, daß 
er fchon geglaubt habe, fie jeien durch 
den Schornftein verdampft. Wie un- 
| verfchämt er doch im Grunde mwar!... 


| „Miffen Sie, mas mir das Liebfte | 


an fo einem Concert ijt?“ jragte er 


| plöglich, als fie über die Straße gin= | 
gen. „Man mwird fo wunderbar dur= | 
Und des⸗ 


wegen iſt es eine abſolute Nothwen- 
heim umher, ſie fühlie ſich belaſtet aufgelöſtem Haar. Sobald die Mut⸗ 


ſtig — ja, auch hungrig! 


digkeit, daß wir uns ein wenig ſtär— 
| fen.“ Er zeigte auf ein Café, deſſen 
hellerleuchtete Fenſter aus der Dun⸗ 
kelheit aufblitzten. 

„Nein, wir wollen nicht,“ flüſterte 
Fräulein Stilling Helma zu, indem 
ſie ihren Arm drückte. 
„Nur einen Augenblick — nur ein 
kleines Souper — ſo ein armſeliges 
kleines Küken!“ flehte Roſenbaum. 
„Sie können deswegen ebenſogut recht⸗ 
zeitig zu Hauſe ſein. Die elektriſche 
Bahn iſt außerdem jetzt überfüllt, wie 
Sie ſehen,“ fügte er hinzu, als gerade 


ein elektriſcher Wagen, ſchwarz voll | 
von Menſchen bis auf die Plattform 


hinaus, an ihnen vorüberſauſte. 


ein ſchlechtes Mädchen ſie doch war! 


haben verbeißen können?“ Er ſah ſie 
von der Seite an. 

„Und ich begreife eigentlich nicht, 
warum Sie mit mir zuſammen gehen, 
wenn Sie doch nur unangenehm und 


Sie war dem Weinen nahe. 
Er 


tig aus. 
„Nun, nun, Fräulein Helma!“ 


ihren. Sie ſtieß einen kurzen Schrei 
aus, riß ſich mit einem Puff von ihm 


los und lief, ſo ſchnell ihre Füße ſie 
ſie allein geblieben war, würde das Le— 


nur tragen fonnte. 

Sie mar in der Nähe ihres Haufe2. 
Der Weftermeg lag leer und öde im 
Mondicein da. 


‚ berbärgen fie das Schönfte, mas 





binab fei ja: t Er 
erklärte er. .Weberhaupt müßten alle 
Damen mit aufgelöftem Haar gehen. 
So wie die Berhältniffe jet lägen, 
e 
hätten, in einem feitenfinoten oben & 
dem Kopf oder-in einem Neß! 

„Aber e3 würde ja allerliebit aus- 
ſehen,“ wandte Luiſe ein, „wenn nun 
zum Beiſpiel Mama plötzlich mit flat= 
terndem Haar auf-der-Straße erfchei= 
nen wollte. Die Leute würden glau- 
ben, fie jei nicht recht getroft!“ 

„Man muß fich nicht daran fehren, 
mas Die Leute denken oder jagen,“ be: 
merkte Jens Baarftad. Er war auf- 
geftanden und ordnete ihr Haar über 
der einen Schulter. 

„Wie mei! Ganz wie Seide —” 
fagte er, die Haarfülle in der Hand 
mägend. „Wenn ich einmal in’3 Au3- 
land fomme, will ih Ihnen eine 
Spange aus rotem Achat fchiden, um 
e3 damit zufammenzuhalten.“ 

„Aber dann bleiben Sie wohl lange 
weg?” fragte Luife in Gedanten ver- 


Junten. 

Eine plößlide Wehmuth überfam 
em * * * 

Großmutter Schwartz hatte während 
der letzten Zeit gekränkelt, ſie verbrachte 
faſt den ganzen Tag im Bett. Es war 
zweifelhaft, ob fie mit ihren vierund- 
achtzig Jahren den Winter überleben 
würde. Gie lag jet in einem Halb- 
Ihlummer da und erwachte von Zeit 


ı zu Zeit gerade genug, daß ihr Tante 


Haralda die Suppe mit einem Löffel 
zum Munde führen fonnte, 

Tante Haralda. wandelte wie ges 
möhnlich in ihrer eigenen Welt. Wenn 
Großmutter einmal heimgegangen und 


ben erjt jo recht eigentlich für fie begin 
nen, das fühlte fie. Alles, was fie ge- 
träumt und gebacht, wofür fie ge- 


us fie haftig die Gartenpforte hin» | Thwärmt hatte — Die ganze, große, 
ter fich zufchlug, jah fie feine lange | blaue, märchenhafte Welt da draußen 


Geitalt auf 
den Bäumen auftauchen. 
Sie eilte in’3 Haus. 

* * 


* 


dem Bürgerfteig unter | — mürde ihr auf einmal erjchloflen 


werben. Gie war ja noch nicht über 
ihr bejtes Alter hinaus, noch gab es 
fiher diefen oder jenen Leutnant, ber 


E3 war eine böfe, unglüdliche Zeit | für fie in’s Waffer fprang! — 


für Helma. 


Sie hatte gerade eine Patience ge- 


Bleich und verfchloffen ging fie da- | legt, als Zuije hereintam, noch mit 


durch das Gewicht der Vorwürfe, die | ter von ihren Befuchen aus der Stabt 


fie fich felbjt machen mußte. Welch 


I 


zurüdfam, galt es, jchnell den Zopf zu 
flechten! Aber bis dahin mollte fie jo 


Niemals würde fie das von fich ab-| fein, wie en Baarftad es liebte. Sie 


wachen fünnen, was in den lebten 


ı Monaten geichehen mar — e3 miirde | 
fich ftet3 mie ein bdunfler Schatten | glaubten. E3 tam nur darauf an, daß 


awifchen fie und rede legen! Die 
Eltern glaubten, e3 jei die Sehnjudt 
nad ihm, die fie quälte, und fie juch- 
ten fie auf alle Weife zu zerjtreuen. 
Aber nach wie vor ging fie verjchlof- 
fen, faft verzmeifelt einher. 

E3 mar, al3 brüte fie über einem 
geheimen Kummer! ... 

fie 


Eines Vormittags, ala mit 


Der legte Grund war überzeugend. | ihrer Stiderei am Fenfter im Salon 
„Aber nur im Speifefaal, bas Der- ' jaß, fam Frau Long mit einem Brief 
fprechen müffen Sie mir geben!” rief | Herein, den die Poft eben gebracht 


Helma aus. 


hatte. Helma jahb fofort, daß es 


Der Vorfhlag mar im Grunde | Rofenbaums Schrift war, und eine 
fehr verlodend, und außerdem hatte | Haftige Röthe Hufchte über ihr Ant- 


fie ja auch eine Freundin bei id. 
Sie gingen in das Cafe hinein, wo 
alfe Zifche befegt waren. Rofenbaum 
bohrte fich immer meiter durch bie 
rauchgrauen Säle, und die beiden 


Damen folgten ihm mit ängjtlich jpä= | 


henden Augen mie 
Vögel. Aber es blieb ihnen ja nichts 
weiter übriq, als ihm blindlings zu 
folgen. Ein Kellner zeigte auf eine 
Portiere und fnipfte gleichzeitig mit 
dem eleftrifchen Knopf. 
liebftes Kabinett lag in ftrahlender 
Beleuchtung vor ihnen. 

„Und Sie hatten und bodh ver— 
Iprochen,” wandte Helma ein. 

„Aber Sie fahen do, daß alles 
bejeßt mar,“ entgegnete Rojenbaum. 
„Und bier find wir ja mie im gehei- 
men SKämmerlein. Niemand kann 
uns ſehen.“ 

„Sie ſind gräßlich,“ ſagte Marie 
Stilling. „Haͤtte ich dies gewußt, jo 
wäre ich nicht mitgegangen!“ 

Roſenbaum that, als habe er ihre 
Worte überhört, während er mit dem 
Kellner flüſterte. 

„Legen Sie jetzt ein wenig ab,“ 
wandie er ſich an die Damen. „Wiſ— 
ſen Sie was, Fräulein Stillingꝰ 
Hier habe ich ſchon mit meiner ehr— 
baren Großmutter getafelt. Da wer— 
den Sie doch einſehen, daß dieſe 
Höhle des Laſters äußerſt unſchuldig 
ſein muß.“ 

Sie hatten ſchließlich Platz genom— 
men, und die Damen fühlten ſich all— 
raählich ein wenig vertrauter mit der 
Situation. Am Ende war es ja auch 
gar nicht ſo gefährlich — vielmehr 
im Grunde recht pikant! Nach einer 
Weile hörte man den Knall einer 
Champagnerflaſche aus dem kleinen 
Kabinett heraus. 

Die letzte elektriſche Bahn war eben 
vorbeigefahren, als Roſenbaum mit 
ſeinen beiden Damen in das nächtliche 
Dunkel hinaustrat. Der Mond brach 
giftig gelb durch den Rand der Wol— 
ten und theilte die Straße in eine 
helle und eine dunfle Geite. 

„Da tommt ein Wagen!” bemerkte 
Rofenbaum. 

„Rein, mir mollen gehen,” fagten 
die Damen mwie aud einem Munde, 
Sie fürdhteten fich beide davor, daß 
ihre Mütter fie in Gejelichaft eines 
Heren fahren Tehen fönnten. 

Unter Lachen und Plaudern fchlen- 
derten fie den Weg entlang. 

Fräulein Stilings Eltern mohn- 
ten in dem Billenviertel, auf dem 
Mece zu LyngE Wohnung. 

Rofenbaum war anfangz ftiller ala 
fonft. Dies Fräulein Stilling nahm 
auch alles fo ernithaft! 

Aber nun waren fie gottlob! gleich 
bei ihrer Wohnung angelangt. 

E3 mar eine förmlidhe Erleichte- 
rung, ala fie nad) einer Weile mit ei: 
nem Dank für die freundliche Beglei- 
tung dur; die Hausthür gefchlüpft 
mar. 
mt fie don. Natut ;9, Ihre Freun- 


aufgeſcheuchte 


Ein aller: | 


litz. 

Die Mutter blieb einen Augenblick 
ftehen. 

„Von rede?" fragte fie Teichthin. 

„Rein, von Hand Rojenbaum,” 
antwortete Helma in fo gleichgültigem 
Ton, mie es ihr nur möglich war. 
Sie war fo überrafcht, daß fie in der 
Eile nicht anders fonnte, ala die 
Mahrheit jagen. „Ach, es ift nur fo 
ein Unfinn,“ fagte fie, al3 die Mut- 
ter noch immer daftand, al3 erwärte 
fie eine Aufflärung über den Ynhalt 
de3 DBriefed. Gie ftedte den Brief 
mit erfünftelter Ruhe wieder in den 
Umfchlag und fehrte zu ihrer Stides 
rei zurüd. 

. Raum aber war Frau Lyng zur 
Ihür hinaus, ald der Brief von 
neuem herporgeholt wurde. Er lau 
tete: 

„Sie glauben nicht,wieleid mir mein 
Ihändliches Benehmen neulich Ahnen 
gegenüber thut. ch habe. vergeblich 
berjucht, Sie zu treffen, um Ühre 
Verzeihung zu erbitten und Xhnen 
meine Entjchuldigung auszufpreden. 


Geben Sie mir doch Gelegenheit da=" 


zu! ch verfichere Ihnen, fie erimei= 
fen damit eine große Mohlthat. 
Khrem aufrichtig ergebenen Freund 
9. d. Rofenbaum.” 
Helma batte die Stiderei hingelegt. 
Sie blieb fiten und flarrte in die 
graue, neblige Luft hinaus. 
MWaz follie fie nur einmal thun? 
* * * 


Als Jens Baarſtad Frau Lyng ei— 
nes Tages gebeten hatte, ein Bild von 
Zutije malen zu dürfen, hatte fie ihm 
nah einer Weile ftillen Weberlegens 
Erlaubniß dazu gegeben. Er mar 
ihr bei dem Bajar ja wirklich von un- 
jhägbarem Nußen gemejen, und dies 
war ja an und für fich etwas ganz 
Unſchuldiges. Über er mülle oden in 
Andreas’ Utelier malen. Sie mollte 
nicht, daß Luife in diefe munteren 
Künftlerkreife in der Stabt hineinge- 
geriethe! ... 

Das Bild Ihritt jchnel vorwärts. 
Er ftellte fie als Schneewittchen dar 
— in meißem Gewand, mit weißen 
Blumen bob ji die Geftalt von ei- 
nem feinen, grünen Sintergrund ab. 
E3 veriprach treffend ähnlich zu mer- 
ben. 

Direktor Lyng und feine Frau ma= 
ren täglich oben, um fi) danach um= 
zujehen. Da war wirklich Ausdruck 
und gehörig Energie in der kecken, 
kleinen Stutznaſe, während die Augen 
von Schelmerei und Heiterkeit ſtrahl⸗ 
ten! .. 

Zuife war jehr intereffirt, wenn fie 
des Vormittags Modell Jah, während 
Andreas auf der Zeichenfchule mar. 
Jens Baarſtad plauderte jo lebhaft 
und erzählte ſo viel, daß ſie immer 
den Kopf ganz voll hatte. Undſtets 
fand ſie, daß er in allem, was er 
Iagte ——— So — we 

as mit i ar — es 
nie aufſtecken e. So ein Som 


— 


— — — — u — — — — en 


| 


machte ji) nicht daraus, maß bie 
Mädchen oder Helma dachten oder 


man fich jelbft treu war! — 

„Bift Du jemals verliebt geivejen, 
Zante Haralda?“ fragte fie plöpläch. 

„Das mag wohl jem,“ antwortete 
Tante Haralda. „Vielleicht werde ich 
euch eines Tages noch eine große 
Ueberrafchung bereiten,“ fügte fie 
Hinzu. 

„Aber ich meine nur, was für ein 
Gefühl ift e8 eigentlich?” fuhr Luife 
— Eu e3 weh — ordentlich meh 
— u?“ , 

Tante Haraldba lachte. „Sa, gung 
ohne Schmerzen geht e3 nicht ab! Das 
Herz Elopft jo, und dann fühlt’ man 
fi fu einfam und allein, als rufe es 
mand, ohne daß man eine Antwort ges 
ben fann!” 

Zuife war ftill wieder zur Thür 
hinaußgemwandert. Sie war durchaus 
nicht ficher, daß fie nicht verliebt war, 
rung war ihr jo fonderbar aı- 
mutbe, 


6. 

E53 mar furz vor Weihnachten, und 
ber Schnee fiel in dichten Floden laut: 
lo3 auf die Stadt herab. An den Lä- 
den brannte das Ga3 den ganzen Tag 
und leuchtete matt durch die befchlage- 
nen Tenfter. Still, wie im Banne ei- 
ned Gcheimniffe3 oder unter dem 
Drude von etwas bevorftehendem Fei— 
erlihen, ftampften die Leute auf den 
Straßen durch den Schnee, der in ei- 
ner ellenhohen Mauer zu beiden Seiten 
an ben Rinnfteinen entlang aufge- 
Ihaufelt war. 

Draußen bei Lyng3 waren alle in 
Zhätigfeit, jeder auf feine Weife. m 
MWagenihuppen war der Kutfcher be- 
Ihäftigt, den Wolfzpelz und den Fuß- 
fad für den großen Schlitten auszu- 
tlopfen. Der Direktor hatte ein Pferd 
getauft, einen großen, jungen, fchoo- 
renjchen Gaul, ber noch nicht ganz ein- 
gefahren war; er jcheute ein wenig und 
mußte die Zügel fühlen, wenn eine 
elektrifche Bahn heranfam. Aber er 
hatte einen Gang und eine Haltung wie 
ein Paradepferd. 

In der Küche herrjchte große Weih- 
nadhtsgejchäftigfeit, jo daß die Thür 
des Fettdampfes halber ein wenig auf- 
gejtellt werden mußte. Auf weißem 
Bapier lag eine Reihe Schmalztuchen 
neben der anderen; bie allererften, Die 
aus dem Keifel famen, waren dem Di: 
reftor hinaufgefhidt, ald Probebiffen. 

in einer nach engliſchem Geſchmack 
eingerichteten Halle, die wie ein hohes 
Vorzimmer durch alle drei Etagen des 
Hauſes ging, war der mächtige Tan—⸗ 
nenbaum vorläufig hingeſtellt. 

Fortwährend kamen Boten und 
Geſchäftsdiener aus der Stadt mit 
Kiſten und Packeten; die meiſten davon 
wurden gleich zu Frau Lyng hinauf⸗ 
gebracht, die ſie im Salon aufſpeicherte, 
zu dem ſie allein den Schlüſſel hatte. 
Luiſe war furchtbar neugierig, ſobald 
ſich ein neues männliches Weſen blicken 
ließ; ſie vergaß die ganze Bäckerei und 
ſtarrte das an, was nun wieder in's 
Haus gebracht wurde. Wenn ſie dazu 
kommen konnte, befühlte ſie die Packete 
oder verſuchte, ein kleines Loch in's 
Papier zu reißen. Sie war ſo ſchreck⸗ 
lich geſpannt, was es wohl zu Weih⸗ 
nachten geben würde. 

Ein Mädchen kam herein, einen 
Stapel Bettdecken auf dem Arm tra⸗ 


gend. 
Gortſetzung folgt.) 


* Etion „Der Genen 
zit muß fo zefe uni Re 
führt mere, m Griff nad) et 


& 





Mau 1000 {our 
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re Bor 


m Eure Wellen zu erledigen. 


Die Frau in Weiß, die ihr Leben ai3 Schilder- 
maler wagte, ijt jetst bei mir angeftellt al3 Kaf- 
firerin in meinem $Kleider-Dept., wo id reine 
Kanıngarn navybfane Serge Männeranzüge 
und die neuen grauen reinen Worfted Serge- 
Anzüge mit Weiten oder in Tonriften-Anzügen, 
nur Rod und Hofe, verfaufe zu 510.00, und 
„id verjichere Euch, Niemand braucht mehr für 
einen guten banerhaften Anzug zu zahlen. Sie 
find echtfarbig, das einzig bilfige an ihnen ift 
ber Preis, 10.00. Strophmt-Tage jekt; 2.00 
Hüte 1.65. 4.00 Patriot Schuhe 3.65. Hemden 
auf Beitellung, weiß vder farbig, 1.50 und 
2.00. Auf Langer ‚Sanch Goat Hemden, 4 Maits 
ihetten, 1.15. Alle 50c Ausitattungswaaren, 
430. In ehr vielen Füllen fann ih Euch %«, 
35c, 1.00, ja jogar 10.00 an einem Einkauf er» 
iparen; ichämt Euch nicht, mich jenen zu Tafien, 
daß Zhr dieie Kleider zu 10.00 kauft, denn 
ih fange Euch, mancher autbezahlte Mann, ja 
jogar reihe Männer find täglich in meinem 
Saden zu jehen. Meine Miethe iit fein State | 
Str. Frei, und meine Breife jind feine State 
Str. Preife. 
Difen Samitag und Mittwoch bis 10. 


Ten Dottax" 


IF ALL “SOLES” COULD BE SAVED 


Tom Murr 


I WOULD NOT SELL SHOES. 


Offen an Milwaukee Avenue in September. 

P. S. — Beinahe hätte ich vergeifen, Euch 
zu jagen, daß ich eine neue Partie von 1500 
„Waſch“⸗Weſten verkaufe zu 1.15, 1.85, 2.35, 
welche ſehr viel mehr werth ſind. Kommt und 
ſeht ob ich die Wahrheit zu ſagen verſtehe. 


Naturkunde und Technik. 


Meeresforſchung und Fiſchpflanzen. 


Im Laufe der letzten Jahrzehnte 
ſind in faſt allen Theilen der Erde be— 
hufs Erforſchung des Meeres viele zoo— 
logiſche Stationen und wiſſenſchaft— 
liche Anſtalten erſtanden, die entweder 
rein wiſſenſchaftliche oder gleichzeitig 
auch praktiſche Ziele verfolgen, indem 
ſie der Entwickelung der Fiſcherei die— 
nen. Unter den Behörden uſw., die 
Wiſſenſchaft und Praxis auf dieſem 
Gebiete verbünden, nimmt einen be— 
ſonders hohen Rang ein unſre als 
„U. ©. Fifh Commiffion” befannte 
nationale Filchereibehörde, deren Pro= 
gramm in folgenden Punkten beiteht: 
Vermehrung nüblicher Thiere und die 


Befegung der Gemäfler mit ihnen; Un 

terfuchung der Binnengemwäfler, fomie 
der Küften- und Hochfeegebiete in Be- 

zug auf phnfjfalifche und biologifche 
Probleme und das Studium der Na=- 
turgefohichte von Nubfifhen und an— 
derer mirthfchaftlich merthpoller Zebe- 
mejen; endlich Unterfuchung moderner 
und älterer Fifchereimethoden im Hin— 
blit auf den Fang, feine Ergibigfeit 
ufw. Die Wirkfamkeit diefer Fifcherei- 
behörde  erftredt jich über die ganze 
Union und die Kolonien, doch bejigt 
befanntlich noch jeder Einzelftaat feine 
befondere Fifchereitommiffion, die fich 
wenn auch mit befcheivenen Mitteln 
arbeitend, dem Fiſchereiintereſſe des 
engeren Staatsgebietes widmet. 

Für rein wiſſenſchaftliche Zwecke 
enthält die Fiſchereibehörde der Ver— 
einigten Staaten eine beſondere Ab⸗ 
theilung, die unter Leitung des in den 
Fachkreiſen der ganzen Welt rühmlichſt 
bekannten Dr. B. W. Evermann ſteht 
und in ihrem Fahrzeug „Albatroß“ ei⸗ 
nen Forſchungsdampfer von Weltruf 
beſitzt. Mit dieſem Schiff, das in der 
Ausrüſtung für Meeresforſchungen 
unübertroffen daſteht, führte Alexan— 
der Agaſſiz, der Direktor des Agaſſiz— 
Muſeums in Cambridge (Maſſ.), eine 
Reihe Meeresforſchungen aus, die 
Agaſſiz zu einem der berühmteſten und 
erfolgreichſten Vertreter dieſes Wiſ— 
ſenſchaftszweiges gemacht haben, und 
welch koloſſales neues Material er aus 
den Tiefen des Meeres zu Tage förder—⸗ 
te, zeigt der Umſtand, daß ſchon ſeit 
Jahren Spezialgelehrte mit deſſen Be— 
arbeitung beſchäftigt ſind. Aber auch 
unter der Beſatzung des „Albatroß“ 
gibt es hervorragende Fachleute. So 
iſt einer der Offiziere Erfinder der 
nach ihm benannten Tannerſchen Lot— 
maſchine, die wie überhaupt alle Rot» 
maſchinen für Tiefſeeforſchungen einen 
wichtigen Beſtandtheil der Ausrüſtung 
bilden, denn bevor ein Netz in die Tiefe 
geſenkt wird, muß man wiſſen, wie tief 
dort das Waſſer iſt. Vom „Albatroß“ 
wurde ein kleines Baumſchleppnetz bis 
zu Tiefen von 4200 Faden benutzt. 
Eine ganze Menge Formen von Fi⸗ 
ſchen, die bei den „Albatroß“-Expe⸗ 
ditionen aus großen Tiefen zu Tage 
kamen, ſind erſt in neuerer Zeit be— 
kannt geworden. Sie ſtammen aus 
100—2900 Faden Tiefe, mo nicht 
bloß eine gleihmäßige Temperatur bon 
menig über 32 Gr. 7. und völligeDun= 
felheit herrfcht, fondern aud) das Waf- 

fer einen gewaltigen Drud hat. Die 
Körper diefer Fiiche haben ein fo los | 
es Gemebe, dat das Wafler leicht in | 
fie einbringt und der innere und äu= | 
Bere Drud ausgeglichen wird. Daher | 
find diefe Tiefenbemwohner, wenn fie 

mit dem yanggeräth jehr fehnell an bie | 
Oberfläche und im mefentlich andere | 
äußere Drudverhältniffe gelangen, in- 
folge ber Ausdehnung ver fHleinen 
Gasmengen, die in ihrem Körper ent- 
halten find, meiftens mehr oder weni⸗ 
ger zerrifien. 

Für die miflenfchaftlichen Unter 
fuchungen der Fifchereitommiffion der 
Bereinigten Staaten fteht in erfter Li- 
nie das Zentralbureau in Wafbington 
zur Verfügung, in dem fich auch ein 
ſtets zugängliche Filchereimufeum 
nebit Aquarium befindet. ;; Weitere 


Niefenfabrithof gleicht, 


‚beten 


merthoolle Hilfsmittel find zwei wiſ⸗ 
eh Laboratorien, von denen 
as eine feinen Si in Wood3hole bei 
Bofton, das andere meit jühlicher in 
Beaufort, etwas fühlih vom Kap Hat- 
teras, hat. Beide Itegen unmittelbar 
am Meere. In Woodshole ift außer 
dem Laboratorium der Filchereifom- 
miffion noch unter Zeitung des Pro- 
feflorg E. DO. Whitmann (Chicago) ein 
zweites biologifches Laboratorium er- 
Itanden, und beide nititute haben ba- 
zu beigetragen, da8 unfcheinbare Dorf 
Moodäshole zu einem Zentralpunft ber 
amerifanifchen biologifchen Meeresfor- 
fhung zu machen, mo jeden Sommer 
aus allen Theilen des Landes eine gro- 
fe Schaar pon Biologen zufammen- 
jtrömt. Neueren Datums ilt das Mee- 
reölaboratorium in Beaufort, daS, 
mit den moderniten Einrichtungen ber= 
fehen, ein wahres Mufterinftitut bil- 
det. Das geräumige Hauptgebäude, 
an das fich zwei Flügel fchließen, ent- 


ı halt in den beiden Stodmerfen die 


Aquarien und Laboratorien mit Ver: 
ſuchs- und Beobachtungsbecken, Brut— 
apparate für ſchwimmende Fiſcheier, 
ya Arbeitstifche für Forfcher 
ul. 

— — — 


Modeſtizze. 
Von Julie Elias. 


Wenn an der Uhr der „Madeleine“ 
der Zeiger die fünfte Stunde weiſt, 
wenn ſich in den engen und dumpfen 
Theeläden der Rue Royale, der Rue 
Cambon oder in den etwas reichliche— 


ren Räumen des Badener Zuckerbäckers 


Rumpelmayer die durſtigen und hung— 
rigen Gäſte drängen und ſtoßen, dann 
winkt man wohl einem „Sapin“, um 
in ein freieres und lichteres Revier 
des Pariſer Weltlebens auszufliegen. 
Freilich geht auch hier der Weg zur 
Akropolis durch die Propyläen: Die 
„ſchönſte Straße der Erde“, die 
Avenue des Champs-Elyſees, gleicht 
um dieſe Tageszeit einem Bahnhof — 
in langen Reihen Auto auf Auto und 
in den Lüften dichteſter Benzindampf. 
Raſch an der „Etoile“ vorüber; durch 
die „Avenue de la Grande-Armee“ 
(die übrigens ſchon nicht mehr einem 
Bahnhof, ſondern unmittelbar einem 
wo hundert 
Kraftwagen montirt und probirt wer— 
den); die ehern ſtarrenden Zäune von 
Neuilly ſind bald durcheilt, und die 
grüne Freiheit iſt erreicht. „Armen— 
onville“, du Paradies der Frauen von 
Welt und Schein-Welt! Kokett blickt 
der weiße Bau durch die Baumgrup— 
pen, die leis im Frühlingswinde 
ſchwanken und wie liebkoſend ihre 


Arme um ihren Schützling ſchließen. 
luſtig her. 
Zigeunerweiſen em— 


und verſtändniß— 


Hier geht es bunt und 
Einſchmeichelnde 
pfangen den Gaſt, 
volle Kellner geleiten ihn zu dem 
Platz, der ihm oder richtiger: der 
ihnen behagt: denn nur der Einge— 
weihte und Bevorzugte darf auf den 
vorderen Sitzen ſich niederlaſſen, 
während die Neulinge die letzten Rei— 
hen dieſes merkwürdigen Zuſchauer— 
raumes garniren, wo das Publikum 
ſelbſt Komödie fpielt. Die Kellner 
von „Armenonville“ bilden eine Be— 
rufsſpezies für ſich: ſie ſind gewohnt 
und geübt, den Frauen zart entgegen— 
zugehen, ſind erprobt in der geduldi— 
gen Kunſt, weibliche Launen zu ertra— 
gen; ſo haben ſie in ihrem eigenen 
Weſen mit den Jahren etwas Femi— 
nines und rührend Zierſames ange— 
nommen. Man muß es mit angeſehen 
haben, wie ſolch ein Kellner eine Pelz— 
boa ſtreichelt, die ihm übergeben wor— 
den iſt, wie er mit geübter Hand einen 
Spitzenmuff ordnet, ehe er ihn der Be- 
figerin beim Abfchied Hinreicht! 

Am beiten fit man vor den Schei- 
ben der riefigen Glasfenjterhalle, die 
ben ganzen Vorderbau be3, Pavillons“ 
einrahmt. Dort fann man das drin 
nen und draußen faft gleichzeitig 
überbliden. Eben da3 „ba et vient” 
verleiht diefem Gafe-Reftaurant jei= 
nen eigentlichen Charakter — ein flu= 
thende3 Kommen und Gehen, ein eiwi- 
ges Vorfahren und Abfahren, Vor— 
der-Thür=halten und Verbandeln, 
Vorreiten und Paradieren, Gtegreif- 
trinfen — alles jo wichtig genoinmen 
und alle® zu gleicher Zeit fo leicht» 
ſchwebend abgethan. Die beiten Toi— 
lettenſtudien macht man in „Armen—⸗ 
onville“ die großen Nennen, der 
„Contours hippique“, das „Verniſ— 
ſage“ im Salon — das alles dauert 
ſeine Zeit und vergeht, Armenonville 
aber beſteht, es beſteht durch alle vier 
Jahreszeiten hindurch: auch im Win— 
ter, da die Gäſte rarer werden, —denn 
die Stadt hat den Wirthen und Ca— 
fetiers des Bois bei der Verpachtung 
des Grund und Bodens die (übrigens 
recht läſtige) Verpflichtung auferlegt, 
auch die Wintermonate hindurch ihre 
Räumlichkeiten offen zu halten. 

Hier iſt ohne „Saiſonſchluß“ der 
große Schauplatz der Mode. Die Mei⸗ 
ſterwerke der franzöſiſchen Toiletten— 
kunſt — hier treten ſie vor Publikum 
und Kritik hin, wie auf Brettern, die 
die Welt bedeuten. Von den Ein— 
drücken, die ich als Stammgaſt da an 
meinem Tiſchchen vor dem großen 
Glasfenſter in den Modedingen ge— 
wonnen, habe ich einiges aufgezeichnet. 

Im letzten Herbſt verſuchten ver— 
ſchiedene Pariſer Schneider, die Em— 
Sie klei⸗ 
einige gutgewachſene bekannte 
Bühnenkünſtlerinnen in die neue 
Tracht — und ſo ſtieg dieſe Mode 
von der Bühne zu den Pariſerinnen 
herab. Wie das „Genre Prinzeß“, das 
die Taille ſehen läßt, ſo verlangt auch 
das „Genre Empire“; das bie Taille 
verhüllt, eine fehr gute Figur. Beide 
Modearten eignen fich nur für fchlante 
Erfcheinungen, eine Thatjache, die ei- 
ner Mode zwar das Beſtehen ermög—⸗ 
licht, ſie jedoch verhindert, allzu popu⸗ 
lär zu werden. Das erſte und das 
letzte Garderobenſtück des weiblichen 
Trouſſeaus, nämlich Schlafrock und 
Abendmantel, haben allerdings den 
Empireſtil in ſolchem Umfange ange— 
nommen, daß es beinahe ſchwer fällt, | 
biefe beiden Gegenftände in anderen 


pirerobe wieder zu beleben. 


Formen anzutreffen — bie  fchmale 


Ri A 


R Bonmiagpon, Uhicage, Sonntag, 


Paffe und die meiten Falten erfüllen 
ihren Zmed. Aber jchon der kleine 
Empitepaletot, dejjen Falten mitten 
im Rüden ausfpringen und bi über 
den Taillenfchluß reichen, ift viel zu 
unfleidfam und ertrabagant, und das 
Kleid, im Empirejtil muß bejondvers 
fünftlerifeh erfonnen fein, um nicht 
ungtaziös und beinahe abjtoßend zu 
mirfen. (Webrigeng zeichnet ich die 
Empiremode durch einen großen Ver— 
braud) glänzender Schnallen aus.) 
Die Prinzehrobe ift etmas bei Geite 
geſchoben; nur einige leichte meiße 
fommerliche Spiten- und Gtiderei- 
fleider haben diefe Form bewahrt. AL 
eine Art Ueberbleibjel des Prinzepklei- 
bes ift wohl der Miederrod — „jupe= 
corfelet“ — zu betrachten, der fich aud) 
bei uns fchon eingebürgert hat; das 
bat feinen “quten Grund, denn ber 
Miederrod, menn er no dazu mit 
Achfelbandern, den fogenannten „Bre= 
telle3“ in der Farbe des Rodes verje- 
ben ift, erhebt jede Spiten- oder Tüll- 
blufe zum Rang einer Taille. Auch 
läßt fich jeder alte Rod leicht in einen 
Miederrod verwandeln; denn der hohe 
Gürtel fann für fich gearbeitet und 
mit Trägern bejeßt werben. 

Der kurze Straßenrod darf nicht 
mehr allzu kurz fein; das heißt, er 
darf die Knöchel nicht jehen laſſen, 
vielmehr muß er den Boden leije be= 
rühren. Zu diefem Rod fann nun 
alles getragen werben: der lange oder 
fürzere Schneiderpaletot, das enge 
oder mweitere Bolero, das aber nicht bis 
zum Gürtel reichen darf, fondern ein 
jchmales Stüd der Blufe jehen lafjen 
muß, die Eleine Empirejade, der lofe 
Sadpaletot — die Auswahl war jel- 
ten jo groß mie heute. Dazu gibt e3 
als Bejat noch immer Knöpfe, noch 
immer jeidene Treffen und Soutadi- 
rungen, no) immer Wejten mit Sti- 
dereien einfacher mie £ojtbarer Art. 


Die Kleider, die nicht Befonders dem 
Zaufziwed dienen, haben jammtlich 
meite und jchleppende Röde. Ab und 
zu fiedt man no zum abftechenden 
Rod den beitidten Frad: er zeigt jebt 
manchmal einen großen, medaillonför- 
migen, mit Spiten angefüllten Au3- 
fchnitt, der bi zum Gürtel reicht und 
der mir fo apart und gejchmadvoll 
porfommt, daß ich hoffe, mir werden 
ihn auf die Taillen mit übernehmen. 
Denn im allgemeinen findet man Rod 
und Taille mit hohem Gürtel verar= 
beitet. Zu Zuchröden trägt man zus 
meilen Spitentaillen, die Spihe in der 
Yarbe des Aodes, was in grün, bieur- 
rofe, mardore, grau fehr qut aus 
fieht. Die Stoffe, die die Sommer- 
fonne befcheinen wird, haben wir zum 
größten Theil auch jehon bei ung: viel 
Voile, einfarbig, mit feinen bunten 
Streifen, farirt, getupft — daneben 
Eolienne, Popeline, Barege, viel ge= 
färbter Baft in allen modernen Schat= 
tirungen. Auch einen alten Bekann— 
ten begrüßt man wieder, den Youlard; 
eine Zeitlang Gtieffind der Mode, 
wird er diefen Sommer in zierlichen, 
gewinnenden Mufjtern jeine Auferjteh- 
ung erleben. Man munfelt davon, 
daß die Fabrifanten leßtes Jahr zu 
viel dapon auf dem Lager behalten 
haben und deshalb den Stoff an die 
Schneider jett mohlfeiler losjchlagen, 
damit recht zahlreihe Modellfojtüme 
daraus entjtehen. So bunt und far- 
benftroh fich die Mode in diefem Som- 
mer gibt — die derben Leinenftoffe, 
die durhfichtigen Linon-, Batift- und 
Mullgemwebe der heigen Yahrezzeit halt 
man mit Vorliebe ganz in weiß. So 
wirken fie in ihrer Einfachheit und 
Unfhuld am ficherften, an Schönheit 
nur noch übertroffen von zarten, be— 
malten NRofofogazeftoffen, die, mit 
feinen Spiken durdhfegt und mit foft- 
baren Gürtelfhärpen gefchmücdt, mohl 
die elegantejte Sommertoilette vorftel- 
len. 

ZTaffet, einfarbig und gemuftert, 
wird noch immer viel verarbeitet, 
neuerdings wieder „Taffet changeant“, 
der zu ungeahnt ſchöner Wirkung ge— 
bracht werden kann. Hellſeidene weite 
Taffetpaletots dienen abendlichen 
Zwecken, obgleich auch da der lichtfar— 
bige Tuch-Empiremantel bevorzugt 
wird. Eine auffallende Vorliebe 
herrſcht für ſchwarz-weiß geſtreifte 
Stoffe. Ob hier eine geheime politiſche 
Regung zu Grunde liegt? Denn auf 
Schritt und Tritt ſtößt man auf ein, 
wenn auch uneingeſtandenes Intereſſe 
für's Preußenthum, auf eine Stim— 
mung, die ſich aus Neugierde und Ab— 
neigung, aus Sympathie und Wider— 
ſtreben miſcht. Die Geſtalt Wilhelms 
II. beſchäftigt die Geiſter mehr, als 
fie wahr haben wollen: in den KRunft- 
ausftellungen jein Bilbniß, auf der 
Bühne Die Legenden, die jich, zum 
Zheil höchlt barod, um ihn und fein 
Haus gebildet haben. Die frangöfi- 
Ihen Nahahmungen der deutfchen Mi- 
Iitärftüde, die eine Weile in Paris 
Mode waren (biß eben die Sranzofen 
anfingen, Eigengemähs zu ziehen), 
haben jchließlich den Kaifer felbft auf 
die Bretter gebradht. In dem Kleinen 
„Theatre des deur Masques“ ſah ich 
einen Einakter; ein Stückchen — „Ei— 
ſenhand“ betitelt — in dem angebliche 
Familienvorgänge der Dynaflie in 
naiv⸗-romantiſcher und dabei verleum— 
derifcher Weiſe behandelt werden; es 
wirkte äußerſt komiſch, weil es ernſt 
gemeint war. Das Hofleben, die Of⸗ 
fiziere und Prinzenerzieher mit gera— 
dezu grotesfer@infältigkeit gefchildert; 
das Bublifum aber tragifch berührt, in 
Yurht und Mitleid jchmwebend..... Dies 
in Barentheje. 

Mein eigentliche Thema führt mich 
nun zu den Sonnenfhirmen. Für fie, 
deren Syorm fuppelartig gemölbt ift, 
gelten die Modeprinzipien der Kleider, 
— je nach Bedarf einfarbig, gemuftert 
oder Genre Pompadour; mit Pliffees 
oder Rüfchen umrandet, mit Spihen 
und Stidereien gehören fie fo zur 
Zoilette, daß fie aus ihr geboren zu 
fein jcheinen. Die lefte Ergänzung 
aber und für die Pariferin eigentlich 
bas mwichtigfte Stüd, der Kleidung, das 
Stüd, dem fie die meifte Sorgfalt zu> 
wendet, bleibt bo der Hut. Ihm 
müßte man im Modebericht diesmal 
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den 
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Droguen, Toilelle·Atlißel 


Dr. Lyon's Zahnpulber. ............. Lie 
Mennen's Talcum Pulber ee 
Euticnra Seife, Stüd.....r.r000n0000..LÖt 
Dr. Charles’ Flefb F0od......... — 
Dainty Violet Talcum Pulver, 25c Gr. We 
Java Reis Gefihtspuber 

Malbina Cream oder Lotion 

Mme. Pierſons FreckleLotion, 81 Gr. boc 
Knowltons Danderine, $1 Größe 
Canadian Malt Wbisiy, $1.25 Größe..67c 
Pither3 Caftoria, 35c Größe 16€ 
Milchzucker, Pfd. Badet, 3öc_Wtb 
Willard White’3 DVaucgire Galega Buit 
Debvelop., Zablet3_ od. flüffia, $1 Gr. 49c 
2:Dt. Yountain Shringe, T5c Werth..34c 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps frei mit jedem 
Eintauf in jedem Departement. 


GTapeten 
Preiſe für dieje große Mitt-Setfone 
Räumung repräfentiren — 
gen von der Hälfte bis zu zwei 
tel an jedem Artikel. 
Küchen und Beitzimmer- 
Tapeten, dunfel- und Bells 1 c 
farbig, 5c werib, für...... Ps; 
6c und 8c Tapeten, Tleine Part., Rolle, Be 


10c Store: u. Ehimmertapeten, Rolle GE 
1Sc duntelgrüne u. rothe Ingrains, R. 9e 


Wir berechnen 11c die Rolle für Tas 
pezieren, One Edge-Arbeit. 


Ein AMes übertreffender Bargain-Tag in unferer Suit-Ahtheilung 


5 


Dieſer 
beſtickte 
Leinen⸗ 
Suit, 


für 810. 


Grocery- und Market-Erſparniſſe 


Fancy Frühſtücks-Speck, durchſchnittlich 4bis 5 Pfd. 
Stücke, ſpeziell, Montag, das Pfund 


89€ | 


Swifts Eotofuet, 
10 Rfd. Eimer 
2 —** Beef Pot 
Roaſt, — 
Pfund dc 
einer granulirter 
Zuder, 10 Pfumd.. 


„Fairbantk's Gold Duft 
Wafchpulver, 
3 Packete 
Feiner Yavas und Moffa- 
Kaffee, 4 Pfund ‘ c 
für 1.00, Phund........ 
Kneipp's Mal; oder © 
Poſtum Cercal, Packet. 1 c 
Fancy Golden Santosfaffee, 
5:%fd. für 1.00; 23 
Pfund 
Ava und Moktataffee, 4% 
MH id. in Towel Sad, ze 
2 1.00: Pfund > 
Lipton’S Nr. 1 Ceplon Thee, 
(vorzüglich für Eis- m 
thee), Pfund 


4⸗Brl⸗Sack 


10⸗Pfd.⸗Sack 


Büchſe 
Maconochie 


zn f 
2 .. Fairy Sugar Wefer!, DI Hering, Büchie 
43 Radete 25€ Zeſt oder Egg-D:See 
Breakfaft Food, 3 Pad 
Veite Domeftic Macas 


Noyal Peanut Yutter 
Pfund-Jar 25e 

Blood of the Grape od. Fre— 
mont Traubenſaft, 


Pintflaſche 


Unſere Favorite Refrigerators, gemacht 
von Hartholz, ausgeſchlagen mit galva— ud = 
abnehmbare Flue und MM4 


nijirtem Eiſen, 


Abzugsrohr, Patent Dripcup, 
Nr. 403, faßt 32 Pfund Eis.. 


Nr. 404; Nefrigerators, 
ſet und 


2 fabt 60 Pfund Eis 


Nr. 406 Refrigerators, 
fabt 75 Pfund Eid......... 

Unjere Favorite Eiskiften, 
Galvanoeiſen ausgeſchlagen 

Nr. 5. Lapland Refrigeraters, gemacht 
von Eichen, gefüllt mit Mineralwolle, 
ausgeſchlagen mit Galvanoeiſen, nicdel— 
plattirte Beſchläge, faßt 
BD ER eecnnrise anne 


2:01. Arctic 
Eisrahmgefrierer. 


R Refrigerator = Pfannen, 
gemacht von gals 9£ 
danifirt. Eijen 


Grasfiheln, vom Tenipes 
red Stahl, geigärft Je 
fertig 3. ——— 2c 

Familien Eizzangen, ge: 
macht von Stabi, ver= 
zinnt, Montag zu 


Eis Pils, gemaht von Tempered Stahl, 
Hartholz:Stiel, Montag zu 


enfterfäften, 30 und 33 Zoll lang, 
erün geftrichen, zu 


Trittleitern, 6 Fuß, gemadt von nor= 
weg iſchem Fichtenholz, zu 


Dieſes 
lohfarbige 
Lawn⸗Kleid 


Böhmiſches Roagenmebl. D9 
Imvortirte Boneleß 238 
Sardinen, große 8. 2560 

Fancy rother Alaska 


Salmen, Pfd.⸗Büchſe.... 14c 


Importirte Sardinen 
(Key Opener), Büchfe 

Noriveg. geräucherte 
Sardinen, in Del, Büche. 

Baratarian Shrimps, 


riſcher 


Rothe Nierenbohnen, B8c 
(Monjon Brand), Püchie.... 


Nr. 405 Nefrigerators, 


33C 


od. Club 
Steaks, Pf. 


470 


Swift's Cream Laun— 
dryſetfe, 10 Stücke 
Moore's Patentmehl, 


Offerte geboten werden. 


Weiße Serge— 
Coats für 5.98 


Ungefütterte Sommer =» Sthles in Bor 
Coat3 oder fanch Applique bejeßten Bo= 
lero Etons und Automobil vollen Längen, 
bon reinem lohfarbigem Leinen oder weis 


Bem QYutcher Leinen gemacht, 
Eure Auswahl von diejen 
$7.50:Werthen für 


Kühle und geihmadvoffe Shirt-Waift- 
Kleider für 10.00 


Eine Gelegenheit, die an jede fluge Frau appelli= 
ren wird, die ein faihionables Kleid wünscht, jedoch 
die Dollar nicht Icheut, die bei diejfer Montag3- 
Viele ganz neue Modelle, 
fpigen=befeßte meite Leinen Coat-Styles, 
weike Land und Brufjeld Net, Chiffon Taffeta 
Ceide-Kleider, elegant bejest, Val. Spißen Ein 
fa Wailt3 und Sfirt3; die Leinen Style ift Eyes 
let Stiderei, wie Bild, Bolero Eton 

Eoat3 und Sfirt3 dazu pafjend bejekt, 

515.00 sUexide, FUE.nJancesne 


und fchwarzfeidene 


“i 


feine | genommen. 


für 1.98 


geituften. Folds bejest, 


5.98 


1 RE ET 


Weiße Mufter Lan Chirt-Waift- 


Kleider für 2.50 


Muiter von einem der größten Fabrifanten in diefer Sorte. 
Sie repräjentiren die größte Sammlung von Styles, die 
in diejer Saifon gezeigt wurden. VBerfäufer haben 
Jahr die größten Bejtellungen an diejen Styles enigegen- 
in großes Sortiment. Die Partie beiteht aus 
feinen weißen Latıng, Leinen, dotted Swik und fanch cor= 
ded Latons, Watjt3 und Sfirt3 mit feinen bejtidten Panels 
bejegt, Val. Spiten Einfaß in vielen 


diejes 


Entwürfen und 


Ihlichten gejchneiderten Effekten; Kleider in 
der Partie bis zu $6 merth, Auswahl, jo lange 2 50 
Der Borratb zeigt, -FüE 0 na ae um. 


Wafchbare Sfirt von weißem Leinen, 


200 für den Verfauf am Montag, von fei- 
ner Qualität Leinen, Circular Flaring 
Sacond, doppelte Bor plaited Aront umd 
Rüden, am Bottom mit 7 Pleinen ab» 
in 
allen Längen, $3.50 Wertbe, 


1.98 


Eure Auswahl von diejen drei nenen Facons Shirt Waifts für $1 
Fünfundamwanzig weitere neue hübiche Facond. Sämmtlich von feiner Qualität Sheer 


Xaton3, reichlich und elegant bejeßt mit feinen Valenciennes Spiten = 


Einſätzen, fei— 


nen Bin QTudings oder reichlich bejtidten Panels und Allover Bejaß, mit fur- 
zen Aermeln, oder in voller Länge, Watits, welche im Retail für $2.00 ver= 
fauft werden ſollten, im Montags Verkauf für nur................. es 


SJapaniihe Sommer - Seide- 


Waifts für 2.98 


Hübjh in weiß und fehmarz gemacht, die 
geihmadvolliten Styles diejer Saifon, in 
neuen Modellen, an der Front oder im 
Rüden zuzuknöpfen, reichſter Beſatz von 
Val. Spitzen, beſtickte und Accordion plai— 
Front, ausgeſchn. Hals und hübſch mit 


ted 7 

’ Einfab bejegterragen, furze 
oder volle Länge Yermel, alle 
Größen, für 


13:C 
© ce3 1 
a agres 1040 


Feine Porterhouſe Rib oder Navel 
corned Beef, 38 


1 6c Pfund 


Santa Claus Laundry 25 c 
Seife, 10 Stüde für.... eo) 


33c 
1.19 


Ducheß Badpulver, 
Pfundbüchſe 
Vanilla- oder Zitronen- 28 
Extrakt, 4Unz. ne 25 
Süße oder Sauer: Pille dp = 
%-Sallonenflajche 25c 
Snider'3 Gatjup, 2 
A 16c 
Stuffev Oliven, 10- 8 
JJ 250e 
Dr. Price's Eiscream— 
Pulver, 2 Packete 
Virgin Olivenöl, 
Pintflaſche 
Webb Rootbier-Extrakt, 10€ 


Sleide * 

King's Cherry Mboss 
— 10c 
Hire'3 Carbonated 
Rootbier, Dußend.. 1.00 
Beſt gemiichtes Hüb- me 
nerfutter, 100-:Pf-Sad.. #* 

Grobes oder feines 
Küdenfutter, 10:Pfd 


10c 
19c 
13€ 
25 
25c 


4.751 


| AR 2 Vrenner, zu 


11.35 
2.95 


8 — 
75 1 

Screenthüren, Walnuß Stained, 
a überzogen mit befter Dualität Wire: 
F Cloth, zu 


14630llig 


Raſen-Mähmaſchine, 8-zöll. Räder, 
drei 12:3Öllige Mejier, zu 

Verftelldare Screenfenfterr, 3 Zoll 

hoch, verftellbar von 21—34 Zoll, zu 

Elinton Wirecloth, in jchwars oder 1 15 

grün, bei d. Rolle, 9. 1M) Tuadr.:zuß..** 

_ Galvanij. Wajjereimer, 10, 12 u. 14 9e 

Dt. Größen, eingedrüdt, jolange jie reichen.. 


Waſſer-Kühler, Galvanveijen ausgefhlagen, gefüllt 


— | mit‘ Holztohlen, ladirt und deforirt in 


fortirten farben, 2sGallonen:Größe 


Nr. 8 Laundrpöfen, Pouch-Feed, 
Umftürg:Roft, für Hart: oder Weich: 
toblen, großer Bargain zu + 


Schüttel: und 
65 


Ywei-Brenner Gasöfen, 
tem Top, jehr gute 


Ymweir-Brenner Triumph Gasöfen, 
IR ertrabreiter Top, Stabige- 
ftell, ar. drilfed Brenner 


Padöfen für Gas- od. Ga- 
folinöfen, gem. von gl. Stahl. 


5 


Neue Shirt Waift3 mit ausgejchnit- 


tenem Hals, für 1.50 


immer 
Montag für 


Von iheer weichen perfiihen Latun3 ge= 

macht, holländifcher Val. Spiten Square 

oder runde NolesEffekte, Front mit hüb— 

ſchen Muſtern von — —* —* Spi⸗ N, / 
gen Einjaß, fammtlicye Styles haben die — 
neueſten kuͤrgen Aermel und ſind am Rü— —8—— 
Rücken zuzuknöpfen, werden * 

die $2.50 verfauft, 


Tabrif-Breife für Möbel 


Drei hervorragende Möbelfabrifanten find es, die das Allerbefte ihrer 


Erzeuaniffe für diefen 


großen Juni-Räumungs-Berfauf lieferten, und bie 
porherrfchenden Retail-Preife werden ganz und gar 


nicht berückfichtigt. Lefet die Montag-Bargaing: 


Drefier, wie Bild, 22X 
423Öllige Bafis 
ftwelled;Front, feines vier 
telgejägtes Eichen, hat 22 


x 28301. franz. geichliffe- 


8 


nen Spiegel, 16 75 
Werth, für. . «dd 

Roman Stool®, Golden 
getrodnetes&ichen u. Mas 
bogany®olitur, mitBelour 
gepolit., Mefling 


‚98c 


Braidgarnirt 


Türfifche Leder = 


Eifernes Bett, * 
volle 


Scroll Entwurf, maſſive 
Chills, Gold dekorirt, Aus⸗ 
wahl von ſchlichten oder 
compoſite Farben, ſpegieller 
Preis für Mon— 75 
tags⸗Verkauf. ... O 
Kombination Sea Moß 
Matratze, von feiner Quali⸗ 
u —— — — 
otton Top un 
Bottom 3:98 
Schaufeljtühle, 


wie Bild, große gerollte Armleh- 
nen und Top, bübjch tuftedRüd- 
lehne, extra große Sorte, brei- 


Weiden Schaufelitußl, ertra 
volle Größe, großer contin= 
uous Noll, jeher geräumig 


und fomfortabel, 1 98 
j s 


für 
Noten = Regal, von feinem 
Bambus, Hat 


gemuſtertem 
= 
85e 


für 


ttem _ mit 
wer maſſive Holz⸗ 
Chelve3, für....... 


wit brei- 
— 


Royal Gem Stabl-Range, gemacht x 
50 re Stabl, —— NN 
oblen od. Holz, volle Ni ® ) 
delbeichläge, ——6314. id 


_Dopp. Grie Badöfen, für Gags od. 
Aa Safolinöfen, gem. von polirt.Stabl, 

durchweg Asbeit ausgeichla: 

gen, Nidelbeichläge 


Zwei:Brenner 
öfen, Gabinet- 
deſtell 


Gaſolin— 


75e Zwei-Brenner Blaue 
Flamme Oel-Oefen, rauch— 
und geruchlos, 2 - 
u 


75 


2 vn > 


23e 


Imperial fertig gemiſch⸗ 


2 


te Haus-⸗Paints, 85c 
Bleiweiß, 
Leinſamenöl, 
Hygieniſche Kalſomine, 
alle Shades— 4s 23c 


BE GSallone..cecencne- 
ELTERN RT. 
gemablen in 
® 
das Piund 
Pfd.⸗Packet 





Spring-Hinges für Screenthücen, 
das Paar, Montag zu 


Grasſcheeren, gemacht von Tempered Stahl. 120 
Glidden Varniſh Co.'s Jap-a⸗lac, 
per Kanne 


feiner 
Verona — 
für........ 


tter-Bequemlichkeiten für das Haus 


tes_biertelgefägte Eichen- 
Geſtell — 


19.75 


Parlor Suit, drei Stück⸗ 


Qualität 
wm AB 


2 . tor 55 u 
bogantı Politur, gepolitert IR 


Go⸗Carts 


Reclining Cart 
mit ſtählerner 
Automobile 
Running Gear, 
Anti⸗Friction 
Rubber = Tire 
Räder, jehr 
leicht u. jtarf, 
nur 


225 Kolding Go-Cart3, Straßen- 
Car Modell, grün emaillirte Gear 
und Rubber-Tire Räder, zu 1.45. 
Whitney Folding und Reclining Go- 
Cart, ganz aus Rohr, $9 
Austattung, zu 


38 Gebih Zähne, $5 
Stadt für * 


Andere iſſe 
a bon $3 b. $7 . 
Geſchriebene 
Garantie. 
Brücken-Arbeit, Emaillirung, Golb⸗ u. 
Silber- Füllungen. 
Zähne werden fchmerzlos gezogen. 


Die beiten Zähne in der 
Preis. 


ein eigenes Kapitel widmen, nicht meil 
er einen jo großen, jonbern meil er 
einen fo Xleinen Pla auf dem Kopfe 
feiner Trägerin beanfprudt. Denn in 
feiner Kleinheit liegt der Grund, me3- 
halb uns die in Paris gangbarfte 
Hutfacon, das Hleine jchräggejehte 
Barett, vollftändig fehlt; mir haben 
alle Hutformen: die Modehutform has 
ben wir nicht. Unſere Modiſtinnen 
mwiffen jehr wohl, daß uns der Loden- 
aufbau fehlt, den die neue Form ber= 
langt, um gut zu figen. Die Berliner 
Frauen machen der Mode zu viel Zu: 
geftändniffe, — die faljhen Loden 
aber verweigern jie ihr. Es ift er= 
ſtaunlich, wieviel Geſchicklichkeit und 
Kunſt ſo ein Pariſer Friſeur auf— 
wendet, ſeiner Kundin einen „ſchönen 
Kopf“ zurecht zu machen. Wo der 
Stirnwulſt und die Löckchen nicht 
mehr ausreichen, wo es Lücken gibt, da 
wird Tüll an den Hut drapirt. Aufs 
fallend viel Tül, elegant und buftig, 
jigt an und auf den Kleinen Hüten, 
die mit gefärbten Pfauenfedern, mit 
Blumen, Flügeln, Bofen, Vogelbäl- 
gen, Phantafiereihern und vor allem 
mit großen Banbfchluppen garnirt 


{ 
' 


find. Schottifhes Band fehmiegt Tich | 


an blaues und rothes Stroh, und 
fchmarz=weißes Band, ein Liebling der 
Saifon, nimmt fich reizend zu bunf- 
lem mie zu hellem Geflecht aus; bie 
glänzend⸗rothen Kirſchen dazwiſchen 
eben eine eigenartige Miſchung. Eine 

diſtin der Rue de la Paix, die viele 


Amerikanerinnen zu ihren dinnen 


ae 


zählt, beftecdt ihre Hüte mit buntfarbi- 
gen Tulpen; jie fennt ihre Leute, wie 
fie die Schneider auch fennen, die für 
ihr amerifanifhe® Publikum meit 
erzentrifchere und auffallendere Dinge 
erichaffen ald für die echten Pariſe— 
rinnen, deren Geihmad im Grunde 
das Einfache, Diskrete beporzugt. 

Die eleganteren Hüte, die größeren 
Rophaargeflehte, daS „Genre Zam- 
balle“, ſchmückt man mit langen Fe- 
bern, mit Tüll, mitBlumen, liegenden 
Sammetjchleifen, merthvollen Dichten 
Paradiesreihern. Auf dem reizenden 


Köpfchen der Marthe Regnier, die im | 


„Gymnaſe“ das, Lieblingskind“ ſpielt, 
bedeckte ein ausgebreiteter grüner Pa— 
pagei den ganzen Hut: der roſige 
Schnabel hing gerade über der Stirn 
der Künſtlerin — ſolche Sünden wi— 
der das Geſchlecht der Vögel beurtheilt 
man milder, wenn ſie einem nicht auf 
der Straße, ſondern auf dem Thea— 
ter begegnen. Im ganzen kommt man 
bei der heurigen Hut- und Haarmode 
auf die naheliegende Vermuthung, daß 
dieſe liebe Frauenwelt vielleicht mehr 
auf als in dem Kopfe hat. Doch die— 
ſer Thurmbau, der uns Deutſchen 
noch den Thurm von Babel bedeutet, 
ſieht ſehr gut aus: „Die Pflicht der 
Frau,“ ſagt Renan, „iſt die Schön— 
heit; aber dieSchönheit iſt eine ſchwere 
Kunſt.“ Dieſe Kunſt übt die Pari— 


-| ferin von früh bis fpät, und ſie berei— 


tet unferen Augen wahre TFefte. Allein 
dieSchönbeit ift nicht nur eine fohwere, 
fie ift auch eine foftfpielige Kunft, und 


manches Sehnen danach) muß unge- 
ftilt bleiben. i 
©o eine neue Mode, die ftarte An- 
[prüdhe an den Geldbeutel der Welt- 
damen jtellt, ift die Iracht der langen 
Handſchuhe. Selbſt die ſimpelſte Lin— 
geriebluſe hat den halblangen Aermel 
und beſtellt man eine Jacke, die noch 
ſo praktiſchen Zwecken dient, der kurze 
Aermel wird als ſelbſtverſtändlich 
vorausgeſetzt, der lange dagegen muß 
beſonders verlangt werden. Was 
hilft es, daß der mattfarbige, gelblich— 
braune oder graue ſchwediſche Hand⸗ 
ſchuh wieder auftaucht; er nimmt den 
Schmutz ſo leicht an wie der weiße. 


Der Taſchenmangel der Pariſer 
Softime fommt der Lederfabrifation 
zu gute. In der Form eines großen 
Portemonnaie oder eines Pompa= 
dour gibt e3 Handtafchen aus glattem 


i zuffifchen Leber oder aus Wildleder, 


die alle enthalten, von der PBuder- 
quafte und dem Spiegel bis zur Uhr 
und Notiztafel. Diefe Tafchen dienen 
mehr praftifchen Zmeden; für ven 
Abend gibt e3 die fchönften Beutel aus 
antiten Rofofoftoffen oder “aus alt- 
fräntifchen farbigen Perlfticereien. 

Die Erinnerung beimahrt noch vie- 
le3 und vielerlei, denn die bunten Pa- 
tifer Bilder verblaffen jo leicht nicht, 
— doch man ſoll nicht gar zu angele⸗ 
—— von Modektam und litter 
re 


Zefet Die „Abendpop«:, 


Die gepfändete Stadtkaffe, 


Ein vielleicht einzig baftehender 


Fall ereignete jich kürzlich in Schmak 
Eines Tages erfhien im der 


talden. 
Stadtkämmerei der Gerichtsbolzi⸗ 

und ſperrte kraft ſeines ur, % 
Stadttaffe mit den ebenfo bekannten 


als unbeliebten blauen „Adlern“. Ein 2 


hatte q die 
einer Förberumg * von 


ausmärtiger Architett 
Stadt megen 


etwa 800 Mark geklagt, aber jeitens 


des Stadtoberhauptes mar der Ter- | 
min berfäumt worden, fo daß ein volle 


ftredbares Verfäumnigurt bie 
Yolge war. Die Forberun “ 
&iteften ftamint aus der 3 


‚ala bie 


Stadt ein Preisausfchreiben 
ftaltet hatte für — zu — J 
mal3 geplanten Rathhausneubau, der 

beendet if. Das 
ulert 
im & d 


nun ſeit Jahresfriſt 
mals iſt ſchon viel Geld 
worden, das beſſer 
verblieben wäre. Die Pfan je: 
ſchichte wurde in en 
in * F3 
vom Abg. Wolff (deutfh-fi dr 
fentlich angefchnitten; fie a = 
Bürgermeifter noch manche 

Stunde bereiten, denn die & 


ler der Stadt find nicht erbaut 


bon 
der Sadıe. 


— 
— ‚Wer den Frieden will, Bereit 


fi auf den Krieg vor“ — fagie der 
fleine Junge, as er anfing, _ ine 
Nidels für die Schießerei am & 
aufgufparen. 133 


die | 


de Ar 3 


* 





(Für die „Sonntagpoft®. er 
"| Aunterbuntes aus der Grofftadt. 


7 


Kapital. .2...+82,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
- BF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich autgefchrieben mer» 
ven. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


limai, mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Siüdoft-Cde La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


apital. . » . 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
OSscar G. Foreman, Vigepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. irlen⸗ 


Chicago Title & 
Trust Company, 
100 Washington Str. 


Befiten die einzigen bollitändigen Regiſter 
ber Zand-Bejtgtitel von Cool Counth. 

Sit die einzige Gefellihatt, welche bolfftändige 

ſtralte der Titel_für Grundeigenthum liefern 
Bun. melde alle Einzelheiten desfelben genau 
angeben. 

arantirt Grundeigentgumd-Befigtitel zum 
Nugen der Eigentümer oder Hhpothefenbefiger, 
und unterfudt in fpezieuen Fallen Titel ir 
gendwo in den Bereinigten Staaten. 

ft autorifirt dom Gtaate Jlinois und bon 
ollen Geichten ald Ndminiftrater, Mollftreder, 
Bormund, Verwalter, Truftee, Maffenverwal 
ter. und Bevolimächtiater au mwirfen und ein all 
gemeine8 Truft-Geihäft zu führen 


100 Washington Str., Chicago. 


in10,24 


KRAUSE SAavınas Bank, 


997 Milwaukee ‚Ave., nahe Paulina Str, 


Allgemeines Bank-Heihäft. 


3 nfen twerben bezahlt auf Spargelder.— 
miedteh und Geldfendungen nad Deusf Slan 
und anberen Ländern. „- Geld zu_berleihen au 
Grundeigenthum zum ıiedrigften Binsfuß. Erfts 
fiere SOhpothefen zum Berlauf borrätbia. 

Siche rheits gewolbe⸗Bores $3.00 45 Jahr. 
rn Mufmerlfamleit wird gef te 
bends Bis 9 Uhr an Montag und Gamita 

151b,6m,bojafo 


GreenebaumSons, 


BANKERS, 
863 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 567 
63° Verleihen Geld auf Grundeigentum zu 


. niedrigen Zinien. 
Unleiben zum Bauen. Erite fihere Hhpotheren 
um Berlauf vorräthig. Wechlel u. Geldfendun- 
fen nad Deutihland und anderen Ländern. Sive: 
itbriefe für Neifende, zabibar überall in_ der 
Welt. Allgemeines Banlgeichäft. Sag,didojon* 


HCJaussenius@ Co. 


gegründet 1864 Hurd 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Bofmadlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär» u. Ben- 
lionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bi 6 Uhr Abends. Sonutag bis 12 Uhr. 
20nov,mifafon® 


Eei. Noxih 1325, Gtablirt 18854, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Meine zuthe Bederihindein, mit Kupfer und 
solvanijirten Nägeln, Strikt hochfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23ich,3m3 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 
Nuten 14 bis weniger als Schindeln — 
Salten Zweimal jo lanae un 

Echen beiies aus gu Eur ein anderes fog. 


Tel.: Main 62 — oder [hit Poftfarte an 


- GENASGO ROGFING CO, 


1139 Stock Exchaunge Blda. 
maii7 iunii32 


North Chicago Roofing (o,, 


Dachdecker, 

— 123 und 130 Oft Norih Ave — 
Eiablirt 1868. elephon North 570, 
acher ausgebeſſert. „Vrepared Roofing“ zum 
ededen vonSchindeldächern. Alle Sorten Reilern 

19ap,6mo.3 


“ ‚Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) 


SUPERB’ 


afenbier, ipeziet für Privatfiamilien, über. 
5 — —— North 496. 6ag,fo,ti 


J 2 Frenoh 
E: Speficio 
B; heilt ım« 
r mer alle 
— Kranthei⸗ 
und unnatürliche Entleerungen der Harte 
gaune beider Geſchlechter. Volle Anweiſung m 
Preis 31.00. Verkauft von 
a 
155 Ban Bien Gtraße, 


Companh, 
Bloss. Ede Sherman Str., Chicago. 
10ma,didofon® 


- WORLD’S MEDICAL 
— ô — — — ——““ 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Kair, Dexter Building. 


bie Uerzie diefer Anftalt find erfahrene den» 
Spe falısten und betr 
Ge. ıbre leid en 


Yan Etylas Lebenswert. — Wie Spelulanten 
es auszunutzen gedachten und fi dabei ber» 
vehnet haben. — Was ſchließlich daraus 
wird. — Des Herrn Salmonfon Großthat. — 
Wie er den Nugen feiner Arbeit dartfut. — 
Phantafien eines in Kraut gefhoffenen Stas 
tiſtilers. 

Zweiunddreißig Jahre lang, 
zwar während der letzten fünf Jahre 
mit Hilfe ſeines inzwiſchen herange— 
wachſenen Sohnes hat der polniſche 
Maler Jan Styka an einem mächtigen 
Rundbild gearbeitet, auf dem er die 
Kreuzigung Chriſti zur Darſtellung 
gebracht. Er hatte dann die Genug—⸗ 
thuung, wenn nicht das großartigſte, 
ſo doch das größte Gemälde der Welt 
geſchaffen zu haben, und das Glück 
war ihm inſofern hold, als es ihm ge— 
lang, ſein Werk für ein hübſches Stück 
Geld — man ſpricht von 600,000 
Francs — an ein Spekulanten-Syn⸗ 
dikat zu verkaufen. Von dieſem iſt 
dann das gewaltige Panorama in ver—⸗ 
ſchiedenen Ländern Europas gegen 
Eintrittsgeld gezeigt worden, doch 
wurden keine ſehr glänzenden Einnah— 
men damit erzielt. Da brachte Je— 
mand die Herren vom Syndikat auf 
den Einfall, das Bild zur Weltaus— 
ſtellung nach St. Louis zu ſchaffen. 
Die Amerikaner, ſo wurde kalkulirt, 
ſind ein ſchauluſtiges und freigebiges 
Volk, außerdem auch großentheils bi— 
belgläubige Leute — ſie werden in 
hellen Schaaren geſtrömt kommen, ſich 
Sthkas Golgotha anzuſchauen. Als 
paſſenden Hintergrund für das Kreu— 
zigungs-Panorama hatte man ſich 
„Jeruſalem“ gedacht, welches ja als 
eine der Neben-Schauſtellungen für 
die Weltmeſſe am Miſſiſſippi in 
Ausſicht genommen worden war. 

Aber, wenn der Menſch Pech hat. 
Das Ausſtellungs-Jeruſalem ging 
ſchon in ſeiner Entſtehungs-Periode 
pleite, und wenn das auch nicht der 
Fall geweſen wäre: durch finanzielle 
Mißſtände, die ſich ſchwer beſeitigen 
ließen, verzögerte ſich der Transport 
bes Gemäldes nach Amerika bis faſt 
zum Schluß der Ausſtellung hin, ſo 
daß es gar keinen Zweck mehr hatte, 
das Bild nach St. Louis zu ſchaffen. 
Man verfiel nun auf Chicago, von 
dem es hieß, daß hier eigentlich fort- 
während eine Weltausſtellung im 
Gange ſei. Und ſo langte denn das 
Kunſtwerk an einem trüben Novem— 
bertage vorigen Jahres richtig auf 
dem hieſigen Zollamt an. Ehe man 
ſich an's Auspacken machen durfte, 
waren freilich noch einige Förmlichkei— 
ten zu erledigen. Da das Bild nicht 
unbedingt auf amerikaniſchem Boden 
bleiben ſollte, ſo war zwar kein Ein— 
fuhrzoll zu erlegen, wohl aber war 
deſſen Betrag, den man — mit wohl— 
wollender Mäßigung auf 82000 ange— 
ſetzt hatte, zu garantiren. Zur Mit— 
leiſtung dieſer Garantie fand ſich in 
liebenswürdiger Weiſe der Oberzöll— 
ner ſelber bereit, der als Gegenleiſtung 
nichts weiter begehrte als Aufnahme 
in die Genoſſenſchaft der Ausſteller — 
ein Wunſch, den man ihm dann wohl 
oder übel auch hat erfüllen müſſen. — 
Und nun ſollte die goldene Ernte be— 
ginnen — aber es kam anders. Die 
Zeit, in der man hier ſich die Beſich— 
tigung eine Nunbdbildes mit Vergnü- 
gen viel Geld foften ließ, ijt jchon 
feit anderthalb Jahrzehnten vorüber— 
durch die Austellung von Jan Sty— 
fa3 Bild wurden nicht annähernd bie 
Betriebskoften des Unternehmens ge= 
det, von Profiten, die man fröhlich 
hätte theilen fünnen, mar nicht Die 
minbejte Rede. Auf die Dauer fonnte 
das fo nicht fortgehen, und da es ich 
bald zeigte, daß e3 an Geld fehlen 
würde zum Rüdtransport des Gemäl- 
bes, jo begann der erft jo gefällige 
DOberzöllner ungemüthlich zu merben. 
Er drang auf die Entrichtung des 
Einfuhrzolles, und mweil ji niemand 
fand, der mit den $2000 für biejen 
Zmed hätte herausrüden wollen, To 
wurde bon den Pollbehörden das 
Pfändungsverfahren eingefchlagen. E3 
wurde vom Gericht die Verfteigerung 
de3 Bildes angeordnet und dazu ge: 
fohritten. Weil nun aber niemand 
mehr bieten wollte, al3 $1200, glaubte 
der funftfinnige Richter das Spiel 
nicht gelten lafjen zu dürfen. Es 
wurde ein zweiter Verfteigerungs-Ter- 
min anberaumt. Als Bieter fanden 
ſich zu dieſem einige jüdiſcheGeſchäfts— 
leute ein und einige chriſtliche Geiſt— 
liche. Beim Bieten legten beide Par— 
teien große Vorſicht 
tung an den Tag. Das höchſte Ange— 
bot beitrug $450, Wieder vermeigerte 
der Richter dem Handel feine Geneh- 
migung, und [ohließli wurde da3 
Bild um eine etwas höhere Summe an 
die Herren Lömenthal und Weingar— 
ten verkauft, von denen der an erfter 
Stelle genannte ein Adpofat ift, mäh- 
rend ber zmeite ala Gejichäftsführer 
ein Theaterunternehmen leitet, das fich 
meber Durch bejondere Höhe des mo= 
ralifhen Ton feiner Darbietungen 
auszeichnet, noch durch Auserlefenheit 
feines Publitums. Herr Weingarten 
it bon dem fchriftgelehrten Herrn 
Loemwenthal auf die Ydee gebracht 
worden, daß Jan Styfas Koloffalge- 
mälde fich zu vier Bühnen-Vorhängen 
auftheilen laffen merbe; die Mittelfi- 

ur be3 Bildes den gefreuzigten Dien- 
chenſohn, iwerde man bvielleiht mit 

Gewinn an eine Kirchengemeinde ber= 

handeln können. Weingarten jteht im 

Begriff, diefe Idee auszuführen. 

* * * 

Herr Morris Salmonfon, der lang- 
jährige Heirathafchreiber in der Kanz- 
lei des Countpclerf3 ijt bei befonderen 
Anläffen fehon des Defteren in diejen 
Spalten erwähnt worden. Und ein 
folder Anlaf bietet fich auch jeht mie- 
der. Herr Salmonjon hat nämlich im 
Laufe diefer Woche den Rekord aller 
feiner früheren Leijtungen meit über- 
troffen, fomwohl quantitativ wie quali= 
tativ. Er ftellte neulich, am Diens- 
tag mwar’d, innerhalb feiner üblichen 
Arbeitszeit Heirath3-Lizenfen an 536 
Parteien aus. Unter den fontrahiren- 
ben Paaren befand fich eines, bas ich 


bier, um bie Countgverwaltung in 
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Nahrung zu fegen, a 


‚ Tem, Maif., zufammengefunden; in eis 
‚ nem zweiten Yale gab der Bräutigam 
 Meriko, die Braut den Staat Miffif- 
ı Tippi ala bisherigen MWohnfig an, und 
‚ in einem dritten war „er“ aus Ka- 
nabda, „fie“ aus Ylorida gelommen, 
um hierin den — manchmal — beglüs 
; denden Hafen ber Ehe einzulaufen. — 
ı Herr Salmonfon, der neben einer lei- 
; ber Schon ziemlich eingetrodineten poe- 
tiſchen eine um fo lebhafter pulfirende 
| ftatiftifche der hat, fommt fi auf 
‚, Grund ber fteigenden Nachfrage, bie 
ı für feine amtlichen. Dienfte vorhanden, 
' fürmlich al3 Großinbuftrieller vor. Er 
berechnet, dab die Hochzeiten, die er 
am borigen Dienft:g fozufagen fant- 
| tiontrt hat, mindeftens $50,000 unter 
die Leute gebracht worden find. Die 
Heirath3-Xnduftrie, meint er, ſei von 
allen Induſtriezweigen der Stadt die 
weitaus einträglichſte für dieſe. Auf 
Wunſch iſt Herr Salmonſon gern be— 
reit, ziffernmäßige Belege für ſeine 
Behauptung zu erbringen. Er würde 
| dann aufzählen, wie viele geijtliche 
| Herren und wie viele Friedensrichter 
durch Schürzung de% Ehefnotend bon 
Tag zu Tag ihre Güter verbeffern, 
wie viele Mufizi mit Ylöten, Schal: 
meien und anderen Werkzeugen zur 
Hervorbingung Yieblicher Geräuſche 
gegen Elingendes Entgelt zur Verſchö— 
rung ber Feite Hhmens beitragen; 
melden Nugen die Drofchlenkutfcher, 
die Speifemwirthe und noch zahlreiche 
andere Gemerbetreibende, Pub und 
Kleidermacherinnen z. B. Schneider 
und Juweliere, aus der Hochzeiterei 
ziehen, doch würde uns das hier wohl 
zu weit führen. Glauben darf man 
Herrn Salmonſon auch ſo; er dürfte 
ja ſogar die Advokaten mit in den 
Bereich ſeiner ſtatiſtiſchen Wahrſchein— 
lichkeits-Kechnungen ziehen, die zu 
thun bekommen, wenn ſpäter zur 
Scheidung des landläufigen Prozent⸗ 
ſatzes der nicht haltbaren Ehen ge— 
ſchritten wird. 
* * 

Herr Salmonfon darf fein ftati- 
ftifches Stedenpferd jchon tummeln. 
Gr hält e3 immerhin nod ei— 
nigermaßen im Zaum und läßt e3 
feine Kapriolen machen wie ein ande- 
rer Mitbürger, der zum Phantaften 
ausartet, indem er Gtatiftit treibt, 
wie folgt: / 

„Wenn jeder Srländer, der feit dem 
17. März 1842, Nachmittagg um 2 
Uhr, nad) den Ver. Staaten audge- 
wandert ijt, eine Schaufel voll bes 
theuren Heimathsbodens im bie neue 
Welt mitgebraht haben mwürbe, jo 
würde jet nur noch ein zwölf Fuß 
tiefes Loch den Pla bezeichnen, mo 
Stland mar.” 

„Würde man den Weizen, ber all- 
möchentlich an der Ehicagoer Produf- 
tenbörfe „gehandelt“ wird, Korn an 
Korn zu einer Linie aneinanderreiben, 
fo würde diefe von Chicago bi3 zum 
Gipfel des Mount Evereft in Waſh— 
ington, drei Mal um biefen herum 
und dann mweiter über Saguay und 
Sitfa bis zum Deptation Peak in ber 
MWildni von Alaska reichen.“ 

„Wenn alle die Lügen, melche bie 
Angler in den Ver. Staaten an einem 
Nachmittag zum Velten geben, ei- 

Inem Manne erzählt werben würden, 
| fo hätte diefer fich 263 Jahre, 8 Tage 
und 5 Minuten lang zu gebulden big 
er wieder ein wahres Wort zu hören 
bekäme. — Wären aber bie bejagten 
Lügen wahr, jo würde das Gejammt- 
| gewicht der gefangenen Filche fi auf 
| 11,272,857 Tonnen ftellen, was den 
| Gefammtbebarf, den die Menjchheit 
im Laufe eines Jahres an Filchen 
| hat, felbft dann noch um 3,272,857 
| Tonnen überfteigen würde, wenn jeder 
| Tag im Zahr ein Freitag wäre.“ 
! „Würden all’ die honigfüßen Worte, 
die an einem warmen Sommerabend 
zwifchen 7 Uhr 35 und 11 Uhr 8 Mi- 
nuten in den Ver. Staaten, Bulga- 
rien und NRheinpreußen in Park? und 
an ähnlichen Orten geflüftert werben, 
bon fleikigen Bienen gefammelt und 
aufbewahrt, fo mürbe zur Gpeidhe- 
rung des Produktes ein Korb erfor- 
verlich fein, drei und ein halb Mal fo 
groß wie der neuerdings bedeutend er- 
meiterte Krater des DVefun.” 

„Um von der Burnett Bat in Ba= 
rings-Land aus bis zum Nordpol ei- 
nen Pfad dur die Eisfelder und 
Eisberge zu thauen, breit genug um 
einem Schuner von 635 Tonnen bie 
Durchfahrt zu geftatten, würden 237,- 
945,273,129 je zwei Quart haltende 
Gummibeutel erforderlich fein, gefüllt 
mit Mafjer in der Temperatur von 
192 Grad Fahrenheit (gleich 72% 
Grad Reamur)“. 

„Hals die Infel Kuba durch ein 
Erdbeben aufgehoben und dermaßen 
aus ihrer Lage verrückt werben mwürbe, 
daß fie genau zmwifchen die Halbinfeln 
Ylorida und Yırlatan zu liegen käme, 
jo fünnte man eine Attiengefellfehaft 
für den Bau von Schleufen zur Kon- 
teolirung des Golfftromes organifiren 
und der Stadt London jährlich $1,- 
381,274,689 für Wärme abverlangen. 
Die Kohlenpreife auf den britifchen 
Snjeln würden dann auf $119.78 im 
Großhandel fteigen.“ 

Hoffentlich genügen dieſe Proben, 
um zu beweifen, daß bie Statiftit, 
wenn fie mild geworben, eine. fürd)- 
terliche Sache ift. — |, 


Der Böbel, 


Eine Inftige Gefihte aus Oberfranfen. Bon 
Pauline Freifraup Godin 
Gauline v. Hof). 


„Böbel?“ fragte mich Gräfin X. 
aber ich bitte Sie, das wird doch mit 
„PB gejhrieben und ift etwas fehr Un- 
angenehmes?“ 

„Rein, liebe Gräfin, mein Böbel 
wird mit „VB“ gefchrieben und ift et- 
mas fehr Yntereffantes, denn e3 H ein 
Gefpenft, und von ihm will ich eine 
Geichichte erzählen. 

Allerdings fpielt meine Gefchtchte in 
einem alten Hau und bei einfachen 
Leuten, aber Gefpenfter find eigentlich 
immer feubal, denn mo Sefbenfie 
find, find aud Ahnen, und Trabitio- 
nen in logifcher Folge. 
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einerfeits aus - 
Portland, Ore,, anbererfeitö aus Sas 


Malerhaus, venn ein 


das 
Maler hatte es ſich ſo um das Jahr 


1640 erbauen laſſen und hatte es dann 
ſelbſt über und über farbenprächtig be— 
malt von außen und innen. Wohl war 
er angeregt von ſeinem berühmten ver⸗ 
blichenen Mitbürger Lukas Kranach, 
deſſen Andenken er ehren wollte. 

Außen waren erhabene Stuckverzie⸗ 
rungen gleich Rahmen um die Bilder, 
im Barockſtil. Im Innern des Hau— 
ſes, da waren die Umrahmungen der 
Bilder von herrlicher Holzſchnitzerei, in 
die Wände eingefügt, dann weiß wie 
die Wände lackirt und theilweiſe ver— 
goldet. 

Das Haus gehörte ſpäter, ſo um das 


Jahr 1835, einem reihen Kaufmann, 


und ſtand am Ende ſeines Gartens. 
Früher hatte eine Straße am Maler— 
haus vorbeigeführt, der Maler hatte 
frohe Gejfelligfeit gepflogen. Jm Gar= 
ten vor dem Haufe war eine Veranda 
mit Rofen und Reben berantt, da hatte 
der Maler mit jeinen Freunden ge- 
zecht, gefungen, dann fich ein ſchönes 
junges Weib aus Stalien geholt und 
bald fprangen jchmarzlodige Kinder 
mit treuen blauen deutfchen Augen un= 
ter den Bäumen bes Garten3 umher. 

Der Maler wurbe aber bon feinem 
früheren Lehrer Boromini nah‘talien 
berufen und erhielt dort viele Auf- 
träge. Da verkaufte er jein fröhlidh- 
buntes deutfches Heim an einen reichen 
Bürger, der ließ e3 ftehen, wie’3 war, 
denn er hatte eö nur gelauft, daß ihm 
nicht fremde, weniger angenehme Nach- 
barn in die Nähe fümen, dachte wohl 
au, daß fpäter einmal einer feiner 
Söhne fi) dort ein Heim gründen 
fönne, 

Wie e8 nun fam, dba es plötlich 
hieß, der „Vöbel“ jpufe in dem Haufe? 

a, Gräfin, rümpfen Sie nicht 
hr Näschen; „ſpuken“ iſt in dieſem 
Falle ganz ſalonfähig, Sie dürfen es 
nur nicht mit „cracher“ überſetzen. 

Wer mein „Böbel“ iſt? Ein Ge— 
ſpenſt mit einem Geſicht wie von 
Spinnweben überzogen, mit Fingern 
wie Spinnenbeine, Grau in Grau, ſo 
daß es wie im Nebel auftaucht und 
verſchwindet. 

Eigentlich iſt ſein Stammlokal im 
Gewölbe des alten Rathhauſes, da hat 
es das Monopol, da ſoll und muß es 
ſpuken. Wenn die Rathsknechte frü— 
her das Bier brauten, da that ſich 
Nachts um 12 die Thüre auf, der 
„Böbel“ humpelte herein und tauchte 


ſeinen Finger in die brodelnde Brühe. 


Dann leckte er den Finger ab. Wenn 
er dazu nickte, ſo wurde das Bier gut, 
ſchüttelte er aber mißbilligend mit dem 
Kopf, ſo konnte man ſicher ſein, es 
wurde dünn oder gar ſauer. 

So war er gewiſſermaßen ein Bier⸗ 
barometer, und hätten wir den „Bö- 
bel“ in München, fo müßten im Früb- 
ling die Herren vom hohen Rath u. |. 
io. nicht jo anftrengende Bod- und 
Salvatorproben halten, der Kater 
würden es weniger und ber zufriedenen 
Hausfrauen mehr. 

Der „Böbel“ konnte aber noch mehr 
al3 Bier proben, er fonnte einen auch 
zu vergrabenen Schäßen führen. 

Ein Nahrhundert lang 'gerieth er 
ziemlich in Vergefjenheit, aber plößlich, 
durch wer weiß was für einen Zufall, 
fam er wieder zu Ehren, und e3 hieß, 
er jei umgezogen und fpufe nun im al= 
ten Malerhaufe. 

Die Mädchen machten, wenn’3 däm— 
merte, einen großen Bogen drum her- 
um, und in der Nacht hätten fie feine 
Verfprehungen vermocht, in das Haus 
zu gehen. 

Wahrfcheinlich waren die leichtfinni- 
gen Bilder im Innern fhuld, denn da 
waren Göttinnen dabei, bie nicht viel 
an hatten, befonder8 feine Sorfetten 
und feine langen Röde. Gie waren 
aljo frivol, und Böbel, da3 brave, alte 
Geſpenſt, 30g ein zur Aufrechterhal- 
tung der Moral. 

Aber da war im Jahre 1840 eine 
arme alte Schufteräfrau, und hie hatte 
eine fchöne, junge Entelin, eine Waife, 
bei jich, die jich ehrlich ihr Brot ver: 
diente al3 Stiderin in der KHlofter- 
Thule. Das Mädchen, Nettel genannt, 
hatte mehr gelernt als font jo arme 
Mädchen damals. Meil fie fein und 
fittfam mar, hatten die frommen 
Schmeitern ihr erlaubt, mit den reichen 
Mädchen zu lernen, und fie war bie 
Freundin des Bürgertöchterleing Ham 
mer geworben, dejjen®ater Nachtomme 
und Erbe vom früheren Bejiter des 
alten Haufes war. 

Herr Hammer wohnte in einem ganz 
neuen Haufe, hatte eine fchöne, ftatt- 
liche rau, jieben Buben und vier Mä- 
bels. Er handelte weit in bie Fremde 
weg mit Holz und die Frau jtand dem 
großen Haushalt vor, da konnte fie die 
Tanfte Nettel zur Hilfe für die Heinen 
Kinder wohl oft brauchen, und Nettel 
Tpielte und fang mit den Kindern im 
Garten, und fie liefen die Heden ent- 
lang bis zum Malerhaus, denn Nettel 
war zu Hug, um fi zu fürchten. 

Sie wuch3 mit den älteren Kindern 
heran, murbe mit ber Haustochter 
fonfirmirt und ber zweitältefte Sohn, 
ein Hübjcher Burfce bon 19 Jahren, 
verliebte fi) an dem Tage ganz ernit- 
lich in das blonde Kind mit den janf- 
ten Augen, als e3 jo fromm in feinem 
einfachen jchmarzen Mollkleivchen ne= 
ben ber jchönen, in Seide pruntenben 
Schmwefter vor dem Altar ftand. 

Nettel war fein Traum bei Nacht, 
Nettel fein Gebante beim Tag. Aber 
fein Vater und feine Mutter würden 
niht3 wiljen wollen von dem einfachen 
armen Mädchen mit der alten Schu: 
ftergroßmutter. Nettel Iiebte, mwie’3 fo 
geht, nach und nach auch den hübfchen 
‚ungen, und al3 braves Find ber- 
traute fie e3 eines Abenb3. ihrer guien 
alten Großmutter. 

Die jhlug die Hände vor Schred 
über bem Kopf zufammen. Hatte fie 
bo) in einem ebenfalls dem reichen 
gern Hammer gehörigen Häuschen 
Pa Heine Zimmerchen und eine 

und im Gärtchen vor bem 
Haufe durfte fie pflanzen, mas fie 
wollte. Nie man ihr einen 


r einmal ein altes Haus, | 


— 
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Seht würde ſie vielleicht den hochtra⸗ 
benden Titel „Frau Hausmeifter““ 
führen, aber damal3 hieß jie bie 
„Scufteri” und war auch ganz zufries 
den damit. Nun aber fürchtete fie bie 
tragifchen Konflikte. Sie nannte es; 
„A ſchöine Zuverſicht“. 

Sie fürchtete Fortjagen für ihre 
Enkelin aus der von ihr gleich Fürſt— 
lichkeiten verehrten Familie, Verwei⸗ 
I für fid) aus Häuschen und Gärt- 

en 


„geig’3 ihm ner nett, daß D’n gern 
haft, gut’3 Nettele,“ jchärfte fie ber 
Enteltochter ein, und bie berjprach 
natürlich heilig alles Möglihde und 
Unmöglice. 

Aber die alte Schufterin dachte auch): 

„Ach, wenn ich nur Geld hätt’, dann 
fönnt’ das arme Mädla doch fein 
Schatz krieg'n“. 

Das erſte war, daß ſie in die Lot— 
terie, die's damals noch gab, ſetzte. Ein 
Sechſer, ein halber Gulden, zuletzt ein 
ganzer Gulden waren ſchon darauf ge— 
gangen, da ſah ſie ein, ſo wurde ſie 
nur immer ärmer. Eines Nachts, als 
ſie aus Sorge nicht ſchlafen konnte, fiel 
ihr der „Boöbel“ ein und ſie beſchloß, 
ihn um Hilfe zu bitten. Oft bekam ſie 
von Frau Hammer die Schlüſſel und 
mußte im Malerhauſe aufwiſchen, 
oder die Erbſen und Bohnen und der— 
gleichen zur letzten Dörrung hinüber— 
tragen und auäbreiten auf die "alten 
ſchönen Holzmoſaikböden. 

Bei ihr mohnten mehrere jungeHolz- 
flößer, Bedienftete des Herrn Hammer, 
im oberen Stod de3 Hauschen?. Wa- 
ren fie von ihren mühepollen, aber 
fröhlichen Fahrten mit dem Yloß auf 
der Rodacdh daheim, jo fochte fie ihnen 
Kartoffeltlöge und hatte dadurch wie— 
ber einen kleinen Verdienſt. 

Einer davon war ein luftigerBurfche 
und mit dem fprad fie Abends, auf 
der alten Steinbant vor ihrem Häuß- 
lein fitend, über alte Gejchichten und 
Sagen. 

Nun Hagte fie ihm, daß es Halt gar 
fo traurig fei, im Alter jo arm zu 
fein, und daß fie jo gern einmal Glüd 
haben möchte, und wenn fie auch ben 
„Böbel“ felber anrufen müßte, ihr ei- 
nen Schaß zu zeigen. 

Der junge Menih fragte fie nun 
des Langen und Breiten aus über das 
Nähere, wie man da3 mache. 

Sie vertraute ihm, daß man beim 
Vollmond in den Keller des Maler- 
baufes fteigen müfje, dort in eine Ede 
inieen und dreimal langfam und laut 
fagen: „Alle guten Geifter loben Gott 
den Herrn, höre mein Begehr’n“. 

Bis man ed nit dreimal aefagt, 
dürfe man aber „bei Qab“ net umfehen, 
do dann, wenn man hört, daß ber 
„Böbel“ antwortet: „Alle guten Geifter 
loben Gott den Herrn, wa ift Dein 
Begehr’n?”, Tolle man lanafam um- 
fehen und ihm vertrauensvoll Tagen, 
mad man gern möchte. Man miülffe 
aber genau erzählen, mozu man ben 
Schatz wolle, und alles recht fchön er— 
flären. 

Dann minft er einem, unb man 
muß ihm nachgehen, biß er einem ganz 
genau durch Klopfen die Stelle bezeich- 
nete. BiS zum nädliten Vollmond 
müfje man dann wieder warten mit 
dem Ausgraben. n der Zmifchenzeit 
dürfe man niemand ein Wort davon 
fagen und jfolle jeden Abend dem 
„Böbel“ ein Brot und einen Krug Bier 
bor das Haus in den Garten an einen 
verſteckten Ort jtellen. 

St Brot und Bier am Morgen ver- 
Thmunden, fo fünne man ficher fein, 
das ber „Vöbel“ einem den Schaf 
gönne, 

Aljo fam die Vollmonbnadt und die 
arme Schufterin bereitete jih durch 
biele Stoßgebetlein zum nächtlichen 
Gange vor. 

Die Enfeltochter war bei Hammers, 
mo fie die zmei jüngjten, an den Ma= 
jern erfrantten Kinder pflegte. Recht 
danktbar mar ihr das Hammer’fche 
Ehepaar, und mit herzlich freundlichen 
Augen jahen fie das holdjelige Mägde- 
lein an, mie e3 zmwifchen den zei 
Bettchen faß und den Kindern fchöne 
Gejchihten erzählte von den Heiligen, 
denn obzwar ſie proteſtantiſch war, 
hatte ſie im Kloſter doch oft in den 
Freiſtunden die Legenden geleſen. 

Inzwiſchen war die alte Großmut- 
ter mit ihrer fleinen Qaterne in ben 
Keller geftiegen und hatte fich nieberge- 
fniet und mit zitternder Stimme brei= 
mal ihr Sprüdjlein gefagt, da, o Gott, 
hörte fie hinter fich wirklich und mahr- 
baftig die antmortende frage bes 
„Böbels“, und als ſie langſam, nach 
Vorſchrift, ſich umdrehte, da ſah ſie 
den „Böbel“ in der Ecke kauern mit 
Spinnweben überzogenem Geſicht und 
ganz in graue Tücher ſchier eingehüllt. 

Mit Schaudern und Beben fing ſie 
nun an, ihre Bitte vorzubringen. 
Der ‚Böobel“ hörte ruhig zu, als fie 
ihm erzählte, wie ihre Tochter den jun- 
gen Hammer fo gern habe, wie aber 
der fo reich fei und die Eltern ganz 
und ganz gewiß e3 nie zugäben, und 
ihr ganzes Herz fchüttete fie dem ftil- 
len alten „Böbel“ aus. Er nidte nur 
immerzu, dann als fie geendet, erhob 
er ji) und ging mit jchweren, aber lei- 
fen Schritten den langen Gang bes 
Keller3 entlang, zum anderen Ende, 
mo ein paar Stufen zu einem alten 
Oartenthor emporgingen, das in ben 
Jahren, in welchen die Schufterin in’z 
Haus fam, jedoch noch nie geöffnet 
worden war. 

Dort pochte der VBöhel dreimal an, 
daß die alten Eichenbohlen bröhnten, 
und war plößlich den Augen der Al- 
ten entfchwunden. 

Die Großmutter lief, wie von Fu- 
rien gejagt, nach Haufe. Keinem Men- 
en vertraute jie ihre Heldenthat, 
aber fiehe da, als fie des anderen Ta- 
ges nachfah, ob das Hinausgeftellte 
DVeiper geholt fei, war Brot und. Bier 
verihwunden. Nun glaubte fie feft 
an bie Erfüllung ihres wun⸗ 
ſches und betete vielmals für die end⸗ 

roßmu man 
es müſſe in der Zeit von —— Die 


- 


er größte Cheil ärztlicher 
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Behandlung, 


fpeziell derjenigen, melde dur Wnzeigen angepriefen 
wird — ift theuer zu. irgend einem Preife — wenn man 
aber die Dienfte eines wirklich miffenichaftlich gebildeten 
Spezialiften, welcher mit Auszeichnung auf den Unis 
'verfitäten des alten Qaterlandes, welche einen mweltbefanns 
ten Ruf haben, graduirt hat, für jo geringe Koften, wie 
diefe unbebeutenden Perfünlichkeiten unbefannter Hers 
funft fordern, erhalten fann,. ift e3 dann noch frag» 
lih, melde Behandlung die wünſchenswertheſte und 


billigſte ift? 


Gewig — Beide werden garantiren, Euch zu kuriren, 
aber denkt nur für einen Augenblick an den Unterſchied 


im Werthe der Gar antien. 


Die eine gegeben von Jemand, der heute hier und mors 
gen dort iſt, der nichts zu verlieren, aber alles zu ges 


winnen hat. 


Bei dem Anderen hat Ihr unbedingtes Vertrauen auf 
ſeine Fähigkeit, gen au das zu thun, was er verſpricht — 


darum hat er alles zu verlieren und nur eine kleine Be— 


zahlung zu gewinnen. 


15 Jahre wach ſenden Erfolges als ein allgemeiner 
ärztlicher Praktiker — als Vortragender und Demonſtra— 
tor in prominenten mediziniſchen Schulen ſollten eine 
Garantie für ſich ſelbſt ſein — oder wenigſtens für 
Euch — die Ihr krank ſeid — eine genügende Veranlaſ— 
ſung ſein. Euren Fall einer ſorgſamen — gründlichen — 
mwiffenfchaftlichen Unterfuhung zu unterwerfen und eine 
ehrliche, frei . außgefprocdhene Meinung zu erhalten. — 


Dies alles foftet Eu) nichts — und verpflichtet Euch 


burhaus nicht in irgend einer Meife. — Spredt in 
meiner Office bor und jeht mich perfönlich. — hr fünnt, 
wenn Jhr e3 mwünjcht, unbeobachtet fommen und gehen, 


J. B. Weintraub, M. D. 


195 Wabash Ave. 


„ Spreditunden: 9 Vormittags bis 5:30 Nachm.; Dienſtags u. 
Freitags von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; Samfjtags von 10 
bis 12. Eonntag3 von 10 bi3 12 Uhr. 


Sehr jeher wurde es ihr, vor ihrer 
geliebien Nettel die ungewohnt vielen 
Gedanken und Hoffnungen zu verber> 
gen, aber fie blieb jtandhaft. 

Nettel jelbjt machte auch oft fo ein 
Gefiht, ala müffe fie der Großmutter 
mas erzählen, fing au mohl an: 
„Hört, Großmutter,“ aber fie mar 
gleich wieder ftil und die Großmutter 
mar jo in ihre eigenen Gedanten ber= 
tieft, daß jie’3 gar nicht merfte, 

So kam der nächſte Vollmond, und 
die Schuſterin ging, nachdem ſie eine 
Schaufel, einen Korb, ein kleines La— 
ternchen und einen großen Sad für 
den erhofften Schaf aufgepadt, wieder 
zagend und leife zum Malerhaug. Der 
Mind blies und jagte Wolfen über das 
friedliche Vollmondgefiht und Die 
Sähufterin zitterte wie Efpenlaub, aber 
fie fprach wieder ihre alten Stoßgebet- 
lein und dachte daran, daß ja ber 
Böbel täglich Brot und Bier genom- 
men und alfo ihr wohl gefinnt fei. 

Kaum fand fie in ihrer Ungjt das 
Schlüffelloh, jperrte auf und wankte 
den Gang zur Ihüre entlang, benn da 
jollte fie ja graben. 

Wie fie nun immer näher fam, ba 
wollten die alten Beine jchier nimmer 
weiter. Nun ftellte fie das Körblein 
auf den Boden und befann fich, wo fie 
beginnen jole. An die Thür hatte er 
getlopft, aljo bei den Stufen, die zur 
Thür führten, mußte fie anfangen. 

Sie büdte fih und that ein paar 
Stöße mit ihrer Schaufel, Hart war 
der Stein, jchwer die Arbeit. Nun 
ein bejonder3 jtarler Stog — — ba 
— — prang mit Klirr und Klang bie 
eiferne Thür auf und im Rahmen ber- 
felden, vom Mondlicht umglängt, jtand 
Mettel und neben ihr, jie umfchlin= 
gend, der junge Hammer. „Großmut- 
terle, Großmutterle!" jauchzte Nettel, 
„bas ift der Schab, den Du für mid) 
gegraben, o Du gutes Großmutterle 
Du!” 

Hinter den Beiden aber ftanden bie 
alten Hammers und lachten mit feuch- 
ten Augen, als fie da8 verflärte Ant- 
li be3 alten Weibleins ſahen. 

Damals waren bie Nerven noch bei- 
fer und Niemand, nit einmal bie 
alte Schufterin fiel in Ohnmacht vor 
Freude. Und ber alte Böbel? Ja, der 
war beim legten Vollmond, ala er aus 
der vorher geölten und nur angelehn- 
ten Ihüre gefhlüpft mar, bon einer 
ftarfen Yauft im Genid gepadi mor- 
den, und eine leife, aber ftrenge 
Stimme hatte geraunt: „Kerl, warum 
haft Du die arme Frau zum Narren, 
mie willft Du Die gewedte Hoffnung 
erfüllen?“ 

E3 mar Bater Hammer, der ben 
jungen Flößer vom Yenfter aus Hatte 
in den alten Keller fhleichen fehen, 
ihm nachgegangen war und burch das 
offene vergitterte Kellerfenfter alles 
angehört hatte. 

Er hatte ihm daß Verfprechen, zu 
fchweigen, abgenommen, und wie er bie 
Hoffnungen der altenGrogmutter nicht 
zu Schanden werben ließ, haben Sie 
nun gehört. . 

Gute Naht, Frau Gräfin, vielleicht 
haben Sie in Jhrem Ahnenſchloß ein 
eleganteres Gejpenft. 


— General Stöffel ‚De wegen ber 
Uebergabe von Port Arthur zum Tod 
verurtheilt werben. Da finb wir doch 
ebler. Nieberlagen wir eis 
nem General ober 


Dallor Kıeip) 
Jalur-Jeitanllll 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, Harn⸗, 
Nieren—-, Blafſen⸗, 

I Geidhleht3 - Krank. 
N heiten Lungen, 
 Herz:, Magen, Le- 
> ber, Blut-, Männer- 
“ und Franenleiden, 
werben raich auf die 
Daner furirt ohne 
Medizin und ohne 


KNEIPP 
EI P Operationen. 


Unterfuchung frei, nebit gutem Rath. 


Naturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Breije. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Il. 


Badikalkur 


— der — 


Uervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt bon Hoff» 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüfſſen, Bruſt⸗, Rücken- und Kopf⸗ 
jſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stublvers 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Bruſtbektlemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübfinn — erfahren aus dem Jugendfreunde 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Berluite und andere Folgen ingenbliher Berir. 
zungen gründlich geheilt nnd volle Geinndheit 
end Yrohfinn wiedererlangt werden Fünnen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder jein eigenes 
Art. — 

Diefes aukerorbentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1900), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen "erden follte, 
tan gegen Einſendung von 25 Cents in Briefe 
marlen verfiegelt bezogen werben bon der 


Privat- Klinik, 181 6. Ave, 


York, N. Y. 
New York, 


Sind unzerbrehlidh! 
Boher Den 


Scht Ihr 
die Nietel 
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6 3 kommt ba» 
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Mir Mat 10. 
Goldfronen. 22R., dobbelte Die. Die beiten 
Andere berlangen 83 bis $10. 
im unb Wlveolar-Methöbe. 


HAYES DENTISTS 


(Srüder bei Eiegel & Cooper.) 
BZwiſch. State aba neben Ei —— — 
Swire Dentic geipromen. 
6mat,fonmobe,im 


Bichtig für Männer. 
Benn 


erzte oder Araneien Euch nicht belfen. 

ucht unſere Ideen, erhtobten Heilmittel, 
w niemals f$lagen in folgenden gebei» 
men Krankheiten: Yormulare nr um $ tue 
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Bon Albert Weiße, 


Sharlie: Nun hört aber doc 
endlich einmal mit dem Thema bon ben 
Uebelitänden im Padingtorwn auf; die 
Sade fängt mir nadjgerade an aus 
dem Halje zu wachjen. 

Lehmann: Blamir Dir do 
nich’, Charlie, wir fennen Dir un’ 
wiffen, wat Dich ne Unterhaltung 
über die Thema unanjenehm macht! 
Bon’ Reden fommt Reben, un’ je 
mehr darüber jeredt’ um’ jefzieben | 
tird, un jo wenijer Leute berjreifen | 
ji) an Deinen Sreilund um laſſen 
ſich durch Deine Schweinsohren un' 
Schweinsfüße verführen, ihr ſchönes 
Jeld in Deiner Kneipe zu verkündijen. 

Grieshuber: Nicht bloß die er— 
werbsmäßigen Freilunchbrüder, auch 
andere Leute, die mäklich ſind, eſſen 
kein Fleiſch oder ſchränken wenigſtens 
den Genuß der Stockyard-Produkte 
ein. Unſer Metzger hat meiner Frau 
erzählt, daß jett feine Einnahmen um 
25 bi3 35 Prozent fich geringer Stellen, 
als früher! — 

Duabbe: Die Uebelitände find 
ungeheuer übertrieben. Wenn Alles 
wirklich fo wäre, würden die Groß- 
ſchlächter dem Publikum freiſtellen, ja 
es geradezu bitten, den Betrieb ihrer 
Schlachthauſer anzuſehen und ſich von 
der darin herrſchenden Sauberkeit zu 
überzeugen? Und könnte der Geſund— 
heitsrath von Monat zu Monat berich— 
ten, daß ſich die Geſundheit Chicagos 
beſtändig beſſert, wenn wir wirklich 
ſolch' abſcheuliches und geſundheits— 
widriges Zeug verdauen müßten? Bei 
aller ſchuldigen Hochachtung vor dem 
Präſidenten — ich glaube, daß er in 
dieſem Falle zu weit gegangen iſt—ißt 
doch ſeine eigene Familie dieſes Fleiſch. 

Lehmann: Da ſind Sie aber ſchief 
jewickelt. Schon ſeit Jahr und Tag 
wird bei Roſenfeldt's kein Rind—-, 
Kalbe, Hammel- oder Schweinefleiſch 
gegeſſen. Der Alte jeht jeden Herbſt 
monatelang uff der Bären- un' Hirſch— 
jagd—und wenn einmal die Provifion 
audjeht, dann fehiden feine früheren 
KRollejen, die Kuhjungens im Meften, 
mehr — — — als Rofenfeldts ge= 
brauchen fönnen. Deromejen hat auch 
der Armour behauptet, det der Präfi- 
dent einen perfünfichen Aſinus jejen 
ihn bat, 

Grieshuber: Der einzige Men, der 
an diejfer unerquidlichen Affäre feinen 
Spaß gehabt hat, ift unfer Bürgermei- 
fter Dunne. Befjeres Waffer konnte er 
fi d gar nit auf feine J. M. O.-Thip 
Mühle wünfchen. —Hui, mit melcher 
Sofortigfeit fam er mit jeinem Bor= 
ſchlag heraus, ein jtäntifches Schlacht: 
haus zu errichten!! 

Charlie: An die Sofortigfeit Dun= 
ne’3 im Qorfhlagen jind mir 
mittlerweile gewöhnt, leider aber mil- 
fen wir auch, daß es mit dem Nad- 
Ihlagen durd den Stabtrath oder 
fonftige ausfchlaggebende Yal- 
toren jiel3 gute Wege Hat.— Wir fah- 
ren immer noch nicht auf den jtädti- 
Ihen Straßenbahnen, wir brennen im- 
mer noch fein ſtädtiſches Gas —und e3 
twird, ivenn wir überhaupt jemals in’3 
Schlächtergefhäft gehen, Jahrzehnte 
— ehe das erſte ſtädtiſche 
Schwein oder der erſte ſtädtiſche Ochſe 
für den Chicagoer Bürger ſein Leben 
aushaucht. 

Lehmann: Ick weeß nich! — Wenn 
der Vorſchlag, wo for drei oder vier 
Jahren von einem Weſtſeite-Stadt— 
vater jemacht wurd', jetzt nachträglich 
anjenommen würd', könnt' det menig- 
ſtens mit die Schweinefchlächterei bald 
losjehen!— 

Charlie: 
red’st Du? 

Lehmann: Der Alderman ftellte den 
Antrag, for jede MWarb ein Rudel 
Schweine anzufchaffen, mo durch ihre 
Jefräßigkeit det Reinijen der Alleys 
beſorjen ſollten —na, un' bei den maſ— 
ſenhaften Material, wat die Bieſter 
finden würden, würde et nich' lange 
dauern, bis ſie fett wären. Na, un' da 
wär' denn jleich 'n juter Anfang mit 
die ftädtifehe Schweinefchlächterei je- 
macht! 

KRulicde: Aber die Piepels würden 
tiden mie hell 

Lehmann: Nich’ fo doll, mie über 
die private Schmweinerei in den Stod- 
Yardbs—benn an öffentliche Schmeine- 
rei i8 der Anerifaner in alle Schatti- 
zungen jemöhnt. 

Grieshuber: Wir Männer wohl — 
doch haben mir ja nichts mehr zu fa= 
gen. Die Klubdamen haben jett bie 
Führung ig öffentlichen Angelegenhei— 
ten übernommen. Sie fommanbiren 
unfere Gefeggebung, und unfere 
Staat3männer nehmen vor ihnen Ge- 
wehr bei Fuß; — fie haben unjeren 

„8093 in Blue“ ihr Glas Bier in ber 
Kantine und den Herren Gejegebern 
jeldft ihren Hahnenfchwang in ber Ka: 
pitolöfneipe verboten; — fie lafjen ei- 
nen, ihnen wegen jeiner Religion miß- 
liebigen Senator mit Schimpf und 
Schande au dem Senat hinauswer⸗ 
fen; fie jorgen dafür, daß unfere Jun- 
gen nicht von Schulmeijtern, bie den 
Balel zu ſchwingen verſtehen, ſondern 
von mehr oder weniger hyſteriſchen 
Lehrerinnen er» und verzogen werden, 


Bon meldhem Borfchlag 


| 


es gilt, das Schanfgewerbe und die 
Freunde ber perjönlichen Treiheit zu 
hifaniren. Sie haben in ihrer legten 
Konvention befchlojfen, den arbeiten- 
ben Gefchlehhtsgenojjinnen einen men- 
jhenwürdigen Lohn zu erwirfen und 
die Männermelt „at large” zu refors 
miren und „Jittlich” zu heben. 

Duabbe: Charity beging at home 
and Reform aljo. Die Damen follten 
daher mit gutem Bleiftift vorangehen, 
den Lohn ihrer Dienjtmäbcen und 
Kaſſerolburſchen verdoppeln, ihre 
„Hösbänder“ aber in die Gonntag3- 
ſchule [hidden und von ihnen verlangen, 
daß fie die „Pledge* nehmen, denn jo 
mancher temperenzlic) angeweibter 
Eheinann bringt bisweilen einen Af- 
fen nach Haufe, auf den ein Hobo am 
Tage der Frühlingsmwahl ftolz fein 
könnte. 

Charlie: Unſere Herren Temperenz— 
ler blaſen jetzt gewaltig Trübſal über 
den Reinfall, den „ihre Sache“ erleiden 
würde, wenn die Ordinanz beſtehen 
bleibt, daß nach dem 31. Oktober keine 
neue Lizens ertheilt werden darf, bis 
die Bevölkerung der Stadt derart zu— 
genommen hat, daß nicht mehr als 
eine Wirthſchaft auf 500 Einwohner 
kommt, dagegen die alten Lizenſen all— 
jährlich bis in die Puppen erneuert 
werden müſſen. — 

Grieshuber: Wie kannſt Du von ei— 
nem Reinfall der Temperenzler reden! 
Es liegt doch im Intereſſe der Prohi— 


bition, wenn die Anzahl der Wirth— 


| 


| 


und blafen mit ven Mudern und Tem» 
‚serenapfaffen ftet3 in ein Horn, wenn, 


Ichaften befräntt wird!— 

Charlie: Sp fieht e8 aus; aber Du 
mußt bebenten, welchen Werth bie al- 
ten Lizenjen erhalten, menn feine 
neuen ertheilt werden. Wir alten Sa— 
(oonfeeper hätten dann ein richtiges 
Monopol auf das Schantgefhäft und 
fönnten Handel mit unferen Lizenfen 
treiben, deren Werth fich verdreifachen 
und berbierfaghen mwürbe, — Gieh, da 
liegt der Hafe im Pfeffer, und der 
Tabaf, daß fie uns, ihren Erbfeinden, 
zu einem jolch’ großen Gewinn ber= 
belfen jollen, ift ihnen denn doch ein 
bischen zu ftark! 

Lehmann: Nu, Ahr könntet Euch) ja 
ooch nobel zeigen! — 

Charlie: Wie denn? — 

Lehmann: Eine Hand mäfcht die 
andere, un’ Wurfcht wider Wurft! 
Die Temperenzpfaffen flagen Dod 
immer, det ihre Kirchen wegen ber 
menschlichen VBerfoffenheit jo fchlecht 
befucht find. — In Wirklichkeit iS det 
aber blos ’ne faule Ausrede, denn der 
Kafus i3 der, det et zu ville Stirchen 
un’ zu wenig jläubige Menjchen jeben 
duht. — Nu joltet Ihr Kneipwirthe 
aus Dankbarkeit bherfommen und 
Euren janzen Innfluß uffbieten, det 
'n Sefeß jemadht wird, et dürfen feine 
neus Kirchen nich’ jeöffnet werben, bis 
Chicago fo ville Fromme Chrijten hat, 
det nich weniger als 1000 dabon uff 
einen Geelforger fommen! — Mit jo 
'n Sefeb würdet Yhr die Yeiftlichkeii 
ihr Seichäft noch mehr nügen, als jie 
Euch. 

Grieshuber: Wenn wir eingewan— 
derten Bürger keinen Aerger mit den 
Temperenzlern haben, dann geht der 
Krach mit den Nativiſten los, die uns 
„Foreigners“ als Menſchen und Bür— 
ger zweiter Klaſſe behandeln und 
durch alberne oder böswillige Geſetz— 
macherei der wünſchenswerthen Ein— 
wanderung alle möglichen Schwierig— 
keiten machen wollen. 

Quabbe: Eine ſcharfe Kontrolle 
über die Einwanderung iſt im Inter— 
eſſe dieſes Landes gebodten! — Dem 
übergroßen Abfluß aus den euro— 
päiſchen Staaten nach unſeren Geſta— 
den ſollte ein Riegel vorgeſchoben wer— 
den, wenn wir nicht durch Ueberfül— 
lung des Arbeitsmarkts Gefahr laufen 
wollen, auf das Niveau des hunger— 
leidenden Kontinents herabgedrückt zu 
mwerben.... 

Grieshuber: Schämen Sie fi, Sie 
Knomwnothing, als Sohn bdeutjcher 
Einwanderer, fol’ ungereimtes Zeug, 
da3 Sie von verbohrten, nativiftifchen 
Kaffern aufgefchnappt haben, nachzu— 
beten, und fommen Sie am nächſten 
Montag in die Verfammlung in. ber 
Norbfeite Turnhalle, in der eine Maf- 
jentundgebung gegen die vom Senator 
Lodge amendirte Einiwanderungsbor: 
lage, die bereit3 vom Dberhaus an 
genommen iorben ift, jtattfinden 
wird! — Verftändige Männer fremder 
Herkunft, die dreimal beffere Patrio- 
ten als hr „America for the Amer» 
tcans“-Schreier find, werben dort aus⸗ 
einanderſetzen, was dieſes Land der 
Einwanderung verdankt; daß nur ein 
hirnverbrannter Janoramue in ihr 
eine Gefahr erblicken kann, und daß die 
vorgeſchriebene Bildungsprobe für die 
Kaß' iſt; denn viele hochgebildete Leute 
kommen hier vor die Hunde, während 
Analphabeten, die, ſiatt lateiniſcher 
Votabeln im Kopfe, Kraft in ihren 
Armen, und Muth in ihrem Herzen 
mit herüberbrachten, angeſehene Leute 
und tüchtige Bürger geworden ſind. 

Kulicke: Wenn die Bill ſchon den 
Sienät gepäßt hat, is ſchmale Schoh, 
daß das Kicken von die forähn“ Popu⸗ 
läſchen etwas helfen thut. 
Grieshuber: 


Nativiſten, wie es ſchon einmal vor 
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ex Vraſident könnte 
durch fein Veto dieſen ünſchiag ber 


— — usage, Bonutas, Den 10. . Zuni 1906. 


ihm Gleveland gethan hat, zu nichte 
machen, ebenfo die Bill zur Reugeftal- 
tung der Einbürgerungsgefee, die be- 
reit3 im Bundesabgeordnnetenhaufe 
durchgepeitfcht ift — leider ift darauf 
wenig Hoffnung, denn er bat, wenn 
auch früher mehr als jebt, ftet3 mit 
den Singos geliebäugelt.... 

Lehmann: Wat mir an dies Nefeh 
am Meijten befremben buht, is, bet 
jeder AInnwanderer jchon bei feine 
Landung 7 Dollar 82 Centö mehr 
merth find fol, wie 'n Amerikaner von 
70 Zahren! — 

Charlie: Was redft Du da zufam- 
men? — 

Quabbe: 
Rede Sinn! 

Lehmann: So will ich Sie einen 
Seifenſieder uffſtecken! Det Einwan— 
derungs-Jeſetz verlangt von jeden Zu— 
jereiſten, det er mindeſtens 25 Dollars 
bei ſich hat, alſo mit anderen Worten, 
dieſe Summe werth is; — ein von 
uns Jelehrten hochjeachteter Leuchter 
der Wiſſenſchaft, ein Philoſoph un' 
Statiſtiker von's reinſte Waſſer, Prof. 
Doktor p. p. Holt hat aber mit die 
jrößte Jenauigkeit berechnet, det ein 
70 Sahr alter Ameritaner blos’ 17 
Dollars 18 Cent merth i5 — folglich, 
erjo un’ daher — weil nämlid 17 
Dollars 18 Cent von 25 Dollar ab- 
jezogen 7 Dollar 82 Gent ausmachen 
— Toll der Innwanderer dieſe Summe 
mehr werth find, als ein Yantee, der 
allerdings nadend un’ ohne einen Gent 
nad Amerika jefommen i3, nach 70 
Sahren feines Hierjeins, 

Kulide: Das it ja Nonjens, ber 
Telloh muß fraßy jein. 

Grieshuber: Gei nicht jo hart und 
borjäänell in Deinem Urtheil — der 
Herr Brofeffor mag ja bei feiner Bes 
rechnung ben Merth unferer Senato> 
ren im Auge gehabt haben.. 

Duabbe: Auf feinen Fall hat er an 
ben Rodefeller gedacht.. 

Kulicke: Ich habe in "die Pähpers 
—— daß der Rockefeller einen 
Tripp nach Fränz gemacht hat. 

Quabbe: Ja, auf dem Dampfer 
„Deutſchland. Der Kapitän bekam 
einen Brief, daß eine Dynamitbombe 
im Kohlenraum verſteckt ſei.. Mit 
der größten Vorſicht wurden daher bie 
Kohlen gehandhabt, und der Dampfer 
brauchte faft die doppelte Zeit zur 
Fahrt. — Srgend ein Anardiit.. 

Lehmann (einfallend): Unfinn! 
Wenn die Jefchichte von die Bombe 
wahr i3, follte fie feinen —— in 
die Schuh jeſchoben werden.. 

QDuabbe: Na, mwen- denn? 

Lehmann: Einen patriotifhen Fran- 
zofen! — 

Duabbe: 
Franzoſen? 

Lehmann: Weil det * patrio⸗ 
tiſche Frankreich fürchtet, Rockefeller 
will — Land koofen un’ al3 Rode- 
felfer 1. ein Jeldjad-Kaiferreich ee 
ten. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Meine Herren! Das 
thut’3 bei der Hiße, und hier — bitte 
— find die Karten! 


Für die Rüde. 


SpargelmitRühreiern— 
Sechs Eier werben mit zwei bis brei 
Eplöffeln fügem Rahm, etwas Salz, 
einer Mefferjpite weißem Pfeffer und 
etwas geriebener Muskatnuß ſchaumig 
geſchlagen. Dann gibt man 3 Eßlöffel 
friſche Butter dazu und rührt damit 


Ja, Herr, dunkel iſt der 


Warum gerade einem 


| 


auf gelinden Feuer eine cremeartige, | 


leichte und Iodere Maffe, unter Die 
man unmittelbar vorher in Salzmwaf- 
fer  meichgefochte 
mengte. Das Gericht muß fofort auf 
erwärmter Schüffel aufgetragen mer 
den. 

Gedämpfter Spargel, 


Spargelſtückchen 


Der geſchälte Spargel wird in 2 Zoll 


lange Stücke gebrochen und in Salz— 
waffer weich gekocht. Nachdem das 
Waſſer abgegoſſen, gibt man Weiß— 
wein, genügend Butter und gehackte 
Veterfilie auf die Spargel, dämpft fie 
damit durch, richtet fie bergartig auf 
einer runden Schüffel an, beftreut fie 
mit geriebener Semmel und ein wenig 


| 


' 
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Zoilette-Seife 
Savon de la. Rofe hochfeine Toiletten 
Seife, a mit drei Stüden, 
mwerth 150; Bar: 
— füm-⸗Departm., 
* x t = Floor, 
EB N Ye 


Partie 1— Elegante Pongee feidene Shirt Wailt Suit3 für 
Damen, prachtvoll aus geitattet mit Spiten und Medaillons, 
in lodfarbig, grau, blau, grün, weiß und in  (hillernden Ef⸗ 
D. Leoy & Son’3 Wholejale Preis $9.00, 


fetten. 
Auswahl zu 


Partie 2 


bon der Levy Co. hergeitellt werden. 


habt, morgen für 


M Partie 3 — Shirt Waijt Suits für Damen, Hunderte in der 
weißen und jchmwargen 
mercerized Bolfa * und —* —— — D 


Bartie, beitchend aus weißen Lamns, 


—* Sons Wholejale - 


Partie 4I— Moderne Shirtwaiſt Suit für 
hübſch gemacht von feinen Brilliantines, weiß gemuſterten 
8 Damasks, echtem Leinen uſw., in den beliebten Schattirun— 
gen, in braun, blau, Iohfarbig. Reſeda uſw. Sie ſind eben— 
bürtig mit den ſchönſten Suits des Jahres. So hübſch ausge— 
ſtattet, wie wir je welche gezeigt haben. 


& Son?’ Wholefale-Breis $7, für 


I Bartie 5 — Shirt Bailt Suits für Damen, bon feinem franz. 
Ehambrah, gemufterten Organdies und ſchwarzem Lawn ge⸗ 
macht, viele mit Spitzen und Medaillions beſetzt. D 


Welche Frau wundert ſich nicht über 
ſolche Spargelegenheiten wie dieſe: 
Ein vorzügliches Hoczeitsgefhent— 
leinenes ITiich-Set, beitehend aus 23 
NYards ganz gebleichtem Doppeltem 
Damaſt Tiſchtuch, garantirt reines 
Leinen, und 1 Dutgend dazu pafjen= 
der Servietten, alles in netter Bor; 
pofitiv $6 werth; Die Auswahl von 


— Muſtern, 3. 48 


3-Yard türkiſch-rothes und weißes 


befranſtes Tiſchtuch; 49€ 


Ungebleichte befranfte türfijche Hand: 
tücher; ein wirklicher Bar: 

gain, zu 

Ungebfeichte Teinene Badehandtücher, 
bohlgejäumt, immer fi w 
250 verfauft, morgen 

583011. gebleichter Tifch = er; — 
ſpeziell von 8 bis 12 Uhr, 
per Yard 

32zölliges blaues Kleider-Linnen; ai 
rantirt reines Linnen; gut @ 
50c werth; morgen, Yard.. 29€ 

36zÖölliges weißes irifches Sinnen, jehr 
populär für Sommerfleider und 
Suit3 für Damen — fpe I” 
ziel au, Yard 

Schwere Tifh = Pabding, die 39c- 
Sorte, aber da fie Heine Waſſer— 


fleden haben, turben * 19e 


für Montag marlirt zu.. 


er in einen Napf geihüttet und mit 
genügend Provenceröl, wenig Eſſig, 
Pfeffer und Salz gut durchgeſchwenkt, 


Muskatnuß. Dann garnirt man ſie in einer Salatſchale erhöht angerich— 


mit einem Kranz von Rührei, und die— 
fen umgibt man mieber mit in Butter 
geröfteten Semmelfchnitten. 
Spargelmitfräutern. — 
Mittelitarter Spargel mird gefhält 
und in fleine, etwa halbfingerlange 
Stüde gefhnitten. Yn einer Kafferole 
Yäßt man Butter zergehen, legt einen 


feingehadte Beterfilte hinein, läßt et= 


tet und mit fchön gelber Endivie gar- 
nirt. Nah Gefhmadf kann man au 
ein wenig fein gehadte Veterfilie und 
Eftragon unter den Salat mifchen. 
Gemüfegeridt. — Zmei En- 
divienföpfe werden gemwafchen, in fie: 
dendem Waffer abgemwellt, mit altem 


| Mafler gekühlt, von den dien Rippen 
Theil feingehadtes SKerbelfraut und | Kefreit, ausgedrüdt und gehadt. Außer- 


bem verlieft man 13 Quart Spinat, 


mas anziehen, gibt die Spargel hinein, | wäjcht die Blätter, wellt fie ab, fühlt 


fügt ein bis ziwei ganze, 


laßt alles ein Meilen bünften‘ und ! 
gieht dann eine Taffe recht fräftige 
Tleifchhrühe dazu. Nun dämpft man 
den Spargel vollends meih und 
Ichmedt forafältig ab. Die Ziviebel 
wird herausgenommen und das Ge- 
müfe angerichtet. Wenn die Sauce zu 
lang ijt, muß fie mit etwas Schwitz— 
mehl verfocht werben. 


Spargeljalat. — Frifh ge 
ftochener, mittelftarfer Spargel mirb 
geihält, in 1—13 Zoll lange Stüde 
gefehnitten, gemajchen und in GSalz- 
majler nicht zu weich gefodht. Dann 
hebt man ihn aus, fehüttet ihn zum 
Abtropfen auf ein Sieb und übergießt 
ihn mit faltem Waffer. Hierauf wird 


— — 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer ganz neuen 
— wiſſen ſchaft⸗ 
N lichen und 
erfolgreihen 
Methode. Diefe Krank: 
beit wird durch einen — ** 
ren Zuſtand des Blutes 
nährt und verbreitet. 
handele daß Blut di 
——— 


recht weiße | 
Zwiebeln, Salz und Pfeffer dazu und | der Endivienmaffe. 


| 


fie, hadt fie fein und bermifcht fie mit 
In einer Kaſſe— 
role läßt man ein gutes Stück Butter 
ſiedend werden, dünſtet das gehackte 
Gemüfe 15 Minuten darin durch, gibt 
etwas Sahne und das nöthige Salz 
dazu, madt ed mit etwas hellem 
Schmigmehl feimig, fchmedt ab und 
mwürzt mit einem halben Theelöffel 
Tleifchertraft, um ed, umgeben bon 
fleinen, runden, gebratenen Sartof- 
feln, anzurichten. 

Maccaroni mit Mohrrü- 
ben. — 3 Pfd. Maccaroni werben in 
fingerlange Stüde gebrochen, in leicht 
gefalzenem Waffer gar gefocht und auf 
ein Sieb gejhütte. Ein gehäufter 
Suppenteller voll Mohrrüden mirb 
fauber gepußt und in feine längliche 
Streifen gejchnitten. Man febt diefe 
mit etwas Bratenfett auf, bebedt fie 
mit Wafler, mürzt mitSalz und Mus- 
fat und fehmnort die Mohrrüben Iang- 
fan gar, indem man häufig Wafier 
zugibt, damit fie nicht anbrennen. Sn 
ber legten halben Stunde jchüttet man 
die Maccaroni dazu, ſchwenkt ſie in 
der Brühe um, gibt einen Theelöffel 
feingehackte PVeterfilie und etwas fri- 
Ihe Butter in bad Gemüfe, pämpft e8 
4 Stunde miteinander durch und rich⸗ 
let die Speiſe zu beliebigem Fleiſch an. 

Herings ⸗ —5— — 
Man mwäfjert zwei ct Ted 


Eee ea 


— men mern 


D. Levy & Son’3 


— Elegante Dud Suit3 für Damen, volle und %> 
Zänge Coat3, mit den modernen femisgored Sfirts, in weiß 
und blau, prachtvoll gemacht und ausgeſtattet, wie ſie nur 


Levn & Sons 8.75 im Wholejale „berlangien. 
außerordentlichiten Werthe, die Ihr je gejchen 6 


i 


Denn 0 nung — 


TUE 


STATE ane an» MADISON STS. 


103—107 Hannover 
Str., Baltimore, Md 


Skirts. 
D. 
Montag für 
Suits, für welche D. 
Es ſind die 
m 

verläflig. D 
Montag für 


—*2 & 


ns 


Dies 


in diefer Caifon zum vollen Preis 
Levy & Sons 4.50 im Wholefale verlangten, 


Partie 7—Hübiche Shirt Waijt Suits 
zeichneter Zualität Leinen, 
madt, in bielen Facons 

Levy & 


m. m 


Partie 8 — Shirt Waiſt Suit3 für Damen, 
Leinen, Lawns, ——— geſtreiften Organs 


iterten Etamine3, 
und vielen anderen Stoffen gemadit, jammtlich forgfaltig 


3rei3 $5 


Craſh und ſchlichten Lawns 


Sons Wholeſale-Preis 3.50, 


Flanell-Spezialitäten 


363Ölliger reinmollener Cream weis 


Ber Iiwill Flanell für Zouriften- 
Anzüge, Yerien-Anzüge, NRöde 
und Kinder = Kleider, volle 79c 


weile Woche: Hlbion Brand Shirt Waill Suils zu 2dc am Dollar 


Meil der Einkauf fo groß mwar—größer als irgend einer von ähnlicher Art, der je nach Chicago gebracht wurde—ficherten wir una 
)541,250 Lager zu 25c am Dollar 


Denkt einen Augenblid nach, welch’ eine Menge Suit3 e8 maren—und doch nad) dem Verlauf von einer Woche finden wir, daß nach dem morgigen Ders 
fauf die Auswahl ftark angebrochen jein wird—aber einen Tag noch fünnen mir die Werthe bieten, Die daS ganze Bargain- juchende Chicago eine Woche 
in Aufregung verjegt Haben—es ift eine Gelegenheit, die Eure promptefte Beadhtung verdient, wenn Yhr überhaupt Fe bedacht feid, Geld zu jparen. 


& Sons’ Wüolejale - 


Bartie 6 — Feine weiße Lawn Shirt Watit Cuit3 für Damen, 

prachtvoll mit hübſchen Spitzen beſetzt, 
Wir verkauften hunderte von dieſen gleichen Suits 
Die Suits, für welche 


1.98 


für Damen, von ausge= 
ges 
und Karben, ſämmtlich neu und aus 


neue We rmel, volle 


von büufch _gemus 


gemacht und ausgeitattet, wie jammtliche Kleidungsitü * von 


Damen, A 


I 


m. m 


in den neuen 
Levy 


m. 


Der großartigfte Verkauf, den der geihäftige Pusivaarenladen diefes Jahr offerirt hat 
ein prominenter Tabrifant verfaufte ung jein ganzes Ueberſchußlager 
Chip Milan und faney Stroh Braid Dreß Shapes — in 
den beſten Facons der Saiſon — Hunderte und Hunderte 
davon, Nie im gewöhnlicher ° 
fauft "würden — der größere Theil des Lagers ift die bej- 

tere Sorte — ehr fpeziell am „tontag, die Aus: 

wahl non her ganzen Partie zu 


bon feinen 


Weife zu 59c bis 81.48 ver: 


Der Spbil (genau wie Abbildung), der neuejte und belich- 
tefte Hut der Saifon und ebenfall3 der fchönite; 
macht, Tuscan Braid Yorm; elegant garnirt mit weißen 
Rojen, Chiffon und zwei Ouills—andere Lä- 
den verlangen $4.00; wir geben fieMontag zu. 


handge⸗ 


1.48 


i Die neuen Dud Golfege Hite; vorzüglich gemacht aus toei= 
ßem Dud mit fancy farbigen Bändern — am Montag offerirt 


Hüte werden frei garnirt 


Sancy Waren 


Rontag frifche Partien von 


Bernhard Ulmen & Co., 
New York. 


Das ganze $150,000 „Ealvage=Lager 
zu 33% c am Dollar. Solche nied- 
tige Preife werden von Hlugen Leuten 
nicht überſehen — einige Andeutun— 
gen von den Preiſen folgen: 


37 Green Str., 


272273öll. reinleinene hohlgeſäumte 
„drawn“ Centerpieces; da ſie leicht 
beſchmutzt ſind, habt Ihr die Aus— 
wahl von dieſen 35e-Wer 
then zu 


6x6zöll. befranſte leinene Dol⸗ 


lies, ſpeziell zu 

36236zöllige hohlgeſäumte Kanvas— 
dere leicht beſchmutzt, alle 75e werth, 
ſo lange der Vorrath reicht, 

723öf. Kanvas,immer zu 65c 99 
verkauft, morgen, Yard.. c 
Reihen ———— andere ber- 
langen das : Doppelte de8 Montags 
Qualität 

183Ölliger Scerim, 


Genterpieces, ein Theil perfekt, an— 
die Austvahl zu 

90OX10835 1. Teinene Tifchtücher, mit 3 
preiies 
Montag, Yard 


fie von allen Gräten und hadt fie 
fein, vermifcht fie mit zwei bi3 drei in 
Mile gemeichten, wieder ausgebrüd- 
ten Weißbrotfcheiben und etwas gerie- 
bener Semmel, zwei Eiern, einer Tlei- 
nen fein gehadten Zwiebel, formt fla- 
he Klößchen davon, mälzt fie in fein 
geriebener gefiebter Semmel und bra- 
tet fie in Butter, 


Brotfuppemit Bier — Man 
fegt 1 Quart Bier mit 23 Unzen Zu= 
der zum Feuer, gibt einen Löffel But- 
ter, ein Stüd Zitronenfchale, etmas 
Salz und ein Stüdchen Ingwer dazu, 
Thüttet einen Teller geriebenes trode- 
nes Schwarzbrot hinein und focht die 
Suppe unter beftändigem Rühren did- 
lich ein. Zulegt fan man fie mit 1—2 
Eidottern abziehen. 
Brotfuppe mit Bein. 
Man kocht altbadenes Schwarzbrot in 
1 Quart Waffer, dem nöthigen Zuder, 
etwas Salz, Zitronenfchale und einem 
Stüd Zimmt fo weih, daß man e3 
durch einSieb ftreichen kann, fügt al3- 
dann ein Quart Weißwein hinzu, läßt 
e3 nochmals auffochen und zieht die 
Suppe mit einem Eigelb ab. 
Koblrollen. — Bon einem 
großen, ſehr feſten Weißkohlkopf löſe 
man die Blätter ſorgfältig ab, lege ſie 
einige Minuten in kochendes Salzwaſ⸗ 
ſer und laſſe ſie dann auf einem 
Durchſchlag abtropfen. Inzwiſchen be— 
reitet man eine Füllung aus 1 Pfund 
fein gehacktem, nicht zu magerem 
Schweinefleiſch und einer Taſſe ge— 
brühtem Reis nebſt Salz, Pfeffer und 
Muskat. Hiervon lege man einen Eß— 
löffel voll auf jedes Kohlblatt, von de— 
ren ſtarker Rippe man ein Stück weg⸗ 
ſchneidet und rollt die Blätter locker 


zuſammen, doch ſo, daß nichts von der 
üllung herausquellen kann. Dieſe 
Würſtchen nebſt den übriggebliebenen 
Kohlblättern legt man mit Spechkſchei⸗ 
ben und anderem Fett in eine tiefe 
Pfanne mit gut ſchließendem Deckel, 


giebt eimas von bem Koßfmafier bar- 


äßer, — einige RR 


Werth in Chicago, 


— 


D. Levy & Sons gemacht ſind, W 
zu $3, Auswahl für 


Partie 9— Shirt Waijt Suits für Damen,| asgezeichnet ne 
nen Xaton gemacht, in lohfarbig und blau, bubjch piped mit 
contrajting Schattirungen; jpezieller Werth für den 
morgigen jehr niedrigen Preis, für 


PBartie 10 — Weite Cambric Chirt Waiit Zuits für Damen, 
Sommer-Styles gemacht, der bejte 


für 


89€ ; 
69€ 


51.48 fancy Strohhüte I9c | Sind diele Bänder nicht pracjlunl? 


200 Gartons 453ÖU. Seide Taffeta Band, in affen Farben und jchwarz, weiß und 


Gream; 25 Gartons 3äzölliges 
rungen; 50 Gartons von 33: 
tin Rüdjeite Sammetband; 


aid Band, hübfhe Kombinationen 
und Azölligem Novelty Band; 25 Cartons Nr. 12 Sa: 


25 Kartons Nr. 40 jhwarz und weiß geftreiftes und mas 


und Scattis 


rineblaues und weißgeitreiftes Band; 100 Gartons Nr. 60 jchattirtes Satin-Band für 
Kifien-Ruffling: 25 Gartens 6zÖölliges Satin Warp bedrudte® Band, Dresden 


Mufter — wert) 19e und 25c 
Neinjeidenes Taffeta Band, weicher Finijh, 
alle Farben und jhiwarz, weih u. Cream, 
23 und 3izöllige Bänder, paflend für 
Haarbänder für Kinder, alle bis zu mr c 
12c werth, morgen, Pard ed 
6zöll. reinſeidenes ſchwarzes Taffetaband, 
nie für weniger als 35e verkauft; 
ſpeziell, per Yard 
1,500 Bolts Nr. 7 reinſeidenes Kur in 
allen Farben und weiß und Cream, das— 
jelbe wird überall zu dc — — 
Montag zu 


Korſets 


Gerade die Sorten, die Ihr jetzt 

wünſcht, und zu gerade den Preiſen, 
die Ihr bezahlen wollt. 

Cambrie ſhirredFront 

Unterwaiſts fürkſtin— 


der— Mon: 10€ 


M@soo0.0.% 
Kabo Golf Girdles, 
große 


eine Mmeitere 
Partie 


Straight Front Kor: 
fets und — ge⸗ 
macht aus — 
Batiſt, ſchön garnirt, 
Strumpfhalter, zu 
Mufter = Koriet3 und Reſter von 
Partien beliebter Fabrikate, alles 
neue Modelle, Formen für jede Fi— 
gur, werth bis u SI— 
Auswahl zu 48e und 59e 
La Vida, Nemo, Style 200, und W. 
B. Nutform Korſets, gemacht aus 
feinem Batiſt, ſchön garnirt, dop— 
pelter Strumpfhalter ange— 
fügt, ſehr ſpeziell zu 
Bon Ton Korſets, beſtes Modell für 
reguläre Figuren — gemacht au. 
feinſtem import. franz. Coutil, nett 
garnirt — regulärer 33.50-Werth, 


ſpeziell Montag 1 79 
% 


Eine 


tene Smiebeln, det feft zu und läßt 

das Gericht 2—3 Stunden auf mäßi- 
gem Teuer, denn e3 brennt leicht an, 
Ihmoten. 3 Stunde vor dem Anrid)- 
ten bindet man die Sauce mit 2 E$löf- 
feln in Waffer verrührtem Mehl. 

Rhabarber - Ereme Man 
focht 4 Pfund Rhabarberjtüde mit & 
Pfund Zuder und einem Glas Weiß— 
wein 10 Minuten, ftreicht die Maffe 
duch ein Haarfieb und läßt fie erfal- 
ten. Dann fügt man zwei Eimeiß da- 
zu und rührt beides in einer mäßig tie- 
fen Schüffel faſt eine Stunde, bis eine 
ſteife Creme a; 


Der — 


Die Engländer haben eine beſon— 
dere Vorliebe für das indirekte Verſi— 
cherungsſyſtem. Man erwirbt irgend 
einen Gegenſtand, ſei es ein Notizbuch, 
ein PBatentbleiftift oder dergleichen, 
mit dem man als Zucabe linrallver- 
fiherungsgutfchein in Höhe von $25 
bis $250 erhält. Die meijten belletri- 
ftifchen Zeitfchriften Englands verfi- 
chern ihre Lejer gegen Eifenbahn- und 
Wagenunfälle, die bei dem ungeheuren 
Verkehr in der Eity und ben unber= 
meiblichen Fahrten auf Sber- und 
Untergrundbahnen oder auf dem alt= 
modifchen Pferbeomnibus allerdings 
ftets zu befürehten find. Die engli» 
Ihen Hutfabrifanten beuten nun aller- 
dings diefe Manie für indirekte Verfi- 
Gerun" aus, indem .jie dem Käufer 
gewiſſer Spezialit äten das beruhigende 
Bemwußtfein verfchaffen, daf feine erb= 
berechtigten Verwandten Durch eine 
bübjhe runde Summe entſchädigt 
werden, falls er, wie der Berliner 
ſagt, „unter den Reierfaften fommt.“ 
Selbjtverftändlih muß der Hut nebft 
Berfiherung alle Jahre, in den beffern 
Gejihäften jogar binnen drei Mona- 
ten, erneuert erben. ebenfalls 
bildet ber „Anfurance Coupon“ eine 
wirkungsvolle Reklame, die den Ya- 
— eh einmal ‚viel u be 


— jeher jpeziell; Auswahl, per Yard 


-63Öl. Warp Print Dresden Band, jeher 


’ .. 
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feine Qualität, in vielen Muſtern und 
Farben, regulär zu 65e ver⸗ 
tauft, Montag, Yard 

33zlliges reinſeidenes Taffeta-Band, in 
all den populären Farben und ſchwarz, 
weiß und Cream, die 9e Qua⸗ 
lität; per Yard 

Schleifen und Saſhes aller Art für Gra— 
duations-Zwecke gratis gemacht in 
unjerem Band = Departement, wäh 
rend Khr Darauf wartet, 


Strmpfwaaren 


welde jparfame Käufer nicht berfäus 

men iperden, 

10,000 Paare Damenftrümpfe, Ya 
brifanten = Mufter, einfache Strüms 
pfe, ehtihtwarz und lohgelb, in ein= 
fachen „uud, fanch jeidebeftidten und 
Spitenu ⸗Effekten — 
bis 19€ — Auswahl 

Gauze Lisle-Strümpfe für Damen, 
ehtihnsrz und lohgelb, in 
allen Größen, Montag 

Importirte Damen = Strümpfe, ganz 
modern, doppelte Sohlen; würden 
billig zu 29c fein — 16 
ſpe ziell c 

Importirte Lisle Ingrain Strümpfe 

für Damen, die beſten 500 Sommer⸗ 
ſtrümpfe, die gemacht werden; 
Hermsdorf echtſchwarz oder ſchwarz 
mit weißen Sohlen oder weißen 
Abtägen — ein Führer für m 
Montag zu IC 

Echtſchwarze Kinderſtrümpfe, fein u. 
ſchwer gerippt; alle Größen; in —* 
tem ſchwarz; 
lich billig zu 

ee 
Flanell⸗Spezialikäten 
86zöll. reinwoll. Cream⸗weißer Home⸗ 
ſpun Twill Flanell für Reiſe-An— 
züge, Ferien-Anzüge, Röcke und Kin— 
derfleider, volle 79c werth, 
per Yard zu 


Hur für Gerven! 


Benn in Chicago, befuchen Ste bie 


Gallerie der Wifenfhaflen, 


344 $. State Str., Chicago, IL 
Eintritt frei 


Seben Sie die Wunder des Anohendauegt 

Eeben Sie die Wunder des — — — 
nismu 

Sehen Sie die Wunder de3 Nerbenfbltemdt 

Sehen Sie dieWunder der © der menchlicen@ebredent 


Kernen Eie die Gefhichte d des Vienihen bom der 
iege bis 15 zum Srabel 


Ungebeuerliäfeiten u. . Mibbildungen der Ratur! 
Geöffnet täglich zu 9 ur Morgens BB 12 
dach 


Nr. 344 S. State Str., Chicago 
Berlangen Sie an der Thür ein deutii 


Alles frei! 


Kommen Sie Genie? 


die „Dcean Xccident nfuranee Com 
pany“, die fich jet eigentlich 
fierverficherungägefelljehaft“ nennen 
follte, die Sache billig macht, a 


— Der Staatörath des 
Kantons Waadt feantragt beim gro 
Ben Rath einen Kredit bon 25,000 5: gt 
für die Simplonfeier und _ferner bi 
Ermädtigung, aus diefem Anlah Di 
yonds für Zußerfulofefrane © 
Fr. zuzuwenden. 


— Mit dem was man 
man mohl zufrieden ——— 
was man nicht hat, 


* 





er! 


m nn 


Wrovin;z Brandenburg. 


Berlin. Bon feinemWagen über: | 
- fahren und getöbtet murbe der brei= | 


Big Jahre alte verheirathete Kutjcher 
Matthiad Schlechter aus der Curoy- 
ftraße 11, der mit einem beladenen 
 Bretterwagen die Schlefifhe Straße 
entlang fuhr. und beim Scheuen fei- 
ner Pferde vom Wagen fiel. — In 
einem Raume ber chemifchen Yabrif 
auf Altien, vorm. €. Schering, Mül- 
lerftraße 170-71, wurde der Mafdi- 
nenmeijter Mhrens entkleivet auf dem 
Fußboden liegend und tobt aufge- 
funden. Er hatte jichtlich in einer 
bort befindlichen Wanne gebabet, fich 
mehrere Drähte der elektriichen Lei- 
tung um ben Leib gelegt und daruns 
ter ‘einen. Gummigurt gebunden. — 

PBlötenfee. Ein folgenjchwerer 
Erceß. Tpielte jih fürzlich Hier ab. 
Nah) dem Reitaurant „Zum- beut- 
ichen Kaifer“ kamen im Automobil 
jehs3 Männer, denen der Wirth, Mar 
Brofy, wegen ihrer Angetrunfenheit 
die Verabreihung von Bier berimei- 
gerte. Die Gäfte benahmen ich da= 
rauf fo auffallend, daß fie durch den 
Hausdiener Rufchfe auf die Straße 
befördert wurden. Nun zertrümmer= 
ten fie die SFenfterfcheiben und Die 
Thür des Lofals, drangen mieber in 
Diefes® ein und vermunbeten den 
Wirth, feinen Sohn und den Haus 
Diener fchwer dur Meſſerſtiche, wo— 
rauf fie auf dem Automobil flüchte- 
‘ten. In bedenflichem Zuftande wur— 
ben Brofy jen. und NRujchfe in das 
Krankenhaus Moabit gebradht, mo 
der lebtere alsbald ſeinen Verletzun— 
gen erlag. 

Tziheeren Mor furzem hat 
der leifchermeifter Behr feine 
Schwiegermutter, - die Hauptbela= 
ftungszeugin über die von Behr ver- 
übten Verbreden mar, erjchlagen 
und darauf aufgehängt. Die Frau 
hatte einem Gendarmen Mittheilung 
— daß Behr ſich fortgeſetzt an 
hrer 15jährigen Stieftochter ver— 
gangen habe. Behr wurde ſofort 
serhaftet und in das Triebeler Ge— 
rihtsgefängniß eingeliefert, wo er fih 
der’ irbifchen Gerechtigkeit dadurch 
entzog, dad er Selbſtmord verübke. 

Wilmersdorf bei Templin. 
Der Verwalter Hanemann des hie— 
ſigen Rittergutes wurde im Streit 
von drei Arbeitern erſchlagen. Die 
Thäter ſind verhaftet worden. Han— 
nemann ſtand im Alter von 50 Jah— 
ren und hinterläßt Frau und meh— 
rere Kinder. Der Beſitzer des Rit— 
tergutes, Leutnant Iffland, weilt mit 
ſeiner Frau in Egypten. Hannemann 
hatte ſchon ſeit längerer Zeit die ge— 
ſammte Verwaltung des Gutes über— 
nommen; er galt als ein ſtrenger, 
aber gerechter Vorgeſetzter. 


Provinz Oflpreußen. 


Beutnerdorf. Der jehsjäh- 
tige Sohn des Käthners Lohrenz be= 
rat mit einem Gpielgenofjen die 
dünne Eisdecke des Hausſees, die der 
leichte Froſt gebildet hatte, brach ein 
und ertrank, während der andere 
Knabe noch ſchnell zurückſpringen 
konnte. 

Eydtkuhnen. Kürzlich explo— 
dirte hier eine Spirituslampe in einer 
Weichenſtellbude. Die Bude brannte 
aus und der Weichenſchmied Johan—⸗ 
nes Kallweit erlitt durch die Explo— 
ſion und herumfliegenden Glasſplit— 
ter erhebliche Verlegungen am Kopf. 

Heidlanften. Erfroren murde 
in der Nähe feiner Wohnung der Be- 
teran Albat von- bier aufgefunden. 
Man vermuthet, daß er vom Herz- 
flag betroffen worden: ift. 

gLihteinen. Hier brannte dem 
Wirth Klimmek das Gehöft ab. E3 
blieb nur das Mohnhaus _ ftehen. 
Außer zwei Kühen, die gerettet wurs 
den, verbrannte alles lebende und 
todte Inventar. 

Marggrabowa. Zwiſchen die 
Puffer zweier Eiſenbahnwagen ge— 
rieth auf dem hieſigen Bahnhof der 
Bahnarbeiter Rutta aus Lengowen. 
Er erlitt dabei ſchwere innere Ver— 
letzungen, an deren Folgen er im 
Kreiskrankenhaus verſtorben iſt. 


Merutta ſtand noch in jungen Jahren 
uund war erſt ſeit Dezember v. J. 


rheirathet. 

Wehlau. Vor kurzem machte 
der Rentenempfänger Friedr. Sturm— 
höfel ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Es wird angenommen, 
daß der 67 Jahre alte Mann die 
That aus Lebensüberdruß begangen 
hat. 


FRAxrovinz Weſtpreußen. 


Elbing. Das 434 Jahre alte 
Söhnchen des Fabrikarbeiters Hilde- 
brandt ſpielte mit ſeinen beiden Ge— 
ſchwiſtern unter Aufſicht der Groß⸗ 
mutter, während die Mutter eine 
Aufwartung beſorgte. Plötzlich lief 
der Knabe davon und ſchloß ſich in 
die Kammer ein. Die Großmutter 
hörte noch, wie der Junge einen 
Stuhl an's Fenſter zog. Dann war 
es auf einmal ſtill in der Kammer. 
Das Kind hatte ſich zu weit zum 
Fenſter hinausgelehnt und war die 
drei Stockwerke hoch hinabgeſtürzt. 
Es war ſofort todt. 

Gruczno Zu dem Bau des 
neuen Poſtgebäudes hierſelbſt wurde 
von einem Berge Sand abgefahren. 
Beim Graben wurden mehrere Urnen 


ſowie ein Skelett eines vorfintfluthlis | 


hen Thieres gefunden. Sämmtliches 
Gefundene wurde dem Provinzialmu- 
ferm übermiefen. 
ß Leibitſch. Der etwa 70 Jahre 
alte penfionirte VBriefträger Krüger 
am bei dem Verfudh, auf fein Ge- 
- fährt zu Klettern, zu Yall, jchlug ge: 
gen die Trottoirfante und verlegte 
ie babei derart, daß ber jofort her= 
eigerufene Arzt Dr. Gimtiewicz nur 
"pen Tod fonftatiren konnte. Srüger 


interläßt eine Wittwe und einen | 


tt. 
Schloppe. Diefer Tage. ftarb 
| ir Aller von 50 Jahren ſtehende 
ufmann Emil Alegander. Er et 


er 
Ey 


Enrepüe Runden | 


‚ Schuppen 
Der Beſitzer, Baumeiſter Aſſer-Pleß, 


— ſich in weiten Kreiſen 


1 großer 
eltebtheit und - verwaltete 


MWronte 


jübifhen Gemeinde mehrere Ehren= | hier. Unlänaft wurde feine Leiche “bei 


ämter. 

30ppot. SDberftleutnant a D, 
Burruder feierte fein 5Ojähriges Mi- 
litärjubilaum, 

FtArovinz YPonmmern, 

Stettin Ein Unglüdsfall, ver 
den Zod eine SKindes zur Folge 
hatte, erignete fih an der Ede der 
Stolting= und Saunierftraße. Die 
10 Jahre alte Schülerin Anna Schh- 
ning, melde fih auf dem Wege zum 
Zurnunterricht befand, gerietb auf 
dem Gtraßendamm unter die Räder 
eined Magens der Bohrifchen Brau- 
erei, die ihr über den Kopf gingen. 
Dem Kinde wurde der Unterkiefer 
zermalmt, das rechte Ohr abgerifjen 
und bie Stirn verlegt. &3 blieb tobt 
liegen. 

Lauenburg. Muf unaufae- 
Härte Weife entitand in dem auf 
Klofterplag belegenen Sp:iher- und 
Stallgebäude des Bädsrrisifters 
Scheibe Teuer, das an den im Ge- 
bäude lagernden Holz» und Mehl: 
borräthen reihe Nahrung fen). Diaz 
noh neue Gebäude ift vollitindig 
ausgebrannt. 

Rankowitz. Unlängſt brach in 
dem Stall bezw. der Scheane des 
Eigenthümers Ludwig Raeſch aus 
unbekannter Urſache Feuer aus, das 
in- fürzefter Zeit auf Scheune und 
Stall des Eigenthümers Ferdinand 
Raeſch überging. Sämmtliche ges 
nannten Gebäude wurden eingeäſchert. 

Saſſenburg. Eine Feuers— 
brunſt zerſtörte das hieſige gemeinſame 
Gehöft des Büdners Melchert und 
des Maurers Zell. 

Stolp. Profeſſor Albert Heinhe 
iſt kürzlich hier geſtorben. Er hat 
von 1857 bis 1895 am  Hiefioen 
Gymnaſium gewirkt. Profeſſor Hein— 
tze iſt der Verfaſſer einer Anzahl von 
Werken, von denen eines („Gut 
Deutſch“) von 1893, wo es in der 
erſten Auflage erſchien, bis heute 
13 Auflagen erlebt hat. 

Rꝛi ovinz Schleswig; oſſtein. 

Altona. Als Leiche aufgefunden 
wurde im Hafen bei der alten Gas— 
anſtalt der Kaſtenſchutenſchiffer Eich— 
meyer, der ſeit längerer Zeit vermißt 
wurde. Eichmeyer iſt das Opfer ei— 


ues unfales er iſ von ſeipen dege meindevertreter der Gemeinde Roſen- 


zeug in den Strom gefallen. Die 
Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Lei— 
chenhalle gebracht. 

Halſtenbek. Kürzlich kletterte 
die 7jährige Tochter des Zimmermei— 
ſters Schröder auf die Deichſel des 
letzten von zwei aneinander gekoppel⸗ 
ten Wagen, ſtürzte herab und wurde 
von dem ſchwer beladenen Wagen 
überfahren, ſo daß der Tod ſofort 
eintrat. 

Heiligenftedbtenerfamp. 
Aus Anlaß ihrer unlängft ftattgefun- 
denen goldenen Hochzeit wurde ben 
Eheleuten Hans Nehder die Ehejubi- 
laum3mebaille verliehen. 

Kiel. Dr Alfred Mitfcherlich, 
Dozent für landmwirthichaftliche Be- 
triebälehre an der hieligen Univerfi- 
tät, ift al3 außerorbentlicher Profef- 
for an die Univerfität Königsberg 
berufen morben. 

Loitfirteby. Vor Kurzem 
ftürzte Frau Chriftianfen, als fie 
MWafler jchöpfen wollte, in den Brun- 
nen. Obmohl man die Unglücdliche 
bald herauszog, war fie bereits todt. 


Provinz Schlefien. 


Breslau. Mor Kurzem feierte 
Uhrmachermeifter Rudolf Nitſchke, 
bier, Gräbjchenerftraße 24, ein brei= 
fahes Felt, nämlid das‘ 25jährige 
Meifter-, Gefhäfts- und Miethzjubi- 
laum. — Dr. Hana Schreuer, Pro— 
feffor für 


it zum außerordentlihen Honorar 
profeflor ernannt. 
Landeshut. 


Stadt anläßlich ihres 
Beſtehens geſchenkte Denkmal wird 


deutſche Rechtsgeſchichte, | 
deutfches Privatreht und deutfches | 
bürgerliche Recht an der Univerfität | 
Münfter, hat einen Ruf an die hies | 
fige Univerfität al® Nachfolger des | 
Profefjor3 Dr. Benerle erhalten. Der ı 
Privatdozent, Dr. Hermann Triepel, | 


Zirte aus der Warthe gezogen, fie 
zeigte am Kopfe vier Wunden. Ob 
Selbftmorb oder ein Verbrechen vor⸗ 
liegt, fteht noch nicht feit. 
Wollftein. Sein 25jähriges 


Dienftjiubiläum feierte der evangeli= 
or und Lehrer Remus biers 
elbſt. 


Zajontſchkowo. In dem 
Wohnhauſe des Wirths Wladislaus 
Porwich brach Feuer aus, durch wel—⸗ 
ches das Haus bis auf die Umfaſ— 
ſungsmauern zerſtört wurde. Der 
Ausgedinger Valentin Dalewski, der 
in dem Hauſe wohnte, ſuchte feine | 
Sachen in Sicherheit zu bringen. Als 
er zum dritten Male das Haus ver— 
laſſen wollte, ſtürzte das brennende 
Dach auf ihn. Der Wirth Simon 
Porwich zog ihn aus den Trümmern. 
Der Verunglückte hatte jedoch ſchon 
derartige Brandwunden erlitten, daß 
er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Provinz Sadlen. 

Srenburg. Der 62 Nahre alte 
Arbeiter Felir Vogel murbe, als er 
Maffer holen wollte, von einemStein- | 
magen in der Nähe der Unftrutbrüde | 
erfaßt und überfahren. Die erlittes | 
nen Verlegungen waren jo fchmer, | 
daß Vogel nach kurzer Zeit ftarb. 

Groß - Möhringen. - Hier 
brannten da3 Wohnhaus des Land» 
wirths Schmidt und eine angrenzende 
Scheune gänzlich nieder. 

Halle. Lebten? riß der dreijäh- 
tige Sohn des Schülerfchen Ehepaa= 
res eine brennende Petroleumlampe 
vom Tiſch. Er murde vollitändig 
mit Petroleum überfchüttet, wodurch 
feine Kleidung in Brand gerieth. 
Auf das Schreien herbeigeeilte Haus: | 
bemohner erjtidten die Flammen, 
do das Kind hatte bereit ſo ſchwe— 
re Brandmwunden, daß e3 bald ver= 
ſtorben iſt. 

Kroſſen. Kürzlich hatte der im 
benachbarten Roſenthal wohnhafte 
penfionirte Hilfsbahnarbeiter Guftao | 
Reifert einen Nusgang nach dem hies | 
figen Orte gemacht. Bei feinem Rüde | 


| wege überfiel ihn ein Blutfturz mit- 
| ten auf dem Mege. In der Nähe be- 
| findliche Perfonen braditen den lin 
| glücklichen als Leiche in feine Woh- 


nung. Der PBerftorbene mar Ge 
thal. 
Werben. Das vom Raifer der 


900jährigen 


vor der St. Johanniskirche Aufſtel- 
lung finden. Für die Inſchrift ſind 


die Worte gewählt: „Albrecht der Bär 


1134 — 1170. Wilhelm II., Deut⸗ 
ſcher Kaiſer, König von Preußen, der 
Stadt Werben zu ihrer 900jährigen 
Jubelfeier 1905.“ Das Denkmal iſt 


vom Bildhauer Walter Schott-Berlin 


entworfen. 
Vrovtug Mannoverx. 


Lengede. Während eines Got— 
tesdienſtes wurde Paſtor Meyer auf 


der Kanzel von einem Schlaganfalle 


betroffen, der nach kurzer Zeit ſeinem 
Leben ein Ende machte. Er hinter— 
läßt Frau und 9 Kinder. 

Lehrte. Der Hilfsbremſer Otto 
Thewes von hier wurde bei Kirchrode 
von einem rangirenden Zuge erfaßt 
und überfahren. Er war auf der 
Stelle todt. 

Nörten. Dem Kantor G. Linne 
iſt anläßlich ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verlie— 
hen worden. 

Northeim. Ihr 7djähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum beging die Buchdru— 
ckerei W. A. Röhrs (Inhaber Albert 
Röhrs) dahier. Auch die in dem 
Verlage der genannten Firma erſchei— 
nende „Göttinger -Grubenhagen'ſche 
Zeitung“ konnte zugleich auf ein 75— 
jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Stade. Letztens iſt der Arbeiter 
Sacob Hennig im biefigen Krantens 
haufe feinen Berlegungen erlegen. 
Hennig wurde vor einiger Zeit bon | 
mehreren Arbeitögenoffen, ohne daß 


ALS Leiche aug | er eine DVeranlafjung bazu gab, auf | 


der Sieber gezogen wurde der Weber | ber Landſtraße überfallen und mit 


Joſef Taubitz von hier. 

Lauban. An dem Ueberwege 
von der Bahnhofsſtraße nach dem 
Güterbahnhofe wurde der Weichen— 
ſteller Süßenbach beim Rangiren 
überfahren und an den Beinen ſchwer 
verlegt. 

Noeſen. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall mit tödtlichem Verlauf ereilte 
den 67 Jahre zählenden Auszügler 
Klein hierſelbſt. Er beſchäftigte ſich 
im Garten mit der Aufſtellung einer 
Holzbank, glitt dabei ſo unglücklich 
aus, daß er ſtürzte, der ſchwere Holz⸗ 
ſtamm auf ihn zu liegen kam und 
ihm ein Darm zerriſſen wurde. Trotz 
vorgenommener Operation ſtarb 
Klein infolge der ſchweren Verletzung. 

Reichenbach. Dieſer Tage ſtarb 
einer unſerer geachtetſten Mitbürger, 
der Rentier Konſtantin Kieſel im 75. 
Lebensjahre. 

Sandau. 
hier Feuer aus. Infolge des herr⸗ 
ſchenden Sturmes wurden zwei 
Wohnhäuſer, drei Ställe und ein 
vollſtändig eingeäſchert. 


hat die Gebäude gegen Brandſchaden 
verſichert. Die Urſache des Brandes 


iſt unbekannt. 


Provinz Polen. 

hönlante Der Brunnen 
bauer R. Leifegang war mit mehre- 
ren Arbeitern an dem Bau eines 
ftabtifchen Brunnens befchäftigt, als 
plöglih bie Sandmaflen unterhalb 
ber Oberfläche nacdhgaben, einen.jun= 
gen oftpreußifchen Arbeiter unter fich 
begrabend. Obmohl fofort nerfucht 


wurde, den aufrecht ftehenden Ver—⸗ 


fhütteten zu befreien, fielen meitere 
Erbmaflen ab und nad) längerer an 
geftrengter Arbeit, bei melcher auch 
Mitglieder der Freiwilligen Sani- 
tät3folonne mithalfen, gelang e8, den 


Verſchütteten, jedoch als Leiche, heraus⸗ 


zuholen. 


Vor Kurzem brach 


Meſſern geſtochen und getreten, ſo 
daß er neben den äußeren Wunden 
auch noch ſchwere innere Verletzungen, 
Rippenbrüche u. ſ. w. davontrug. Die 
rohen Geſellen hatten Hennig dann 


auf der Landſtraße liegen laſſen, wo 


man den Verletzten erſt ſpäter be— 
wußtlos auffand und in das hieſige 
Krankenhaus brachte. 

Völlenerfen. Das dreijährige 
Töchterchen des Arbeiters Joh. Tem— 
men hier trank in einem unbewachten 
Augenblick kochendes Waſſer aus ei— 
nem Waſſerkeſſel und verſtarb nach 
qualvollen Leiden. 


Wrorpinz Weltfalen. 


Heeren. Durch Sturz in den 
Schadt verunglüdte auf der hiefigen 
Zeche der in Unna mohnende Berg» 
mann Meinhardt. Der Mann konnte 
nur alö Leiche and Tageslicht beför- 
dert werden. Auf dem gleihenSchadht 
erlitt der gleihfalla in Unna wohnen 
de Bergmann Dftermann einen jchmes 
ren Beinbruh und einige andere 
Bergieute leichtere Verlegungen. 

Habinghorjt. Hier wurde im 
Verlaufe eines Streites der 28jährige 
Bergmann Michael Komalsti von 
dem 20jährigen Bergmann Dtto | 


| Krüger durch einen Stih ins Herz 
getödtet. 


Leithe. Durch Fallen auf den 
Hinterkopf zog ſich der betagte Land⸗ 
wirth Lohmann eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung zu, der er nach kurzer Zeit 
erlag. 

Lüdenſcheid. Das fünfjähri— 
ge Töchterchen des Eiſenbahnarbei⸗ 
lers Mellers hierſelbſt zündete in 
Abweſenheit der Eltern den Spiri⸗ 
tuskocher an. Hierbei geriethen die 


‚Kleider des Kindes in Brand, e3 er- 
litt ſchwere Brandwunden, denen es 


erlag. 
< o eſt. Letztens ließ fidh in ber 
Nähe des Saſſendorfer Gradierwerkes 


der erjt 2bjährige: Invalide Nierhoff 


Kürzlich verfahma ————— überfahren und mar au 
in ber | ber — —— von Ile * 


der Stelle. tobt. Nierhoff, der fei 
einigen Jahren das Augenlicht ber 
Ioren hatte, hat die That anfdhei- 
nend in geiftiger Umnachtung began= 
gen. 
Meitmar Kürzlih brad im 
Haufe des Schmweinehändlers Schau- 
mer ein Stubenbrand aus, mobei bie 


‚Ssjährige Mutter des Händlers er= 


ftidte. 
MBeinpropin;z. 

Buer. Lehtend drangen brei 
Handbmwerföburfchen in den Laden des 
Händler3 Küpper ein und verlangten 
Geld. AlE dies verweigert murbde, 
gaben fie drei Revolverfchüfle ab, 
durch) die der Händler tödtlich verlegt 
murde. Die Thäter entfamen. 

Baharadı. Bei der Feier feines 
70. Geburtstages hat der Weingroß- 
bandler Wilhelm Waſum zur Er- 
innerung an bie filberne Hochzeit des 
Kaiferpaares 10,000 .Mart als 
Grunditod zu einer Unterftüßungs- 
kaſſe für Angeftellte geitiftet. 

Duisburg. Auf der Niederrhei- 
nifchen Hütte gerieth der Arbeiter Ei- 
ler unter eine Rangirmafchine und 
wurde fofort getödtet. 

Eudfirchen. Dem eriten Beige- 
orbnieten unferer Stadt Albert Gif- 
fing wurde der Kronenorden 4. Klaffe 
verliehen. Giffing ift feit 30 Jahren 


' Stadtverordneter und hat fi um die 


Gemeinde jehr verdient gemadt. Seit 
25 Jahren ftekt er an der Spibe ber 
biefigen Gentrumäpartei. 

Ein Por Kurzem ftürzte in 
ber Baumftraße das 21 Sahre alte 
Dienſtmädchen Anna Peters beim 
Fenſterputzen aus dem Fenſter der 
zweiten Etage und war ſofort todt. 

Heide. Kürzlich hat ſich der 60— 
jährige Albert Wittkopp auf dem 
Speicher erhängt. 

FYrovina Heſſen-Naſſau. 

Felsberg. Stadtkämmerer 
Schaumburg feierte ſein 25jähriges 
Jubiläum als Rendant der hieſigen 
Sparkaſſe, als Rechnungsführer des 
Markwaldes und als Stadtkämme— 
rer. 
Frankfurt. 
Rich. Paſſavant, 


Kommerzienrath 
Vorſitzender des 
Aufſichtsraths der Mitteldeutſchen 
Credit-BVank, hat aus Anlaß des 
fünfzigjährigen Jubiläums der Bank 
den Kronenorden dritter Klaſſe er— 
halten. — Hier iſt ein Handlungsge— 
hilfe Namens Pinkus nach Unter— 
ſchlagung einer viertel Million Mark 
verhaftet worden. Damit findet eine 
Senfationsaffäre, die hier großes 
Aufjehen erregte, ihren unerwarteten 
Abſchluß. Pinkus ſollte durch eine 
glückliche Spekulation über Nacht 
Millionär geworden ſein. Er hat zu 
Ungunſten einer Metallgroßhandlung 
Checkfälſchungen «begangen. 

Marburg. Der a. o. Profeſ— 
ſor an der hieſigen Univerſität, Dr. 
W. Straub, erhielt einen Ruf an die 
Univerſität Würzburg. 

Ronshaufen ‚Das 25jährige 
Dienftjubiläum beging Lehrer Bode 
in dem benachbarten Lispenhaufen. 

Shlüdtern  Durh herab— 
ftürzgende Erbmaflen murbe im dem 
henadhbarten Steinbruche der Arbeiter 
Hagemann verfehüttet und fo fehwer 
verlegt, daß er jtarb. 

MWillingähbaufen. Vor eimi- 
ger Zeit beging der frühere Bürger- 
meifter, Standesbeamte und Waifen- 
rath Wilhelm Albreht mit feiner 
Yrau das yet der goldenen Hochzeit. 
Dem Paar murden die vom Kaifer 
gefchenkte goldene Ehejubiläumsme- 
baille fowie ein vom Presbyterium 
gefchenttes Bild „Herr bleibe bei 
ung“ überreicht. 

Mıitteldeutfche Staaten. 

Shöpepenftedt. Unlängjit 
wurde der bei der Braunfchmweig- 
Schöninger Bahn beichäftiate 28= 
jährige Arbeiter Friedrih Sander, 
genannt Schönian, von hier, bon eis 
ner mit Erde beladenen Lomrh über: 
fahren. Kurze Zeit, nachdem er in 
feine Wohnung hierher gebracht mor= 
den war, ftarb er. 

Silberhütte Bei einer Er- 
plofion, die fih fürzlich in der Puls» 
berfabrif von Eisfeld ereignete, mur= 
ben drei Arbeitsräume der neuen Tya= 
brifanlage befchidigt, wobei der Ar= 
beiter Albert Hoffmann aus Straß: 
berg jchivere und zmei andere Arbei: 
ter leichtere Brandmunden davontru= 
gen. Die Urfache der Erplofion konnte 
nicht ermittelt werden. 

Triptin Mor furzem geriet) 
auf dem hiefigen Bahnhof beim Ran= 
gieren der Bahnarbeiter Pidert aus 
Braunsdorf mit dem einen Arm 
zwifchen die Puffer aufeinanderjto- 
Bender Wagen. Der ungefähr 30: 
jährige Mann murde in die Milbiker 
Heilanftalt bei Gera gebradit. 

Mendeburg. Lebiend wurden 
die Pferde des Schlächtermeifter3 
Müller plöglih fcheu und gingen 
durch. Die Arbeiter Wertmann und 


' Meier, die fich beide auf dem Wagen 


befanden, erlitten durch Sturz vom 
Magen erheblihe DVerlehungen, fo 
daß fie gleich Arztlihe Hilfe in An 
fpruch nehmen mußten. Die Pferde 
tiffen im Dorfe noch eine Planfe um 
und murden dann, ohne felhft Scha— 
den genommen zu haben, zum Still- 
ftehen gebracht. 
Saclen. 

“ Leipzig. Der frühere Präfibent 
ber biefiaen SHandelätammer, Geb. 
Kommerzienrath Alfred Thieme, ehe- 
mals. bayerifcher Generalconful und 
Mitalied der Erften Kammer im Kö> 
nigreihd Sadjen, ift nah furzem 
Krantfein im Alter von 76 Jahren 
geitorben. 

Nerhau Kürzli brah im 
Scheunengebäude des Guitsbeſitzers 
Paul Haferkorn Feuer aus. Sämmt⸗ 
liche Gebäude des Gutes wurden ein 
Raub der Flammen. Das Feuer iſt 
durch den Knecht Haferkorns verur⸗ 
ſacht worden, ob abſichtlich oder fahr⸗ 
läjfig, ift nicht feitgeftellt. Er murbe 
—— bieſige Amtsgericht eingelie⸗ 
er 


Plauen. Das färedlige Dra-fM 


ma, das fi in. ber Föhnigerftraße 
abipielte, hat jegt einen vorläufigen 
Abjhluß gefunden. Lebtens fand das 
Begräbniß des unglüdlichen Opfers 
des Mörder, Frau Thoß, ftatt. In: 
folge des Andranges von Neugierigen 
mußte: der Friedhof polizeilich ge— 
ſchloſſen werden. Der Mörder wird 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſorgſam 
gepflegt und dürfte auch geheilt wer— 
den. Die fehmerfte Wunde, Schuß in 
den Mund, hat fich der Mörder jelbft 
beigebracht. 

Rädelmwig. Lebtens entitand in 
einer Scheune Feuer, modurd fünf 
Babernwirthichaften ein Raub der 
Ylammen murden. 

Stangengrün. ° Gutsbeliker 
Herm. Döbler wurde in der Jauchen- 
grube feines Gehöftes todt aufgefun- 
den. Man bvermuthet, Selbjtmord. 

3midau. Bor einiger Zeit er- 
lag bier Gnymnafialoberlehrer Profef= 
for Dreffel einem Schlaganfall. Der 
Verſtorbene war ein eifriger Förderer 
bes Erzgebirgävereins und feiner 
Ziele. Am biefigen Gymnafium mar 
Profeffor Dreſſel fjeit Mitte ber 
1870er Sahre thätig. 

Seflen:Parmftadt. 


Mainz. — Im benachbarten 
Amöneburg fam der 5ljährige Tage- 
löhner Hermann Bayer in betrunfes 
nem Zujtante nah Haufe. Da er 
von feiner Frau wegen feines Zus 
ftandea DBormwürfe erhielt, gerieth er 
Derraapen in Wuth, daß er mit einem 
Dieiier feine Frau erftach. 

Reichelsheim. Letztens fiel 
die 24jährige Gaſtwirthstochter Lorge 
ohnmächtig auf den glühenden Herd. 
Hinterkopf und der ganze Rücken ſind 
förmlich geröſtet worden. 

Rimbach. Bei der Renovation 
eines Kruzifixes beim Güldenklinger— 
hof ſtürzte der Maurermeiſter Nick 
von hier aus nicht nennenswerther 
Höhe ſo unglücklich, daß er ſich außer 
einem complizirten Beinbruch ſchwere 
innere Verletzungen zuzog. 


RBayern. 

Bad Tölz. Vor Kurzem hat fich 
hier Uhrmachermeiiter Rabus in fei= 
nem Laden durch einen Revolverfhuß 
in den Kopf getödtet. Rabus war ein 
ruhiger, allenthalben beliebter Ge- 
fhäftemann; man fann fi die Be- 
mweggründe nicht erklären. 

Gottfrieding. Bor einiger 
Zeit brah in der Dollfingerjchen 
Kunftmühle in der hiefigen Schmwaige 
Großfeuer aus, dem die Mühle mit 
großen Mehl- und Getreidenorräthen 
fowie die gefammte Mühleneinrich- 
tung zum Opfer fielen. Auch das 
Mohnhaus brannte nieder. Der ent- 
ftandene Schaden ijt jehr bedeutend, 

Kulmbad. In der Bieligen 
Mönchhofsbrauerei glitt der Braue— 
reiarbeiter Andreas Cliner beim 
Transport von Bierfäffern in den 


Keller auf der Treppe aus und fiel ' 


zu Boden, . wobei ein Heftoliterfaß 
ihm bie. Schäbeldedte eindrüdte. Der 
Tod trat Tırtze Zeit nach feiner Ver— 
bringung: in das. Kranfenhaus ein. 
Er Hinterläßt Frau und Find. 
DObertaubling. 
Burgmweinting und bier wurde dur 


einen Schnellzug der Stredenarbeiter | 


Jakob Stiegler überfahren und jo- 
fort getödtet. 

Piehl. Unweit von bier im 
Sfiesthale wurde Stephan Hintner, 
Bruder des Bildhauers MichaelHint— 
ner, bon einer Zamwine erfaßt und ge= 
tödtet. 

Selb. In der hiefigen Porzeltan- 
fabrif Rofenthal und Eo. U.:G. tft 
fürzlich das Lagerhaus mit fämmtli» 
hen MWaaren niedergebrannt. Der 
bolle Werth der Beitände, die fi 
auf über 800,000 Mark beliefen, ijt 
durh Verficherung gebedt. 


Württeinberg. 


Berned. Der bei Wirth Wurfter 
hier bebienjtete verheirathete Friedrich 
Gtoßhaus fam fo unglüdlih zu Fall, 
daß der vollbeladene Wagen ihm über 
die Bruft fuhr und Großhaus bald 
darouf ftarb. 

Horhenberg. Am Neubau bes 
Malermeiftiers Schmöher Hier fiel 
beim Ricntfeft der Zimmermann Wei- 
nauer fo unglüdlich ab, daß er fofort 
tobt war. . 

Heidenheim. &3 feierten Pris 
vatier Friedrih DVilmeyer und feine 
Ehefrau das jeltene TFeft der goldenen 
Hochzeit. 

Hohmödffingen. Der 13jäh- 
tige Sohn des Bauern Paul Sdil- 
linger wollte mit dem Fuhrwerk ſei— 
ned Vaters einen Ader mwalzen, babei 


gerieth er unter die Walze, die ihn | 


erbrücdte. 

Meimsheim. Hier brannte die 
Scheuer de3 Bäder und MWirthes 
Sohn nieder. 

Neuhaufen. Hier ift der Bauer 
Gottfried Han die Treppe der Wirth- 
Ihaft zum „Ochfen“ hinuntergeftürzt 
und nad wenigen Stunden an dem 
a; erlittenen Schädelbrudh geftor- 
en. 

Ravensburg. Brauereibefiter 
Luft in Zußdorf kaufte für 35,000 
Mark die Bahnhofreftauration in Er= 
bach. Bisheriger Befiter 
Hänßler. 

Ulm. Das ſeltene Feſt einer 50—⸗ 
jährigen Militärdienſtzeit beging Mu— 
ſikdirektor Adolf Belz beim hieſigen 
Fußartillerieregiment No. 13. 

Urad. In Hülben if: da3 Mohn- 
haus und Defonnmiegebäude des Ge- 
meinbepfleg r3 Schau gänzlich nieber- 
gebrannt. 

Waden. 

Freiburg. mn der Klinik ift ver 
Hauptlehrer Steiger aus Offenburg 
geftorben, melcher feit Jahren Diref- 
tor des Peſtalozzivereins badiſcher 
Lehrer war. 

Heidels heim. Der zwölfjäh— 


rige Sohn des Landwirths Schwedes | 


erihoß ‘beim Spielen mit einem Res 
bolver feines Schmwagers jeine 15jäh- 
tige Schmweiter. Diefelbe blieb fofort 
todt auf dem Plage, 
Ladenburg Kürzlih murbe 


cc bder Gipfer Franz Schollimeger von ! Brandiwunden am Ober 


Zwiſchen 


Gottlieb 
beiden hier wohnhaften Fiſcher Bolte 


— 


Uſtadt, ein heruntergelommener 
Menſch, in einer Scheune des 
gen Landwirths Friedrich Engelhardt 
aufgefunden. 

Mannheim. Letztens wurden auf 
der Rheinbrücke die Kleider des ledi— 
gen 20 Jahre alten Schreiners Alois 
Zach von Sameting (eſterreich), zu⸗ 
let bier wohnhäft Kleinfeldſtraße 
No. 32, gefunden. Aus einem zurück⸗ 
gelaſſenen Brief darf geſchloſſen wer⸗ 
den, daß er ſich aus Liebeskummer 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den 
Rhein geſtürzt hat. 

Offenburg. Einen tragiſchen 
Abſchluß fand ein blühendes, junges 
Menſchenleben. Die Penſionärin des 
hieſigen Kloſters Notre Dame, Alber— 
tine Kurz, iſt ein Opfer unbedachten 
jugendlichen webermuthes geworden. 
Vor einiger Zeit wurde die Schülerin 
während des Unterrichtes aufgerufen. 
In beſagtem Inſtitut beſteht nicht 
das Syſtem der Schulbänke, ſondern 
jede Schülerin hat ihren eigenen 
Stuhl. Eine Mitſchülerin benutzte 
die Gelegenheit, während Albertine 
Kurz ſtehend ihr Penſum aufſagte, 
um dieſer einen „luſtigen Streich“ zu 
ſpielen. Sie zog leiſe den Sitz hinter 
ihr weg und freute fich ber nun fom= 
menden fomifchen Situation, menn 
die Mitjchülerin ſich wieder ſetzen 
wollte. Als nun Albertine Kurz nach 
beendeter Abhör raſch ihren Sitz ein— 
nehmen wollte, ſtürzte ſie rücklings ſo 
ſchwer zu Boden, daß die Rücken— 
ſäule verletzt und das Gehirn todt— 
bringend erſchüttert wurde. Nach 
qualvollem Leiden wurde die Arme 
endlich vom Tode erlöſt. 

Rbheinpfalz. 

Frankenthal. Im Alter von 
82 Jahren iſt hier der Neſtor der 
pfälziſchen und wohl auch der bayeri— 
ſchen Buchdrucker, der Verleger der 
„Frankenthaler Zeitung“, Friedrich 
Albeck, geſtorben. 

Kaiſerslautern. Kürzlich 
hatte ſich in etwas angeheitertem Zu— 
ſtande der 56jährige Tagner Jakob 
Bicking hier auf einen neben einer 
Stiege ſtehenden Tiſch geſetzt und 
war eingeſchlafen. Beim Aufwachen 
fiel er ſchlaftrunken die Stiege hinun— 
ter und verletzte ſich derart, daß er 
bald darauf verſtarb. 

Landau. Hier erhängte ſich in 
ihrer Wohnung die in den 30er Jah—⸗ 
ren ſtehende Ehefrau des Architekten 
Joſef Rieth. — Der Zuchthausſträf—⸗ 
ling Brueckel aus Badenſcheuern ge— 
ſtand vor dem hieſigen Unterfu— 
chungsrichter ein, im März vorigen 
Jahres die Ehefrau des Fuhrmannes 
Braunert auf beſtialiſche Weiſe er— 
mordet zu haben. 


Elſatz Aothringen. 
Diemeringen. Der hieſige 
Arz. Dr. Groß iſt nun doch geſtor— 
ben. Der erſt 31 Jahre alte, allge—⸗ 
mein beliebte Doktor hat ſich bei der 


Leichenöffnung der einem Luftmord | 


zum Opfer gefallenen Bach eine Blut— 
vergiftung zugezogen, der er nach 
ſchwerem Leiden erlegen iſt. 

Mülhauſen. Der vor einiger 
Zeit bejertirte Einjährig » Freimillige 
Helbing vom Dragoner = Regiment 
Nr. 22 ift zurüdgefehrt und hat fi 
feinem Truppentheil freiwillig ges 
ftellt. Er mird feinen unüberlegten 
Ausflug nach der Schweiz fchwer bü- 
Ben müflen. 

Sankt Avold. Die hieſige In—⸗ 
ternationale Kohlenbergwerksgeſell⸗ 
ſchaft hat 100,000 Mark für die Hin— 
terbliebenen der verunglüdten Berg» 
leute in Gourridres geftiftet. 

Sanftt Privat. Lehtens fand 
zwifehen hier und Roncourt die Ents 
hüllung eines Denkmals des ſächſi— 
ſchen Generals v. Craushaar, der 
hier am 18. Auguſt 1870 fiel, ſtatt. 
Der Enthüllung wohnte eine vom Kö— 
nig von Sachſen entſandte Abord—⸗ 
nung von Offizieren bei. 

Mecklenburg. 


Parhim Das Hoffchlachter 
Griewaldt’fhe Haus murde an den 
Magenbauer %. Krüger hierfelbft für 
12,000 Marf verkauft. 

Retſchow. Der Hofgänger Kon 
ter fiel fo unglüdlich in einen Seller, 
daß er einen Nafenbeinbruch und eine 
große Stirnwunde dapontrug, aud 
ilt das eine untere Augenlid abgerij- 
fen. Der Berunglüdte wurde bald 
darauf einem biefigen Arzte in Be- 
Handlung gegeben. Die Verlegungen 
find fehr fchmwere, doch ift Hoffnung 
borhanden, daß das Auge erhalten 
bleiben wird. — Sanitätsrath Dr. 
med. Carl Robert hierfelbft beging 
fürzlih den Tag, an dem ihm vor 
25 Nahren nach beftandener ärztlicher 
Prüfung die Approbation ala Arzt 
für das Gebiet des Deutfchen Reiches 
ertheilt murbe. 

Schönberg. Der in Hamburg 
verstorbene Großfaufmann Boye hat 
feiner Baterftadbt die Summe bon 
5000 Marf zu mohlthätigen Zmeden 
vermacht. 

Oldenburg. 

Dldenburg Frau 
Reich Hierfelbft verfaufte ihr Ede 
Martt und Kafıno-Plag belegenes 
Grundftüd für 48,000 Marf an 
Herrn Apotheker Meyer. 

Kleinfedderwarden. Die 


Wittwe 


und Caſtens, welche nach Bremerha⸗ 
pen eine Boottew: unternahmen, find 
in der Wefer in ihrem Boot gefen= 


' tert und ertrunfen. 


Raftede Seinen Berlegungen 
erlenen ift der Malermeifter Schmidt, 
melcher in ber Rafteber Ladfabrit fich 


ſchwere Brandwunden zuzog. 


Freie Htädte. 


Hamburg GSchmere Brand: 


munden erlitt bie 6Rjährige Frau | 


Ahrens, wohnhaft Jdaftrage 33. Die 


alte rau Hatte fich vor einen Dfen | 
' gefegt, um fi zu märmen. Hierbei 
‚find einige brennende Kohlen aus 


dem Dfen gefallen und haben bie 
Kleidung der rau in Brand gefet. 
Auf das Geichrei der Frau eilten 
Nachbarn herbei, die der Frau bie 
brennende Kleidung vom Leibe riffen. 
Die Frau erlitt aber troßbem 


ſchwere 


hiefl= | ber 


ar, murde fie auf Anorbnung eines 
Arztes mit einem Kranienwagen in 
das ©. Georger Krankenhaus ge= , 
fahren. — Ein Senatsantrag forbert 
bon der VBürgerfchaft für öffentliche 
Bücherhallen einen Jahresbeitrag von 
70,000 Mark ftatt bisher 20,000 auf 
die Dauer von fünf Jahren. — Der 
penfionirte Lehrer Walter und feine 
Gattin, die Schwiegereltern des Dich- 
ters Guſtav Frenſſen, feierten das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Ju— 
bilar iſt ein treuer Sohn des Lan— 
des der Doppeleiche, und er gehörte 
zu denen, die bereit waren, mit dem 
Leben einzuſtehen für die Freiheit 
Schleswig⸗Holſteins. Als 18hriger 
Jüngling trat er als Freiwilliger in 
die ſchleswig-holſteiniſche Armee ein. 

Bremen. Oberregiſſeur Guſtav 
Burchard war es vor einiger Zeit 
vergönnt, das Jubiläum feiner 25- 
jährigen Bühnenthätigkeit zu begehen. 
Burchard, der dies Jubiläum in be— 
ſcheidener Weiſe verſchwiegen hatte, 
iſt ein Schüler des Oberregiſſeurs Ro— 
bert Buchholz. 

Schweiz. 

Genf. Die beiden jungen Bur- 
fchen Georges und Marzot, die den 
Befiger des hieſigen Kurſaals M. 
Durel, im Eiſenbahnwagen zwiſchen 
Lyon und hier ermordet und beraubt 
haben, ſind nun durch die Bemühun— 
gen des Unterſuchungsrichters zu ei— 
nem ziemlich erſchöpfenden Geſtändniß 
ihres Verbrechens mit allen näheren 
Umſtänden gebracht worden. Danach 
haben ſie den ahnungslos im Halb— 
ſchlummer daſitzenden Durel zuerſt 
durch einen wuchtigen Hieb mit einem 
ſog. „Todtſchläger“ betäubt und dann 
mit einer großen ſtiletartigen Satt— 
lerahle erſtochen. 

Neuenburg. Charles Ga— 
niere, der ſich im Sturmjahre 1856 
an der Einnahme des Schloſſes von 
Neuenburg betheiligte, ſtarb jüngſthin 
in Colombier, Kt. Neuenburg, im ho— 
hen Alter von 90 Jahren. 

Dpverbüren. Kürzlich ift die 
altbefannte Wafferheilanftalt Bab 
Bucenthal an die Herren Bommeli, 
Sträßle und Unterfee verlauft wor 


ben. 

Rottersmil. Joſeph Schnie— 
per, der älteſte Schweizer, ſtarb in 
Rotterswil, Gemeinde Emmen, Kan— 
ton Luzern, im ſelten hohen Alter 
von 10146 Jahren. 

Oeſterxeich⸗ Angarn. 

Wien. Der Beamie der Län— 
derbank Theodor Marſchall beging 
den Gedenktag ſeines vor fünfund— 
zwanzig Jahren erfolgten Eintrittes 
in dieſes Inſtitut. Marſchall, ein 
Bruder des Generalbikars Weih— 
biſchofs Doktor Godfried Marſchall, 
erfreut ſich in Collegen- und Freun— 
deskreiſen großer Sympathien. Er 
empfing anläßlich ſeines Jubiläums 
zahlreiche Glückwünſche. — Im eng— 
ſten Familienkreiſe hat Vicebürger— 
meifter Heinrich Hierhammer mit jei- 
ner Gattin Leopoldine das Tyeft der 
filbernen Hochzeit gefeiert 

Brünn. Während eines Gewit- 
ter3 fchlug der Blig in die Spinn= 
fabrik derFirma N. Fiſcher in Lotha— 
Rapotina. Die Fabrik iſt gänzlich 
niedergebrannt. 

Gallneukirchen. Bor fur 
zem ift der hiefige Kunftmühlenbefiter 
Alois Hartwagner, VBorjtandsmitglied 
der Linzer yruchtbörfe, in die hoch- 
gehende Gufen, einen Nebenfluß ber 
Donau, geftürzt und ertrunfen. 

Hainfeld. Diefer Tage ift 
der ältefte Offizier der Nägertruppe 
Major des Ruheſtandes Adolf Frank 
am Vortage ſeines 90. Geburtstages, 
hier geſtorben. 

Krerling. Beim Schaukeln 
auf einem am Schatzwieſenabhang im 
Walde freiliegenden Baumſtamme 
verunglückten durch das plötzliche Her—⸗ 
abkollern des Stammes die beiden 
Knaben des Schuhmachers Druth in 
dem nahen Gugging. Dem jüngeren 
Knaben Joſef wurde die Gehirnſchale 
zerſchmettert. Er blieb ſofort todt. 

Linz. Bei der Einfahrt eines 
Schnellzuges im hieſigen Bahnhof 
wurde der in Brünn am Großen 
Platz etablirte 56jährige Kaufmann 
Heinrich Spitzer vom Schlage getrof⸗ 
fen und iſt geſtorben. 

Niemes. Vor einiger Zeit hat 
fih Bier eine entjegliche Yamilien- 
tragödie abgefpielt. Der Maurer und 
Tagarbeiter Pietſchmann aus Brenn 
ſollie von ſeiner Gattin geſchieden 
werden. Auf dem Wege zum Bezirks— 
gerichte, und zwar in dem zwiſchen 
dem Bahnhofe und der Stadt gele— 
genen Wäldchen, verſetzte Pietſch— 
mann ſeiner Frau ſo heftige Axtſchlä— 
ge auf den Kopf, daß ſie ſofort zu— 
ſammenbrach. Pietſchmann ergriff 
ſodann die Flucht und eilte in fein 
Haus nach Brenn zurück. Kaum 
war er dort angekommen, loderte das 
kleine Gehöft in hellen Flammen auf. 
Ob Pietſchmann, welcher zweifellos 
den Brand gelegt hat, bei dem Bran—⸗ 
de umgekommen iſt, iſt nicht bekannt. 

Mattesdorf. Lehiend jtarb 
bier die Kaufmannsgattin Johanna 
Schneider, die 104 Jahre alt geme- 
fen ift. 

Salzburg Der Scriftftel- 
Ier Baul Bacher ift im 73. Lebenz- 
jahre geftorben. 

Zroppau. Kantor Jacob 
Herz beaing fürzlich fein A0jähriges 
Dienftjubiläum. 

SuxemBurg. 


gZuremburg Papft Pius X. 
hat den Herrn Dr. Johann Pfeiffer, 
Präjes des Priefter - Seminars, zum 
päpftlichen Gebheimfümmerer ernannt. 

Heinerfheid. Hern Emil 
Hierg von bier, Hochofendireltor der 
Eoderill’fhen Etabliffements zu Ser: 
aing, hat die belgifde Regierung bas 
Ritierkreuz des Leopoldor berlie⸗ 
hen. — Das Hotel Raters in Säul, 
Eigenthum der Wittwe Hanſen⸗ 
Morau von Luxe wurde 
Kit Raters zum bon 

Aufgeld 


Fr. mit 121 Prozent 





— —— 


Die Mode, 
Den vielfältigen Ansprüchen ber 


% Damen, die im Mittelpunkt Jommer: 


lichen Geſellſchafts- Babe- und 
Sportlebens jtehen wollen, fommt bie 
faft vermirrende PVielartigfeit mober- 
ner Toiletten in hohem Maße entges 
gen. In anderer Hinfiht kommen 
jedvoh nur die wenigen, faft typifch 
gerordenen Koftümreformen in Be: 
tradht, die dem Bedarf einer nach an- 
ſpruchsloſerer Eleganz ſtrebenden 
Frau genügen können; ſie muß nur 
geſchickt zu kombiniren verſtehen. Die 
modernen, ſchwarz - weiß karirten, 
blauen oder ſtaubgrauen Straßen— 


1. Einfaches Taillenkleid mit fünf— 
theiligem Rock. 


kleider mit kurzer Jacke ſind auch für 
eine unvorhergeſehene Reiſe zu ver— 
wenden; durch Bluſen verſchiedener 
Art wird leicht für die erwünſchte 
Abwechslung geſorgt' ſein. Ein hell— 
farbiges Taffet-, Voile-, Eolienne— 
oder Kaſchmirkleid mit elegant gar— 
nirter Taille und hübſchem Bolero— 
jäckchen kann gleichzeitig als Em— 
pfangs- oder Beſuchskleid daheim 
und im Sommeraufenthalt dienen. 

Wer ſich geſellſchaftlichen Pflichten 
auch im Sommer nicht ganz entziehen 
kann, findet unter den durchſichtigen 
Geweben, DMarquifette, bedruckten 
Tülls, Organdy uſw. reizvolle Neu— 
heiten. Für Haus und Garten kom— 
men die einfachen Waſchſtoffkleider, 
namentlich Batiſte und bedruckte Lei— 
nen zur Geltung. Zum einfarbigen 
oder fein karirten Koſtümrock, der 
in keiner Garderobe fehlen ſollte, 
werden bequeme Hemdbluſen getra— 
gen: Geſtreifte Flanelle, Leinen, Ze— 
phir uſw. für ſchlichte Reiſe- und 
Hausbluſen, fein karirte, faſt einfar— 
big wirkende Taffet-Muſſeline, ge— 
ſtreifte Batiſte und dergl. für Bluſen 
zu Straßenkleidern. Die Anordnung 
wiederholt ſich; man ſieht meiſt 
ſchmale, zuweilen mit Knötchenſticke— 
rei verzierte Faltengruppen, die brei— 
tere Mittelfalte hat faſt durchgängig 
Knopfſchluß; der Keulenärmel endet 
unter aufgeſetzten Manſchetten. Der 
Stehumlegekragen aus Pikee oder 
Batiſt zeigt außer Loch- und Dickſti— 
ckerei oft getollte Spitzenumrandung; 
ſchmale Krawattenbänder knüpft man 
gern vorn um den Kragen zum Kno— 
ten ein. Für reich garnirte Seiden— 
bluſen ſind Millefleurs- und Chinee— 
muſter auf Streifengrund beliebt. 
Als charakteriſtiſche Modeform gelten 
diejenigen mit ſpitzer, tiefer Paſſe dus 
weißen Spitzen oder geſticktem Tüll 
und einfarbiger Taffetſtreifenverzie— 
rung. 

Wenn es ſich um die Vervollſtän— 
digung eines eleganten, ſchleppenden 
Rockes handelt, ſtehen ohne Futter 
gearbeitete Tüll- und Spitzenbluſen 
in erſter Reihe. Sie werden faſt aus— 
ſchließlich „weiß“ gewählt. Gern ver— 


2. Empirekleid mit Bolerojäckchen. 


wendet man zu beſſeren Kleidern zwei 
verſchiedenartige, aber Ton in Ton 
gehaltene Gewebe. Wohl am reiz⸗ 
vollſten iſt die Verbindung von Tuch 
und Voile. Man ſieht immer häu— 
iger tunikaartige Garnituren an den 
öden. Sehr oft mieberholen fich 
euch die breiten, rund gefchnittenen 
Gaumgarnituren, die den Rodiheilen 
aufgelegt find. Sie mwerden ebenfo 
häufig aus feinfäbigerem Gemebe ge- 
nommen, toie die Volantgarnituren, 
bie in abgeitufter Breite manchmal 
bis zur halben Rodhöhe hinanreichen. 
.. Da fe bie jehr elegante Blufe ftets 
eiwas. von ihrem urfprünglich. inti- 


ten Aermel, 


en 


men Charakter behält, ift fie für das 


elegante Befuchs- und Empfangstleid | 


berbrängt tborden. Die Taillen mer: 
den hierfür vielfach bolervartig gar» 
nirt; je leichter der Stoff, deito reis 
here Garnitur verlangt die Yaffon, 
Die Yäcchentheile zieren ofk überein- 
ander liegende Blenden, die oben uns 
ter einem ungefütterten Gerpentine- 
fragen enden; mandmal find die 
Sachen auch unten leicht gerafft. 
Eine Neuheit für Prinzeßtleider 
find weich ausfallende Direktoirere- 
ber3, die einen edigen Spitzenlatz be: 
grenzen; derartige Garnituren lafjen 


die Gejtalt voller erjcheinen und uns. 


terbrechen reizpoll die Taillenlinie, bie 
zumeilen zu lang erichien. Bei Elei- 
nerem Zoilettenjchag ermeift fich für 
ältere Damen ein Kleid aus fehmar=- 
zem, durchfichtigem Gemebe über feis 
denem Unterkleid ebenſo pratktiſch, 
wie ein weißes Stickerei- oder Spi— 
tenkleid für junge Damen. Man legt 
viel Werth auf breite, koſtbare Gür— 
telbänder; zu weißen Spitzentoiletten 
wirken außer breiten Chineeſchärpen 
WERNE Goldbänder ungemein anmu= 
thig. 

Neue Farbenzuſammenſtellungen 
für paſtellfarbene Leinenkleider ſind 
braun zu blau und roſa, grün zu erd— 
beerroth; meiſt beſchränkt man ſich 
dabei auf Paſpelirung der vieltheili— 
gen Röcke und auf Kragen- und 
Manſchettenbeſatz. Die weißen Lei— 
nenſtoffe ſind feinfädiger geworden 
und zeigen außer maltfarbigen Druck— 
muſtern, Stickereimotiven und farbi— 
gen, eingewirkten Fäden auch Hohl— 
ſaumkaros. Bei den Tenniskleidern 
junger Mädchen iſt man immer noch 
den geſtreiften Tennisſtoffen oder 
Leinen treu geblieben. 

Unſere erſte Abbildung zeigt ein 
einfaches Taillenkleid mit fünftheili— 
dem Rock. Letzterer, aus rehbraunem, 
Ton in Ton karirtem, feinem Voile 
gefertigt, iſt oben gruppenweiſe in je 
vier ſchmale Fältchen gelegt, die in 
Hüfthöhe zweimal durchſteppt werden. 
Zwei je 1126 Zoll breite Säume um— 
geben den Rock. Die Stepplinie des 
oberen Saumes wird durch ein farbig 
geſticktes Börtchen abgegrenzt, das 
auch zur Ausſchmückung der Bluſen— 
taille verwendet iſt. Hier umzieht es 


3. Kleid mit Volantrock und gefreuz- 
ten Garniturtheilen. 


den geſtickten Kragen aus mauvefar— 
bener Seide und den ſich am vorde— 
ren Schluß hinabziehenden Streifen 
aus gezogenem Tüll. Der gleiche in 
Fältchen genähte Latz wird von ei— 
nem Spitzenſtehkragen begrenzt. Ein 
ſehr faltiger, vorn mit Püffchen 
ſchließender Seidengürtel umſpannt 
die Taille. Die kurzen, mit einer 
Tollfalte verſehenen Aermelpuffen 
werden von einem in Falten gelegten 
und durchſteppten Bündchen begrenz:t 
und von einem Stoff- und einem 
Spitzenvolant geziert. 

Hellblauer Wollenbatiſt iſt für das 
zweite Kleid, malvenfarbener Panne 
für den hinten zu ſchließenden Gürtel 
nebſt Schleife, die Knöpfe und die 
Umrandung des Kragens und der 
rundgeſchnittenen Aermelaufſchläge 
aus Guipüreſpitze verwendet. Dieſe 
iſt wie der bis zum Gürtel reichende 
Einſatz und der gleiche Stehkragen 
aus Spitzenſtoff mit weißer Seide 
unterlegt. Dem verkürzt geſchnitte— 
nen, hinten mit Naht gearbeiteten 
Jäckchen ſind abaerundete Blenden 
untergeſteppt, von denen die untere 


vorn aufſteigend erſt unter dem Kra— 
gen endet. 
deckt ein Panneröllchen den Anſatz der 
| Spibenvolant3. 


An den Baufchärmeln 
Die Furze Futter: 
tailfe ift vorn, der daran befeftigte, 
ungefütterte Rod an der Yinfen Seite 
der Vorderbahn zu fchließen. Er be- 
fteht aus 7 verfürzt gefchnittenen 
Bahnen, denen am unteren etwa 34, 
Yard meiter Rand zwei in gleicher 
Form gefchnittene Gerpentinevolant3 
faumartig untergefteppt find. 

Das lebte Kleid ift au gepunftes 
tem Iüll gefertiat und mit Wlencon= 
fpige und -Bordüre garnirt. Lektere 
dedt den Anja der leicht gefräuften 
Spite an dem etwa 514 Yard weiten, 
flah gefchnittenen Gerpentinevolant. 
Er ift oben leicht gereiht und unter 


einer gleichen Garnitur mit dem Iofe | 


auf Futter ruhenden, etwa 21% Yard 
meiten Rod verbunden. Der Ober: 


| ftoff legt fich in fchrägen Falten über 


die. Seitennaht der. Futtertaille und 
ift born am Schluß zu einem Köpf- 
hen eingezogen. Die mit eima 11% 
Yard meiten VolantS begrenzten, 
über leichter Geide gefertigten Gar: 
niturtheile umfchließen einen Einfaß 
nebft Stehfragen aus Spipentüll und 
find born: gefreuzt mit Drudinopf 
befeftigt. Zwei  Spitenbolants 
jchnücden die zu zwei Puffen gereih- 


A 


„Sie find ja die ganze Woche nicht 
in den „Löwen“ gefommen?“ 
Ein Schnupfen feſſelte mich an bie 
Stube.” 


"Worüber "war denn Zhre Frau | 


verſchnupft?“ 


— So herum. Mutter: Wenn 
th nur müßte, iwie ich au meinem 
Sohn einen guten Menſchen machen 
fönnte! Hausfreund: Geben Sie ihm 
gute Rathihlägee Mutter: Ach, das 
hilft nichts, er thut immer gerade 
dad Gegentbeil von dem, um mas 
man ihn bittet. Hausfreund: Dann 
aeden Sie ihm doc einfach fchlechte 
Rathſchläge. 


— — 


Vergeßlich. 


Er: ‚Was iſt denn hier los? Karl 
chen ſchreit ... der Fox thut auch ſo, 
— oh er mich niemals geſehen hät— 
— 

Sie: „Aber, Mann, Du haſt ja 
vergeſſen, die Schnurrbartbinde abzu— 
nehmen!“ 


— Väterlicher Rath. Vater 
(zu feiner Tochter): Wenn Du Dich 
nad einem Mann umfchauft, jo achte 
bor allen Dingen darauf, mein Kind, 
daß er intelligent und energifch ift, 
und mache e3 nicht wie Deine Mutter, 
die nur auf Geld gejehen hat. 


Gefährliche Probe. 


* 


„. . . Ein Rezept haben Sie nicht 
mitgebracht? ... Ja, was ſollen 
denn das für Pillen ſein, die Ihre 
Frau haben will?“ 

„Dees weiß i' aa' net ... Sie kön— 
na mir ja verſchied'ne zur Auswahl 
mitgeb'n!“ 


Aus der Juſtruktionsſtunde. 


„Was haben Sie für einen Beruf?“ 

„Schuhmacher!“ 

„Unfinn —- den Beruf, Ihr Vater: 
fand zu vertheidigen!“ 


Eine neue Suppe. 


Er: „Was foll denn da3 fein?" 

Sie: „Einlauffuppe, liebes Männ- 
chen!“ 

Er: „Das ift fhon mehr zum Das 
ponlaufen!“ 


> — 


Unerflärlidh. 


Lebemann (ber im rechten Bei- 
ne Reißen verfpürt): „Ift mir wirk⸗ 
lich unerflärlih! Habe doch den Selt- 


* 


fübel immer beim linten Beine 
gehabt!” A ea an 


- 


„a, was foll denn die Wurft da, Johann?“ 


„D, gnä’ Herr, die brauch’ ich ja, 


beffer geht!” 
Neidiſch. 


Der Peter und der Sepp waren 
als Gerichtszeugen vorgeladen, und 
müſſen nun nach Schluß der Einver— 
nahme ein Protokoll unterfertigen. 
Keiner von beiden kann ſchreiben, und 
ſo macht halt zuerſt der Peter ſeine 
drei Kreuzeln und gibt dann die Fe— 
der dem Sepp. 

Die Kreuzeln des Sepp fallen je— 
doch ſehr unſymmetriſch aus, und wie 
er nun nach vollbrachter Arbeit 
ſchweißtriefend jene des Peter mit den 
ſeinen vergleicht, da meint er: „Sa— 
kra, Peter, haſt Du aber a' ſchöne 
Schrift!“ 


Mißtrauiſch. 


— — 
—J 8 


— 


Maler: „Grüß Gott, Frauchen, 
dürfte ich in Ihrem Hühnerhofe eini— 
ge Studien machen?“ 

Bäuerin: „Sa, aber 
möchte ich meine Eier zählen.“ 


zuerſt 


— O, dieſe Fremdwörter. 
Frau A.: Ich ſehe bei Ihnen die Bü— 
ten von Mozart, Meyerbeer, Haydn 
und Andern... Frau 3B.: Sa, mein 
Mann ift ein feuriger Verehrer bon 
berühmten Komtoriften. 


— 2 — — — — 
Beim Heirathsvermittler. 


AN 


Heirathspermittler: „Das 
Mädchen, von dem ich fpreche, tft fehr 
hübfh, nur ohne Vermögen und vom 
Lande.” 

Kunde: „Sind Ge mefchuage, 
mo merd’ ich machen ohne einen Pfen: 
nig Geld a Zandpartie!” 


— fRellner =» Logit. Gaft: 
Kellner, was haben Sie mir hier ge- 
braht? Gind da3 Hammel» oder 
Schmeinefotelettien? Kellner: Können 
Sie das nicht jchmeden, mein Herr? 
Gaft: Nein. Kellner: Dann muß e3 
Ahnen ja egal fein! 


Herr Brofefior auf der Wohnungsinde. 


„BSünfzig Mark pro Monat Foftet 
das Zimmer mit Balkon.” 

„Und mas mürde e3 ohne Balkon 
foften?“ 


— Einfaädfter Ausweg. 
„Diefe Kedheit! Hat mir der Anıt- 
mann heute auf dem Marfte iwieber 
ben fhönften Yafan abgejagt! Dies 
ift nun fon das dritte Mal, daß 


ih durch ihn um einen befonderen | 


Lederbiffen gelommen bin!" — „Sie 
find aber bo fein. Hausarzt!” — 
„Alerdings!... Aber was thut das?“ 
— „Nun, warum verbieten Sie ihm 
denn nicht einfad) dad Wildpret?!“ 


damit ’3 Spuden zum Stiefelmichfen 


Mißverſtändniß. 


| 


„Es tut mir die gnädige 
Frau befindet fich aber im Babe...” 

- „Macht nichts, werde warten.” 

(Nah zmei Stunden) „Und die 
gnädige Frau fommt noch immer 
nicht?“ 

„Nein. Erft Sonntag in adt Ta- 
een wird fie-von Oftende zurüdfom- 
iu, 

— Daspverfannte Lied. Bei 
| einem feitlihen Anlaffe zu Ehren bes 
| Rabfaßrer = Veteranen Strampel- 
meier werben bon beffen Freunden ei- 
| nige Volkslieder zum beiten gegeben. 
Etrampelmeier danft dafür mit den 
Morten: Die Vorträge haben mich 
fehr erfreut, namentlih das fchöne 
Lied „Wie ein ftolzer Radler Tchmwingt 
fich auf das Lied!“ 


— 


Abergläubiſch. 


—— 


Herr Bierdimpfl: „Resl, 
mwiapiel Halbe hab’ i’ denn jet?“ 

Res!l: „S’rad zwölf; trinten ©’ 
feine mehr?” 

Herr Bierdimpfl: „Na, jebt 
bring’ nur glei’ a Maß!“ 


— Verfpätetes Bedauern. 
Gattin: Ich jage Dir, lieber Mar, 
ein ganzes Magazin Körbe habe ich 
auzgetheilt, ehe ich Dich fennen lernte. 
Gatte: Das mar recht fchade, einen 
bätteft Du doch für mich aufheben 
fönnen! 


— — 


Vor dem Richter. 


„Was thaten Sie, als Sie dem 
Zeugen begegneten?“ 

Ich ignorirte ihn.“ 

„Wie machten Sie das?“ 

„Runterg’haut hab’ ich ihm ganz 
einfach oane!“ 


— 


— Recht tröſtlich. Stubiofus: 
Sie ſind heute gerade der dreizehnte 
Gläubiger, der mich beſucht! Das be— 
deutet nichts Gutes für Sie! Schnei— 
der: Da gibt's wohl wieder kein 
Geld? Studioſus: Allerdings nicht; 
aber Sie können ſich beruhigen: die 
andern zwölf haben nämlich auch 
nichts gekriegt! 


Höherer Grad der Berühmtheit. 


„Geſtern verlangten Sie für dieſes 
Bild 10,000 Mark und heute 
15,000ꝰ 

Ja, der Maler war nämlich ſo 
liebenswürdig, über Nacht zu ſter⸗ 
nr 


— 


BEER \ 
Ran 


⸗ —— 


N 


„Du, den j’ heut’ früh zu uns ’bradht hab’n — der is a’ Nobler.. 


ber fit a’ Automobil ab!“ 


— Ym Hotel fellnerin (zum 
Fremden): „Wenn Gie gemedt mer- 
den wollen, bitte nur zu Elingeln.” 

— Schwer zu regeln. Franz: 
„Denk Dir nur, liebe Couſine, der 
Onkel hat alle meine Vexbindlichkei— 
‘en geregelt! Ella: „SH Hat er 


denn auch die diverfen Mädels ge 8 nur, id bin ooch wieder menjch- 


»sthet, denen Du e3 verfprochen?“ 


— Gedanten!lo3. Profefior: 
„Auf Wiederjehen, mein Herr, falls 
ih Sie nicht mehr fehen jollte!” 

— Ausgleid. Erfter Bumm- 
fer: „Nee, wie Du heute Dir nobel. 
jemacht haft... Eylinder... Frad...” 
Zweiter Bummler: „Na, berubige 


lich... Hembe habe id feene an...“ 


Anerfennung. 


„Kun, . 
de?!“ 


. Ranni, wie gefalle ich Ihnen. denn in meinem neuen Kleis 


„Nobel Shaun ©’ auß,... gnä’ Frau — wie a’ Hofrathsköchin!“ 


— Praktiſch. Gaſt: „Bringen 
Sie mir vier gekochte Eier... oder 
drei, das genügt auch!“ Wirthin: 
„Na, nehmen Sie nur vier; ich kann 
Ihnen ja ganz kleine ausſuchen!“ 

— Beweis. Richter (zum 
Schutzmann): Welchen Beweis haben 
Sie, daß dieſer Mann- betrunfen 
war? Schutzmann: Er wollte ſein 
Automobil an einem Waſſertrog 
tränken. 


— Ein modernes Kind. 
„Wirſt Du nun folgſam ſein, Jun— 
ge?“ — „Gewiß, wenn mir nichts 
befohlen wird, was ich nicht thun 
mag!“ 

— Dichterlings Klage. 
Dichterling (in der Sommerfriſche zu 
ſeinem Wirthe): „Alles iſt in Ihrer 
Sommerfriſche ſehr ſchön und gut 
... nur diesBrieftaſten ſind viel zu 
klein!“ 


Ein liebes Weib. 


Richter: „Hätten Sie gleich geſagt, daß Sie damals 
Thatort, ſondern im Wirthshaus waren! Sie ſind freigeſprochen!“ 


Gattin (des Freigeſprochenen): 


nicht am 


„Alſo im Wirthshaus war er? 


Dann ſperren S' ihn nur ein, Herr Richter!“ 


Erflärt. 


Söriftfteler:| — Modern. 


U: „Was Hat 


„Seht ift die Tinte Thon mieber fer- | Ihnen Ihr Roman eingetragen?“ 


tig?" Frau: 
wir. immer in ber Zinte figen!” 
— Sheinheilig. Träulein: 


ru 
. 


„Kein Wunder, wenn | ®.: „Fünf Monate Gefängnig und 


zehntaufend Franc in baar.“ 
— Motivirung. Her: Sb 


‚Wenn ich Ihren Worten nur trauen gehe nämlich für mein Leben gern 


dürfte!“ Herr: „Bei dem heiligen 
Mond, der dort oben fcheint.” Tyräu= 
fein: „ch, das ift ja auh fo ein 
Scheinheiliger!“ 


1 


allein ſpazieren. Dame: Ich auch 
Herr: Das paßt ſich famos: Da kön— 
nen wir ja nun immer zuſammen 
gehen! 


Großmüthig. 


Ne % * 
— — 
——— — —— * 


„Hier, Herr Gefreiter, is die Kanne Bier und 


ein Nickel relour!“ 


„Behalt' den Nickel, mein Sohn, ich bin auch mal Gemeiner geweſen 


und meiß, toi: dem zu Muthe ift!” 


— Abgelehnt. Arbeiter: Ich 
habe mich verheiratet und möchte 
gern mein Gehalt erhöht haben. Chef: 
Ihut mie leid, wir find nur für Un- 
fälle haftpflichtig, die in ber Fabrik 
paſſiren. 


— Das Nächſte. Alſo Ihr 
kleiner Junge hat heute das erſte 
geſchrieben?“ — ‚Ja, mein Mann iſt 
ganz außer ſich; gerade iſt er mit der 


ı Schiefertafel beim Graphologen.“ 


— Zartes Gewiſſen. Rich-— 


ter (zut Zeugin): Sind Sie ſchon be— 
ſtrafi? Zeugin (verſchämt): Ja, ein⸗ 
mal, wegen Poſtvergehens. Richter: 


Mit Gefängniß oder mit Geldſtrafe? 


Zeugin: Mit 20 Pfennig Strafporto. 


— Unmöglidaubefolgen 
Arzt: Wie oft Habe ich Jhnen fon 
geragt: efjen Sie nichts, wenn Sie 
jich erregt Haben! Ehemann (mit bes 
— — Bi en) jeine Xantippe): 

‚ ba würde ich ja lebenbigen 





— — 


— — —— — = 
| ; Fancy Damen-Strümpfe 


— * 
WWGon Marie Philipfen) 
Auſſch! Klatfeh! ftlirzte der Regen Weihe Gauze Lisle Strümpfe, alle neuen Effekte, in Hübfcen beftidten Muftern, in — 7 ee S S Graduation Fächer. 
Fe uftern, in : * 

auf die glasbevedte Säulenhalle nie- Sky, Qavender, grün etc. ea der —9 * Paar S ® : Wiener feidene Fächer, handbemalt, 
der. Ein plößlich ausbrechendes Un- zum Tragen mit weißen Schuhen. Speziell Montag, auf = Ipangled und jpigenbejest, mit FR6pE 
wetter, das einen jeden unperfehens dem. Qauptsäloor, per Paar, Jr Sekos, ro. handbemalt 
überrafchte jagte jäh von eben noch Lisle Damen-Strümpfe, in hübjchen Paftelle = Schattirungen, heil N — Bäder in 
— „1 1 ? und dunfel, voll Faihioned, doppelte Ferjen und Zehen. — Spangled und fpihenbeieht, 50€ 
‚heiterem Himmel nieber. Die herren- Reguläre 1.25:Merthe, reduzirt, per Paar zu ide u 5 Knoen-Stod, 1.50, 75e u. jeid 
lofen Drojchten waren in einem Au⸗ Feine Lisle Thread Männer-Halbſtrümpfe, mit f'ey beſtickten Ru- J114 he 
genblic befet und die Dmnibuffe ge- handbemalt Spangled 


ftern, Spigen=Effelte etc., in joliden Farben. Alles neue Mufter u ; 
drängt voll, ehe man nur Zeit hatte, prächtige Reichhaltigkeit zur Auswahl in unjerer neuen Strumpf: EA und jpigenbeiest nenſchirme — hohlge⸗ 
ſich umzuſehen. Im Schirmgeſtell ne⸗ nit Kno⸗ 25 


⸗Abtheilung. öhnli fäumte 
ı waaren heilung. Außergewöhnliche Werthe Montag, 69€ * mit 1. 00 
ben der Eingangdthür des „Cafe de den-Stod, von $5 bis zu 


per Paar zu Borten, 
Rure“ fand nur ein Regenfchtem, und e. * 
"da mein Hut, fomie mein beigrouer, 0 Spesieller Herabfehungs-Herkauf von uits, Skiris und Waiſts Sommer-Unterzeug für Damen und Kinder 


"da mein Hut, fowie mein hellgrauer, 

25, $30 und 835 Suits, 815. Ein Sorti⸗ Weiße Unterröde, ehr gefälliges Model, Nactkleider. Die gröhte Auswahl und bie 
ment von großer Reichhaltigkeit, enthaltend Die —* * —7 — un Mens beften WBerthe, Die wir je offerirten,jind in die: 

: : ; j \ und breiten Tuds und breiter Auffle au tauf zu finden — Stip- 

fragentojen Eton, die Prince Chap und die eng— englifer Embroiberh, Andere find gemäft w —* f er * lip —* hoher u. 
anſchließende Facon in großer Auswahl von Ma— mit abwechelnden Gfufters von feinen «Hals, narnirt mi ihen Muftern Em: 
terialien, wie feine ChiffonPanamas, importirte Tuds, Spigeneinjag und Rand. 1 00 broidery, Spigen und Hohlfaum, Tuds und 
Mirtures, Worftens etc, fatingefütterte Waifts; ? « Band, volle Größe, hochfeine Arbeit, 69€ 


Speziell am Montag zu . 
neue lange und furze Uermel, elegant garnirt zu nur 
Prachtvolle Lawn Kimonos, geftreift 


Bier jehr Schöne Facons Hojen—eine 
mit fanch Braids, eine große Aus- 1 m 00 
»+ 
und Allover Mufter, mit Vote, volle wal: 


aus Gambric, tuded Beine, breite of- 
fene Embroidery Ruffle, eine andere 
wahl non Farben, Facon mit tuded und Hohlgejäumten 
12.75, 15.00 und 17.50 Goats, 810. Lee Beinen mit breiter Nuffle, garnirt fende Wermel, in hellen und mittleren 
Grohe Partie von feinen Vroadeloths, Taf: Farben, alle Größen und ein prachtvofleg 
fetajeide, Goverts, fancy Miztures, moder- —E * — Rn 
ne fragenlofe Gton Effekte, lofe Bor Goats, Sortiment, reguläre 50 Werthe, 9% 
Montag zu 3 — 
Lange Kimonos, in prachtvollen Floral-Muſtern, 


mit Cluſter aus hohlgeſäumten Tucks 
enganſchließende, halbanſchließende ete. — 
Reihen von Cluny Spitzen-Einſatz und Rand; andere mit feiner Valen- feines Lawn mit breiter Borte aus einfachen Far— 
neue kurze Aermel, elegant garnirt mit Spitzen— 
ßergewöhnlicher Montags-Bargain zu dieſem äußerſt niedrigen Preis, 


Fächer und Sonnenfhirme m 
— 
ne en 


Weibe China Seide 
Sonnenſchirme, hohl⸗ 


gejäumte 1 2) 
J 


Borte, 
Weiße leinene Son—⸗ 


+ 


Dritter 


Dritter 2 
Floor 


Floor 
Embroidered Suits, 12.75. Kragenl. Eton, 
fancy kurze Aermel, gored zirkular Skirt, das 
anze Kleid elegant garnirt mit Embroidery, 
das Material iſt feines India c m 
Head Linnen, zu 12. 75 
35 und 340 Suits zu 22.50. Die 
Partie enthält die feinen Altman’s Voile 
mit Seidefutter, feine Chiffon Panamas, 
MWorfteds und importirte Mirtures, neue 


fragenloje Eton Facon, neue kurze er: 
mel, jehr nett garnirt, eine Auswahl von 


bon hübichen Yacons und 2) 50 
+ 


Trarben, au 
Leinene wajchbare Skirts, 2.95. Feine weihe 
feinene und Marfeilles, gored zirkfular Facon, 
fhön garnirt, mit Straps aus dem= w 
felben Material, zu 2,95 

$5, $6 und $7 Shirtwaifts, zu 2.95. 

Teine zarte weihe Yamns,hübjcher Effekt, 

alle fein gejchneidert und garnirt mit 

Tinfag und Embroidery, Knöpfe Hinten 

oder vorne, neue kurze Wer: m 

mel, au 2.95 
4 8% Shirtwaifts für $1. Gin großer Ver— 
stauf. Ein großer Bargaintijch auf dem 3. Floor 
gefüllt mit Waift-Bargains, die Ahr fonft nir- 
gends findet. Dutende von hübichen Facons, 
alle neueften Effekte, elegant aarnirt, und Ahr 
habt die. Auswahl. von der Partie am Si 


Montag zu 
KäaumungsBerfauf von Teppichen, Nugs und Matten 
Tepp'che zu herabgeſetzten Preſſen, um Rarm für das Herbſt-Lager zu machen Stroh-Matten 


Milton Velvet Carpet, tie 1.50 Sorte, Beſte Tapeſtry Bruſſels, die Me 
in einfachen oder doppelten Breiten gemacht, | Sorte, die —9* ( Or Dauerhaft, fühl, gefundheitszuträglich und öfonomifh. Sehr qut paffend für Euer Sommer-Heim. Da 
alle mit oder ohne Borten, fpeziell > 8-Rine za eiteh, die 75c Sorte twir dizefte Importeure von Stroh Matting find, find wir im Stande, Euch die feinfte Partie zu offeriren, die 
Montag zu, die Yard, | 2 morgen, die De . e 63 in der Stadt Chicago zu haben if. Wenn hr Hier fauft, erfpart hr den Profit des 
93 Zwifcenhändlers. Beachtet die Preife, ‘ 
c die 
4 


re Velvet Carpets, die 1.25 Gorte, Befter ganzmwoll. Ingrain Car= 
—8 Montag, die Yard, pet, morgen, die Yard, 40 Yard Rolle fanch Cotton Warp Matten, welche res | 
85 c gulär für 814. 00 die Rolle verkauft werden, 300 | 
“yi 
1.122 391 
wiber Rugs 


Delbet Garpetö, bie 1.00 Sorte, Beſter halbwoll. Ingrain Car— unſer Preis, 811, oder die Yard für 
Speziell — 20 Yard Rolle von 
65: ap: Rugs 
ei 12 Fuß, Auswahl für 


Montag, die Yard, pet, Montag, die Yard, —— 20 Yard Rolle 
> a a s Speziell — 20 } v 
Beite Body Bruffels, reguläre Beiter Union Ingrain Garpet, Gotfone Warp Mat: A 00 Khinefiichen Matten, 3 *2 
i * — für «dd 
9 bei 12 Fuß Graß Augs, 7.85 | 6 bei 9 Fuh Graß Russ, 3.75 
8 bei 10 Fuß Graf Rugs, 4.85 | 4 bei 7 Fuß Graf Rugs, 1.95 bei 10.8 %., Auswahl 
ei 9 Fuß, Auswahl für 


4 1.35 Sorte, die Yard, morgen, die Yard, ten, für 
Garpet:Rnas 
3 bei 6 Fuß Gras Rugs, 1.00 
Vierter 


9 Hei 12 Fuh Royal Wilton Rugs, 31.50 | 9 bei 12 Smith Arminfter Rugs, für 19.75 
Bel chle Roden, weniger als die HäNe| Zpigen-Gardinen, Treyerien und Vettzeug Si 


8.3 bei 10.6 Royal Wilton Rugs,, für 27.85 | 9 bei 12 Empire Brufjel® Nugs, für 12.85 
6 bei 9 Tapeftry Brufiels Rugs, für 7.85 
Iuni-Pubwaaren-Berkauf 
BR Co groß warder Verkauf unferer beftidten Roben leiste Spitzen = Gardinen zu einer großen Grfparniß. Fa brifanten- und Importeurs = Partien aus Muslin, Nottingham, Arijd Point, Bruf: Eine Art BVerſchen⸗ 
2 Woche, dab .oir entfchloffen find, dieNachfrage ohneNüd- | Teld, Battenberg und Renaiſſance. fungs-Verfauf”, welcher 
#7 if Koſte ied ige fu ala; nel mit fämmtlichen 
j; Nicht auf Noften zu befriedigen. Bir waren jo glüdtich, | Partie 1. RuffteoMmus= || Nartie2. RufffeoMus- — * —“ 
weitere 956 von dieſen vollſtändigen Robes zu ſichern; Iin Gardinen,2 u. 3Raar || lin Gardinen, getupft u. 
J in hübſchem weißem Mull, Swiß und Lawn. Jede Robe von einer Sorte, 59e geblümt, werth 95 c 
J iſt ein vollitändiges Koftüm (MWatft und Sfirt) einige ber Paar zu 1.50, Paar, eo 
\ Battenberg 


urzer Ueberzieher neu waren, liebäus 
gelte ich mit ihm. Ych fannte feinen 
‚Eigenthümer ganz gut, er mar gerade 
zum Gabelfrühftüd Hineingegangen 
and pflegte fich beim Efjen Zeit au 
alten „ch aber hatte Eile. Vielleicht 
‚ing da3 lUinmetter bald vorüber. ch 
fonnte den Schirm ja mit einemDienft- 
zanı zurüdjchiden; ich erfältete mich 
fo leicht, und meine Verabredung dul- 
deie feinen Auffchub. ‚Und fomit folg- 
te ich den Einflüfterungen Satans und 
ftredtefchon die Hand nach dem Regen» 
Ihirm aus. Da, im felben Augen 
blid, einem Theaterböfemwicht gleich, be= 
merfte ich, daß ich beobachtet murbe. 
Eine junge Dame von hödhft anziehen- 
dem Aeußern ftand einige Schritte von 
mir, auch unter der Säulenhalle, und 
ſchaute nachdenklich in die Näſſe hin- 
aus. Sie hatte ein leichtes Sommer⸗ 
kleid an. Abwechſelnd ſah ſie auf ihre 
Uhr und dann wieder auf das Unwet⸗ 
ter und murmelte ungeduldig: „Oh, 
ich werde ſicher zu ſpät kommen!“ 

Eine großmüthige Anwandlung be— 
ſchlich mich. Ohne auch nur im Ge— 
ringſien noch an meinen empfindlichen 
Hals oder an meinen hellgrauen Anzug 
zu denken und mit der ſicheren Miene 

des glücklichen Beſitzers ergriff ich den 

Regenſchirm. „Da Droſchken uner— 
ſchwinglich zu ſein ſcheinen,“ ſagte ich, 
o geſtatten Sie mir, Ihnen einen 
Regenſchirm anzubieten.“ 

Ihre Augen leuchteten hell auf. „Oh, 
ich kann Ihre Güte nicht in Anſpruch 
nehmen,“ ſagte ſie. „Was wollen Sie 
denn anfangen?“ 

„IIch mache mir nichts daraus, naß 
zu werden“, entgegnete ich heldenmü— 
thig; „bitte, nehmen Sie ihn nur. Sie 
können ihn ja wieder hierher zurück— 
ſchicken.“ (Wiedehopf konnte höchſtens 
eben erſt mit ſeiner Suppe fertig ſein.) 

„Das kann ich wirklich nicht anneh— 
men,“ erwiderte ſie, „Sie würden ja 
bis auf die Haut durchnäßt werden.“ 

Ein plötzlicher Gedanke ſchoß durch 
mein Hirn: durfte ich Wiedehopf's Re— 
genſchirm auch ſo ohne Weiteres aus J 
den Augen laſſen? „Vielleicht“, wag— 
te ich einzuwenden, „haben wir einen 
und denſelben Weg. Es iſt ein großer 
Regenſchirm.“ Ich öffnete ihn. Es 
war kein großer Regenſchirm, aber wie 
konnte ich das wiſſen. 

„Ich gehe nach dieſer Richtung,“ 
ſagte ſie, indem ſie mit der Hand nach 
Weſten zeigte. 

„Dann haben wir denſelben⸗Weg!“ 
rief ich aus. „Kommen Sie'dds hat 
die göttliche Vorfehung gefügt."— Und 
fomit gingen wir von bannen. „Darf 
ich Ihnen meinen Arm anbieten?“ jag- 
te ich, „wir würden dann beide befjer 
geihügt fein.” 

„Dh dante, das ift eine qute Idee!“ 
Und fie fehmiegte fih ganz nahe an 
mid. Wir gingen plaubernd meiter. 
Auf meine Iinfe Schulter tröpfelte e3 
unabläffig herab, aber ich war merf- 
würbig gleichgültig dagegen. „Werben 
Sie wirklich nicht na?" fragte ich. 

„Nicht im geringften,” antwortete fie. 
„Aber ich fürchte, Daß Sie zu kurz fom= 
men. Gie find zu gut, wie dankbar 
wird Mama Shnen fein.“ 

Mir gefiel diefe einfache Freundlich- 
keit. 

Wenn uns jetzt ein Bekannter be— 
gegnete?“ warf ſie plötzlich mit erwa—⸗ 


N 


P 


NEED 


wi 


— jet andere find aus feinem Cam: 
bric, " garnirt mit hHohlgejäumten 
Lange oder kurze Wermel, garnirt mit 
Braids und Self-Material, gefüttert mit 
ciennes und Torhon-Spike; eine weitere mit jhönem Panel aus Em: 30€ ben, tuded Front, in roja, blau und wweik 9 
broidery und Spitzeneinſatz, gezog. Band. Speziell morgen zu eo und japanischen Effekten, jpeziell zu 8 
American Lady Korjet3, mit langen Waifts, langen Hüften, erhöhte Büfte, aus jehr feinen Materialien, pracdtvoll 


Tucks, Cinjag und Rand aus ® 9 
Torhon und Pal. Spiten, eo) c 
Taffeta = Seide, ein Theil nicht 10 
gefüttert, au 
Shirtwaift = Suits, 55. eines Lingerie Ma- 
garnirt mit breiter Spige und Band, Strumpfhalter angefügt, alle Größen, werth 1.00, durchaus rein, gut und 69 
leicht, jehr wünjhenswerth für das warme Wetter, zu dem jpeziellen Preis von c 


Nainſook Korſet Covers, in voller Blufe, vier jehr jchöne Faconz, eine mit 
terial, hübjche Shirtwaift Facons, Knöpfe hinten, 
Ginfag und Embroidery, Stirt hat > 00 
x Kurze Batifte Koriet Gürtel, garnirt mit hübjcher Spise und Band, Strumpfhalter vorne angefügt, ein au 45c 


gored zirfular Facon, 
Shirtwaift Suit3, FLO. Feines India 
Lawn, in hübſcher Shirtwaift = Facon, 
Knöpfe hinten, fehr hübfches Mole aus 
Spiteneinjat, Pin Tuds und Embroidery, * 
neue Aermel; Skirt in plaited Facon, mit RT 
dazu harmonirendem Befat. 10 Diejer feine India Lamn Shirt 
Wie die Abbildung, zu Kaift Suit, nur 810. 


MuslinsHojen für Kinder, Alter 1 bis 14 
Xahre, garnirt mit Clufter auß feinen Tud? 
und Embroidery; andere mit Spiten =» Eins 
fag und Rand und hohlgefäumten 6" 
Tuds, au Ic 


Kinder = Hojen, Größen von 
1 bi3 10 Nahren, verjehen mit 
Heiner Ruffle,mit hohigejäum- 
tem Saum. — Spes - 


ziel zu 15c 


Weike Kinder = Skirts, Alter 1 bis 14 Jahre, 
verjehen mit fchöner Ruffle mitEinjag aus Tor: 
hon = Spite und feinen Tuds, dazu paffender 
Rand; andere mit hübjcher franzöjiicher 5 
Embroidery garnirt, zu e 0c 


40 Yard Rolle 116 Warp China, regu- 
lär $14 die Rolle, unjer Preis, 40 * 
810, oder die Yard für (Pr 


Speziell — 20 Yard Rolle 


Taten 1-99 


95 
8.3 
65 


Partie 5. $5 und $6 
Spigengardinen, Kopien 


von echten 3.95 


Spigen, Paar, 
Partie 10. Feine Spi- 
Duchek Gardinen, mwerth gengard., alle importtirt, 


$8.00, zu, per m 2 u. 3 Waar dv, 
Naar, ! 6.95 einer Sorte, Pr. S 1 9 
Alle unſere 13.50 und 12.50 Portieren, nur ein Paar 
von einer Sorte, reduzirt für dieſen 
re 


Verkauf auf, per Paar, 
Eouh-Deden, das ganze Ueberjchußlager ei- 
ner Fabrit, 50, 58 und 60 Zoll breit: 
Partie 1. Couch: Deden, | Partie 2. Eoucy:Deden, 


werth 2.50, 530 twth.3.50 bis 2,95 


morgen, Std. 4.00, morgen, 
Partie 3. Couh-Deden, | Partie 4. Couch Covers, 


wth. 4.50 u. 3.50 Bu ee 4.95 


Partie 3. Nottingham 
Spibengardin., feineNtek, | 


wert‘ 2.50, m 

per Paar, 1.50 
Partie 3. Renaifjance 

Gardinen, Arab u. teiß, 


breit. Einjaß, toth. 85 


7.50, per Paar, 


Partie 4. Schott. Spi— 
tzengardinen, Cable-Netz, 
ſpeziell zu, 2 

2.50 


per Paar, 
Partie 9. Brufjels und 


SAN IR S 
—9 9 A 3 . ' F 
UNS EN 2 x « 
SA X N * 
U 


übrig gebliebenen Reitern 
und Ueberbleibfeln räu- 
men mird, nach einer der 
ad = nr erfolgreichiten dutzwaa⸗ 
Allover beſtickt; einige beſtickt in Partie 6. Iriſh Point Partie 7. Sai Ar 
Bands und Einfäben, mit dazu Spigen-Gardinen, werth Gardinen, weiß u. arab., # 
pafjendem Zlounce. Seht Aus | | 4-50, fpesiell, mwerth $4, zu 
lage in State Str.-Feniter. per Paar, 3.00 ver Paar, 2.50 
Ein und zwei Paar Partien von import. Gardinen, 


ren=Saifon in unierer 
Geihichte. Nah einem 
phänomenalen Gejchäft 
maden mir bedeutende 
Herabfegungen, um unjer 
ür -Rrä i ; u AT Lager für_Die fommende 
Si Juni Bränte ® Graduirte alles gute Muſter und feine Netz, werth 87 0 —3— Saiſon inStand zu ſetzen. 
Dieſe Robe find gerade der rich | und 88, markirt zu, Paar, 5. wir: N — — — — — — 
at h : u An z 5 = * 
tige, wie die große Nachfrage es Battenberg ruffled Bobbinet Gardinen, Battenberg Die „Veſta Tilley und „Sybill garnirten Hüte 
bemeift. Da wir fo glüdlich find, | Einfag und and, merthb 1.75, per € in riefiger Auswahl. Viele von unferen garnirten 
fie zur Hälfte der regulären | Paar zu 1.19 ne pi m... —* SER wurden, 
Preiſe zu berfaufen, fo ijt dies Portieren zu 3.50. Ein glänzendes Sortiment Msca. vrnne Tauchen ande zone 0 ER 
die größte Bargain-Gelegenheit J zur Auswahl, in der Partie ſind die beliebten merze⸗ Sortirte Dreß-Hüte, früher verkauft zu 81, 1.50 
der Woche. rirten Sorten in echten Farben, mit Franſen od. Cord, F und $2, Hairbraıs, Patent Milans, fancy Braids, 
$10 bi8 $12 Nobes v DOttoman Gor& Portieren mit breiten Franjen oben, IN Tuscans, franz. Chips etc. 2000 Hüte auf 50 
zum Verkauf für 4.95 und Hemure !Bortieren mit Wapefcu-Mone, 3.50% 5.00, Stüd, ftey, Stüd fünf Tijhen, die Auswahl morgen zu c 
ı die ganze Partie zu einem Preis, Paar, + Kinderhüte, garnirt, gro- Weihe Dud Hüte, eine gro: 
0 $12 bi3 $15 Nobes, 2 Vorti 8 B Musfins und Swiffes, 123c u. 15c Sorte ; n en. Pan $ in a . 
N A far A > 95 Portieren zu 85 per Paar. Alles fchwere merze- 15 Swiſſes, 12 — UNE 10c Ber, weicher Rand, mit®lu= | fe Auswahl für Damen und 
um Verkauf fur — ririe Waaren, ſolide Farben, Cord oder Franſen, fer- geſtreift, getupft und geblümt, per Yard, 
A $15.00 bis $20 | mer jehr jpezielle Tapeftry Borte Portieren, alle ohne AUllover 21c und 25c weiße, 36: und 4030[. 1 w 
Robes — 95 Zweifel die Br MWerthe, die je geboten > 00 ER marfirt für —— zu, per Yard, € 
er twurden, per Paar zu * Farb. Madras, prachtvolle Art GlaßEffekte, Yd.5090 
rur + 3 r U 
2 6 25 Brozent Herabietung an aller Arbeit für Neu-Meberzichen von Möbeln diefen Monat. Koiten-VBoranichläge gratis. 
$20.00 bis $25 ver * sich f ' ihläge 6 ungefähr 20 verjchiedene Facons embroidered > 25 
Robes, 9 75 Lingerie - Hüte. Die Auswahl am Montag zu 
* Berfanf von Blumen zu halben regulären Preiſen 
830 bis $35 Robes, — Franzöſ. und hieſiges Blätterwerk, Roſen, Daiſies Hya— 
in dieſem 14 75 zinthen, Panſies, Vergißmeinnicht, Montures, Sträuße ete. 
+ 


menfran; und Seidebejat, —* a 
waren früher 95, 8 zu c, oc)” 
jegt nur 30€ und x 25 
Bettzeug. Drei große Partien Marjeilles Mufter Bettdeden zu einem Preis, der bedeutend unter dem Yabrifantenpreis if. E3 jind alles 
—mume jeLiette Waaren, in den neueften und fchönften Entwürfen, ein Theil gefäumt, andere mit Franjen. 
Partie 1. Bejäumte Marjeilles Mufter Bett: Partie 2. Befranfte und befäumte Bett- | Partie 3. Pefranfte Bettdeden, runde Eden, 
deden, groß, extra. gute Qualität, der 


Lingerie - Hüte. — Feine Val. Spiten, Lingerie Sailors, 
$25 bis .$30 Nobes — in deden, extra groß, große Auswahl ertra groß, feine Marfeilles Mufter, 
Preis für diefen Spezialverfauf ift 49€ | & 90€ | 1.49 


diefem Verkauf 12 2 
0 


große Seidenſchleife oben und hinten, waren 3.75. Ferner 
von Muſtern, gute Qualität, f were Franſen rundum, 


chender Schüchternheit hin. 

„So würde er die Lage ſofort ver— 
ſtehen,“ ſagte ich. 

Ich dachte wirklich nicht, daß es 
heute regnen würde. Sie ſind vorſich— 
tiger, Herr Wiebehopf.“ 

Ganz verwundert jah ich fie an und 
fragte: „Sie miffen, mie ich heiße?” 
„hr Name fteht ja groß und breit 
auf dem Schirm,“ fagte fie, „da muß 

ich ihn doch wohl leſen.“ 

Und wirklich, da ftand in deutlichen 
Buchſtaben: Chriſtian Wiedehopf, 
Sriebrichitraße 4, W. Dies beunru- 
higte mic) ein wenig, denn ich jelbit 
wohne ja in ber Jakobſtraße. „Sie 
"möchten augenfcheinlich nicht, daß e= 
mand Ihren Schirm ftiehlt?" lachte 
fie. 

Sch lachte ebenfalld. Die Sadıe 
hatte einen Beigefhmad von feiner 
Sronie. Wie meit Wiebehopf wohl 
‚mit feinem Frühftüd fein mochte! Der 
Regen machte noch feine Anftalten, 
aufzubören. „Nein, nein,“ jagte ich. 

„Eine jonderbare Art, Belanntjchaft 


zu machen, nicht wahr?“ fragte fie mit- 


einem fofetten Augenaufichlag. 

„Köftlich. Aber Sie haben mir noch 
nicht erlaubt, mit Yhnen Belfanntjchaft 
zu machen. Führen Sie Ihren Namen 
nicht auch bei fi?“ 
© ch heiße Lydia Liebetraut,“ erwi⸗ 
berte fie. „Mögen Sie den Namen lei: 
den? Er ift entjchieden hübjcher als 

der Ihre.“ 

„DSas iſt er wirklich,“ ſagte ich, ins⸗ 
eheim wünſchend, daß Wiedehopf zu⸗ 
‚alig ein Herzog wäre. 

Chriſtian Wiedehopf iſt fein hüb— 
ſcher Name,“ bemerkte ſie ehrlich. „Fin⸗ 
den Sie es etwa?“ 

Sie würden alſo meinen Namen 
nicht annehmen mögen?“ fragte ih — 
nur um bie Unterhaltung aufrecht zu 
„&a genügt, daß ich Ihren Schirm 


auf einen Tag annehme,“ ermwiberte fie 


erröthend. Während fie jo fpradh, glitt 
aus und wäre faft auf dem fchlüpf- 
Pflafter gefallen. Sie jtieß einen 
einen. Schrei aus, „Ob, mein Knö⸗ 
el!“ und lehnte fi hwer auf mid. 

? a 


ch Hielt fie au 
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renkt,“ fügte ſie hinzu. „Oh, was ich 
Ihnen aber für Mühe mache!“ 
| Sie jah reizend aus — ich gebe Ih— 
| nen mein Wort — mwirflich ganz reis 
| zend — in ihrem Schmerz und Der: 
druß. Ich glaube nicht, daß ich ihr 
| Dies geradeaus jagte; aber jedenfalls 
| fagte ich etwas, worüber fie erröthete, 
| indem fie antwortete: „Das ift wirt: 
| Tich zu nett von Ihnen; aber wie fom- 
me ich nur nad) Haufe?“ 

Sch fah mich nach allen Seiten um 
und fiehe da — in der Ferne fam eine 
Drofchte herangeraffelt. ch rief fie 
laut an und fie fam vorgefahren. „I 
möchte mit Ihnen fommen.“ fagte ich. 

Sie fehüttelte den Kopf. „Ich werde 
nun fchon allein fertig.“ — „Aber Gie 
werben nicht allein imftande fein, auß- 
zuſteigen.“ 

„Oh ja. Aber — vielleicht — ber 
Regen hat ja faſt aufgehört — darf ich 
den Schirm noch behalten? Vor un— 
ferer Thür find einige Stufen herauf: 
zufteigen, und” — 

Nun, was blieb mir ander8 übrig, 
als ihr den Schirm aufzunöthigen? 
Sie nahm ihn, und mit einem lepten, 
bezaubernden Lächeln entihmwand fie 
meinen Bliden. Ych kehrte um und 
rannte mehr als ich ging, nach dem 
„Safe de Qure“ zurüd, in der feiten 
Abficht, mit Wiedehopf frifeh von der 


Leber weg zu reden. Als ich ungefähr | 


no fünfzig Meter entfernt war, Jah 
ich ihn unter der Säulenhalle. Der Ge- 
fchäftsführer und vier Kellner ftanden 
rathlo8 um ihn herum, Da er jehr 
laut fprach, erreichten einige abgerifje- 
ne Worte mein Ober. Ich beſann 
mich eineg anderen. ch mollte Lieber 
warten, bi3 er wieder rubiger war. 

ch mandte mich ab; aber im felben 
Augenblid fiel fein Auge auf mid, 
und einen Moment fpäter ergoß fich 
ber ganze Schwarm der Verwünjchuns 
gen über mein jehulbiges Haupt. Ach 
unterbrach ihn nicht. Er jebodh fahte 
mid am Arm und ging mit mir ba= 


— 


Verkauf für 
840 bis 845 Robes, für 16.75 


von. Ich konnte ihm nicht entrinnen, 


tät Muslin, „torn“ und 


und auf dem ganzen Wege donnerte 
er auf den „Dieb“ los. 

„Und wenn es mich 500 Mark ko— 
ſten ſollte, will ich ihn der Gerechtigkeit 
überliefern!“ erklärte er. — Wirklich, 
ich konnte es ihm nicht offenbaren, er 
war noch zu aufgeregt. 

Plötzlich, an einer Straßenecke — 
ich wollte meinen Augen nicht trauen 
— rannte Lydia Liebetraut uns faſt 
| in die Arme und hielt Wiebehopfs 
Regenfchirm feit an jich gepreßt. Der 
hatte unterwegs 

einer aufmerfjamen Prüfung unter- 
| 
\ 
| 


: \ | 
morfen, au) auf diefen. warf er einen | 


forigenden Biia und rier, indem er 
auf ihn Lozjtürmte: „Mein Regen- 
ſchirm!“ Mit einem leifen Auffchrei 
drehte Lydia fih um und floh von 
binnen. Wiedehopf fo mie ein 
Pfeil hinter ihr ber. 
Warum, o, warum lief fie davon? 
Sie mußte mich doch eigentlich erfannt 
haben? 

Die wilde Jagd ging Durch eine jehr 
ruhige Straße, fo daß der fonderbare 


Aufzug nur menia Aufmerffamteit 


erregte. Die Verfolgung war bald zu 


Ende. ch holte Wiedehopf gerade ein, 


als er Lydia ereihte. Einen Augen 


blid ftanden mir alle fchwer athmend | 


ba; dafn feuchte Wiedehopf mieber: 
„Mein Regenfhirm! Diebin!“ 
Lydia fchien ehr erreat zu fein. 
‚ Natürlich fam ich ihr zu Hilfe. Sn- 
| dem ich Wiebehopf3 Augen vermied, 
| erzählte ich fchnell meine fchimpfliche 
Geſchichte. 
| auf, aber in ihrem Blick lag noch Be— 
ſorgniß. „Glauben Sie doch nur,“ 
ſagte ich, „aß dieſe Dame für „ie 
Sache nicht verantwortlich zu machen 
iſt. Sie dachte natürlich, daß der 
Schirm mein Eigenthum wäre. Mein 
einziger Troſt, Herr Wiedehopf, iſt, 
daß ich überzeugt bin, Sie würden 
an meiner Stelle genau ebenſo gehan⸗ 
belt haben.“ in 
„sch fehe nicht ein,” bemerkte Wie⸗ 
dehopf grob, „wieſo es Sie tröſte 


* 


ir 


54x90 gebleichte Bettlaten, für Heine Betten, feinfte Duali- 


jeden Regenjchirm | 


X folgte ihm. | 


pbias Geficht Heilte fi 


gebügelt. Speziell für Montag, 


fann, mich für einen Dieb zu halten.“ 
Sch überging die unhöfliche Bemer- 
fung mit Stillfchweigen. 
„Jedoch,“ fuhr er fort, „wenn biefe 
ı junge Dame fich meines Eigentums 
ı genügend bedient hat, ijt fie vielleicht 
fo gütig, eS mir zurüdzuerftatten.“ 
| Dieje Aufforderung prallte an Lydia 
| ab; fie umflammert den Schirm. 
„Wenn — wenn Sie fo gut jein möch- 
ı ten,“ ftammelte fie, „ihn mir heute noch 
ı zu leihen — e3 jieht jo nach Regen 
aus — Sie befommen ihn morgen zu= 
rüd.“ 
| „shre Bitte, mein Fräulein, ift fehr 
ı beicpeiden,“ antwortete Wiedehopf far- 
kaſtiſch; „aber da ja, wie Sie felbit 
Tagen, das Wetter unbeftändig tft, fo 
‚ möchte ich meinen Schirm wieder ha= 
ı ben. Bitte, geben Sie ihn mir.” 
„aber mirklih, Herr Wiedehopf, 
! um einer Dame einen Gefallen zu thun 
—* begann id. — „Warum faufen 
Sie ihr denn feinen Schirm?” hohn- 
lachte Wiedehopf. 
„Wenn fie einen annehmen mollte, 


Aber Lydia machte den Schirm nicht 


39€ | 81XI0 Atlantic Mills Laken, alle gemacht 
€ breitem Stoff, e8 gibt feine befleren; „torn“ und gebügelt, 


auf. 
„Der Regen ift nicht fo jchlimm,“ 
ftotterte fie. E&3 goß in Strömen. Mit 
einer halbunterbrüdten Verwünfchung 
entriß MWiedehopf ihr den Schirm. 
Lydia fehrie auf und rannte davon wie 
ein erjchredtes Kaninchen — rannte in 
böchiter Eile die Straße wieder hinauf. 
„Halt, Halt!“ rief ich ihr nad. „Wars 
ten Sie doch, mein liebes Fräulein 
Liebetraut.“ 

„Almädhtiger Gott!“ rief Wiedehopf 
aus. Er hatte den Schirm aufgemacht, 
dabei hörte man etwas auf das Pfla- 
fter auffhlagen — ziweis, dreimal. Be- 
ftürzt blicte ich hinunter. Da lagen 
ein Jilberner Zigarrenbehälter, zei 
Börfen und eine goldene Uhr. Wiede- 
hopf brach in ein tolles Gelächter aus, 
als er auf Lydias flüchtende Geftalt 
zeigte. Pobtaufend, konnte das Mäd- 
hen laufen! 

Einen Augenblid ftand ich betäubt. 
Mas für eine Enthüllung! Wiedehopf 
lachte aus vollem Halfe — ein mwahr- 


'fo würde ih —“. Ich hielt inne, haft fatanifches Gelächter. Traurig 


denn zu meiner Weberrafchung 
Lydia plößlich ihre Hand auf meinen 
Arm und fagte: „DO Bitte, thun Sie e3 
doch! Und darf ich diefen behalten, bis 
wir nah dem Laden fommen?“ 
‚IH begriff fie wirklich nicht; aber 
mir fehrten um und fahen uns nad 
einem Laden um. Das Mädchen be- 
nahm fich doch zu jonderbar. Sie blieb 
mehrmals zurüd, und ich mußte auf 
fie warten; einmal machte fie jogar 
j einen Unlauf, als ob jie una im 
Stiche Iaffen wollte, und als ich fie 
autüdrief, fchmollte fie. Plöglich ſah 
Wiedehopf auf. „E3 regnet,“ fagte er. 
Das war wirklich der Fall. „Span= 
nen Sie den Schirm auf,” fagte Wie- 
bebopf furz. 
— Mi a. 
Wir wollen uns darin theilen!“ 
‚geinfte Miebehopf. „Sie tönnten 


‘„Weberfaffen Sie ihn doc ber Das 
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legte 


Liebetrau gedacht haden. 


bückte ich mich und nahm die Börſen, 
die Zigarrentaſche und die Uhr auf. 

„Großer —!“ rief ich aus, und meine 

Hand taſtete nach meiner Weſtentaſche. 
Es war meine Uhr. 

Ich verfolgte Lydia nicht; erſtens 

konnte ich ſie doch nicht einholen, zwei⸗ 
tens auch aus anderen Gründen. Es 
war für mid) eine zu traurige, herzzer⸗ 
reißende Enttäufchung. 

„Ss fühle mich dDiefem Mädchen jehr 
verpflichtet,“ fagte Wiebehopf — „ja, 
wirklich, ich bin ihr dankbar; und ich‘ 

; will Ihnen etwas jagen. Wenn Sie Jie 

| entwijchen lafjen mollen, fo will ic 
Sie aud) freilaffen. Nun, das ift ehr- 
lich, nicht wahr?“ 

Er behauptete thatfächlich, Die bei- 
den Falle al3 gleichartig anzufehen. — 
' Die Menfchheit tft mirklih mand- 
mal blind, wenn e3 fi: um perfünli- 
ches Gefühl handelt, ganz gewiß, 
nie,.nie mürbe ich fo etivas von Lydia 

Sie jah fo 
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Kurirt in 5 Tagen 


50e Blumen, 250 
81 Blumen, 500 


1.50 Blumen, 750 
10c Blumen zu 5e 


Krampfaderbrud), 
Mailerbruch, 


und zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutversiftung, Nervenihwähe, Waflerbruh, Blafen- unb 
Nierenkrankpeiten leidet. 


Bezahlt für feine Fehlichläge, jondern für 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, 2 
Bronditis oder Schtwinds 
fucht leiden, werden mits 
teljt meiner neueften Mes 
tbode geheilt durch Eins 
athmung von Ogygens 
Gas 


Privat : Krankheiten 
der Vränner 


beile ich fchnell, nachhals 
tig und vertraulich). 


Rath und Unterfuchung 
frei! 


pezialift in ! 
Männer- und Frauen» 
Krankheiten. 


eine Heilung. 
Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Sreuzfchmerzen, 
weiße Wbjonderungen, 
nachhaltig Fırrirt durch 
meine neuejte Methode. 
Biutdergiftung 


und Hautkrankheiten, mie 
we PVidel, Geichtmwüre, Aus— 
Me fallen der Haare. 


IH heile Euch nachhaltig. 


€8 wird beutich ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Vorm. bid 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. Bid 7 Uhr Abende. 


... Nun, id will des Kududs fein, 
wenn ich je mwieber einer Dame einen 
Regenſchirm anbiete. 


Aus dem lieblichen Mörchingen 


kürzliche Sitzung des 
Mörchinger Gemeinderaths berichtet 
die „Metzer Ztg.“ folgendes: Die 
Preſſe war neuerdings zur Gemeinde— 
rathsſitzung zugelaſſen. Die „Mör— 
chinger Nachrichten“ hatten nun in ei= 
nem Bericht die Bemerkung gemacht, 
daß es eine von den Vätern ererbte 


Ueber eine 


Sitte ſei, in den Gemeinderathsſitzun⸗ 


gen zu rauchen. Der größte Theil der 
Gemeinderathsmitglieder wurde ba= 
durch verſtimmt, und es wurden Vor⸗ 
ſchläge gemacht, um der Preſſe ferner⸗ 
bin da3 „Handmerf“ zu 


0 
murbe ber Antrag geftellt, hch bie Be- 
richte der Zeitung vor der Verö 


x * X 


mifrſon. 


lihung einer Kommiffion behufs Vor- 
nahme einer Zenjur vorgelegt werden 
follen. Hierauf brachte Herr Ylügge 
den Antrag, fofort darüber abftimmen 
zu laffen, ob während der Sibungen 
geraucht werben dürfe oder nicht. Der 
Antrag wurde mit großer Stimmen- 
mehbrheit abgelehnt. Diejes Vorgehen 
erregte den Antragfteller Ylügge ber- 
maßen, daß er ferner beantragte, dat 
in Zufunft in den Situngen nur no 
in beutfcher Sprache verhandelt wer: 
den follte. Hierauf geriethen die Ge- 
meinberath3mitglieber ber Altftabt in 
größte Aufregung und verließen un- 
ter Proteit und Entrüftungsrufen deu 
Sitzungsſaal. 


Wunderba 
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